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Man wird die Beweggründe, die.mich zur 
Herausgabe eines Werks beftimmten , wel- 
ches nichts mehr und nichts weniger [eyn 


foll, als was man nach dem 


gewöhnlichen 
u 2) 
“MAR 111907? Aus- 


PN Vorrede. ? 
Ausdruck eine Flora Jenenfis ee fehr 
natürlich finden, wenn man erwägt, dafs 
7 
wir, (aulser Ruppi Flora Jenenfis 1745. 5 
welche aber für unfere Zeiten beynahe ganz, 
unbrauchbar ift), noch kein Werk befitzen, 
was den Kenner in diefer Rücklicht eini- 
germialsen befriedigen Be und dals ei- 

Dee 2007 

ne erfchöpfende Kenntnifs derjenigen Kräu- 
ter, welche ın der Nähe ER berühmten 
Akademie wachien, wegen des Zulammen- 
fluffes von jungen Studierenden, ‘die fich 
auf’diefe Kenntnifs legen, für die Wilfen- 
feliaft überhaupt weit wichtiker, als die 
Kräuterkunde jeder andern, wenn auch 


S noch 


4 Bi; 


-  Vorrede vıi 
noch fo angefehenen, Frovinzialltadt feyn 
mufs, Noch mehr Interefle dürfte ein [ol- 
ches Werk durch die Befchaffenheit des hic- 
figen Lokale gewinnen. Nicht allein durch 
| eine reizende Gegend, in virelih fich bey- 
nahe alles E was die [chwelgerifche Natur" 
an inartnichfahieeh Objecten und romanti- 
fchen Anfiıchten hervorbringe — Berge, 
Thäler, Flüffe, fruchtbare Auen und Wäl- 
der in luxurirender Fülle vereinigen — 
wird die Gegend um Jena fehr viel Ein- 
ladendes für jeden Liebhaber der Wiffen- 
fchaft haben, fondern eben wegen dicfer 


Mannichfaltigkeit der Parthieen hat fie 


- - auch 


vılı ‘MH. 0 Staubfäden. 


En EEE, 


II, Rlalffe. 
Mit 2 Staubfäden. 


1. Ordnung. 
- » Mit ı Staubweg. 


F, Mit eigentlich ‚einfacher, ein- 
blättriger Blumendecke: 
A. zweytheilig 3. Circaea,. Hexen- 
B. dreytheilig, 2lippig; (Blu- kraut. 
menkrone _rachenförmig ; 
Staubfäden gabelförmig ) 
(ıı) 4. Salvia. Salbey. 
C. viertheilig; einblättrige Blu- 
menkrone : 


3. trichterförmig 


a, Saamenkapfel 5. Syringa. Flieder. 
b, Beere 6. Ligufirum. Rain- 
weıde. 1 
2. radförmig (8) 7. Veronica, Ehren- 
D. fünftheilig preis. 


a. gleichförmig ; einblättrige 
Blumenkrone : 
ı) gleichförmig, viertheilig AM 
(7) 9. Veronica, 
2) ungleichförmig ; Blu- 
mendecke : 


e) fünfzahnig, ı Zahn ab- 


% 


gefiumpft (268) 9. Ferbena. Eifen- 
kraut. 
b) halb fünffpaltig 0. Lycopus, Wolls- 
fuls, 


b, 


Ä IM. 3 Staubfäden, 1x 


' $ 
 b. 2lippig; (Blumenkrone ra-| 
| chenf.) Saame: 


a) bedeckt 11. 


b) nackt; Staubfäden gabel- 


förm. (4) 12, 


II. mit zweyblättriger Blumende- 


 cke 13. 


III. mit vierblättriger Blumende- 


cke (288) | 24. 


2, Ordnun g- 


Mit 2 Staubwegen | 15 


III. Klaffe, 
Mit 3 Staubfäden, 
1. Ordnung. 
Mit 1 Staubweg, 


I, Mit eigentl., einfachen, fünf- 
blätirigen Blumendecke ( oh- 
ne Blumenkrone ) 16 


II. mit zweyblättriger Scheide 17 
IM. ‚mit Spelzen als Blumendecke 
Cohne Blumenkrone) 
A. mit gedrängten, [pveuartigen 
Blumendeck/pelzen ı 


gs 


_ 


Pinguicula. Fett- 


kraut. 
Salvia. 
Utricularia. Waf- 


Serfchlauch. 


Lepidium. Kırelle, 


. Anthoxanthum, 


Ruchzras, 


. Polycnemunws 


Knorpelkraut. 


‚ Iris, Schwerdlilie. 


Schoenus. KAnopf- 
gras, 


B. 


x | Vorrede. 
berichtigende Zurechtwaälung oder Er- 


weitertuing diefes Verfuchs mit Dank auf- 


. 


nehmen, 5% th rt 


Die Pflanzen find nach der Ordnung 
des Lineeilchen Syltems aufgeführt. Ei- 
ner weitläuftigen Charakteriftik derfelben 
glaubte ich hier mit Recht überhoben zu 
feyn, weil ich kein Syftem der 'Botanik 
überhaupt Ichreiben, und mit Sicherheit 
 vorausfetzen konnte, Aufs die fehätzbaren 
Werke unfers leider zu früh (verftorbenen 
Herrn Prof. Batfch in den Händen Je- 
des Studierenden feyn werden, dem ’es 


/ mit 


Vorrede. j a R 
mie diefer "Wilfenfchaft Eruftift," Bloß 
eifiise "Haupteigenfchaften der aufgeftell- 
ten Pflanzen, ihren Wohnort , ihre Blü- 
thezeit, Fruchtreife und ihren Nutzen 
&laubte ich mit einigen Worten angeben 
zu mülfen, weil dem Fefegi mit. einem 
blofsen fkeletirten Verzeichnifs"von Na- 
men ‘wenig ‘oder nichts gedient feyn | 


konnte. 


"Durch diefe befchreibenden Zufätze 
kann das Werk auch einigen Nutzen füı 
den blofsen Dilettaüten erhalten, der fich 


nicht mit dem Ganzen der Wiflenfchaft, 


fon- 


/ 


X Vorrede, 
fondern ‘nur mit einzelnen Theilen und 
Zweigen .derfelben,'zum: Behuf einer. an- 
dern Wiffenfchaft.. befallen möchte;; So 
wird es dem Oekonomen RR laser 
R 
nehm feyn, ein vollliändiges. Verzeichnifs 
von 'denjenigen hiefigen Pflanzen, welche 
feinen Hausthieren nützlich oder fchädlich 
find, fo. wie von 'allen- Bienen - und .an- 
dern ökonomifchen nützlichen Pflanzen ; 
zu erhalten. Auch dem künftigen Vieh- 
arzt‘ wird eine, folche Kenntnils FERN 
kommner Jeyn, jemehr. fich feine, Kunft 
| . | 
jetzt empor zu heben und ein gröfseres 
Intereffe zu erregen anfängt, Der, Färber 


- fin» 


Vorrede, XIIK,. 
/ 


‘findet hier folche Pflanzen, welche. einen 


I 


Färbeftoff enthalten, und der Fabrikant 
Ä j 
lernt wieder diejenigen kennen,‘ deren 
Stengel ihm für [eine N ein GE 
fpinfi, eine Art von Wolle für gewille 
Tücher, für Hüte und andere Arbeiten 
geben, Auch diejenigen Pflanzen, deren 
fich any: Handwerker bey ıhren Ar- 
beiten bedienen, find nicht vergellen. Dals 
endlich der Arzt, der die Kräuterkunde 

Z N \ 
nicht nach ihrem ganzen Umfange ftudie- 
zen will fo nothwendig es auch für ihn 4 
it) ‚ die öffcmellen Pflatzen Mar ange- 
geben finden wird, verfteht ich von felbft 


Zur 


xIv Vorrede | 
Zur Verminderung einer unnöthigen 


Anfchwellung des Buchs habe ‚ich .ver- 


_ fchiedene abkürzende Zeichen für gewille 


* 


ölters vorkommende Wörter gebraucht x 
als: | 

Whn. heilst Woh n ort, 

Blhz, — Dh char 

Frchtr, — Fruchtreife. 

Gebr. — Gebrauch. 

Die Dauer der Pflanzen ilt durch die 
in der Botanik gebräuchlichen Zeichen an- 
gedeutet, als : 


7 


Bäume und Sträucher durch das 
Fr ki..N 3» >19 { 


Zeichen DB. 


Pe- 


Vnrredi. XV 
Aue ee durch #%, 

Zweyjährige durch .d.; 

Einjährige,oder Sommerge- 
wächfe durch ©. 

Von alien in diefem Werke vorkom- 
menden Pflanzen habe ich mit Hülfe ei- 
nes Freundes mehrere ERBEN leben- 
diger Sammlungen veranltaltet, fo wie 
auch Sammlungen von natürlichen Präpa- 
raten über die Terminologie, z. B. Blatt- 
. formen, Analyfen etc. Liebhaber können 
Auslagen Gelchlechter oder die gan- 
ze Flora nach Belieben fowohl aufgeleimt 


als 


xvI ‚,.. NWorrede. 
als blofs in Papier gelest und fauber auf- 


bewahrt, erhalten, wenn’fie fich' deswe- 


gen an düsh ‘oder. an) die 'Verlagshandlung 


wenden. | | Ey 
Jena, EURER GR 
den 13. October ı802. ; 
’ 


>; 


Ueberficht der Klaffen des. Linneeifchen 
Syltiems. | 


D. Gewächfe vollzichen das Zeugungsgelchäfte zur 
Zeit der Blüthe. Die Blüthen find: 


A) Sichtbar oder deutlich zu bemerken, und 
a) mit Staubfüden (Stamen) und Griffel ( Piftillum) 


zugleich verlelien, ( Zwitterblume ) 
ua) wovon erfiere nicht mit einander verwachfer .- 
u. find, und 

«) in Anfehung der Länge keine befiimmte Ver: 
[chiedenheit zeigen; ; 

I. Klaffe, mit Einem Staubfaden: Einmännerige ( Mo: 
nandria ). 

ib - —- zwey N ( Diandria.) 

IL. — — drey — —  (Tiriandria.) 

IV. —. „ir Bier —  —  (Tetrandria.) 

V. .—- —/fünf — — ( Pentandria. ) 

ve. — — fech — — ( Hexandria. ) 

vwmn.— —,fela— — ( Heptandria.) 

VHOL= = oact + —  (Üetandria.) 

» IX 8 enden. en ( Enneandria,) 


A: & X: 


r 
J h ‚ 

X. Klaffe, mit zehn Staubfüden ( Decandria. ) 

XI. — mit ı2-19 Staubfüden (Dodecandria.) 

XU. — jmit vielen Staubjüden, die auf der Blumen- 
decke fiehen ( feofandria.) 

XIH. — wit vielen Staubfüden, die auf dem Blumen». 
boden fieken (Poly BER. ) 


£) die eine verfchiedene und fo befümmte Län« 
ge haben, dafs zwey allemal kürzer find: 
XIV. Rlaffe, mit vier Staubfüden : Zweymächtige “aD 
dynamie. ) 
XY. Klafe, mit fechs Staubfäden : er ( Te- 


tradynamia, ) 
ab) wovon erftere verwachfen find: 
&) mit den Füden ( Filementis.) 


XVI. Hlaffe, in eine Röhre: Einbrüderige ( Monadel- 
pl ia, ) £ 
XVMH. Hiaffe, in zwey Parthien : Ziwey an Een 
'  delphia. ) 
XVII. Kiaffe, in mehrere Parthien: Vielbrüderige (Po- 
lyadelphia.) 
ß) mit den Staubbeuteln (antheris. ) 
XIX. Hlaffe, mit zufammengewachfenen Staubbeuteln : 
Zufammengewachfene ( Syngenefia.) 
xy) mit dem Griffel 
XX, Hlaffe, mit zufammengewachfenen Staubgefülsen 
und Griffeln z VV eibermännerige ( Gynandria. ) 
b) männliche und weibliche Blüthen getrennt; keine 
Zwitterblumen. 
XXI. Klaffe, mit männlichen und weiblichen Blüthens 


auf einer Pflanze : Einhäufigei( IMonoenia. ) 
XXI: 


% 


ıtt 
XXI. Klafe, mit männlichen Blüthen auf einer und 
weiblichen auf einer andern. Pflanze : Zweyhänfige 

( Dioecia. ) * 
XXII. Klalle, mit Zwitterblumen und andern getrenn« 
ten männlichen oder weiblichen :> Fieleheliche (Po- 


lygamia.) 


B) FYerfieckt, mit Blüthen, welche das unbewaffnetd 
Auge kaum erkennt: 


XXIV; Rlalle,. Voerfieckteheliche G Erfptogamia. } 


r 


iv 


- 


Ueberficht der Ordnungen, 


DD; Ordnungen (ordines) werden in den XIII. erfien 
Klaffen nach der Anzahl der Griffel oder FVeibchen ge- \ 
macht. 
Mit einem Griffel (monogynia.) 
u Bde kr (digynia.) 
— drey — _ (trigynia.) 
—— vier —  (tetragynia.) 
— fünf —  (pentagynia.) 
— [Sechs — . (hexagynia,) 
— fieben —  (heptagynia.) 
— zehen —  (decagynia.) 
— zwölf .—  (dodecagynia.) 
— vielen — (polygynia.) > 


In der XIV. Klafle werden fie durch den Saamen be» 


fiimmt: ” 


ı) mit unbedeckten Saamen (gymmofpermia.) 
2) mit bedeckten Saamen (ungio/permia.) 


Das Saamenbehältnils der zur XV. Klaffe: gehörigen 
Pflanzen ifi eine Schote. Nach der Form derfelben ent- 
fiehen 2 Ordnungen: 


ı) 


, | vY 


P2 


»>3) mit kurzen ründlichen Schötchen (Silicnlofae.) 
2) mit ungern Schoten (Siliguofee.) 


Die Zahl der Staubgefäfse befiimmt die Kochen 
der XVI., XVIL und XVIH. Kfäffe. ‘ Nemlich : 


mit drey Staubfäden (triandria.) 
— fünf — — _ (pentandria.) 
a Mache ci eo (hexandria.) 
— acht — —  (octandria.) 
— neun — — (enneandria.) 
— zellen — —  (decandria.) 
— vielen — -- auf der Blumendecke fitzend 
(lcofandria.) 
— vielen — — aufdem Blumenboden fitzend 
x (Polyandria.) 


In der XIX. Klaffe werden folgende Abtheilungen ge- 
macht: die Blumen find 


ı) zufammengeletzt und haben lauter Zwitterblüm- 
chen (polygamia aequalıs.) _ 


2) oder haben am Rande weibliche fruchtbare Blüm- 
chen bey fruchtbaren Zwitterblümchen (polygamia 
Superflua. 

5) oder unfrüchtbare weibliche Blümchen Ra Fracht: 
baren Zwitterblümchen (polygamia a ie N 


4) oder weibliche fruchtbare Biüinchen bey Zwitter- < 
blümichen, deren Stempel ohne Narben und daher 


unfruchtbar find (polygamia nece/Jaria.) . 


5) oder zufammengeletzte Blümchen mit eigenthüm- _ 
lichen Kelchen in dem gemeinlchaftlichen Kelche 
(polygamia [egregata.) 


6) oder einfache Blumen, deren Staubbeutel aber ver- 
wachlen find (monogamy.a.) 


e In 


vı 2 Re 
In der XX. Klaffe werden die AEG nach der 
Anzahl der Staubgelälse gemacht: 

ı) mit zwey Staubfäden (diandrya.) 

2) — drey  —. — (triandria.) etc. 

5) — vielen — —  (polyandıia.) 


In der XXI. u. XXI. Rlafle werden die Abtheilungen 
gemacht : N 


ı) nach der Anzahl ir Aychiend& "Stanbfällen „al: 
ı — 7 oder vielmännige, (Mon -di-tri- ieir - pent- 


hex - hept - polyandria.) 


2) nach der Art wie fie verwachfen find, als: a) un- 
ter ich an den Fäden; Einbrüderige en 
b) unter fich an den Staubbeuieln (fyngenefia. ) 
c) mit dem Stempel (gynandria.) 
Die XXTIT. Rlaffe hat 3 Ordnungen, nachdem die Zwit« 
ter- und andere männliche und weibliche Blumen; 
ı) an Einer Pflanze vorkommen (monoecia.) 
2) oder auf zwey getrennten (dioecia.) 


5) oder auf dreyen vertheilt find (trioecia.) 


Die XXIV. Hlaffe hat folgende Abtheilungen ; 
ı) Farnkräuter (filices.) 
2) Moofe (musei.) 
5) Aftermoofe (elgae.) 
4) Schwämme (fungt.) 


vIF 


I. Analytifche Tabellen über die in die- 
fem. [vitematifchen Verzeichnifle vor- 
kommende Gattungen, 


I. Klaffe. 


Mit ı Staubfaden, 


14 
# 


1. Ordnung. 


Mi: ı Staubweg [= Hippuris. Tannen« 
wedel, 
2. Ordnüng. ° 
Mit 2 Staubwegen 2. Callitricke Wal 
Serfiern. 


d. 


vıu 'H. p '‚Staubfäden. . 


u == DIE um nn mm on 


II, Rlafle. 
Mit 2 Staubfäden. 
ı. Ordnung. 


-» Mit ı Staubweg. 


J, Mit eigentlich ‚einfacher, ein- 
blättriger Blumendecke: . 
A. zweytheilig # Circaea. Hexen- 


B. dreytheilig,, 2lippig; (Blu- kraut. 
menkrone rachenförmig; 
Staubfäden gabelförmig ) 


(Cıı) 4. Salvia. Salbey. 
C. viertheilig; einblättrige Blu- - 
menkrone : 


a trichterförmig 


a, Saamenkapfel 5. Syringa. Flieder. 
b, Beere 6. Ligufirum,. Rain- 
weıde. 
2. radförmig (8) 7. Veronica. Ehren- 
D. fünftheilig preis. 


a. gleichförmig ; einblättrige 
Blumenkrone : 


- ı) gieichförmig, viertheilig 
(7) 8. Veronica, 
2) ungleichförmig ; Blu- 
mendecke : 
e) fünfzahnig, ı Zahn ab- ers 
gefiumpft (268) 9. Verbena. Eifen- 
kraut. 
b) halb fünflpaltig | 20. Lycopus. Wolfs- 
fufs, 


ä b, 


K IL 3 Staubfäden. Ix 


l 


 b. 2lippig; ne a ra-]| ° 


ehenf.) Saame: | , 
a) bedeckt ı1. Pinguicula, Fett- 
kraut. 
 b) nackt; Staubfäden gabel- 
förm. (4A) ı2. Salvia, 
II. mit zweyblättriger Blumende- 
ecke £ 13. Utricularia. Waf- 
III. mit vierblättsiger Blumende-|  ‚ ferfchlauch. 
cke (288) | 14. Lepidium. Hırelle, 


2, Ordnun g. 


Mit 2 Staubwegen 15. Anthoxanthum, 


Ruchgras, 
III. Klaffe. 
Mi 3 Staubfäden, , 
1. Ordnung. 
Mit ı Staubweg, 
I, Mit eigentl., einfachen, fünf- 
blättrigen Blumendecke ( oh- 
ne Blumenkrone ) ı6. Polycnemum, 
2%. Knorpelkraut. 
‚ I. mit zweyblättriger Scheide 17. Iris, Schwerdlilie, 
IM. ‚mit Spelzen als Blumendecke 
Cohne Blumenkrone) 
A. mit gedrängten, [preuartigen 
Blumendecklpelzen 18. Schoenus. Knopf- 
- 2 r gras, 


; B. 


2 TH. 3 Staubfäden.' ; 


B. mit Jehren N ZN 
1. mit zweyzeiligen Schup- 
pen 19. Cyperus. Cyper+ 
9. tiberall mit Schuppen be- gras. 
deckt. Saame: | 
a. [ehr lang behaart 1 20. Eriophorum, 
Wollgras. 
b. kurz oder auch nicht 21. Scirpus,. Binlen» 
IV. Ohne Blumendecke. Blumen- gras. , 


drian. 
B. Grasartig 23. Nardus. Borlfien- 


kı one: j 
A. eigentl., einblättrige (405) | 22. Yaleriana. , Bal- 
| gras. 


2. Ordnung: 


Mit 2 Staubwegen, 


J. Die Blüthen in Rifpen ; Gräfer. 
A. die Blumendecke einblüthig| 
a. zweylpelzig 
a. die Blume einfchliefsend, 
1. die Spelzen nachenför-; 
mig, gleich lang 24. Phalaris. Glanz- 
2. gleich breit, oben rund gras. | 
ausgelchunitten, mit ! 


h. die Spelzen‘ iaft g 
grols, ‚bauchige; die 
Narben Ei anne, 06. Milium. BHirfen- 
x. die Spelzen fpiwzig; die as. ; 
| st 


doppelter Spitze 25. Phleum, Liefch- 
gleich gras. 


Narben der Länge nach 
borlig er; 37. Agroftis. Straus- 
i | gras. 


IM.‘ 5 Staubfäden! 


d. die Spelzen faft gleich; 
‚, Blüthen am Grunde be- 
haart 28. 


@. die äuflere Binmenkron- 


f- Blumenkrone einfpelzig, 


5 


PB. die Blumendecke zweyblü- 
othig, zweyfpelzig, 


A: 


b. 


c. die Blumendecke vielbküthig, 


a. 


e. 


ur? 


fpelze endiget fich in ei- 

ne [ehr lange, gedrehte, 

am Grunde gegliederte 
‘V »Granne . 


mit noch einmal [o lan- 
ger knieförm, Rücken- 
granne 

dreyfpelzig, die 5te Spelze 


kürzer 


mit einem 5Zten, „hoch un- 
entwickelten : Blüthchen ; 
die Blumendeckipelzen 
gleich 


ohne einem 5ten Blüthchen 


zweylpelzi 

Aa A 

die Spelzen am Rande ver- 
trocknet, etwas \[p plizig } 


die Aehrchen eyförmig 


c» 
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die. Spelzen bauchigz die 


Blume herziörmig 


die eime Spelze sröfser,, mit 
einem kielförmigen - Rä- 
cken: die Blüthen knaul-f 
fürmig gehäuft | 56. 

die Blüthen in fchmal-läng- 
liehen Aehrchen; die un- 


_ 


a 


Calamagroftis, 
Schiligras. 


Stipa. Pfriemen* 
gras. 


. Alopecutus. 


Fuchs[chwanz. 
Panicam., Fench, 


. Meliea. Perlgras. 


Aira. Schmelem 


Poa. Bifpengras. 
Briza. Ziitgrgras. 
{ 


Dactylis. Anaul- 
Pal 


tere 


% 


xır ; 21.5 Staubfäden. 


tere Blumenkron-Spelae u“ 
fcharf zegelpitzt '37. Eon. Schwin: 
 „»e., die Blüthen. in einem längl. E 
zweyzeiligen Aechrchens;}- ‘ u 
‚ die untere gröfsere 'Blu- 
’ menkronfpelze zweylpal-| E 
tig, unte:, der Spitze ei eine 
..Granne . 58. Bromus. Tref[pe. 
f. die Aehrohen länglich; un- ; 


tere Blumenkronlpelze mit 
 gewundener knieförmiger 
Granne 39. Avena, Hafer. 
g. Blumenkronfpelzen unbe-} ‚” 
wehrt, am Grunde zot- 
tig; die Blumendeckfpel- j2 ? 
zen gleich 40. Arundo. Rohr. 
II. Die Blüchen in Aehren ; Gräfer. 
A. die Blumendecke cinipelzig; ® 
die Aehrchen flach gedrückt! 41. Lolium. Lolch. 
B. die Blumendeckezwreylpelzig 


a. einblüthig, 


., 


an der Seite der Blüth- 
chen; allezeit 3 Blüth- 
chen in 6 Blumendeck- 
fpelzen beyfamımen (ma- 
chen das lechsblättrige 
5blumige Bälglein aus)| 42. Hordeum. Gerfie, 
b. vielblüthig; " 
a. Blumendeck - Spelzen 
fiumpf, vertieft. Von | 
den faft gleichen‘ Blu- N 
menkronfpelzen ift die 
äuflere bauchige oft be- L “ 
‚grannt, dieinnere flach; dat 
die Narben rauch 45: Triticum, Weizen. 


b .- 


” 


IV. 4 Staubfäden. XI 


b. die zweylpelzige Blumen- 


2 


decke vierblättrig, an den 
breiten Seiten der flach- 
gedrückten Aehrchen; die 


Spelzen pfriemenförmig ; 


{a 


die äuffere Blumenkron- 
fpelze ifi grölser und be- 
grannt,-die inzere flach 


j4 


44. Elymus. Haargras, 


” 


. die Blumendeckfpelzen li- 
- 

nienförmig zugelpitzt; die 
längere, äuflere Blumen- 
kronfpelze vertieft, inne- 


re flach 


an 
\ 


45. Cynofurus. 


Hamm gras, 


n 
.— 


3. Ordnung, 
Mit 3 Staubwegen. 
Mit eigentlicher Blumendecke 


I. zweyblätuig (137) 46. Montia. Montie, 
II. fünfblätnig (138) A 47. Holofteum.Sparre, 


- 


IV. Klaffe. 
Mi 4 Staubfäden. 


li Ordnung. 


Mit ı Staubweg, 
I. Mit eigentlicher Blumendecke 
4. einblättrig 
ı. viertheilig ( Blumenkrone| 
einblättr. ) 


xıv - IV. 4 Stanbfäden, 


a. mit obern Fruchtknoten: u 
„ Narbe: hs 
a. einfach. Staubfüden : 
3) äullerfi lang 48: Plantago. Wege- 
2) [o lang als Blumen- breit. 
krona 49. Centunculus. Cen+ 
tunkel, 
b. zweyfpalug 50. Galium. Labkı. 
d. mit untern F ruchtknoten 
(Blumenkrone trichter- 
förmig) 51. Asperula. Walde 
. meilter.; 
2. Techszahnig 52. Sherardia. She- 
5. achttheilig, Lappen wech- vardie. 


felsweis kleiner’ 55. Alchemilla, Sinau. 
B. zweyblättrig (Biumenkrone 
54. Sanguiforba, 


Zen NR 
radiörmig) 


nn nn nn mn 


II. mit gemeinfchaftl,, vielblättrig. Wielenknopf. 
Biumendecke, untern Frucht- 
knoten; Blumenboden : Bi ” 
A: kegelförmig 55. Dipfacus. Karten- 
diftel. hi 
B. erlıaben 56. Scabiofa: Sca- 
SER biofe. 
III. mit Hülle 57. Cornus. Hartrie- 
\ gel. / 
IY. ohne Blumendecke 58. [Majanthemum, 
Maiblume: 
{ 
\ 2. Ordnung, 
Mit 2 Staubwegen, vo 
Mit eigentl., einbläter. Blumen- x 
decke; Blumienkrone : R 


Y. 5 Staubfäden, XV 

I. vierfpaltig (72, 99) 59. Gentiana. Enzian. 

I. fünflpaltig, becherförmig 60, Crscate, Flachs« 
deide. 

UI fehlt (129) 61. Herniaria, Bruch: 

| kraut,; 


Ze» Ordnung. 
Mit 4 Staubwegen, 


T. Mit eigentl., vierblättiig. Blu- 
mendecke; Saamenkapjel . 
A. einfächrig, vierfchalig 
BD. achtfächrig 


II. Ohne Blumendecke 


64. Potamogeton, 


lenblume. 


Saamkzaut, 


V, KRlafe, 
Mit 5 Staubfäden; 
1: Ordnung. 
Mit ı Staubweg, 
d. Mit eigentl. Blumendecke, 
einfach, einblättrig, fünftheihg, 
A. mit obern Fruchtknoten 
a. einfach. Narbe : 


ı. einfach. Blumenkrone : 
a) einblättrig 


” \ » en 
#) tellerförmig ' 165. Hottonia. Wa! 


ferfeder; 


62. Sagina. Maltkr. 


63. Hadiola. Strahl: 


BD: 


V. 5 Staubfäden, 


ph. radfürmig ; Staub- | 
beutel : 
1) frey - 
(a) einfach 66. Anagallıs. Gauch- 
heil. 
(b) zugelpitzt \ 67... Lyfimachia. Ly- 
(s} zundlich, _zu- fimachie. 
fammengedrückt] 68. Yerbascum. W’oll- 
2) zulammengeneigt; kraut. 
Beere: 


. 
(a) kugelig, in ge- 
färbt. Blumen- 


decke "69. Phyfalis. Juden- 
_ (Ch) an der Spitze kirfche. 
punktrt ı 70. Solanum. ‚Nacht- _ 
©) trichterförmig; Bix- [chatten. 
mendecke : | 
ı) fünilpaluüg 71. Hyoscyamus. 
Bilfenkraut. 
5) fünftheilig (59; 99)! 72. Gentiana, Enzian. 
d) glockenförmig 1 75. Atropa. Tolikir- 
[che. 
» fünfblättrig 74. Evonymus. Spin- 
9. zweyfach; Blumenkrone :|, delbaum. 
a) trichterförmig ne 
a) faft ungetheilt 75. Datura. _Stech- 
. apfel. 
b) tief fünffpaltig 76. Menyanthes. Zot- 
tenbliume. - 
b) glockenförmig - 477. Convolvulus. 
‘ Winde. ' 
b. zweyfach 78. Finca. Sinngrün, 


*; vierfach. Staubbeutel : 


2) fiey: Blumenmündung : 


a) 


V. gl Stanbfäden! 


a) often; Blumenkrone:: 


a) trichterförmig 


ub)glockenförm. ; Staub: 


...’s(12) [pitzig 


beutel :: 


u (2). aufliegend 
vb) bedeckt; Blumenkrone : 
sg) glockenförmig -\ ! 


b) tellerförmig ' ı 
ve) trichterförmig; Blu- 


‚nıamenröhre: 
ii (a) gekrümmt 
(2) nicht 


i 


(a) fo lang als Blu- 


mendecke 


(b) kürzer; Sca- 


me: 


(a): in "Häut-|. 


chen 


(6) nicht 


3) zulammengeneigt (Blu- 


menkr. trichterf. ) 


B. mit untern einfachen Trucht- 


ı 


knoten; Narbe Fa 
a. einfach; Blumenkrone: 


| 
| 


79: 
180, 
81. 
83: 
84: 


_ 
85- 


S 


& 


ı. einblättrig, röhrig, 5theil.| 99 


PR fehlt 


E 


b. zweyfach; Blumenkrone: 


1. ıblättrig, radfürmig (94) 9. Phyteuma. 


“ 


90. 


p f 
82. 


XVIL 


Lithofpermum, 


Steinfaame. 


Cerinthe. Wachs- 
blume. 
Echium!::Natter- 
kopf. 
Symphytum, 
Bein well. 
Myojotis. : Maus- 


öhrlein. 


Lyoopfis..: 


HKrummhals. 


Anchufa. Ochfen- 


zunge. 


. Cynoglofum. 


Hundszunge. 


. Asperugo. Scharf- 


kraut, 


Pulmonaria. Lun- 
\ genkraüı. 


f 


Lonicera, _Loni- 
cere. N 
Thefium. Lein- 
blatt. 

Ra- 


punzel. 


zvum "vr 5 Staubfäden, x 


2. fünfblättrig (408) 
c dreyfach; Blumenkrone:: \ 
gr glockenförmig 


08. radförmig (gı) 
II. mit Hülle 

A. einblättrig 

B. vielblätrig 


III. ohne Blumendecke; Blumen=| : - 


krone: 
A. trichterförmigs; 4 — 5 [pal- 
ug (134) . 


 B. glockenförmig 


| 92. Fiibes. Krausbeere. 


95. Campanula. Glo- i 


- ekenblume. 


1 94. Phyteumu. 


95. Hedera. Epheu. 


96. Primula. Schlül- 
'felblume. 


97. Ahamnus. Weg- 
© dorn. 


98. Glaux. Milchkr. 


2. Ordnung. 


Mit 2, Staubwegen. 


I. Mit eigentl. Blumendecke : 
einblättrig, fünftheilig; Blumen- 
krone : 
A. einblättrig 
‚ 3, tmichterförmig Ge 72) 
2. Zünftheilig; ( Blumende- 
cke fünffpaltig ) 
B. fünfblättrig : 
mit Dolde 
d. einfach 
b. gemeinfchaftliche- und 
belöndere; Hülle: 
i) gemeinfchaftliche und 
befondere; Früchte : 


n.28 .® 
99. Gentiana. Enzian. 


100: Asclepias. 
Schwalbenwurz. 


101; Hydrocotyle. 
Wallernabel, 


4 


> 


3 gefreift ; 


an v. 5 Staubfäden, 


“nn etreinn a - au m zZ un 
a) ungefireift Cbefon-| 


dere Hülle länger|* 


als die Dolde ind! 


"halb umfchliefs.) 
gemein- 
Jehaftliche Dolls: 
a) weniger als 10 
Strahlen 
b) vielfirahlig; Blu=| 


menblätter:: 


X) Bann 


Frucht : 
(a) Syrah - 
länglich, Aach 
zufanımenge- 
drückt 
(b) eyrundlich, 
klein 
(ec) fünffurchig 
3) | 
G) faft gleich ; - 


Frucht: 
(a) länglich , 

“ durch g Län- 
genhäntchen 
eckig (i15) 

Cb) eyrund- 
länglich 

G) ungleich; 

Frucht : 
(a) kugelig ; 
fünffireifig 1. 

Streifen ge- 

kerbi 


108, Tordylium, 
Drehkraut. 

103: Bupleürum. 
Durchwachs, 


104 Selinum. Silge. 


105: Sium. Merk. 


106; Ligufticums 
Liebfiöckel. 


\ 


107. Bilfarpiriun: 
Lalerkraut, 

108: Athamanta; 
Hirfchwuırz, 


(engen u 


- 


/ 
V...5.,Staubfäden, 4 


mn 


(bj elliptifch ‚|: 
zufammen- |; 
gedrückt,ge- 
rändeit, in 1a 
der Mitte ge-) 110. Heracleum. Bä- 
fireift renklau. 


f j 


c) gekrönt, ungeftreift 111. Oenanthe. Re- 
d) eckig; gemein-|, bendolde. 
Sehaftliche Hille I>:.;; 
a) 5—5 bläunig | 112. Angelica. An- 
| gelike 
6b) 7 blättrig (106)| 115. Liguftieum. 
e) häutig . \ he s 
4) eyförmig , mit 
einem Flügel 
umgeben „kauf 
beyden Seiten| 
geftreift | 
bh) länglich , der Haarfirang. 


123) 


114. Peucedanum, 


Länge nach | 
durch 8 Häute 
eckig (107). |a15. La/erpitium. 
f) rauh oder behaart 
A) eyrund- auge-| 


fpitzt, rauh 116. Sanicula. Sa- 
%) länglich, ge-Jj -" nikel. 
fireift „ fieifbor- a 
füg 117. Caucalis. Haft- 
ce) eyrund, meilt dolde. 
borfüg 118. Daucus, Möhre, - 
2) blofs 'befondere; | 
Frucht : 


a) ungefireift 


P: 


„MV. 5 Stanbfäden, IXXT 
te ge Bun | 
m) länglich , oben | 
. dünner | J 119. Chasropkyllumi‘ 
Kälberkropf. 


4) SR nd, gekrönt] 120. Phellandrium. 


tsd)\ gefireift oder 'ge-!: ».. Pferdelaat,. . 


furcht _ 


a) länglich - AP ı21. Aethufa. Gleilse. 
6) felr lang, pfrie-f 


0) RR flach 125. Paftinaca. Pa» 


} ‚menförmig . 1222. Scandix. Hörbel, 
c) eyrund; befon- H | ‘ 
dere Hülle : ei Ski 
(1) ı oder wenig] ENER 
blättrig 123. Sefeli. . Rols 
.@ ) vielblätterig ‚| lage kammsel. 
a borfiig 124. ‚Cicuta.. Wüte» 
BP) ohne 'alle Hülle; a “ER 
Frucht’: 
2) ungeftreift 
fiinak, 
b) lang - en 126. Pimpinella. Bi- 
‚b) gefireift; Buugr. bernell, 


blätter : 


9) ungleich 127. , Carum... Küm- 


L 


2 mel.;.. 
b) gleich. 158. _ Aegopodium.. 
c. fehlt Sr Gierfch, 
a. mit Saamenkapfel; Saa- | 
me glänzend (61) 129. Herniaria. Bruch- 
Korg IT kraut. 
b. mit Beere Ss Ulmus, BRüfter. 


r, ohne Fruchthülle; Biu:| 
mendecke :. 
a) gefärbt. (161) 131. Polygonum, 
Koöterich, 


| 
R 
| | | IR 
' e 


-# 
= Vv. gı8taubfädeh, . 
) ehr: ‚ ..2.000f 482, nChenopodium. 
IT. mit gemeinfchaftlichen Bin 68° Gänlefuls. 
menboden. 1355. Eryngium, 


+ 


” Mannstreu. 


4.4134 HAhamnus. 


Ay 


III. oline Blumendecke- (97): 


3 Ordnung. a 


"Mit = Staubwegeh. Lie 


I. Mit eigentlicher Blumendeche, DR 
A, ı blämig; ı Wärteige Blu- gr 


RR venkrone: 
oM.. ‚glochenförntig, 5 fpaltig Ns. Viburnum. 
is | “ Schlingbaum, 
INN a; radförmig‘ | | 4 136. Sambucus, Hol« 
RN Junder. 
B. 3 blättrig (46) 337, Montia, 
C. fünfblättrig (Blumenkr. fü 
-blätwig ) - caklz , 
ı. mit Griffel; Saamen- 
Vs kapfel: Bi „ 


ea. faft walzenförmig (47. 
b. eyrund. 


158: Holoftieum. 
36. Alfıne. Vogel- | 


”F oNghne Griffel (mir drey-| Kraut, ’ 
eckiger trocknen Beere) | 140, Corrigiola, Kno- 
H II, ohne 'Blumendecke (Blumen-| “tenkraut. 


"krone, fünffpalig) (97: 134) . | 141. Ahamnus, 
.e 


; 4. Ordnung, 


Mit vier Staubwegen 142, Parnajlia, Ein- 
blatt... * 


NL 6 Stäubfäden. xx 


5. Ordnung. ur y amade 
£ „ Mit 5: Staubwegen. r 


Mit ER einfachen Birinti: - 
‚‚rdeeke .\ ,. 

J. einblättrig s. Finffbalig, (Blu- ES 
. menkr. fünfblättrig) (204) 143. . Drofera, Son- 


‘ I. fünfblättrig;, Blumenblätter :; ‚nenthau. 
„A. grols, oben breiter, in trich- 
terf. Blumenkrone m» | 144 Linum. Lein. ,'- 
B. 2—5 I[paltig, lo lang Pi Blu- | 
mendecke (207) 145. Cera/tium. Horn- 
°C. ungetheilt, gröfser als Blu- kraut 
mendecke (200) ir 146. Spergula. Spark. 


’ 
ef 


6. Ordnung. 


Mit vielen Staubwegen | 147- Myofurus. Mäu- 
£  .  Selchwanz. 


“VI. Rlaffe. 
Mit: 6 Staubfäden. 


1. Ordnung. 


Mit ı Staubwee., 


r a 63 . > 
I. Mit eigentl., einfacher B/umen- 


decke» 
4. einblättrig, 12 [paltig, glo- \ 
ckenf. ‚' fehr grols 1148, ‚Peplis. Peplis. 
B..fechsblättrig, ( Blumenkrone | 
6 blättr.) 149. Berberis, Sauer- 


„ dorn, 
II. 


KRIY N. 16. Sfaubfäden. RE: 
II. mit Scheide ( Blumenkrone 6 "7 
blättr.) ERROR 
„A. mit obern Fruchtknoten 150. Alltum. Lauch, 
B. mit untern Fruchtknoten 1a aloihrragt | 
1. mit trichterf.' ‚Nektarium 1151, NarcijJus. ‚Nar- 
er yulegia ziehen 
2. ‘ohne Necktar. 152. Leucoium. Kno- 
III. mit -Kolben ohne Scheide und |  tenbluime: 
Blumendecke DeTE see A 155- Acorus. Kalmus. 
Ivan Mit. fpeläenägtiger Blumen- | warnt Ar 
decke. ae ee 77 Juncus. Binfen, 
YV. ohne Blumendgckei; f Blumen- ALTEN 
krone; si ur ala f r 
Au 1 blättrig, mit obern Frucht- f odlsabys 
knoten : Staubbeutel: 
I. zufammengeneigt | 155. Hyacinthus. Hys- 
Be‘ cinthe. 
ee frey; Narbe ke 156. ‚Convallaria, 
'B, -6 blättrig Maiblume. 
1. mit Nektar., eine = # 
oder behaarte Röhre vom ; 
Grunde bis zur Mitte des . Dahn 
Blumenblatts 7 ' 1157. Lilium, Lilie. 
2. ohne Nektar; : mit obern 
Fruchtknot.; Blumenblätter , 
a. mit den Nägeln, ‚am 
Grunde zufammenhan- 
gend nn 158. Se 
d. nicht ‚Spängelis: ı { 
a)’ alle aa ı an “sl 159. Abe, 
Spinnenkraut, 
? ‚D)vabfärbend em Ornithogalum, 
er ee 
31 { ald 3 


ebiidVhR 6;,Staubfäden. at xKV 


5 


_ Ordnun 8: 


Mit 2 BERN (> 1161. Polygonum. Knö- 
 terich. 


3. Ordnung. 
Mit 3 'Staubwegen, 


T. Mit dlsenkliehar Blumendecke 
A. ı blättrig (ohne _Blumen- 


krone) 162. Scheuchzeria, 
B. 5 blättrig (Blumenkrone 3 Scheuchzerie, 
blättrig ) | 


ı. ohne Griffel ‚63 Triglochin, 
2. mit Griffel; Fruchtkno- Dreyzack. 
ten geckig;. Blumendecke : | 
A) inwendig gefärbt | 


(131. 16:.) v% Polygonum, 

b) nicht Mer RL 5. Jiumex. _ Am- 

II. ohne Blumendecke (Blumen- pfer. Ri 
krone ıblättrig ) 166. Colchicum, Zeit» 

lofe. 
; 4. Ordnung. 

Mit vielen Staubwegen 167. Alisma.. Frolch; 

löffel, 


Ba ARE TAR 


vi. VIL VI Tg) Staubfäden. 


BEER 


VII. Klaffe, | 
- Mit 7 Staubfäüden.. “ 
2. nk 
Mit ı Staubweg I” .268- Trientalis. 
I Schirmkraut. 
VIII, Klaffe. 
"Mit 8 Staubfäden. 
1. Ordnung. 
Mit x Staubweg. 
B x Mit eigentlicher Blemendeche 
4. ablättrig, + 
3. ungetheilt (170) 169. Yaccinium. Hei- 
2. 4theilig; Blumenkrone: delbeere. . 
a. ıblättrig (169) 170. V accıinium. 
b. 4 blätırig, mit untern E 
Fruchtknoten ; Blumen - 
decklappen : 
9: Jierabgelchlagen ı71. Oenothera. 
Nachrkerze. 
b. gefärbt 172. Epilobium. 
B. 4 blättrig ( Blumenkrone ein- Weidrich. 
blättr. ) 175. Erica, Heide. 
II. ohne REM Blumen- : ; 
krone=v:, Be et 
A. ı blättrig, trichterförmig | 
74 1. Bee- 


\s - ir 


4 


VIEL 8 Staubfäden..“ en. 


N 


1. Beere g eo s 174 Daphne. & hel- 
2.unbedeckt, glänzende, ge- lerhals., 


fchnabelter.Saame (287) '|175. Stellera, Stel- 


lere, 


176. Monotropa.- 
Fichtenfpargel, _ 


| 


\B, g blättrig (398) Ze u 


% Ordnung. 


.-s 


Mit 2 Staubwegen. ne 
Mit eigentlicher Blumendecke : 1 
I.. zblättrig, Atheilig, offen, ge- 
färbt (ohne Blumenkr.) (195) 177. Chryfospleniun., 
| Milzkraut. 
178. Moehringia, 
Möhringie. 


DL 


- 


II, 4blättrig (mit Blumenkr.) | 


x 


- 


“= 8. Ordnung. 


Mit 5 Staubwegen (131. 161, 164.) 1179. Polygonum,Knör 
terich. 


\ 


4. Ordnung. 
Mi 4 ‚Staubwegen. 


I 
r 


Mit eigentl. Blumendecke ' 
T. ı blättrig, 2 fpaltig' (200) 
I. 4blättrig; Blumenkrone: 
A. 4 blättrig (mit Beere) 
B. fehlt (397) 


180. Adoxa. "Bilam- 
kraur. 

181. Paris. Einbeere. 

18% Myriophyllum; 


XXVIT IX. Br 9. 10. ‚Staubfäden. 


> iu) nal SE EEE 
pü MAT, Kaffe. 


Mit 9 EENEBES, 


1. Ordnung. 


Mit 6 Staubwegen | 185. Butomus. Wal- 
NR "rn ferviole. 


x. Klafe: Mn 
Mit ı0  Staubfüden: 
1. Ordnung. ı d; 
| Mit ı Staubweg. \ 


I. Mit eigentl., einfacher Blu- 


mendecke : 
A. ı blättnig ,' nnd Blumen- | 
krone: 
ı. ıblämig 184. Ledum, Poft. 
2. 5blättrig 185. Pyrola. Win- 
B. 5 blätırig (Blumenkrone fünf tergrün. 
blättr ) 186. Dictamnus. 
Me ohne Blumendecke; Blumen- Diptam, 
krone x y \ \ 
A. 4-5 Ipaltig (175) 187... Stellera, ‘ Stel- 
| 4.1 „lerne. 
..B. zoblättrig (176) 188. ‚ Monotropa, 
| Fichtenfpargel. 


= 


Aa 


4 


> Ä 


| Es 
X. 10 ‚Staubfäden. XXIK 


1 Teg, Ordnung. 


Mit 2 Staubwegen. '. 


Mitveigentl., "ı blättr., 5 theiliger 
Blumendecke; Blumenkrone P 
I, 5blätnig 
d. mit obern Fr: en ören 
ı. mit Nägeln; Blumenblät- 
ter > rr 
a. gekerbt 
b. fiumpf 
2. ohne Nägel ( Blumendecke 
Stheil.) Fruchtknoten : 
ea. rundlich - zugelpitzt 


(195) 


b. kugelich. 
Bi: je mit untern Frucht&noten 
(Blumendecke 5 theilig,) (191) 
IT. fehlt; Blumendecke : 
ds halb 5 [paltig, am Halfe zu- 


Sfammengezogen 


B. 5theilig, Zefirbt (177) 


| 3. Ordnung.. 


4 


Mit eigentlicher Blumendecke: 


Sbläter.) 
4 mit Nektar 


| 
| 


189. Dianthus. Nelke, 
190% Saponaria, Sei» 
fenkraut, 


191. Saxifraga. Steins 
brech. 

192. Gyp/fophila. 
Gypskraut. 

193. Hr rdrg 


194. Scleranthus. 
Anaüel. 


195. Chryfosplenium. 


Mit. 3 Staubwegen, 


5, ı blättrig, 5zahnig ( Blumenkr. 


196. Silene, "Leim: 


kraut, WEN 
BD. 


_ h y 
j _ 


10 Staubfäden. 
“DB. ohne | 197. C ehhalee, Tau- 
II. 5 blättrig, (Blumenkr. 5 bläter ei benkropf. i 


KXX A 6 


Blumenblütter : 


4A. 2 theilig 1198. Stellaria. . Mei-. 
yich. 
B. ungetheilt 199. Arenaria,' Sand- 
kraut. 
4. Ordnung. 
l 
Mit 5 Staubwegen, 
Mit eıigentl. Blumendecke: 
J. ı blättrig; Blumenkrone: 
A. ı blättng I 5 Me 
1. 5 [paltig (180) : 1200, Adoxa. Bilam-- 
r kraut. 
2. 5 theilig, mit Nägeln 801. Oxalis,; ‚Sauer- 


B. 5 blättrig. klea: : ...,1\ 
1, mit einfa&ıen Fruchtkno- 6 
ten: Blumenrkrone : j 
a. mit Nägeln; 5 zahni- 

ge Blumendecke: 


502, L Eychnis. rn 


r 9. häutig (414) 
a a. nelke. 
b. ‚lederartig. „1203. A groftemma, ? 
; Raden. | 
db. ohne Nägel (143) 504. Drofera. Son- 
nenthau: 


205. Sedum - Sedum., 


Sir 


8. mit Bfichen Fruchtksten 
il. 5blättrig ( Blumenkr, fünf- 
blättr.) Blumenblätter : 


4. ungetkeilt (146) 1206. Spergula: Spark. 
B. 2 Ipaltig C145). 1207; Cera/lium, Horn- 
1 a.) | 

n | „21. 


"XI. 12.-.29 ‚Staubfäden. ı'- xxxE | 


——— 


AA: ‚Rlafle. 4 ! 
"Mit 12 —ı9 Staubfüden, 
1. Ordnung. 
Mit ı Staubweg: 
Mic eigentl., ı blättriger Biumin- 
decke: 
I. 3-4 Ipaltig Cohne Blumenkr.) 308. Aferum, Hafel- 


‚WUurZ, 


ar zähnig (mit Blumenkr.) !20g. Lythrum, Weid« 
ich: «ud: x 


».& Ordnung, 
. [210. Agrimonia. 


"Mit 2 Staubwegen 
Odermennige. 


o a F 


3: Ordnung. 


- 


‚Mi 3 Staubwegen. 
Mit eigentl., er em 


decke: 
I. 4— 5zahnig,. etwas gefärbt, 
Tour} P Sil. Euphorbia. 


x | | Wolismilch. 
U. 4— 6theilig De Jefeda., Wau, 
1 


"04 Ordnung: 
Mit vielen Staubwegen Yan Sempervivum. 


% Br Hauswurz, , 
BR; XH. 


\ 


wo h l' ' 
xxxıı XI.-mit 26 und mehrern Staubfäden 


n sun un Sm mr nun > wagen 


de 5 i 


Xi. Klaffe, 


Mit 20 und mehrern Staubfüden auf der-Blumendecke 
fitzend. 
j c) £: e { 


ı. Ordnung. _ 


Mit  ı . Staubweg. 


Mit eigentl., ı blättrig. Blumen-, 
"decke: Ahee e; k 
I. 4theilig (mit Saamenkapfel ) ge Et 

(215) ne ; 5 Pr 
II. 5theilig; Blumenkrone: Pfeifenfirauch. - 
A. 4blättrich (mit Saamen-, ä 
kapfel) (214) .I215. Philadelphus. 
B. 5 blätirig. | ı6. Prunus. Pilau- 
menbaum,. - 


. 


2. Ordnung. ' 


Mit 2 Staubwegu u "nd Br Crataegus. Ha- 
„IP üyprgedorn. ha 


3. Ordnung. 
Mi 3 Staubwegen. , % 
“ı I. mit Beere | 8 Sorbus. Spey- 

gi 5 ling 9 —# "4 
U. mit Saaimenkapfel (222. 223. | 
415.3: u 419. Spiraea, \Spier 
IRRE 1... URHG AOET N Ce 


25 


auf der Blumendecke fiehend. XXXIHM 


4. Ordnung. 


3 


z \ 
Mit 5. Staubwegen.\ 


Mit eigentl., einblätir., 5 theilig. 


Blumendecke; ( Blumenkrone 5 } 
“ blättr. ) 
I. mit Bcere . 1220. Mespilus. Mis- 
G;%, | pel. 
U. mit Rernfirucht 221. Pyrus. Birn - od. 
Apfelbaum. 


III. mit Saamenkapfel ( 219. 
225. 415.) 222. Spiraea. 


m —— non 


5. Ordnung. 


Mit vielen Staubwegen. 
Mit eigentlich. , einblättrig. Blu- 
mendecke : 
I. 5 theilig 

A. mit Saamenkapfel (219. 
222. 415.) 225. Spiraea, 

BD. mit Beere | | 
A gefärbt, gekrönet; Saa- 

me borfüg 224. Rofa. Foofe. 

2. zufammengeletzt, ein 


” Köpfchen bildend 225. ARubus. Brom- 


II. Stheilig (Blurhenkrone 4 
blättr.) 226., Tormentilla. 
III. 20 theilig ( Blumenkrone Tormentille. 
5 blättr.) 


1227: :Comärum. Sie- 


. A. gefärbt, [ehr grofs 


B. beydes‘ nicht; Blumen-| benlingerkraur. 


krone : 


xxxıv XIII. Pflanzen mit vielen Staubfäden eic., 


ı. mit Nägeln; "Blumen-| 
decklappen : 

a. wechlelsweis zurück- | 
gefchlagen und kleiner 228. Potentilla. ‚Fin- 


b. wechfelsweis f[elr gerkraut. 
klein, und fpitzig 229. Geum. Benedic- 
tenkraut. 
2. ohne Nägel 230. Fragaria, Eıd- 
beere. 
XIII, Klaffe, 


Pflanzen mit vielen Staubfäden im Blumenbodern 
ftehend. 


1.. Ordnung. 
Mi ı Staubweg. 


Mit eigentl., einfacher “Blunen- 


decke 
J. einblättrig, fünftheilig, (Blu- 
menkrone 5blättr. ) 251. Tilia. Linde, 
II. 2 blättrig ( Blumenkrone 4 
blättr.) f 
A. mit Saamenkapfel 252. Papaver. Mohn; 
B. mit Schote 253. Ghelidonium. 
III. 4 blättrig; Biluimenkrone : Schöllkraut, 
A. 4 blätwrig 01.2344 Actaea.‘. Chri- 
ftophkraut. 
B. vielblättrig (257) 255. Nymphaea, ISee- 
. zole,. ; | 


IY.# 


% 


XII. viele Staubfäden XXXYV 


IV. 5blättrig ; Blumenkrone ; . 
A. 5 blättrig . 256. Ciftus. Cifirofe, 
‘+  B. vielblätuig (255) 237. Nynıphasa. 


2 


2. Ordnung, 
Mit 3 Staubwegen, 


Olıne Blumendecke. ( Blumenkro- 
ne sblättr.); das obere Blu- | 
 menblatt: 
I. helmförmig, mit dem Rücken 


aufwärts gekehrt 258. Aconitum, 
II. fumpf, hinterwärts in ein Sturmhurt. 

zöhriges Hörn verlängert 259. Delphinium, 
Ritterfporn, 


5. Ordnung. 
Mit 5 Staubwegen, 


Mit 5 blätriger Blumenkrone; 
Necktarien:_ 

I. 5blumenblattähnliche, hinter- 
wärts gehörnte , inwendig 
fchiefmündige zwifchen den 
Blumenblättern (ohne Blu- 


\ mendecke) 240. Aqutlegia, Ag- 
II. 8 fehr kurze im Rreile fie- ley. 
bende, 2 lippige 241. Nigella. Schwarz= 

künmel, 


xXXVI im Blumenboden ftehend. 


4. Ordnung. 
Mit vielen Staubwegen. Bi 
I. mit eigent!. Blumendecke : 
A. 3 blätır, (Blumenkr. 6 blättr.) 
(243) 242. Banunculus. 
B. 5 blättrig Hahnenfufs. 

ı. mit Nektar, (242) ‘2.1243. Banunculus. 

o. ohne — 244. Adonis,. Adonis. 
‘IT. mit Hülle (251) 245. Anemone, Ane- 
II. ohne Blumendecke; Blumen- mone. 

krone: 

A. 4 blättrig | 
1. mit Griffel 246. Clematis. Wald- 
| .rebe. 

2. ohne — (249) 1247. Thalictrum. 

Wiefenraute. 


. B. 5blättrig 
1. mit Griffel und Nektar. 248. Helleborus. 


2. ohne beyde; Staubfäden : Nieswurz, 
a. länger, als die Blumen- 

krone (247) 249. Thalictrum. 
b. kürzer 250. Caltha. Dotter- 
blume. | 
C. 6— 9 blättrig (245) . 251. Anemone, 
D. 14 blättrig 252. Trollius. Engel- 

blume, 


XIV. 


XIV. 2 kurze und 2 lange Staubfäden. XXxVIn 


% 
mu um 


— 


XIV. KRlafle. 
Mit 2 kurzen und 2 langen Staubfäden. 


1. Ordnung. 


Mit unbedeckten Saamen. 


J. Mit eigentl., ı blättriger Blumen- . 

decke: 

4. ungetheilt, oder undeutlich 
gezahnt (Blumenkr. rachenf.) |255. Scutellaria. 

B. 5theilig Helmkraut. 
1. 2lippig; Staubfäden : 

- a. ungetheilt; Oberlippe der 

- Blumendecke: 


a. zzahnig 


254. Thymus. Thy- 


mian. 


mit Haaren gelchlolfer 


2. nicht (257) 255. Prunella. Pru- 
nelle. 
b. eingelchnitten 256. Melittis. Im- 
menblatt. 
b. getheilt, 2gablig (255) 1257. Frunella. 
2. nicht .2 lippig; Blumen- 
krone . 
a. rachenförmig 
0 ı OR 4 ihre  Ober- 
lippe:: 
ı) 2 fpaltig, [ehr klein 


:$ Se 


258. Ajuga. Günlel. 
2) tief 2:iheilig 259. Teucrium. Ga- 
b. 2lippig; re Obere: mander. 
“ a2) ungetheilt; ihre Un- 

te rlippe: 
a. Zthei- 


N 


— 


I) y \ . 


xxxvim XIV. 2 kurze und 2 lange Staubfäden. 


a) ztheilig (Blumendeckez 


zahnig) 260. Leonurus. Lö- 
b) 3 fpaltig: Mittellappen : wenfchwanz. 
a) gekerbt (aufjeder Seite | is 
ı hohlen Zahn) 1261. Galeopfis. Hohl- 
zalın. 
b) eingefchnitten 262. Beionica. DBe- 
€) [ehr grols, ‚zurückge- tonie. ; 
; faltet 263. Stachys.Stachys. 
e) eingelchnitten, zurückge- | | | 
Schlagen 264. Lamium. Bie- 
nenfaug. 
d) ungetheilt, gekerbt 265. Nepeta. Katzen- 
münze,. 
2) 2[paltig 266. Glecoma. Gun- 
b. nicht, rachenförmig, ı delrebe. 
blättrig 
a) Atheilig 267. Mentha. Münze. 
b) halb 5fpaltig, gekr. 
Gy) 268. Verbena. Eifen- 
C. 5— ı2theilig (Blumenkrone kraut. 
vachenf. ) 269. Marrubium. An- 
IM. mit Hülle. ( Oberlippe der| dom. 
rachförm. Blumenkrone: 
A. gekerbt 270. Ballota. Ballote. 
B. vertieit o7ı1. Clinopodiunmt. 
Weichborfie. 
C. Hach. 272. Origanum, 
Doften. 


2. Ord- 


a 
u 


% 


XIV. 2 lange"und 2 kurze Staubfäden. XXXIX 


2. Ordnung. 
f Mit bedeckten Saamen. 


Mir eigentl., einfacher, ı blättrig, 
Blumendecke : 
I. 2ztheilig oder a lıppig CBlu- 


menkrone rachenf. ) 


A. gelärbt 073. Orobanche. Er- 
| venvwvürger., 
B. nicht gefärbt (279) 
II. 4theilig CBlumenkron. ra- 
chenf.) 4fpaltige Blumendecke: 


A. auigeblafen, zulammenge- 


274. Pedicularis. Läu- 
fekraut. 


\ 


nn nn rn. nn nn mn nn nn 


drückt 275. hhinanthus. Hah- 
B. ungleichlappig, walzen- nenkamm. 
förmig | 276. Euphrafia. Au- 
len, gentrofi. 
C. röhrig 277. Melampyrum. 
D. glockenförmig, tief vier- HKuhvveizen. 
fpaltig We |278.Lathraea. Schup- 
III. 5theilis; ıblättrige Blu penwurz, | 


menkrone : 
A. rachenförmig; Oberlippe: 
x 1, ungetheilt (Blumendecke 
tünflpaltig) (274) 279.. Pedicularis. 
2. 2lpaltig, mit Gaumen ; 
(Blumendecke fünftheil.) 280. Antirrhinum. 


B. nicht rachenförmig Löwenmaul. 
1. Afpaltig 281. Digitalis. Fin- 
2, 5theilig CBlumendecke 5 gerhut. 
Spaitig‘) 
a 5 fpaltig 282. ‘Limofella. 
’ Sumpfkraur. 


Ds 


xL XV. 4lange und 2 kutze Staubfäden. 


b. 5theiig | 285. Serophularia. 
: Braunwurz. 


N 


XV, Rlaffe. 
Mi 4 langen und 2 kurzen Staubfäden. 
1. Ordnung. 


Mit kurzen, rundlichen Schötchen. 


I. mit ungetheilten Schötchen 
A. ohne hervorfiehende Scheide- 
wand e 
ı. mit Griffel ( Schötchen ey- 


rund - länglich, zulammen- 


gedr.) 284. Draba. Hun- 
2. ohne Griffel (Schötchen 2 | gerblume. 

[chneidig, l>nzenförm. , zu- u 

fammengefr.) 285. Ifatis: Woaid. 


dewand (Söhötchen verkehrt 
herzförm., mit kegelförmig. 


B. mit hervorftchend. Scheide- 
Griffel) 


286. M yagru m. 


- II. mit emgefchnittnen Schötchen Leindotter. 
A. ohne hervörfiehende Scheide- 
wand; Blumenblätter : 
1. ungleich >87. Iberis. Bauerfenf. 
°, 2. gleich (14) ö ... 1288. Lepidium.Krelle, 
B. mit hervorfiehender Scheide- Y 
wand; Blkmendeckblätter : ka g 
ı. größser als die Blumenblätt. 289.- Aly[fum. Stein- 
kraut, 


2 


. 


- 


XV; ..4 lange und 8 kurze Staubfäden. KLEE 


wen onen 


TE halbiogroßß; Frucht: | |ö_—_— o . 
a. rundlich, eingefchnitten |29e. Tählaspi. Tä- 


fchelkraut. 
2g1. Cochlearia, Löf- 
feikraut. 


b, ‚herzförmi & 


Ordnung. 


Mit langen Schoten. 
Schote I 


E: einfächrig, länglich, knotig, ge- 


gliedert, mit Spitze 292. Raphanus. Ret- 
II. 2 fächrig 
A. walzenförmig; Blumenkrone: 
„1. mit-4 Nektardrülen zwi- 
[chen der Blumendecke u. 
‚, lJängern Staubfäden 
2. ohne Nektärdrüfen ; Bilu- 


 mendecke : 


295. Bra/fica. Kohl. 


a. gefärbt, offen 294. Si/ymbrium. 
Raute. 
b. beydes nicht 295. Dentaria. Zahn- 
B, knotig, bey den Saamen zu- kraut. 


‚ Jammengezog. ;, Blumenkrone: 
I. mit Griffel 
2. ohne — 
&; zuffiomengedrückt 


D. 4lewig; Blumenkrone: 


296. Sinapis. Senf. 
297. Arabis. Arabis. 
1296- Cardamine. 
Schaumkraut. 
299. Eryfimum. He- 


derich. 


1. mit-fehr kurzem Griffel 


2. ohne Grifiel 500. Tarritis. Thurm- 


kıaut. 


XVL 


xLır XVI in: ı Körper verwachlene Staubfäden, 


Achim. 


Mi in ı Körper verwach[ene Staubfäden. 


= 


1. Ordnung. ve 


Mit 5 Staubfüden (310) | 301. Polygala, Areuz- 
1° blume. 


x 


2. Ordnung. 


m | Mi ı0o Staubfäden. es 
‚Mit eigentlicher, ı blättr. Blumen- 
decke: | 
I. 2 fpaltig (Z12) 502. Genifta. Ginfter. 
IT. theilig Y 
A. gefärbt (324) 1305. Spartium. Pirie- 
B. nicht gefärbt TEN; " /., 
ı. 5zahnig (5313) 504. Anihyllis. Wund- 
2. 5theilig ; Blumenkrones Kraut. 
a. [chmetterlingsartig(314) 305. Ononis. Hau- 
heche!. 
b. nicht 506. Geranium. 


Storehfchnabel. 2 


j 


® ö 
4 bj u‘ . 


5. Ordnung, 


Mit vielen Staubfäden, 
Mir eigent. Blumendecke: 
doppelt; äu/sere Blumendecke: 


XVIL, in 2 Bündelverwachlene Staubfäden, xr.ıız 


— 


T. ı blättrig,, 3 fpalug 1507. Lavatera. La- 
II. 2—5blättrig,_ enger als vatere. 
die innere 308. Malva, Pappel, 


Genug a mem 


XVII. Rlaffe, 


Mit in 2 Bündel verwachfene Staubfäden, 
C Blumenkrone [chmetterlingsartig. ) 


1. Ordnung. 


Mit 6 Staubfäden | ‚] 309. Fumaria, Erd- 
zauchı, 


u 
©, Ordnun g. 


Mit 8 Staubfäden (301) | 510. Polygala, 


5. Ordnung. 
Mit ı0 Staubfüden, 


Die Blüthen 
J. einzeln, mit eigentl. einblätt. 
Dlumendecke: 
„A. 2lippig (302) 511.<Genifta. Ginfer, 
B. 5 tleilig ; Blumenkr. fehmet- 
terlingsf. ; Schiffchen : 
ı.bläurig; Staubfäden : 
'"&, undeutlich in 2 Parthien » 
Pd 
fchein- 


xerv XVIL in’o Bündel verwach[ene Staubfäden! 


(Icheinbar in eine Parihie)} - .- ae 
Fruchtknoten : ; urismald: 

a. gefitelt (315) 512%... Medicago. 

b. ungefüelt; Blumendecke: Schneckenklee. 
ı) 5zahnig (304.) _ 1313. Anthyllis.WV und- 
| a" kraut. 


2) 5theilig (305) 314. Ononis. Hau- 
b. deutlich in 2 Parthien; | ? hechel. » 
Fruchtknoten : 
a.,geftielv (3:2) 1515. Medicago. 
b. ungefüelt; Narbe;: R 
1) behaart; Elumendecke: 
a) 5zahnig ' 1316. Orobus. Berg- 
b)5[palüg; Griffel: erble. 
ä) Zeckig, häutig, mit 


auswend. gebognen 


x 


Rändern, BEE. he Pifum. Erbfe. 
b) flach, oben brei- 
ser 318. Lathyrus. Platt- 
„£y$%fiadenförmig;| erble. Kar 
| Liz 13:9. Vicia. Wicke, 
2) unbehaart; Blumen-. 
7 1) N 
decKe? 
(a) 5zahnie 320. Aftragalus. 
(5) halb 'slyaltig; Schif- | Tragant. 
- chen: 
(9) unten bis zur Bie- 
gung 2lpaltig 1521. Hedyfarum. 


(b) (ehr kurz, in der Hahnenkopf. 
Mitte der Blume : 


fiehend 522. Trigonella. 
| Trigonelle.- 
(ce) 5theilig  :j32% Ervum, Länfe. 


2. blätt- 


XVII. mitin mehr. Bündel verwachl Staubf. xıv 


2. 2 blättrig, (305) 1524. Spartium. Pirie- 


I. in eine Dolde, Köpfchen (od. men. 
Traube) vereinigt; Blumen- 
decke : 
A. Z[paltig » 1325. Coronilla. Hıro- 
B. 5theilig ( Schiffchen ein- nenwicke, 


blättrig ) Blumendecke : 
1. 5 zahnig ;- Hälfe: 
a. Pferdehufähnlich mit 
Zeckigen Gliedern 5 
b. kaum länger als der Pferdehuf. 
Kelch 527. Trifolium. Yılee, 
3 


2. halb 5fpaltig 528.  Lotus.- Scho- 
tenklee, - 


26. Hippocrepis. 


XVII. Rlafe. 
Mit in mehrere Bündel verwachfene Staubfäden. 
1. Ordnung. 


Mit vielen Staubfüden im Blumen- 
boden. 529. Hypericum, Jo- 
hanniskraut. 


xtrvı XIX, mit verwachfenen Staubbeuteln. . 


—[n— 


XIX. Klaffe. 


Mit verwachf: enen Sta ubbeuteln. 


T. Ordnung. 
Zu fe ammengefetzte  Z witterblüther. 


Mit zufammengeletzter Blume, wel- 
che befteht 

1. aus lauter gefchweiften Blüth- 

chen; gemein/chaftliche Blu- 
mendecke: 
A. einfach 

ı. ıblättrig, [chuppig 
a. walzenförmig ( Blu- 
menb. nackt) Haarkro- 


nen> / 
a. federig 350. Scorzonera) 
b. haarförmig ; Saa- Skorzonere. 
anes : f 
ı) glatt 331. Lactuca. Salat. 
2) saulı 552. Leontodon. Lö- 
'b. eyförmig (Blumenbo- wenzahn. 
den nackt) 355. Hieracium. Ha- 
-e. bauchig ; Bluumenboden : "bichtskraut. 
4. nackt 354. Sonchus. * Gän- 
Sediftel. | 
b. Spreuartig 355: Hypochaeris, 
2. vielblättrig (Blumenbo- | Ferkelkraur. 
' den nackt) 556. Tragopogon. 
B. doppelt; Blumenboden: Haferwurz 
2. nackt; firone: a 
@, haaıförmig; Saame : 
4, herz+ 
% 


XIX. mit verwachfenen Staubbeuteln. xr;;. 


u herzförmig 1857. 7. Prenanthes. Ha- 
b. eyrund; zufammen- fenfirauch. 
gedr., mit weichen 
Stacheln 538. Chondhrilla. 
. Chonäitille. 
c. länglich 359. Crepis. Hxepis. 
d. Zeckig, gefreift, | 
häutig 340.  Hyoferis. 
g Schweinlalat. 
b. federartig, geltielt 541. Pieris, Bitter- 
kraut. 
e. fehlt 542. Lapfana. Rain- 
kohl. 
2. fpreuartig 543. Cichorium.\WVeg- - 
II. aus lauter söhrigen Blüth- warte, 
chen; gemeinfchaftl., einfache, 
ıblättr., [chuppige Blumen- 
decke : 
4. walzenförmig; Blumenboden: 
1. nackt _ 544. Enpatorium, 
2. fpreuartig; Kronen: Wafferdofie, 
a. federig, fiiellos 545. Serratula. 
b. mit 2 geraden, rück- Scharte. 


wärts mit Haken befetz- 
ten Grannen 346. Bidens. ‘Zwey- 
DB. kugelig oder bauchig; Blu- - zahn, 
snenboden : 
"a, fpreuartig; Blumendeck- 
fe iippen 4 
a. endigen fich in lange, 
hakenförmig - zurückge- [ 
bogene Stacheln 
‚ db. mit überall hervorfieh‘ | 
; Dornen : s48. Onopordum. 
Hırebsdiftel. 


547. Arctium, Bette. 


» 


xLvimr ‚ XIX. mit verwachfenen Staubbeuteln. 


\ 


ne 
c. die innern [ehr Imsak., I — —— — 2) 
glänzend, gefärbı,. einen. ER 


Strahl bildend _ 349. Carlina. Eber- 
2, haarig oder borfüg; Blu- lin .Wwurz. 
mendeck/chuppen : 
a. zugelpärzt, dornig ‚ı I550. Carduus. Diftel. 
b. eyrund, ftark geichlol- >, 
fen, dornig -1352., Cnicus. Hratz- 
fi / kraut. 


2. Ordnung. 


' 


Mit pachienten Zwitter- und weiblichen Blüthchen. 


Mit zufammengelfetzter Blume,, 


welche befieht 
I. aus lauter röhrigen Blütkchen: - RR: i 
gerhei in} fchaftl. [chuppige Blu- ; 
RE ke: 
A. rundlich; Saame : : 
1. gekrönt; weibliche Blu- 


menkronen: 
a. trichterförmig, 5lpalug |352- 


Conyza. Dürt- 
wurz. 
b. fehlen (417) .1933- Gnaphalium. 
| Rulırkraut. 
554. Artemifia. Bey- 


9. nicht 
fufs. i 
lie i 
B. halbkugelig 555. Tanacetum,Bain- 
farn. 


Il. In der Mitte aus röhrigen, 
am Rande ausgefchweiften, weit} 
gemeinfchaftlicher Blumen- 
deaher.u 


XIX. mit verwachfenen Staubbeuteln. xrıx 


4. einfach 
1. ıblättrig, fchuppig 
a. walzenförmig ( Blumen- 


a ®) 


bod. nackt.) Blumendeck- 
' fehuppe: 
a. pfriemenförm., fiufen- 
. weis länger 


b. lanzettförmig, gleich- 
lang 
6,..ı5-20 jfalt häutige, 
gleich 
d. [chtmal, zugelpitzt, zu- 
fammengeneigt 
e. locker, oifen, die äuf- 
fern gröfser 
b. rundlich (Blumenboden 
Spreuarug) 
ce. halbkugelich; Blumenöo- 
den: 
1) nack 
a) Slach 
b) erhaben; Blumen- 
deckfchuppen: 
a) gleich 
‚b) ungleich; innere 
am Rande vertirocknet 
©) kegelförmig 
&) frremartig ; Firone: 
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359. Erigeron. Flöh- 
kraut, 


557. Arnica, Wolfer- 


ley. 

558. Tuffıla go. Huf- 
lattich. 

359. Solidago. Gold- 
rntlıe, 


‚1560, Irula. Alant. 


351. Lchillea. Garbe; 


362. After: After: 


365: Matricaria: 
Mutterkrant, 

364. Chryfanthemum: 
Wucherblume. 

395. Bellis:  Mals- 
lieben; 


a) ein vielfpaltiger Rand 366. Buphthalmum, 


b) ein einfacher, Rand od, , 
ganz fehlend 


Risdsange 
567: Anthemis: Cha- 
miile; 


3: 


% 


tv XIX. mit verwachfenen Steaks 


EEE be Te 
2. vielblättrig (Blumenboden | 
nackt und flach )° 368.  Cineraria. 
Alchenpilanze. 
B, doppelt 369. Senecio. Kreuz- 
kraut. 


5. Ordnung. 


Mit fruchtbaren Zwitter- und un- 


RAT weiblichen Blüthen |370. Centaurea. Flo- 


ckenblume, 


4. Ordnung. 


Mit unfruchtbaren Zwitter- und 
fruchtbaren weiblichen Blüthen 37% Filaso. Fadn- 
; kraut. 


5. Ordnung. 


Mit Blüthen, die durch befondere P 
‚Blumendecken in der zufam- 
mengefetzten Blume abgefon- 


dert find (375) 572. Jafione. Jahone. 


- 


XX. mit verwachfenen Staubfäden u. Staubweg. Lr 


6. Ordnun 8. 


N i 
Mit einzelnen Blüthen, worinne die Staubfäden verwach- 
Sen find. 


Mit eigentlicher Blumendecke: 
I: 2 blättrig (Blumenkrone fünf- 
blättr.) 1373. Impatiens, 
II. 5 blättrig ( Blumenkrone 5 Springkraut. 
blättr.) 374. Viola. Veilchen, 
‘III. ı0 blättrig (Blumenkrone ı 
blätt.) (372) 575. Jafione. 


XX. Rlafle, 
Mit verwach[enen Staubfäden und Staubwegen, 


1. Ordnung. 


Mi 2 Staubwegen, 


Mit Scheide und sblätt, Blumen- 
krone ; Nektar. : » 
I. grolse Unterlippe mit hinten 
überhangender hornförmigen | 
Röhre, 576. Orchis, Rinabene 
‚I, Unterlippe herabhangend, kraut. 
am-Grunde beutelförm. . Satyrıum, Sten» 
III. herabhangend, hinten ge- delwurz. 
fchärft, grölser als Blumen- 
blätter 4 | ‚Azao; Ophrys, Bag 
IV. am Grunde hohl, unten höck« . WUrz. 
 Tig, 5 lpaltig, fo lang als Blu- 


D 2 \ men+ 


’ 


\% 


f 


ste ° XXL mit halb getrennten Gelchlecht. 


E 


menblätter, Mittellappen herz- 
förmig - | 379. Serapias,. Se- 
'Tapie, 
V. zwilchen den untern Blumen- 
| blättern, [chuhförm., aufgebla- 
fen, kürzer und breiter als Blu- 
menblätter 380. Cypripediuns 
hi.” Frauenlchuh. 


2. Ordnung: | ä 


Mit 6 Staubfüden u 581. Ariftolochia, 
, | Ofterluzey. 


nn mn yes m warnen 


53. Ordnung. 


Mit vielen Staubfüden | 592. Arum.  Arons- 


wurz. 


x 


xx1. Klafle. 
Mit halb getrennten Gefchlecht; 


1. Ordnung. 
Mit ı Staubfaden: 


Olıne Blumendecke und Bloimen- 
kıone ; weibliche Blüthen : 


4 9} kin » si 


2. 


5 ü ! 
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XXT. mit halb getrennten Gefchlecht.@ ırr 


J. Mit'ı Staubweg | 5853- Chara. Arm: 


leuchter.., 
II. mit 4—8 Staubwegen - 384. Zannichellia. 
\ Zannichellie. 


an 


‚©, Ordnune. 


“ . “. .- .Y i 
Mit 2Staubfäden (männl. u. weibl. 


Kelch ı blättr., ohne Blumenkr.)| 53985. Lemna, Wal- 


ferlinfe. 
3. Ordnung. 
Mi 53 Staubfäden 
J. Mit eigentl., 3 blättrig. Blumen- | 
deeke 
4. mät unbedeckt , gekrönten 
7 Saamen 586. T'ypha. Rohr: 
kolbe., 
B. mit Steinfrucht 1599. Sparganium. 
II. mit Spalzen (ı[pelzig; ohne Igelsknospe. 
Blumenkr. ) 388: Carex, Riedgras, 
4. Ordnung. 
Mit 4 Staubfäden. Ki 
Olıne Blumenkrone 
I. männliche Blumendecke vier- | 


blättr., weibliche 2 fchälig ri 
(497) Iass Urtica. Nelfel. 


Er 5 II. 


Liv RL mit halb getrennten Gelchlecht. 


IT, Blumendecke ı blätrig | 590. Betula. Birke. 


BR 5. Ordnung. 
Mit VER Staubjäden. - 


I, Mit ı Staubweg; 
4. mit eigentl., ı blättr,, 8-ıo0 
theil. Blumendecke (ohne Blu- 


menkrone) 591. Ceratophyllum: 
B. mit Kätzchen Hörnerblatt. 
ı. mit Fruchthülle, dornige 
Saamenkaplel _ 592. Fagus.._ Buche, 


2, ohne Fruchthülle; die Nufs 
fitzt : 


a, in dem auswendig kno- 
z tigen Kelche 593. Quercus. Eiche. 
b. am Grunde jeder Kätz- | > | \ 
chenfchuppe 394. Carpinus, Hain- 
II. mit 2 Staubwegen buche. 
4, mit eigentl., SA pisttriger 
Blumendecke (mit Biumen- 
krone) ‚1595. Poterium. Be- 
cherblume, 
B. mit Kätzchen 396. Corylus, Hafel-" 
Ill. Mit 4 oder ıo Staubwegen fiaude, 
(182) 397”. Myriophyliumt. 
IV. mit vielen Staubwegen (Blu- E ederkraut, 


menkr. 3 blättr., Zmal grölser | 
und Blumend, 5 blätir.) v2 Sagittaria, Pfeil- 
kraut 


XXI. mit ganz getrennten Gefehlechtern. Lv 
6. Ordnung, 


Mit in ı Körper verwachfene Staub- 
füden (Blüthenin Rätzchen) 


599. Pinus. Kiefer. 


Fichte, 
7. Ordnung. 
Mit verwach[enen Staubbeuteln 
{ 4% De 
(männliche und wreiblich. Blu- 
mendecke 5zahnig ;- männl. u. 
weibl. Blumenkrone. 5theilig) 
(418) 400. Bryonia. Zaun- 
rübe. 


XXIL Klalfle, 


Mit. ganz getrennten Gefchlechtern. 


Bi Ordnung. 

Mit ı Staubfaden (Blüthen in IR 

Kätzchen (402. 404.410) 401. Salix (monan- 
dra.) 


2. Ordnung. 


Mit 2 Staufüden. 
I. Blüthen in Kätzchen (40:1. 404. 
410) ".. 1402. Sal." Weide. 
I. Blüthen- in Büfchel (426) 1495. Fraxinus (excel- 
for). h 
5. 


zvı XXI. mit ganz getrennten Gelchlechtern. 


—-- 


5. Ordnung; 
Mit 3 Staubfäden. 


J, Mit Kätzchen (401. 402.) 404. Salix (triandra.) 


U. nicht (ohne Blumendecke)(22) |405. Yaleriana (di- 
| oica.) 


4. Ordnung. 
" Mit 4 Staubfäden. 


Männliche Blumendecke : 
A. ı blättrig, 4theil. Cohne Blu- 
menkr.) 406. Fiscum. Miftel. 


B. 4blättrig (ohne Blumekron.) 
(339) 497. Urtica Cdioica), 


5. Ordnung. 
Mit 5 Staubfäden, 
I. Mit eigentl. Blumendecke : 
A. ı blättrig, halb 5 fpalt. (Blu | 
menkr. 5 blättr) (92) 408. Ribes (alpinum). 
B. 5 blättrig ( männliche) (ohne 
Blumenkr. ) 409. Humulus. Hos 
pfen. 
U, mir Kätzchen (401. 402. 404.) 1410. Salix (pentan- 
dra, ) 


S , i 


XXIH. mit ganz getrennten’ Gefchlechtern. Lvir 


—— 
6. Ordnung. 
Mi 6 Staubfäden (ı65) A11., Aumex ( Aceto- 
fa, Acetofella, ) 


7. Ordnung. 


Mit 8 Staubfäden, (Blüthen in 


Kätzchen) 412. Populus. Pappel. 
8. Ordnung. 
Mit 9 Staubfäden | 445. Mercurialıs. 


| Bingelkraut, 


r 


9. Ordnung. 
Mit ı0 Staubfüden (202) | 414. Lychnis (dioica). 


10. Ordnung. 


Mit 2a und mehrern Staubfüden 
auf der Blumendecke jiehend 


(219. 222. 223.) 415. Spiraea (Arun- 


zus). 


ii, Ordnung. 


Mit verwachfenen Staubfüden | 416. Juniperus. Weaz 
choldes, _ 


ı2 


urn XXIH. mit vermengten Gefchlechtern. 


ı2. Ordnung. - 
Mit verwachfenen Staubbeuteln. 


I. mit zulamimengeletzier Blume 


55) } 417. Gnaphalium 
} (dioicum). 
II. nicht (400) 1418. Bryonia ( dioi- 
a 
\ 
B 


XxXIiI. Rlalle. 


‚Mit männlichen, weiblichen und Zwitterblüthen, 


’ 1. Ordnung, 
Auf einer Pflanze. 
J. Mit 3 Staubfiden; Blümendecke f 
2 [pelzig, ı blüth,; Nektar. : 

A.'ablättrig "1419. Andropogon. 

Bartgras. _ 
420. Holcus. Pferde- 

gras. 


B. zblättrig x 

= a 

1. Mit 4 Staubfäden 

PA mit eigentl., 4 fpalt. Blumen- 

decke u. Öblättr. Hülle ( ohne 

421. Parietaria. Glas- 
kraut. 

422. Valantia. Va- 


Blumenkrone ) 


B. ohne Blumendecke 
IU. mit 5Staubfüden (ohne Blu- 
menkrone) 
IV. mit mehr als 5 Staubfäden (7° 
u. 8.); Blumendecke: 


lantie. 


423. Atriplex. Melde. 


ee 0 ER 


4. 


wu . 
Du said 5 / a Zi 


XXHL mit vermengten Gelchlechtern.  LIX 


A. gefärbt 4424. Acer. Ahorn. 
B. nicht | 425. Aesculus, Rols- 
' kafanie. _- 


# 


2. Ordnung. 


Auf 2 Pflanzen: mit 2 Stanbfäden 
und ı Staubweg; Blumendecke 
fehlt, oder ı blättrig. u. 4theil. 
Blumenkrone fehlt oder 4 blättr, 8 
(4055) - 426. Fraxinus. Elche 


LX 15109 Rn 


RR II. Tabelle 


für idie weiblichen Blüthen der Pflanzen 
mit ganz getrennten und vermengten 
Gelchlecht. 


1. Ordnung. 
Mi ı Staubweg. 


J. Mit eigentlicher, einfach. Blumen- 
decke : 
A. ı bättrig; Blumenkrone: 
| ı. ı blättrig, 5 theilig, glocken- 


form. \ ı. Bryonia. 400.418. 
2. 4—5 blättrig; Saamen - 
kapjel . 


a, eyförm. -länglich, oben 


| blätrig (4. 12.) 2. Fraxinus. 405. 426. 


| 6. mit 


U. Tabelle 


LxI 


b. mit [ehr grofsen häuti- 
gen Flügeln (5) 5. 
5. fehlt; Saamenkepfel: 
‘ a, eyförmig-läng lich, 
oben blättrig (2. ı2.) A 


b. mit [ehr grofsen, häut- 
Flügeln (5) 5. 
B. 2fchalig (ohne Blumen- 
krone) 
C. Ablättrig- (ohne Blumen- 
krone.) 7% 


II. mit undeutlicher Blumendecke 6° 


ö. 


” 


III. mit fpelziger\ Blumendecke 2 


IV, mit Kätzchen 120. 


V. ohne Blumendecke; Blumen 
krone: 


A. ı blättrig, trichterförm. „4-5 


fpalt., nur inwendig gefärbt |ı1. 


B. fehlt; Saamenkapfel2£. ,.. 
| : ächrig, 
oben blättrig (2. 4.) 


2. Ordnung: 
Mit 2 Staubwegen, 


J. mit eigentl., einfach., ı blätır., 
‚Ztheilig. Blumendecke (ohne 


Blumenkrone) 15. 


U. Mit Hülle (ohne Blumenkr.) Ilı4 


12. 


Fraxinus. 403, 
406. \ 


Acer, 424. 
Urtica. 389. 407. 


Fiscum. 406. 
Valeriana, 22. 
405. 

Carex. 388. 
Salıx, 401. 402. 
404 410. 


Rhamnus. 97. 134. 


Fraxinus. 403: 
426; 


Mersurialis. 413: 


.„ Humulus: 409. 


G 


Pr) z 
ixır ‚für die weiblichen Blüthen der Pflanzen. 


Va nn 


3. Ordnung. 
Mi 3 Staubwegen. 


B lumendacke : 


I. ı blättrig; Dlumenkrone : 


A. 5 blätrig 15. Juniperus. 416. 
B. 5blättrig ( Blumendecke 5 
zahnig, röhrig ) 16. Spiraea. 219.222 
225. 415. 
II 3 blättrig 17, Fumex. 165. 4ıı. 


P" - 


4. Ordnung. 


Mit 5 Staübwegen | 18. Lychnis. 202, 414. 


5. Ordnung. 


Mit ı0 Staubwegen. 


| 19. Populus. 412. 


Li 


$yfie- 


Syftematifches Verzeichnifs 
PRRDR der 


um. ben a 


wildwachfenden Pflanzeı, 


älaoth 


ISaRN 


Mai, 
M 


A. 


Pflanzen mit ı. Staubfaden. 


(Monandria) 
4. Mit ı. Staubwege (Monogynia.) 


1. HIPPVRIS. Tannenwedel. 


ı. H. vurcarıs. Gemeiner Tannenwedel. 
Wohnort. An den Teichen zu Schlöben; aber 
Sehr felten. Blüthezeit. Jun. u.Jul.£. Frucht- 
reife. Aug. u. Sept. Gebrauch. Dient den 
wilden Gänfen zur Nahrung und der rauhe Sien- 
gel zum Poliren. 


B. Mit 2. Staubwegen (Digynia.) . 
U. CALLITRICHE. Wallerftern. 


2. C. verna. Frühlingswafferff. Whn. In 
Gräben und ftehenden Wällern. Blhz. May u. 
Jun. ©. Frcehtr. Jul. und Aug. Gebr. Wird 
vom Rindvieh gefrellen, aber nicht von Schwei- 
nen, lo wie die folgenden Arten. 


A 3C, 
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5. ©. AVTVMNALIS. Herbfi -Wajferjt. Whn. 

“ In Gräben und aufüberf[chwemmiten Orten. Blhz. 

Im Sommer undHerbfi. ©. Frchtr. Sept. und 
October. | ’ 


4. C. ıntermenia. Mittlerer PFal]erftern. 
Whn. Wie bey der vorhergehenden. Diele 3. 
Arten find nur hie und da anzutreffen, aber bey 
Weimar häufiger. Blhz. Mai und Jun. ©. 
Frcehitr. Jul. u. Aug. 


“= 


NEE K 1 a 7 2 e. Bi m ge’ 
| ‚Pflanzen mita. Staubfäden sa 
| „(Diandria.) en 
4. ‚Mit 1. A ‚Monosynia). 


in. CIRCAEA. Hexeukredie 


. 


5. €. Lurerrana. Franz. Hexenkr. Whn. 
In feuchten Wäldern, z.B. über Roda. Blhz. 
Jun. — Aug. %. Frech Er. Sept. Gebr. Ziegen u. 
Schaafe freflen‘ es, ‚Die Blumen  werden'von 
den ‘Bienen befucht. Die Wurzel giebt eine! 
gelbe Farbe. ? Hy 


6 C. ALPINA, Alpen - Hexenkr. Whn. in 


Anal u. der fröhlichen, Wicderkunft, | 
im Walde nach Zöllnitz u. auf einer IV iefe 
hinter Jenapriesnitz. 'Elhz.,  Erchtr und, 
Geb: r. wie bey dex vorhergehenden Aıt, BE 
2 Aa IV. 


e 
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IV. SALVIA. Salbey. 
7. S. vemorosAa. Valdfalb. Whn. Auf trok- 
nen Feidwiefen bey Allftedi, felten. Blhz. Jun. 
u. Jul. d. \ 


8. S. pratensıs. FViefenfalb. Whn. Auf 
Wiefen, z. B. hinter FVenigenjena in grolser 
Menge. Blhz. Mai u. Jun. %. Frehtr. Jun. u. 
Jul. Gebr. Das Kraut ‚giebt eine fchwarzbraune 
Farbe und dient zum Gerben des Leders. :Dem 
Bier ertheilt fie:eine beraufchende Kraft. Nur 
Schaafe u. Ziegen freffen fie. ‚Auf Wielen ift fie 
fchädlich. Die Blumen find den Bienen [ehr an- 
genehm. Das‘ Kraut (Hormini Hb.) war [onft of- 
ticinell. PER: 


9. S. VERBENACA. Eifenkraut örm. Salb. 
Whn. AufSchutihaufen bey Be in, Jul. 
ui HM: . x Ö 
| V. SYRINGA. ae 
10. $. vursarıs. Gemeiner Flieder. Whn. 
In Zäunen, z. B. im Philofophengange. Blhz, 
Apr. u. Mai. b. Frehtr. Sept. Gebr./In Gärten 
zur Zierde. Die Blumen geben durch die Defil- 
lation ein wohlriechendes Oel, und den Bienen 
reichlichen Stoff zum Honig. Das Holz dient. 
zur Drechslerarbeit,, und vorzüglich zum Einle-. 
gen. Holz und Zweige, geben eine geibbraune 
Farbe auf Wolle. Unter der Haut der Blätter. 
i | | wohnt 


5 


wohnt die Raupe der Tinea fyringella gerne, 
Man findet auch oft die [panifchen Fliegen da- 
rauf. 


VI. LIGVSTRVM. Rainweide. 


11. L. vuLGaRE. Gemeine Rainw. Whn. In 
Zäunen, z.B. im Philofophengange. Blhz. Jun. 
u. Jul. b. Frehtr. Oct, Gebr. Diefer Strauch 
dient zu Hecken und Lauben. Das Holz zur 
. Drechslerarbeit u. ifi gut zur Feuerung. Die 
jungen Zweige nützen zu allerley Flechtwerk. 
Rinde u. Holz geben der Wolleeine gelbliche Far- 
be. Die Blätter werden vom Rindvieh, von Schaa- 
fen u. Ziegen gefreflen, von Schweinen u. Pfer- 
den aber nicht. Die Blüthen geben den Bienen 
Honig. Die Beeren dienen verfchiedenen Vögeln 
zur Nahrung. Die Kartenmacher bereiten eine 
Farbe daraus. Mit dem Saft derfelben färben oft. 
die Weinhändler die Weine. Die Kerne liefern 
ein gutes Oel. Auf dem Strauche halten üch 
gern die fpanifchen Fliegen auf. Blätter und Blü- 
ihen (Liguftri fol., Flor.) waren fonfi ofhc. 


. VI. VERONICA, Ehrenpreis, 


12. V. SPICATA. Aehrentrag. Ehrenpr. Whn. 
Auf dem kahlen Berge bey Landgra fenrode. 
Blhz.Jun. vu. Ful,z. F rchtr. Ang.u. Sept. Gebr. 


Das Rindvieh, die Ziegen, Pferde und Schaafe 
fref- 


6 


frelfen diefe Pflanze: Die Blüthen geben den 
Bienen Honig. 


13. V. OFFICINALIS. Offeinell. Ehrenpr.Whn. - 
In Wäldern, z. B. im Aauenthale, Blhz, Jun. u. 
Jul. £. Frchtr. Jul. u. Aug. Gebr. Die Pferde 
Sehaafe, Ziegen, Schweineu, das Rindvieh frilst 
fie, Der Abfud diefer Pflanze, mit. Vitriol ver- 
milcht, gibt eine Dinte, Kraut u. Blüthen (Ve- 
ronicae Hb., FL) waren fonft ofic. Die, Blätter 
werden noch von vielen zum Thee gefammlet. 


14. V. SERPYLLIFOLIA. Quendelblättr. Eh-. 
renpr. Whn. Auf Wielen u. in Obligärten. Blhz. 
Vom Maı — Jul. £. Frehtr. Jul.u. Sept. Gebr. 
Die Schaafe frellen diele Pflanze gerne, auch 
das Rindvieh, die Pferde, Ziegen u. Schweine 
ver[chmähen fie nicht, und die Blüthen werden 
von Bienen befucht. 


15. V. Beccasunga. Bachbunge. Whn. In 
Gräben u. an Bächen überall. BIhz. Mai-Jul. £. 
Frcehtr. Aug. Gebr. Das junge Kraut kann als 
Salat u. Gemüfs gelpeilet werden. Die Pferde, 
Ziegen, Schweine u. das Rindvieh freflen es, 
aber die Schaafe nicht. Das Kraut (Beccabungae 
4b.) ıft.ofäc. in a - 

ı6. V. Anacanvıs. ZP’affergauchheil. Whn. 
In Gräben, Bächen und an fumpägen Orten, z. B. 


im Stadtgraben, bey der ar Schenke. 
Blhz. 


7 
Blhz. Jun. u. Jul. 7. Frehtr. Aug. Gebr. Die 
jungen Triebe lallen fich ftatt Spinat genielsen. 
Die Schaafe freflen es gerne. 


17. V. scvreLvata. Schildförm. Ehrenpr. 
Whn. In feuchten Wäldern bey. Qu-r! u. Gan- 
geldorfu. bey Schöngleine. Blhz. Jun. u Jul’. 
Frehtr. Aug Gebr. Pferde und Schaafe freilen 
es, aber das Rindvieh und die Ziegen ungerne. 
Für Enten und Gänfe ift es ein gutes Futter. 


ı9. V. Teverıvm. Bergbathengel Whn. Auf 
Wiefen, an Zäunen, in Wäldern, Blhz. Jun u. 
Jul. £. Frehtr. Aug. u. Sept. Gebr. InGärten 
zur Zierder Die Bienen iinden in den Blumen 
Stoff zu Honig. Die. Blätter (Veronicae Teucrii- 
fol. Hb.) dienen zum Thee. 


ED 


19. V. Cuamaeorvs. Gamander. Whn. Auf 
Wielen, in Obfigärten, an Zäunen, Blhz.Mai 
‚u. Jun. f. Frehtr. Jul. Gebr. Wird von Schaa- 
fen und Pferden gerne gefreflen. 


20. V. acrestıs. Acker-Ehrenpr. Whn. Auf 
Aeckern und Feldern. Bihz. April u. Mai. ®. 
Frchtr. Jun. u. Jul. Gebr. Schaafe und Ziegen 
freflen ihn gerne; auch die Schweine. 


2ı. V. arvensıs. Peld- Ehrenpr. Whn. Auf 
Feldern, in Gärten. Blbz. Apr.u. Mai. ©. Frchtr. 
Jun. u._Jul. Gebr. Die Schaafe fuchen ihn auf. 


22. 
x 


16) 


- 22. V.HEDERAEFOLIA. Epheublättr. Ehrenpr. 
Whn. Im Gartenlande, auf Aeckern. Blhz. 
März — Jun. ©. Frehtr. Mai—Aug. Gebr. 
Dem Rindvieh, den Schaafen u. Ziegen giebt 
diefe Pflanze em frühzeitiges Futter, | 


: 25. V. TRIPHYLLos. Dreyblättr. Ehrenpr. 
Whn. Auf Aeckern u. in Gärten. Blhz. April— 
Jun. ©. Frehtr. Jun. u. Jul. Gebr. Ein gutes 
Futter für Ziegen und Schaafe, ; 


24. V. verna. Frühlings- Ehrenpr. Whn. 
Auf Aeckern,, z. B. an dem /Yege nicht weit 
vom Rauentkale. Blhz. April u.Mai ©. Frchtr. 
Jun. Gebr. Wie bey der vorhergehenden Art. 


VII. VERBENA. Eifenkraut. 


25. V. orrıcınarıs, Offiein. Eifenkr. Whn, 
An Wegen, aufSchutthaufen. Blhz, Jul. u. Aug: 
©. Frehtr. Aug. u. Sept. Gebr, Ein Futterge- 
wächs für Schaafe u. Bienen. Die Wurzel giebt 
den Gurken, wenn fie beym Einmachen dar- 
zwilchen gelegt wird, einen angenehmen Ge- 


fchmack.  Sonft war das Kraut (Verbenae Bb,) 
ofhcinell, 


IX, LYCOPVS, Wolfsfulfs. 


26. L. Evrorarvs. Europ. ZVolfsf. Whn. An 
Wallergräben und etwas feuchten Orten. Blhz. 
Jun. u. Jul. 4%. Frchtr. Jul, u. Aug. Gebr. Der 

Saft 
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Saft. diefer Pflanze giebt der Leinwand eine 
fchwärzliche dauerhafte Farbe, und die franz, 
Tücher [ollen ihre [chöne Schwärze von diefem 
Kraut haben. Der Abfud giebt gelbliche Far- 
ben. Ein Futter für Ziegen und Schaafe u, die 
Blüthen geben den Bienen einige Nahrung. 


X, PINGUICVLA. Fettkraut. 


27. P. vurcaris. Gemeines Fettkr. Whn, 
Aufnaflen Wiefen bey Roda. Blhz., Mai un. Jun.L. 
Frehtr. Jul. Gebr. Diele Pflanze ift den Schaa- 
fen [chädlich und wird von den meiften Hausthie- 
ren unberührt gelaflen. Der ausgeprelste Saft der 
Blätter foll dem Vieh die Läufe vertreiben. In 
Schweden bedient man fich der Blätter zum Ge- 
rinnen der Milch. Die Blumen geben den Bie- 
nen Nahrung, 


XI. VTRICVLARIA, Waflerf[chlauch. 


28. U.vuLGarıs, Gemeiner FF afferfehl, Whn. 
In Gräben und Teichen, z. B. bey Schlöben und 
Schleifreifen. Blhz. Jun. u.Jul.f. Frchtr. Aug. 
u. Sept, Gebr. Zur Färberey u. ein Futter für 
Enten. 


B. Mit 2. Staubwegen (Digynia). 
XUH. ANTHOXANTHVM. Ruchgras. 
| 29. A. onoraryvm. ZYohlriechend. Ruchgr. 
Whn. Auf Wielen, z. B. im kleinen Paradiefe. 
Blhz. 


= 
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ur 
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Blhz. April— Jun. 2. Frehtr. Jul.u. Aug. Eihes 
der angenehmften u. gewürzhafteft. Gräfer zur 
Fütterung , und giebt dem andern Heu einen 
angenehmen Geruch. Es verhindert das Moos 
auf den Wielen. Die Landleute milchen die 
Blätter wegen ihres Wohlgeruchs unter den 
Schnupftabak. Aus den Blüthen holen die Bie- 
nen Honig und Wachs. AS 


IM. 


IM.»K4ta°f fe: 
Pflanzen mit 5. Staubfäden. 
(Triandria.) 


fd. Mit ı. Staubwege (Monogynia). 


XIM. IRIS. Schwerdlilie. 


50. I. Psevp-Acorvs. Gelbe Teichlilie. Whn. 
In Gräben und Sümpfen. Blhz. Jun. u. Jul. Z. 
Frcehtr. Aug.u.Sept. Gebr. Die Blumen geben 
eine gelbe Farbe und die Wurzel mit Eifenvitriol 
eine [chwarze. Sie dient zur Gerberey. Die Blü- 
then geben den Bienen,etwas Honig und Wachs. 
Die getrockneten Blätter können als Streu fürs 
Vieh benutzt werden. Die Wurzel ift in der Of- 
ficin unter dem Namen Acori paluftris [. Gladioli 
lutei Rad. bekannt. 


31. L.'sıBıRıcA. Sibirifcke Schwerdlil. Whn. 
Soll auf Wielen bey Bubeck und JFFaldeck wach- 
| fe 
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fen. Blhz. Mai und Jun. £. Frehtr. Jul. und 
Aug. Gebr. Eine Zierpflanze in Gärten. 


XIV, POLYCNEMVM, Rinorpelkraut. 


32. P. ARvEnSE, Acker-Finorpelkr, Whn. Auf 
fandigen Aeckern, z. B. neben der Strafse nach 
Ketjchau hin. Blhz. Jul. u. Aug. ®. Frehtr. 
Sept. Gebr, Jung ein gutes Eutter für Schaafe.. 


XV, 'SCHOENVS. Knopfgras. 


53. Sch. nıcrıcans. Schwärzliches Knopfgr. 
Whn. Auf bergigen feuchten Orten, «z. B. bey 
Ammerbach nach dem Forjie zu. Blhz. Mai u. 
Jun, {. Frehtr.Jul.wAug. Gebr. Kann als 
Futterkraut in Ermangelung bellerer Gräfer ge- 
braucht werden; | 


34. Sch. comrressvs. Zufammengedrückt. 
Finopfgr. Whn. Auf naflen Wielen und an ber- 
gigen Orten, z. B. woman vom Forfte nach Am- 
merbach gehet und beym Fürftenbrunnen. Blhz. 
Mai u. Jun, £. Frcehtr. Jul. u. Aug. Gebr. We 
es wächft, verräth es Torf. 


XVI. CYPERVS, Cypergras. 


535. C. rravescens. Gelbliches Cypergr. 
Whn. Auf feuchten Wiefen , z. B. bey Jena- 
priesnitz. Blhz. Jun. —Aug.%. Frehtr. Aug. 
und Sept. Gebr. Gehört zu den fauern Grälern. 

56. 
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36. C. rvscus. Braunes Cypergr. Whn. An 
nemlich. Stellen, 2. B. hinter Jenapriesnitz u. 
Zöllnitz ‚auf den FViefen, wo man nach Laas- 
dorf gehet. Blhz. Jul.u. Aug. ©. Frchtr..Sept. 
u. Oct, Gebr. wie die ‚vorhergeh, Art. 


j' XVil. ERIOPHORVM. Wollgras. 


57. Era atenaleie Seidenpinfe. Whn. 
Auf naflen fumpfigen Wiefen, z.B. hinter Schleif-. 
reifen am Teiche. Blhz. Jun. u. Jul.£. Frchtr.) 
Aug. Gebr. Die Wolle ift wie die der folgenden. 
Art zu gebrauchen,.'nur ilt he kürzer u. zer- 
brechlich. 


58. E. por.vstacnıon. Grofse Seidenbinfe. 
Whn. Auf fumpfigen Wiefen, z. B. bey Ziegen- 
häayn u. bey dem Furfienbrunnen. Blhz. Mai u. 
Jun. f. Frchtr. Jul. u. Aug. Gebr. Zur Fütter- 
ung find die Seidenbinfen als unverdanliche 
Gräfer untauglich. Die Wolle ift [ehr [chädlich, 
wenn fie unter das Heu kommt, defto nützlicher 
aberift fiezum Manufacturgebrauch. Sie dient zum 
Papiermachen, zu Hüten, Dochten und zu Aus- 
fiopfung der Rillen und Polfter. Sie läfst fich 
fehr gut mit Wolle oder Seide vermifchen, und 
zu Tüchern und allerhand Arten von Zeugen 
verarbeiten. Gemeiniglich zeiget fie auf Torf. 
Den Bienen ift ie angenehm. 


XVII. 
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XVIll. SCIRPVS. Bi nlengras, 

39. Sc. ACICVLARIS. Nadelförm.. Binfengr. 
Whn. An Wallern, Teichen und fandigen feuch- 
ten Orten, z. B. bey Löbflädt an der Saale. 
Blhz. Jun. — Aug. ©. Fr chtr. Jul. — Sept. 

40. Sc. PALYSTRIS. Sumpfbinfengr. Whn. 
In Teichen, Gräben u. Sümpfen, z. B. zu Cu- 
nitz u. auf den nalen HWielen nach FFöllnitz 
zu. Blhz. Mai u. Jun. f. Frektr. Jul. u. Ang. 
Gebr. Wenn'es jung ift, frellen es die Schwei- 
ne, auch das Rindvieh und die Pferde. Die 
Schmiede’brauchen es zu Löfchwedeln und aus 
dem Mark foll man eine Art Papier verfertigen 
können. n 

41. Sc. Lacvsırıs. Teichbinfengr. Whn. In 
Teichen, Gräben und morafiigen Orten „z.B. 
bey Löbjftädt:, Cunitz. Blhz. Jun. uw. Jul... 
Frcehtr. Sept. u. Oct. Gebr. Das frifche Kraut 
wird von den Pferden und’ Ochfen nur aus Noth’ 
gefrellen; die Schweine aber fuchen es. Das ge- 
trocknete' kann bey Ermangelung eines: beffern 
Futters dem Rindvieh vorgelegt werden. Die 
Holländer und Schweden bedienen lich deliel- 
ben zu Fulsdecken, zum Auspolfiern, zw Mat-. 
ten, Fifcherkörben etc... In Aegypten werden 
Siebe davon. verfertiget: »Das‘ Mark "kann zur 
Papier und Dochten benutzt ,werden.:Man kann 
es auch zum Dachdecken gebrauchen. 


A2. 


. A. 


42. Sc. SETACEVS. Borfienförm. Binfengrs | 
Whn. An fumpfigen und waldigen Orten, z. B. 
nach eng und Roda zu in alten Fahr- 
wegen der FFälder u. bey Hainbuchen. Blhz. 
un: 4. Frchtr. Jun. wi 


su AIX. VALERIANA. Baldrian. 


43. V. DIOICA. Sup Pal, Whn. Auffeuch- 
ten Wielen, z. B. bey Ziegenhayn und dem 
Fürflenbrunnen , wo man nach Jenapriesnitz 
gehet, alıch im grofsen Paradiefe. Blhz. Mai 
u. Jun. f. Frehtr. Jul. Gebr. Das Vieh frifst 
das Kraut unter anderm Futter gerne und die 
Ratzen gehen ihm feines Geruchs wegen nach; 


"44. V. orrıcınarıs. Office. Baldr. Whn. In 
feuchten und [chattigen Gebüfchen, z. B. gleick 
über, Ziegenhayn im Forholze der FF eimfe und. 
auf dem Forjfi. Blhz. Jun. u. Jul. £. Frchtr. 
‚Aug u. Sept. Gebr. Ein Futter für Ziegen und 
Schaafe und die Blumen werden von den Bie- 
nen gefucht. Die Hatzen gehen ihm ebenfalle‘ 
nach. Die Wurzel (Valerianae minoris [. fslves- 
tris Rd.) ift ofhein. 


45. V.LOCVSTAOLITORIA. Rapunzeken. Whn. 
Auf Aeckern unter der Saat,. im Gartenlande,. . 
Blhz. Apr.—Jun. ©. Frehtr. Jun.u.Jul. Gebr. 
Die jungen Blätter im Frühlinge find Vögeln und’ 

Vieh 


x 
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Vieh angenehm, und als Salat für PROBE ei- 
ne kühlende Speife. 


xx. NARDVS. Borftengras. 


46. N. STRICTA. roh ze Borftengr. W hn. 
Auf [andigem und magerm Boden, z. B. vom 
Pritfcherother Vorwerk nach der Riefeneck zu. 
Blhz. Maiu.Jun.f. Frcht. Jul. u. Aug. Gebr. 
Dienet zur Befeftigung des Flugfandes. Gewille 
Arten von Schnaken (Tipulae) legen ihre Eyer 
an die Wurzeln, und wenn die Maden ausge- 
krochen find, nähren fie ich davon. Dielen 
Maden gehen die Krähen und Elftern nach, fo 
dafs fie ganze Stücke von diefem Gralse ausrei- 
(sen. Wo es wächft ‚ verräth es Grundquellen. 


B. Mit a Staubwegen, (Disynia).: 
XXI LOLIVM. Lolch. 


47. L. TEMVLENTVM. Tollkorn. Whn. Auf 
Aeckern unter der Saat, z. B. unter Hafer und 
Gerfie. Blhz. Jun. u. Jul. ©. Frehtr.Augu.. 
Septemb. Gebr. Der Genufs des Saamens ift 
Menfchen und Thieren fehädlich, und bringt 
für die Gefundheit nachtheilige, ja fogar tödli- 
che Wirkungen hervor. Bierbrauer nnd Bran- 
teweinbrenner mifchen oft das Tollkorn. mit 
Vorfatz unter das Getraide ‚ um -das Getränke 

defto 


’ 


on > 
defto beraufchender zu machen. Auf F eldern 
ift es ein nachtheiliges Unkraut. 


48. L.PERENNE. AJusdauernder Lolch. Whn. 
An Wegen und Ackerrändern. Blhz. an 
Aug. %. ‚Frebtr. Jul. — Oct. Gebr, Jung foll 
es ein. gutes Viehfutter, alt aber hart und un- 
brauchbar [eyn. Von den Engländern wird es 
unter dem Namen englifch Raigra/s befonders 
angebauet; bey. uns ilt es aber des Anbaues 
nieht werth. . % 


XXI. ALOPECURUS. Fuchsfchwanz. 


49. A. pratensıs. ZÜiefenfuchs/chw. Whn. 
Auf Wiefen, z.B. im kleinen Paradiefe. Blhz. 
Mai — Aug. %.  Frehtr. Jul. — Sept. Gebr. 
Gehört zu den vorzüglichften Fuitergräfern. Es 


kann in einem Jahre dreymal gemähet werden. 


Alle Arten des Viehes freflen diefes Gras, [owohl 
frifch , als unter dem Heue, nur foll es den 
Schaafen keine feine Wolle geben. Von der 
Grasraupe (Phalaena graminis), die öfters ganze 


.Wielen verwültet, wird er nicht berührt. Doch 


hat er feine eigne Raupe, (Phal. potatoria) die 


aber nur einzeln darauf gefunden wird. Man 
follte daher auf die Vermehrung dieler Grasart 


mehr Rückficht nehmen. 


50. A. AGKESTIS. Ackerfuchs[chw. Whn. 


Auf Aeckern und trocknen [onnigen Orten, z.B. 


B um 
’ 
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um den Forfl. Blhz. Mai. Jun O.Erchtr. 
Jul. u. Aug. Gebr. Grün wird es vom:'Vieh 
gerne gefrellen. 


51. A. cenıcvuatvs. Knieförm. Füchsfchw. 
Whn. Auf fumpfigen und über[chwemmt gewe- 
fenen Orten. Bihz. Mai u. Jun. Z.° Frcehtr. 
Jun. — Aug. Gebr. Er ili zwar füls, aber um 
des Standortes willen dem Viehe und 'befonders 
den Schaafen [chädlich. | Ä 


XXIII. STIPA, Pfriemen gras. 


52. St. pennata. Federförm. Pfriemengr. 
Whn. Auf bergigen Gegenden, z. B. auf dem 
Haus- und Cunitzberge. Blhz. Mai. Jun. 2. 
Frcehtr. Jun. u. Jul. Gebr. Die Blüthenrifpe 
giebt feine Bürftichen und Federbüfche. "Die ’ 
Grannen kann man als Hygrometer gebrauchen. " 


ı 53. ST.JVNCEA. Binfenart. Pfriemengy. Whn. 
Auf trocknen Bergen und Hügeln. Blhz. Jun.— 
Aug.%. Frehtıe. Aug. u. Sept. R% 


XXIV. MILIVM. Hirlengras. . 

54. M. ErFvsvm. FV aldhirfengr. Whn. In 
fehattigen Wäldern, z. B. im Rauenthale und 
auf dem Forfte. Blhz. Mai u. Jun. %! Frehtr. 
Jul. u. Aug. Gebr. Iftein gutes Schaafgras. Die 
Blätter haben einen’ angenehmen. Geruch, faft ; 

" wie 
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wie: ‚der Steinklee,..und vertreiben die Motten: 
und verichiedene , andere Infekten.. Die, biegia-, 
men Halme dienen zu verfchiedenen feinen Stzohsi 
arbeiten. Die. Saamen, können‘, im Nothfall zu 
Mehl gebraucht;werden, und auch das Hausge- 
flügel frifst ihn ‚gerne. 


ö 


S sa RRV. PHLEYM. Lielchgras. 


55. Pa. pratensr. JViefenliefchgr. Whn,, 
Auf Wielen, an Wegen und zwifchen Gebü- 
fchen , z. B. in der FWelmfe. “Blhz. Mai — 
Sept. f. Frehtr. Jun. — Octobr. Gebr. Pfer- 
de, Rindvieh und Schweine freffen’es fehr. gerne.” 
Für’die Schaafe ift es aber nicht tauglich. In 
England wird es unter dem Namen Thimotheus- 
gras ftark angebaut. Auf feuchten Wielen ver- 
hindert es das Wachfen des Mooles. 


56. Pr. noDosvm. Hnotiges Liefehgr. Whn. 
Auf fandigen und trocknen. Orten, an Wegen 
und Aeckern, in Gebüfchen, :z. B. auf dem For= ‘ 
fie-. Blhz. und; Fxchtr. wie bey der vorher-, 
gehenden Art. Gebr. Diefes Gras kann wie das 
vorhergehende genützt werden. Die knolligen 
Wurzeln ind für Schweine ein. angenehmes 
Fotter. 


XXVL. AGR ‚OSTIS. Straäüsgras. \ 


57- A. spıcavenmn Ackerfirausgr. Whn. 
Auf Aeckern und unter der Saat; auch auf Wie- 


> 


2x fen, 
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fen, z. B. nach Wenigenjena zu. Blhz. Iun. 
u. Jul. ©. Frehtr. Aug. u. Sept. "Gebr. Jung 
kann 'es nur zur Fütterung gebraucht werden, 
weil erwachlen die Halme ziemlich hart find und 
die ftieifen Grannen das Zahnfleilch des Viehes 
wund machen. Die Blumenbülchel geben der 
Wolle eine gelbgrüne Farbe. _Die Halme dienen 
zu Flechtarbeit. Auf Saatfeldern ilt es ein [chäd- 
liches Unkraut. B 


58. A.ARUNDINACEA. Schilfartiges Strausgr. 
Whn. an feuchten bergigen Orten, in Wäldern, 
2. B. bey Roda. Blhz. Jun. u. Jul. f. Frchtr,, 
Aug. u. Sept. Gebr. Jung wird es vom Viehey 
die Ziegen ausgenommen, gefrellen, und dient 


zum Dachdecken und zur Reinigung der To-, 
bakspfeifen. 


59. A. STOLONIFERA. Auslaufend. Strausgr. 
Whn. Auf feuchten Aeckern,, 2. B. bey Vol- 
tersrode. Blhz. Jun. u. Jul. £.. Frehtr. Aug. 
‘u. Sept. Gebr. Giebt den Schaafen und Zie- 
gen ein gutes Futter und ift auch dienlich zur 
Beteftigung des Fluglandes. 


60. A. CAPILLARIS. Haarförm. Stvausgr.Wh n.. 
Auf Wielen undin Wäldern, z.B. auf dem Forft. 
Blhz. Jun. u. Jul. . Frehtr. Aug. u. Sept. 
Gebr. Ift für alles Vieh ein gelundes Futter und 
auf Wielen erfiickt es das häufige. Moos. 


XXVI. 


SER Be; 
_ XXVIL.. CALAMAGROSTIS. Schilfgras. 


>61. C. hEPIGEIOS. Hügelfchilfgras. Whn. 

Auf feuchten Wiefen,, auch in:bergigen feuch- 
ten Waldungen, z. B. in der FVelimfe, und auf 
angebauten Orten über der Alten Gönne. Blhz. 
Jul. u. Aug. 4. Frehtr. 2 u. Gebr. 


Zu Pfeifenräuniern. 


XXVIH. MELICA. Perlgras. 


62. M.nvrans. Ueberhängend. Perlgr. Whn. 
‚In bergigen [chattigen Wäldern und auf Wielen, 
z. B. in der FWVelmfe. Blhz. Mai u. Jun. %. 
Frehtr. Aug.u. Sept. Gebr. Es wird von al- 
‚lem zahmen ‚Vieh und Wild gefrellen. Dieles 
.blattreiche Gras verdient auf Wiefen, welche an 
Anhöhen oder auf Bergen liegen, angebaut zu 
werden. Die Saamen freflen die Gänle. 


‚63. M. cıuıaTa. Gefranztes Perlgr. Whn. 
„Auf Felfen und Hügeln, in Weinbergen, z.B. 
in aer Gegend des Fuchsthurms, auf der $tadt- 
mauer. Bihz. Mai—Jul. %f. Frchtr. Jun. 
'Sept. | “3 


. 64.1 Mi coERvLEA. Blaues Perlgras. Whn 
‚Auf feuchten 'Wiefen, z. B, nach Ziegenhain 
zuund.dey Jenapriefsnitz. Blhr. Aug. Frcehtr. 
Sept. Gebr. Für das Vieh.ein angenehmes Fut- 
ter und dient zur nereligung der Dämme. In. 

Eng- 


England werden Stricke zu Fifchernletzän davon 

‚verlertiget;, und‘ in Oeftreich>nmd .Dämemark 

-vonsden BauernBelen die Brundien damit zu rei- 

ee r. Die ARE find zu Ban. taug- 

hch.T asia ah ame 
Mer. 


XIX. PANICVM, ‚Femch, , 


65. P. verricıLLarvm. Quirlförm, Fench. 
Whn. In Gärten und auf Aeckern ‘hie und da. 
Blhz. Jun. —.Sept, KOR ‚Frehtr. Aug, — Oct. 
'Gehr. Für Schaafe ein gutes Futter, In Japan 


bedieyt man & ch des, Mehls der Saamen zu Brey 
und Backwerk, 


h 
Ir # rrrH ri 
w i „hl ’ di) md. 
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66. P: vinntse, "Grüner! FenehxW hn. Auf 
Saat- und Krautfeldern, 'Blhz. Jun. Aug, ©. 
Freht. Jul, FRER Gebr, Ein 'fülses  Futter- 
gras, | VER Eh DAT 


67. P, cerm& sıcvu,:Deuffcher Fench-Whn, 
‚Bisweilen in Gärten unter dem Gemüfe, ’ Blhz. 
Juk u Aug. '@.  Freht Aug, u, Sept, 

ä 68. P. CRVS GALLL, . Tahnenfüfs. Fench. 

Whn. Auf Aeckern und andern angebauten Or- _ 
ten,’z. B. awufider Infel, auch'an Gräben der 
Wege, z. B, nach Bobeda und "Löbftädt zu, 
Blhz, Jul. u,.Aug. ©, Frehtr Aug. u. Sept. 
Gebr. Es kann: als: Futtergras 'gebraucht wer- 
den, IH Bi Eye vo 
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69: P. sancvinare. -Blutfench. Whn. Auf 
Aeckermünd Krautländern. Blhz. Jul. ‚u. Auß. ©. 
Frehtn. Aug. u. Sept. Gebr. Ein gutes Schaa® 
futter und auch das Rindvieh frilst es gerne, 
Der Saame giebt eine gute Grütze Zu ‘Suppen 
und kann Brod dayaus 'gebacken werden. Es 
“wurde daher fonftin Deutfchland unter dem Na- 
"men Himmelsthau angebaut. Sein Anbau it auf 
"Flugfande zu empfehlen, weil er durch feine 
ausgebreiteten glatt aufliegende Halme denfelben 
dämpfet. Der Saame, fo wie von andern Fench- 
arten, dient vielen Vögeln zur Nahrung. 


70. P.pactyLon. Fingerförm. Fench. Whn. 
Bisweilen auf Gemüsländern. "Blhz. Jun. — 
Aug. %f. Frehbtr. Jul.— Sept. Gebr. Wie bey 
der vorhergehenden Art, 


XXX. AIRA. Schmiele. 


71. A. czsrırosa. Rafenfchm. Whn. Auf 
» Wielen und [chattigen. Orten. Blhz. Jun.— 
‚Sept. 4. Frehtr. Aug. — Oct. Gebr. Es, if 
„eins der angenehmften Gräfer für jedes Vieh, l[o- 
wohl frifch als trocken. Die Halme können zu 

verlchiedenen geflochtenen Arbeiten gebraucht 

„werden. Die'Blüthen zwifchen die Rleider ge- 
legt, follen. die Motten davon abhalten. Es ver- 
drängt durch. feinen dichten Wuchs am befien 

das Moos auf den Wiclen. 
TR. 


h | en 
72. A. PALvDosA. - Sumpff[chm. Whn. An 
fumpfigen Orten, z. B. nach Cunitz zu. 


73.A. CARYOPHYLLEA. Nelkenartige Schm. 
Whn. Auf fandigen magern Aeckern,' "2. B. bey 
..der neuen Schenke, zwifchen Roda und der Leuch- 
tenburg, Blhz. Mai u. Jun. ©. Frchtr. Jul. 
u. Aug. Gebr. Ziegen und Kühe freflen es. 
Der Geruch deflelben [oll die Motten vertreiben. 


74. A. FLExvosa. Gebogene Schm. Whn. 
In waldigen bergigen Gegenden, z. B. bey Ber- 
ka. Blhz. Jun. u. Jul. f. Frehte. Aug. u. 
Sept. Gebr. Für Rindvieh, ‚Schaafe, AReBen 
und Pferde ein angenehmes Futter. 


75. A. montana. Bergfehm. ‘Whn. In ber- 
gigen Waldungen, z. B. über Bürgel in Menge. 
Blhz. Jun. u. Jul. £. Frehtr.Jul, u. Aug. 
Gebr. Zum Futter für das Vieh. 


76. A. prarcox. Frühe Schm. Whn. Auf 
bergigen [andigen Orten, z. B. am Cunitz-"und | 
‚Hausberge. Blhz. Mai u. Jun. ©. Frchtr. 
Jul. u. Aug. | | uf 


77. A. agvarıca. ZYafferfehm.' Whn. An 
Bächen und Gräben, z. B. .bey’ Sulze häufig. 
"Blhz..Mai uw.‘ Jun..%f.. Frehtedul. u. Aug. | 
Gebr. Es ilt [owohl HR, ka dürre für das Vieh 

ein 


| 
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ein angenehmes und gelundes Futter, „und ver- 
hindert das Wachsthum des Moofes. , 


u 


XXXI. TRITICVM. Weizen. 


- 78: T. REPENSs. Quecke. Whn. 14 ale 
und i im Gartenlande häufig. Blhz. Jun —Aug.L. 
Fr chtr. Jul.—Sept. Gebr. Aus den. Wurzeln, 
- wenn fie gelchnitten, gemahlen und mit Mehl 
‚vermilcht werden ‚ läfet fich ein Brod backen. 

Für dasRindvieh find fie ein kräftiges Nahrungs- 
mittel, wenn man [ie klein gefchnitten mit war- 
men Waller gebrühet hat. Sie dienen auch zu 
Pferdefutter. Aus den Quecken wird auch ein 
Saft geprelst, der zur Fütterung der Bienen kann 
gebraucht werden. Der Haim und die Blätter 
geben,. [owohl grün als dürre, ein Futter für 
Rindvieh , Pferde, Schaafe und Ziegen. Sie 
. dient zur Befeftigung der Stralsen,. W ege, Däm- 
me und des Flugfandes. Die Wurzel (Graminis 


Rd.) ift officinell. 


- . XXXM. BROMVS. Trefpe, 


79. B. SECALINVS. Rosgentre[pe. ‚Whn. Auf 
Kornäckern. Blhz."Mai — Jul. ©. Frehtr. 
Julönm. Aug.: Gebr. Der Saame betäubet Men- 
[chen und Thiere; belonders ift er den Hühnern 
fchädlich.. Die jungen Blätter frifst das Vieh, 

„vorzüglich die Schafe, Die Blumenbülchel 'ge- 
& Ex IE: ben 
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ben eine -fchöne grüne Tärbe.” Auf Kornäckern 
ilt fie ein wahres Unkraut. "WW ı Ssabrr:c 


80. B.,mvrrırvorvs;TÄfelblüthige Trefpe. 
Whn, Auf Aeckern und in Weinbergen. Blhz. 
Mai Jul. Ö. Frehtr. ul. u. Aug. Gebr. 
Wie bey der vorhergehenden Art. 


81.:B. sterıuıs.  Zaube; Trefpe. Whn. Auf 
.Aeckern und: an Wegen.. ‚Blhz,Juns’ u. Jul. 
Frchtr. Jul.u. Aug. Shi, Als VERS 


52. B k ASPER. Br Trefpe. Whn. Son 
im Raueuth ale unter Gefträn chen wachfen. B 1 hz. 
Jun. u.: Jul %. Frehtr, Jul. u. Aug. Gebr. 
Jung wird fie von Schaafen undZiegen gefrellen. 


83. B. arvensıs. Ackertrefpe. WhHn. Auf 
Aeckern, in Weinbergen. Blhz. Jun. u. Jul. ©. 
Frchtr. Jul.u. Aug. Gebr. Zum Füttern und 
N der Saame für Hausgetlügel. 


84. B. FECTORTM. Dachtrefpe. Whn. Auf 
Dächern ,„, Mauern und dürren Hügeln. Blhz. 


Mai u. Jun. ©. Frehtr. Jun. u. Jul Gebr 


! 
It für Schaafe ein gutes I Fütter. 


n 


' 85. B. cıcantevs. Hohe yeralarrefpe- Wha. 


An feuchten waldigen Orten, z.B. in der FEcln- 
fe. Bihz. Jul. u. Aug. %. 'Frehtr' Aug. m. 
Sept. Für Pferde und Rindvieh eins der nahr- 

hafteficn 


> Br 


4 


"häftehen Futter 'gräfer, und en beföndets 


angebaut zu’ werden. lälst fich 5—4 mal 
abmähen!üundbleibt' bis ondeh fpäe “in Gi 
grün, BactıR 


86..B. morııs. Weiche ER Whn. An 
ie, egen. und Zäunen, z. B. im kleinen Be 
"Blkz. Mai u. Jun. O. Frehtr Ju Aug. 
Gebr. Diefes Gras wird. von allem Vieh gerne 
"sehrellen. und dient zur Befekigung des Flug- 
“ fandes, 


87. R. PINNATVS; ER Trefpe. Whn. 
‚In Wäldern, ‚auf Bergen, z.B. auf dem Haus- 
} berge. ‚Blihz. Jun. u. Jul. %, Frehtr. Aug. u. 

‚Sept, Gebr, Ein Fulter für alles Vieh, befon- 
| ders für Ziegen und Schaafe, | 


88: B. GracıEıSs.» Schlanke Trefpe. 'Whn. 
"Aufttrocknen Orten, z. B. bey Oberwöllnitz. 
Bilbz. Jun u. Alf. Freht Jul. u. Aug. 
'Gebr. Wird:vom'Viech gefrellen,, befonders von 
Ziegen. | \ 


XXXIN,  DACTYLIS, Knaul gras. 


89. D. GLoMERATA. Gemeines Knaulgr. Whn. ' 

In Obftgärten, auf Wiefen häufig, z. B. im Alei- 
nen Paradiefe.  Blhz. Jun. u. Jul. %£. Frcehtr. 
Aug. fu. Sept. Gebr. Die Pferde frellen es 
frifch und getrocknet. Die Hunde verfchlucken 
x die 
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;die. Blätter halbgekäut, wenn fie ihren Magen 
„verdorben haben;. denn die, feinen Stachelu.rei- 
‚zen gelinde die Falern ihres Magege: und RR 
ein Brechen. . 


tt VG he AVENA. Haf er, 


| - 90. Kr ‚ELATIOR. Hoher Hafer. Whn. Auf 
'Wielen ro im. Öbfigärten. Blhz. Mai u. Jun. if. 
Eins der belten Futterkräuter, fowohl frifch als 
‚getrocknet, für alles Vieh, und ift daher des 
Anbaues werth. Der Saame ift mehlreich ‚„ und 
‚kann als: Grütze zur Speile genützt werden ! 

91. A. rarva. Wildhafer. Whn. Als ein 
Unkraut unter ‚dem ‚guten. Hafer. ‚Blhz. Jun. 
2. mn.) Kr chtr. Aug. u. ‚Sept. Gebr. Die 
Halme find, ehe fie ‘blühen, ein gutes Futter 
für das Vieh, "und. befondersıkür die Schaafe ein 
fülses Sommergras. Die Saamen werden®nur 
von Pferden! gefrellen. Die ’Grannen dienehi Zu 
Hygrometsrn, die allen, ‚andern vorzuziehen 
find. 


92: A. FLAVESCENS. Gotdhafer. Whn. Auf 
Wielen ds in Grasgärten. Blhz. Jun. u. Jul. £. 
Frcehtr: Jok’u. Aug. Gebr"Eim fchmäckhaf- | 
tes age i befonters Für Be a 


Auf, Yilelon und in Grasgärten. ‚Bihz, Maii u. 


L 5 Iun. 


29°. 

Jun. 4. Frehtr. Jul. u. Aug. Gebr. Das 
Vieh frifst ihn gerne, verdient aber nicht einen‘ ° 
befondern Anbau. Mes? 

94. A. pratensıs.FVie/enhafer... Whn., Auf 
Wielen, in. Gebüfchen: und bergigen Gegenden. 
Blhz. Jun. u. Jül. £. 'Frcehtr Ang, 'Gebir., 
Ein gutes Futter fünalle Arten des ER 


XXXV. CYNOSYRYS, Kam mgras. 


95. 'C. oRISTATYS. Gemeines Kammgr. Whn.: 
Hie und da auf Wielen. Blhz. Jun. — Ang. %. 
Frehtr. Aug. u. Sept. Gebr. Es [oll zur Ma- 
ftung der Hammel gut [eyn und dem Fieifch ei- 
nen angenehmen Gelchmack verurlachen. 

.. 96. CE coervrevs. Blaues Kammpgr. Whn. 

An bergigen Gegenden, z.B. am Landgrafen, 
auf dem Cunitzbere. Blhz. Mai — Jul. %.: 
Frehtr. Jul. — Sept. Gebr. Wie die vorher- 


v 


gehende Art. 

97. C. povrvs, Hartes Kammgr. Whn. Auf 
unfruchtbaren fandigen Boden, z. B. an den 
FF egen nach dem Forfte zu, hinter dem Galgen, 
über Bürgel. Blhz. Mai u. Jun. Frehtr. Jul. 
— Sept. | 

XXXVI: POA. Rifpengras 
98. P. Trıvıarıs.  Gemeines Rifpengr. Whn. 


‚Auf Wiefen und Grasplätzen. Blhz. Mai u., 
Iun. 


_ ‘ 


Jun. %., Erchtr.. Aug. u: Sept.. «Gebr. So lau+ 
 ge.es blühet für alles Vieh ein gutes Futter, und 


den Saamen ftrilst das Federvieh gerne. TEE 


99. P. PundvsTiroL1a, \Schmalblättr. Rifpen- 
gras. W hn. Auf Wiefenz Weiden und an We- 
gen. Bilhz. Jon. u. Jul. X... Frehtr. Aug u. 
Sept. Gebr. Es wird frifch und unter dem 
Heu von allen Arten des Viehes gefrellen. Bey 
den Engländern ift es unter dem Namen Bind- 
gras ein allgemeines Faiter. 


100. P. PRATENSIS. efentijpengn, Win. 
Auf wiefen, Bihz. Jun. — Aug. £. Frehit. 
Aug. u. Sept. Gebr. Ein fehr HABSHANDE Fut- 


wa 


tergras für ae Vieh, 


101..P. KQYATICA. . IE ee Whn. 
An fumpfigen Orten, Gräben und Ufern, z..B. 
nach Kumitz zu, auch im kleinen Paradiefe.,. 
Blhz. Jul. — Aug. %. Frehto. Sept. u. Oct. 
Gebr. Dieles Gras giebt, wenn es jung ift, dem 
Rindvieh und Schaafen ein angenehmes F utter, 
und kann vorzüglich als Heu gebraucht werden. 
Es dient z zum Dachdecken. E. 


102. P. annva. Jähriges Rifpengr... Whn. 
An Wegen und auf trocknen Orten. Bihz. Falt 
das ganze Jahr durch, ©. Freh tr. Eben fo. 
Gebr. Für alles Vieh ein angenehmes Futter 


105. 


— iii» 


5% 


\. 


105. :P. nemoratıss Hainrifpeigr: W ha. In: 
Gehölzen und Gebüfchen, Blhz. Jul... Frehtr.: 
Sept. Gebr. Wird vom Viehe geirellen, und 
befonders für das:Wild ein gutes Fuiter- , x” 

104. 'P. CoMPRESSA. Zufammengedrückt. 
Rifpengr. Whn. Auf Maxern , -Dächern und: 
andern.trocknen Orten... -Blhz. Jun. w Jul x 
Fırchtr. ‚Ang: u..Sept. Gebr. Jung,ift:es ein 
gutes Schaaftutter, wird aber auch vom.Rind-. 
vieh, Ziegen und, Schweinen gefrellen, 

"365. 'P’ cRısTaTa. Kammförm. Rifpiner. 
Whn. Auf dürren Fügeln, an Wegen. Blhz., 
Jun u Wul. %. Frebtr Aug. u. Sept, Gebr., 
Das Vieh foll es nicht, gern fielen. ° ° . 


XXXVIL BRIZA, Zittergräas. 


106. B.. Mınor. -Bleines Zittergras. Whn. 
In fchaitigen Wäldern, z,B. bey’ Jenaprie/snitz.’ 
Blhz. Mai u, Jun. ©. ; 


107. B. meDıAa. Älittleres Zitierer. Whn. 
Auftrocknen Wiefen überall, in Grasgärtenund 
auf grahigen Waldplätzen. Blhz. Mai u. Jun. £. 
Frcehtr. Jul. u. Aug. Gebr. Für Findvieh, 
Schaafe und Pferde ein angenehmes Futter, für 
Schw eine aber nicht. 


108. B. Eracrostıs. Flitterart. Koitterseant 
Whn. Auf "Aeckern und in Weinbergen, z. B. 


® am 


Y 


8 | 
. um den Hausberge.  Blhz. Jun. und Aug ©. 
Frchtr. Jul. a; 


XXXVIH. FESTVCA. Schwingel. ; 


109. F. ovina. Schaaf[chwing. Whn. Auf 
bergigen, fonnigen Orten. Blhz. Mai— Aug. 
%. Frehtr. Jul. — Sept: Gebr. Er wird von 
allem Viehe, die Schweine ausgenommen, gerne 
gefreflen. Die Schaafe ziehen es allen andern 
Gräfern vor, und verdiente deswegen auf ma- 
gern Wiefen und Anhöhen angebauet zu werden. 


110. F/DvrıvscvLa. Harter Schwing. Whn. 
Auf trocknen Wielen, Triften und Hügeln. 
Blhz. Mai — Aug. 4%. Frehtr. Jul. — Sept. 
Gebr. Ein Futter für Schaafe. 


iıı FE. ELATIOR. Hoher Schwing.  Whn. 
Auf Wieien und graigen Waldplätzen. Blhz. 
Mai — Jul. %f. Frehtr Jul. —Aug. Gebr. 
Es ift eins der ‚nützlichften Futtergräfer , und 
wird von Pferden und vom Rindvieh gerne ge- 
frellen, aber den. Schaafen foll der Genuls davon 
grobe Wolle machen. Er ift zu Anlegung künft- 
licher Wiefen vorzüglich gut. 


112. F. pecevmeens. Liegender Schwingel, 
Whn. Auf Wiefen, Weiden und a trock= 
nen Orten. . Blhz. Jun. — Aug. #. Frchtr 

| Aug. 


0)0} 
Aug.n, Sept... Gebr. Ein gutes Schaaffutter, und 
den ‚Saamen frilst das Hausgeflügel. 


113. F. #rvitans. Mannagras. Whn. In 
Gräben und auf überfchwemmten Orten. Blhz. 
Mai — Jul. f.  Freatr. Jun. Sept. Gebr. 
Dieles Gras ilt wegen feiner Menge [üfsen Blät- 
ter ein ‚gntes Futter für Pferde ünd Rindvieh. 
Aus den Saamen bereitet man die Mannagrütze 
( Graminis Mannae Sem.), welche [ehr nahrhafte 
Speilen giebt. Die Enten und W allervögel gehen 
dem Saamen [ehr nach, [o wie auch die Filche, 
und unter diefen vorzüglich die Forellen. Der 
Anbau ilt [ehr zu empfehlen auf Wielen, "die 
fich nicht 'austrocknea lallen, und in Bächen 
und Gräben. 


XXXIX. ARVNDO. Rohr. 


114. A. PHRAGMITES. Gemeines Rohr. Whn! 

In Gräben, an Ufern der Flülle, z: B, der Saale 
über der Schneidemühle. Blh..., Jul.u. Aug. X. 
Frehtr. Sept. u. Oct. Gebr..Es [oll wegen 
feiner [charfen Blätter dem Viehe, befonders dem 
trächtigen, [chädlich [eyn. ‚Die Halme ‚dienen 
zum .Berohren der Decken und Wände, auch zum 
Dachdecken, wozu es aber nicht fo gut als das 
Stroh ift. Ferner zu allerley Flechtarbeit für 
Korbmacher und zu Weberiaden für Weber, den 
Armen zur Feuerung und dem Viehe zur Streu; 
C Mit 
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Mit den Blnmenbüfcheln kann man, befonders 
auf Wolle, grün färben; auch werden fie zum 
Kopfputze des Frauenzimmers gebraucht: des- 
gleichen zu Fliegenwedeln und zum Ausftopfen 
der Matratzen. Die getrocknete und gepülverte 
Wurzel giebt ein gutes, nahrhaftes Brod, In 
dielem Rohr halten fich die Staare in Menge auf. 


XL. ELYMVS, Haargras. 


115. E. EvRoPAEvS. Europäifch. Hoaarsr. 
Whn.In Wäldern, z. B. im Rauenthale. Blhz. 
Jul. u. Aug. $#. Frehtr Aug. u Sept. Gebr. 
Wahrlcheinlich ift es jung ein gutes Futter. 


XLL HORDEVM. Gerfe. 


116. H.secarınvm. Roggenart. Gerfle. Whn.. 
Auf Wielen, z. B. hie und da im gro/sen Para- 
 diefe nach FFöllnitz und Lobeda hin, Blhz. 

Jun. u. Jul. ©. Frehtr Jul. u. Aug. Gebr. 
Für alles Vieh ein angenehmes Futter. | 

117. A. MVRINVM. Mäufegerfte. Whn. An 
Zäunen, Mauern, auf Schutthaufen und an We- 
gen. Blhz. Jun. w Jul ©. Frchtr. Jul. u. 
Aug. 'Gebr. Schaafe, Ziegen und Pferde fref- 


fen he gerne. 


XLIL-PHALARIS, Glanzgras.  , 
118. Pr. Arvwvınaczka. Roöhrart. Glanzer: 
Whn: An Ufern und Gräben, &B, nach Cumitz 
| w zu, 


1 


55: | 
zu. BIhz. Jun. ü. Jul % Frehtr. Ang. u. 
Sept. Gebr. Jung ift es ein gutes Futter für 


Rindvieh, Pferde, Schaafe und Ziegen. Man 
kann es auch zum Dachdecken gehrauchen. 


119. Ps. pureo1Des. Liefchartiges Glanzgr. 
Whn. Auf Ackerrändern, 'Wielen, z.B. im gro- 
[sen Paradiefe. Blhz, Mai u. Iun. ©. Frchtr. 
Iul. u, Aug. Gebr; Für Ziegen und, Schaafe ein 
gutes, für das Bindvich aber nur ein mälsiges 


Futter. 


c. Mit 5 Staubwegen (Trigynia). 
‚‚XLUL. MONTIA. Moniie, 


120. =“. FONTANA, Quell - Montie. Whn, 
Auf feuchten Acckern, z, B. bey Roda nach 
Bollwerk hin, ın Bächen, z.B. im FPalde zwi- 
[chen Hummelshayn und der fröhlichen I ie- 
derkunft. Blhz. Mai — Aug. ®. Frehtr. 
Tun, — Sept. | | 


XLIV. HOLOSTEVM. Sparre, 

151. H. VMBELLATVM, Doldenförm. Syarre, 
Whn. Auf Aeckern, in Weinbergen, ‘auf Mau- 
ren, an 'Wegrändern ‚ 2. B. nach’dem Bauen: 
thale zu, Bilhz.''Aprilu Mai &. Frchtr. 
Mai u. Te. Gebr. Ein AHBERCHANG Futter/für 
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XLV. PLANTAGO, Wegebreit, 
“ 122..P. LANCEOLATA. Spitziger IWegebreit, 
Whn. Auf Wielen su hrs ‚an Wegen, 
Blhz Mai — Aug. %. Frcehtr. Iul. — Sept. 
Geb, r, Die jungen Pflanzen werden vom Rind-- 
Vieh, Schaafen und Ziegen gefreilen und die Blü- 
then geben den Bienen eiwas Nahrung Die 
Blätter (Plantaginis mineris,f ‚acnti Hb.) waren 


fonft en 
rast 


123: P ‚MAIOR] Gröfser Higchtäik, Whn, 

An Wegen überall. Bihz. Iun, Aug. %sFaxchtr., 
"Aug.! u; Sept, ;Gebr.!iZiegen „| iSchaafe und, 
‘Schweine’ freflen ihn Der Saame dient zum 
Futter der Singvögel. Die Blüthen beluchen 
die Bienen. Wurzel,;-Blätter und Saamen (Plan- 
m | 2 tagi- 


I IT 2 N 


Kaginisunajoris X latifohae, Ra. ; Hb. Pi Sem.) kann 
mal jeizbim Ap6iliekem.enthehren. 


124. P. MEDIA, Mittlerer JPeeebreit. Whn. 
Anı Wegen, uch wocknen Orten ‚geniem. „Bihz. 
Mai Werl Ho, Frchtr., len. a. Iuly.;Gebr. 
Ww ic-bey der, eN nn nlersifieiden Art. 


Ari 


„ALVL "CERTÜNGNLYS, Gentunkel, 


JHlt 3 ’5 

ae manemssiBleinfier: GentunkebW hn. 
Auf feiuchterm fandigen ikeckern,. z.B zwöfohen 
dertmeren Schenke ud Zöllnitz. Bihz. Tun. 
a lub: Bgh Hr Jul» u. Auen Isar 


rg . 
alle r 
ES Sir ? ol + 1811 ! 


a X VIE GALIYM, ner 


um jap G. ALvSTRE. Sümpflabkvaut. Whn, 
Auf Feuehten, Wiefen und andern nallen Orten, 
re, B ‚um. ‚Cofpida ! Raw! [chen Hainbuchen und 
Roda, Bih: Z. Tun. "a..Bl,, Fr chtr. Sept, 
Geb L, Wird v von Kühen, aber nicht von Schaa- 


fen gefreflen. IS 


127. G. mowranvm. Berglabkrautß Whn. 
Auf bergigen Waldungen, z.B. auf dem Forff, 
in der BR Ey z. In. u. Aug. 4 


128. G. vLıcınosva. sn ige Whn. 
‘Auf feuchten: Wiefen Nam Gräben, z. Bi ‚on klei- 
nen Paradı: fe. - ‚Blhe. (dem. u.Iul, & | Fröhtr. 
Jul w- Aug. 6: Eh ‚StengaAtnd Blättem wer- 
Ust) = den 
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den von Pferden ‚„ Schaafen, Ziegen und dem 
Rindvieh gefreflen. Einige färbeh mit der Wur- 
zel die Wolle roth, 


129. G. vervm. Gelbes Labkraut, Whn. 
Auf Wielen, z. B. nach Ziegenhayn zu, bey 
den Teufelslöchern. Bihz. Ian, — Aug. %, 
Frehtr. Iul.— Sept. Gebr. Iung wird fie von 
allem Vieh, auller von Pferden nicht, gefrellen. 
Aus den Blumen holen die Bienen Honig und 
Wachs, und geben mit Alaun der: Wolle eine 
fchöne gelbe Farbe. Die Wurzel färbt‘roth, 
und den Thieren, die damit: gefüttert- werden, 
die Knochen. Das Kraut bringt, [o wie alle 
Labkrautarten, die Milch zum Gerinnen, Kraut 
und Blüthen (Galii lutei Hb., Fl.) find officinell, 


130. G. morzvco. ZVeifes | Lablraut, whn, 
Auf Wielen überall, an Zäunen, auf "Ächerrai- 
nen. Blhz. Mai — Iul. £. Frchir, Jun, — 
Aug. Gebr. Pferde, Ziegen, Schaife, Schwei- 
ne u. das Rindvieh freflen es. Die Blumen ge- 
ben den Bienen Honig. Die Wurzel färbt [chön 
roth, auch die Knochen der Thiere, und das 
Kraut giebt eine gelbe.und braune Farbe. Die 
Blumen (Galii albi) waren Tonft SIRCineH, 


132. G.SyLVATICvM. Waldläbkrant. Whn. In 
Wäldern, z.B. im Rauenthale u. in der FVelmfe, 
Blhz. Iun. — Aug. %. Frchtr. Iul. — Sept. 


Gebr. 
| 


Pr 
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Gebr. für das Vieh ein angenehmes Futter und 


die Wurzel’ giebt'eine [chöne rothe Farbe. 

| 132. G. Srrvester. Hainlaubkraut. In 
Wäldern und Gebüfchen, z.B. auf dem For/t, 
bey Ienapriesnitz, gegen dem Fürftenbrunneız 
über, Blhz. Mai u. ‚Jun. %. Frchtr. Iun. u. Iul. 


1133. G. BOREALE, Nördliches Labkraut.Whn. 
In Wäldern. hie und. da, z.B. anf dem Forft u. 
in der. FFe elınfe. Blhz. Iun. — Aug. %. Frcehtr. 
Aug. — Sept. Gebr. Ein gutes Viehfutter. Die 
Wurzel firbtauf kat fchön Carmoifinroth. 


134. G. ROTVNDIFOLIvM. Aundblättr. Lab: 
kraut Whn. Auf waldigen bergigen Gegenden, 
2. B. hinter Page und Schöngleina, nach 
Schleifreifen zu. Bllz. Iun. u. Iul. %. 


135. #7. APARINE. Pilebiraut, Whn,. In Zäu- 
nen häufig, z.B. auf der Infel. Blh z. Mai — 
Aug. ©. Frchtr. Jul. — Sept. Gebr. Jung ift 
es ein’gutes Futter für das Vieh, befonders für 
Gänfe. Aus den Blüthen helen die Bienen Wachs 
und Honig, Die Wurzel fürbt roth. Die Saa- 
men nutzt man als ein Ralfeelurrogat. . 


XLVIM. ASPERVLA. Waldmeißer. 


136. A. oporATaA. ZFohlriechender FYald- 
meifter. Whn. In f[chattigen Wäldern, z. B. 
bey Tautenburg nach Ruckwe zu, bey der 


fröh- 
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fröhlichen FWiederkunft und bey Roda.) Blhz 
Mai u, Inn. £.Frchtr. Iun. au ul. Gebr. » Für 
Kühe ein angenehmes Futter und vermehrt die 
Milch. Die W urzel färbt auf Wolle roth. Aus 
den Blüthen erhalten die Bienen etwas Wachs, 
und werden "davon gefärkt, ‚Sie können auch 
als ein Hygrometer benutzt ‚werden. "Die Pflanze 
foll ein Mittel gegen die Motten [eyn.. "Das 
‚Kraut (Matrilylvae [. Hepaticae fiellatae Hb.) 
ift als ein Hausmittel zu Thee im Gebrauch. 


Ä pl 

137. A.. ARVENSIS, Ackerwaldmeifter..W hn. 
Auf fteinigen Orten, z. B. über Ziegenhayn, 
befonders häufig unter dem Getraide ziwifchen 
Lehnfiedt und Schwabhaufen. ‘Blhz. Mai und 
Iun. ©. Frchtr. Iun. u. Iul, Gebr. Die Wur- 
zel färbt roth. a u ec: 


138. A. CYNANCHICA, Bräunewurzel. Whn. 
An Wegen, auf trocknen Hügeln und Bergen, 
z. B. über dem Steiger. Blhz. Iun. u. Inl. Y. 
Frchtr. Iul. u. Aug, Gebr, “Die Wurzel färbt 
roth. 


XLIX, SHERARDIA, Sherardie, 


139. S. anvensıs. Acker- Sherardie. Whn. 
Auf Aeckern und unter der Saat. Blhz. Iul. und 
Äug. ©. Erchtr. Aug.; u. Sept, Gebr. | Ein 
Futter fiir Schaafe und Dielen { 


FR 
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-L./AUCHEMILLA:S inidü, 


140. Vorcaris. Gemeiner Sinau, Whn. Auf 
Wiefen, in Wäldern, z.'B. im RBauenthale und 
Clufewirzer Holze. Blhz. Main. Iun.%. Frehtr. 
Iul: u. Aug. Gebr. Ein gefundes Futter für das 
Vieh und vermehrt die Milch. "Die Blüthen 
werden von den Bienen befucht. "Die Pflanze 
dient z zur Gerberey. Wurzel und Blätter (Alche: 
millae PRad., Hb,) ünd öfficinell.- 

141. A. APHANES. Kleiner Sina Wit, "Aut 
Aeckern, 2z,,B, bey dem Luftfehiffe: und bey 
uns FREhz, Mai — Sept. @..Frcehtr. , 
bee Oct. Gebr. Wird von Schaafen gern 
gefrellen. | | | RT 


ri SANÖVISORBA, Wielenknopfs 


19 S. rFrıcinALıs. Gemeiner FViefenknopf. 
Whn. Auf Wiefen, z. B. nach‘ Cunitz zu, 
Bihz. Iul. u. Aug. %. Frehtr. Aug. td. Sept. 
Gebr. DasVieh', 'v orzüglich die Schaafe freilen 
diefe Pflanze gerne, nd die zarten Blätter kön- 
nen zum Sallat gebraucht werden. Sie dient zum 
Gerben des Leders, und man kann damit lilla, 
grau und [chwarz färben. Die Wurzel (Pimpi- 
BeNRS italicae Rd.) war fonft oflicinell. 


LI. DIPSACVS. Kar tendiken, 


' 145. D. pıLosvs. Haarige Kartendift. Whn 
a Gräben, z. B. am Mühlgraben über der Zie- 
gel- 
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gelmühle, Bihz Anl. u. Aug. Frehtr. Aug. 
u. Sept. &ebr. : Den Saamen freflen die Pe 
litze, -und die Blüthen befuchen die Bienen. ; 

„3 144» D. sYLvestris. PFilde Kartendiji. Whn. 
An Wegen,, Zäunen, Gräben, a aufSchutthaufen; 
Blhz, lul,,n. Aug: d. Frehtr.. Aug, u. Sept, 
Gebr, Die hakenförmigen,  fteifen- Blumen- 
köpfe gebrauchen die Tuchlcheerer, Walker 
und W rt zum Aufkratzen. des Tuchs n. [. w. 
das Uebrige wie bey der vorhergeh. Art. 


_ 


or LIH, SCABIOSA Seabiofe- Hr ok 


ar 145... SVECISA. Deufels- Abbifs. N Whn. Auf 
waldizen Wielen und in an: z. B. auf. 
dem Forff. Blhz. Aug. u. Sept. %. Frehtr. 
Sept. u. Oct. Gebr. Das Vieh frifst fie gerne. 
Die Blüthen färben Wolle und Zwirn grün und 
die getrockneten Blätter gelb. ‚Auch geben fie 


den Bienen, reichliche Beute. Wurzel und Kraut 


(Morfus diaboliRd,, Hb.) waren fonft BermABeN 
liche Ar An en. 

148. $. arvensis. Achkerfcabiofe, u Auf 
Wielen fehr gemein. Blhz. Mai — Aug. %. 
Frehtr. Iul, — Sept. Gebr. Für das Vieh ein 
gehun des und angenehmes Futter, . Aus den 
Blumen holen fich die Bienen ‚viel Wachs und 
Honig. Mit dem frifchen Kraute kann man 
grün färben. Blumen und Kraut BUSH, 4 l. 
Hb.) waren fonft oflicinell; 


147. 


E14. ochrousWica. Gelbe Scabiöfe..Wihn. 
Auf irocknen Hügeln, z. B. über. dem :kleineit 
Gäschen;bey ‚der Rafenmühle,:iwo man swdck 
Lichtenhayn'gehet ;:an\den Sırafsen' nach Dam- 
burgu. Eckardsbergia\ zu, [ehr; binkieelande 
burg. Blhz. Iul..— Sept. %. LEI moı6 h 
148.8. coLvmBarra.Taubenfcabiofe. Ww hn, 
An bergigen, fandigen Orten, z.B. anf dem 
Forfe. Bihzs Tal. w. Aug, %. Frehtr. Aug. und 
Sept, Gebr. Die Schaäafe freilen Ge gerne und 
die age werden von den ERBEN befucht, 


yr 


# 


mW. "CORNYS, Hartriegel, 


their icli id 


ei „149 C. mascy LAr; Bepkitmen Whn. In Zäu- 
nen, ‚2. B. des Oppermannfchen Gartens. im 
Philofophengange, und am ‚Fufsfleige ; vor. dem 
Lauenthale. Blhz, März und Apr. h. Frchtr, 
Sept. Gebr. Die Blumen geben den Bienen 
Honig und die Blätter einen angenehmen Thee, 
Die unreifen Früchte kann man gleich den.Oli- 
ven einmächen. Durch die Gährung lälst fich 
auch ein. Wein daraus bereiten. © Die reifensfind 
fowohl roh, als mit Zucker eingelotten, eine 
angenehme Frucht. Die Rinde it zum Gerben 
dienlich, und das fehr felte Holz zur ;Verferti- 
gung mancherley Dinge. Die Rinde der Wurzel 
giebt rofenroihbraune, die Rinde der Zweige 


gelbe ‚und ‚das Holz’ braune Farben auf Tuch. - 


In Gärten nutzt er zu Hecken, 


150. 


\ 


wo 

"1150. CHsarevinga.i Beinhok. Whm.: In 
Zäunen überall,‘ z. B. . im: Philofophengang. 
Bilhz. Iun. us TukP Rrehtr. Sept+Gebrr.n:Die 
Blätter'freffen Pferdey ‚Ziegen “nd:Schaäfer "Die 
Blumen werden:'von !denx Bienen befucht. v=Aus 
den Beeren läfst fich. eis!«Oel preflen.= ı Das Holz 
ift hatt. und zähe, “und tahrgt: zu verfchiedenen 
Arbeiten. . "Beeren wid Rinde: dienen.izuni Fät 
berey, fund letztere Auch‘ zuni Gerbehi Diefer 
Strauch ift zu: Hecken fehr: ps ri 6 O- 3gq32 


I LI 1 ei > # DIL | EIW DI 741 a1 


LV, MAANT FIE.BEVES. Mm aib h, ime. 
IsesirtıKH eh O3. NIE 
151. M. coxvar LAR „. (Conv all. bifola. :L.) 


Zweyblättr. Ve warn ‘mn Aväldern, 
z. D. im Raventhale, in der 7% elnife u fr: 
Blhz. M ai und Fun. 4 "Pi chtr. Sept‘ 'r "Oer. 
Gebr. Schaäfe und Rinfv ddr zellen key und 
die Blumen werden (eh S vun Bienen! 'be-- 
fucht. "Die Beeren freilen die Vögel. "Das Kraut 
(Unifolii Hb.) war [onft oflieinell. a 


B. Mit s Staubwegen (Digynia)... 


LVI. CVSCVTA, Flachsleide. 


152. C. Errtaynvm. Dleine Plachsfeide. Wh m 
Eine Schmarozerpflanze, an 'graligen Orten anf 
niedrigen Pflanzen, z.B: auf dem Quendel, 
Blhz. Kl. iu. Aug rchrkt Sept. "Gebr. 
Diefe und die folgende Artinvorden ven: Pferden, 

2 Schaa- 
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Sehäafen und demsRindvieh gefreflen. Beyde 
Gind ‚ein. befchwerliches ‚Unkraut, , die yandern 
Gewächlfen den Nahrungslafı rauben. Das Kraut 


x 


(Epiihymi c cretich. Ht y“ io! Ihein a x - 


155. ©, EVROPAEA, rohe he tschsfeide, 
Whin. In Weinbergen 'und an Zäunen anf an! 
dern Pflanzen, z.B. im Philofophengange auf 
Neffein: und in den Bergen unter dem Forff in 
Menge. Blhz. vw. Frehtr. wie bey der vor- 
hergehenden, Ge br. Die Bienen holen fich 
aus den Blüthen e@ etwäs Honig und Wachs. Sie 
giebt. eine purpüuraln liche Färbe. Das Kraut 
(Cnsentae f. Epithy mi oflicinarım Hb.) war (onft 
officinell.. | > 


nn ‘ 
x 15045 u 


U Ast Staubwegen (Tetragynia), 


IH; RADIOLA. Strahlenblume. 


j 
154. R. LINOIDES. (Linum RadiolaL.) Lein- 


förm. Stralenbl, Wh n. Auf fandigen Aeckern, 
2. BD. zw ifchen der neuen Schenke und Laa. sdorf, 
bey‘ Tannrode. Blhz. kin. — Aug. ©. F rchtr. ' 
ar; 2 u. Sept: 
f rd x 
EVIH: SAGINA A. Malikraut 


fd 


u z 


“ 155. S. FROCvVMBEns. Liegendes Maftkraut. 
W:hln/ An unfruchtbaren fandigen Orten, ziB. 
bie und da an der Saale, auf unfr uchtbmpen" 
Als Wei. 
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Weiden auf dem Eitersberge und bey IR 
dorf. Bihz. Tun. ci ©. Frch tr. .Iul. — 
Ocioh. | 


156. S. ERECTA. Be win. 
An unfruchtbaren fandigen Orten,: z. B. bey 
Kehla. Blhz. April und Mai, ©. Frehtr. Iun. 


7 


LIX. POTAMOGETON. Saamkraut. 


157. P.naTans. Schwimmend Saamkraut. Wh n. 
In Teichen, Gräben, z.B. um Rudersdorf, bey 
Ammerbach, Krippendorf und Bürgel. Blhz. 
Iun, u. Iul. f. Frehtr. Sept. Gebr. Wird von 
dem Rindvieh, Schweinen und Ziegen gefreflen. 
Die Filche, befonders die Karpfen, lieben es, 
fo wie die andern Saamkrautarten, um ihren 
Laich hineinzulegen. Ihre Saamen werden von 
den Enten [ehr gefucht. Diele und die folgen- 
den Arten dienen auch zur Reinigung der durch 
das Atlımen der Filche verdorbenen Luft im 


Waller. 


\ 


158. P. PERFOLIATVM. Dickie, Saamkr., 
Whn. In Teichen, Gräben, z. B, bey Birdapaı 
dorf und Lichtenhayn. Blhz. Iun. u. Iul. 2 
Frehtr. Sept. Gebr. Wird vom Vieh nicht 
gefrellen. Das übrige wie bey der vorherg. Art. 


1159. P. pensvm:! Dichtes  Saamır. Whn/ 


In Gräben, z. B. im gr ofsen Paradiefe gegen‘ 
FF öll- 
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FF ellnitz zu. Blhz. Iun. u. Iul. £. Frehitr, 
Sepiember. 

160. P. Lveews. Leuchtend. Saamkr. W hn. 
In Gräben und Teichen, z, B. bey Rudersdorf 
und Schöngleina. Blhz. Iun. u. Iul. £. Frcehtr. 
September. 

161. P. crıspvm. Kraufes Whn. 
In Teichen, z. B. auf dem Graben, auch an 
der Saale bey der Rafenmühle. Blhz. Mai und 
Iun. %. Frcehtr. Aug. 

162. P. compressv u. Zufammengedr. Saamkr. 
Whn. In Gräben, Bächen, fiehenden Wallern, 
2 B. zwifchen Zöllnitz und Laasdorf. DBlhz. 

Jul. £. Frehtr. Sept. 

165. P. marınveu. Meerfaamkr. Whn. In 
Gräben, z. B. zwifchen FFöllnitz und der Saale, 
häufig iz der Nähe von Sulza u. Eckardisberga. 
Blhz. Jul. %. Frchtr, Septemb, Gebr. zum 
Düngen. | 

164. P. pvsır.Lvır. Rleines Saumkrant: Whn, 
In Gräben, Teichen, z.B. bisweilen auf dem. 
Teiche bey FF enigenjena. Blhz. ‚Run. u. Iul. 
Frehtr. Aug. u. Sept. | | 

165. P. Peerınarvm. er Saamfr. 
Whn. Im Mühlgraben bey der Papiermühle 
und hie und da in der Leutras:Bllız; Fun. und 

Jul. 4, Frchtr. Sept. 


Mn a ee su 5 0 STD ——— 4 
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MW RPSTTE 
, 
‘Pflanzen mit „>. Staubfäden. 
| Ben | 
4. Mit :. Same lea Are 


LX. HOTTONIA.: Wallerfeder. 


166. H.paLvsters. Sumpfwa/ferfeder. Whn. 
In Sümpfen, z. B. bey Clufewitz und Litzeroda 
äullerft felten. Bey Gera, wo man nach Eifen- 
berg gehet. Blhz. Iun. u. Iul. %. Frehtr. ‚Aug, 
und Sept. Gebr. Das Kindv ieh und die Ziegen 
frellen fie. 


t 


bıru »LXL ANAGALLIS. Gauchheih 


167. A. PHoENICEA,. Rother Gauchheil. Whn. 
Auf Aeckern und im Gartenlande. Blhz. Iun, 
‘und 
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und ’Juki@.-Frehtr. Aug. Gebr. Diele und 
die folgende Art‘ frifst das Vieh gerne. : Der 
Saame kann: als Futter für kleine Vögel benutzt 
 werden., ‚Von den Viehärzten wird diefe Pflanze 
dem Rindviehe, wenn es an den Augen leidet; 
und 'den 'Schaafen, wenn fie die Drehkrankheit 
haben, verordnet, DasKraut (ONSIERIBAR Hb.); 
ift oflicinell: . 


168. A. COERULEA, Blauer Gauchkeil. Whn. 
Wie die vorhergehende. Blhz. Jul. u. Aug. ©. 
Frehtr. Sept. Gebr. Siehe, bey der vorigen 
Art: er 

LXI. LYSIMACHIA. Lyfimachie. 
169. L.nemorvm. Hain - Lyfimachie. Wh n: 
In fchattigen waldigen Orten,.z. B. zwifchen 
der fröhlichen -FViederkunft und: Hummelshayn. 


Blhz. Jun. w Jul: 4%: Frehtr. Aug. Gebr. 
Wird vom Rindvieh und von Ziegen gefreflen. 


170..L.. nv MMV LARIA. Pfennigkraut. Whn. 
An Gr äben, auf feuchten -Wiefen, z. B. unter 
7A enigenjena. Bihz. Jun. u. Jul. £. Frehtr. 
Aug. Gebr. Sie ilt für Schaafe und anderes 
Vieh ein angenehmes Futter. . Nach Scopoli foll 
das Oel, worein diefe Pflanze gew eicht worden, 
den Kornwurm (Curculio granarius) tödten. Das 
Kr aut (Nummulariae Hb.) war [onfi oflicinell. 3 
D im. 
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171. L. vuLcarıs. Gemeine Lyfimachie. Whn. 
An- Gräben, Ufern, z.B. der Saale hinter FVe- 
nigenjena häufig. Blhz. Jun. u. Jul’. Frehtr. 
Aug. u. Sept. Gebr. Jung wird fie vom Rind- 
vieh und den Ziegen gefreflen. Die Blüthen 
geben den Bienen etwas Nahrung. Das Kraut 
färbt auf Wolle gelb und die Wurzel braun. 
Kraut und Blüthen (Lyfimachiae luteae Hb., Fl.) 
find in der Medicin aufler Gebrauch. 


LXIIL. VERBASEVM. Wollkraut. 


172. V. THAapsvs. Himmelskerre. Whn. Auf 
Schutthaufen, an Zäunen, Wegen, z.B. im 
kleinen Paradiefe an der Saale, nach der W. elm[e 
zu. Blhz. Jul. u. Aug. d. Frehtr. Sept. und 
Octob. Gebr. Die Wurzel, pulverifirt und mit 
Mehl; vermifcht, . dient zur Maftung der Kapau- 
nen und Hühner. Das getrocknete und frifche 
Kraut gebrauchen die Rolsärzte, letzteres als 
einen Umfchlag zur Heilung vernagelter Pferde. 
Der Saamen foll die Fifche betäuben, dafs man 
fie leicht fangen kann. Mit den Blumen, fo 
wie von den übrigen Arten, kann man Wolle 
und Baumwolle blalsgelb färben, und, mit blauer 
Farbe vermifcht, fchön blau. Sie’ geben den | 
Bienen Wachs und etwas Honig. Der Stengel, 
mit Pech überzogen dient zu Fackeln und die 
‚ganze Pflanze in der Blüthezeit ausgegraben foll 
die Mäufe vertreiben. Die zerriebenen Blätter 


/ 


rühmt 
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rühmt "man in der Lungenfucht des Rindviehs. 


Kraut und Blumen (Verbasci albi Hb., Fl.) wer- 
den in Apotheken g gelammler. 


173. V. LYCHNITIS. as er Berze. Whn. 
Auf Schütthaufen, an Strafsen und Wegen, z.B. 
nach Löbftädt zu, bey den Teufelslöchern,, in 
Weinbergen, auf dem Gottesacker. Blhz. Jun, 
= Aug. d- Frehtr. Sept. u. Oct. Gebr. Wird 
von Bienen befucht. Ä 


174. =V. nıGrum. Schwarzes PVollkraut, 
Whn. An Zäunen, wird auch zuweilen an Holz- 
rändern gefunden, z. B. bey Cospida. Blhz.. 
Jun. — Aug. f. Frchtr. Aug. u. Sept. Gebr. 
Die Pferde freflen diefe Pflanze und die Wurzeln 
werden von den ‚Schweinen begierig aufgefucht, 
Die Blüthen befuchen die Bienen [ehr tleifsig. 
Die Wurzel (Verbassi nigri Rd.) ift in der Me- 
dicin aufler Gebrauch, aber als Vieharzney wird 
fie beym Rindvieh gegen die Entzündung der 
Lunge noch angewendet. 


‚LAIV. PHYSALIS. Judenkirf[che. 


175. PH. ALKERENGI. Gemeine Judenkirfche. 
Whn. An Zäunen, in Weinbergen, unter nie- 
rigen Geftr äuchen, z.B. im Rauenthale im Gra- 
ben unten im. Thale; bey den erfien Häufsern 
über Ziegenhayn an Hecken. Bihz. Jun. — 
Ang. IR Frcehtr. Sept. u. Oct. Gebr. Die 

0 Da Bee- 
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" Beeren (Alkekengi Baccae) werden. roh,.oder mil 
. Elhig eingemacht gegellen. | 


LXV. SOLANUM. Nachtfchatten. 


176... $. DULCAMARA, “Bitterfüfs. "Whn. In 
Zäunen und Hecken, z. B. im kleinen Paradiefe, 
an der Saaleetc. Blhz. Jun. — Aug. b. Frchtr, 
Sept. u. Oct. Gebr Wird nur von Ziegen und 
Schaafen gefrellfen Diefer Strauch. fchickt fich 
zu Bekleidung der Lauben. Die Rinde wird von 
Jägern zur Fuchswitterung gebraucht. Wegen 
feinen tiefgehenden Wurzeln dient er zum Wal- 
ferbau, um Ufer und Dämme zu beleftigen. Das 
zähe Holz kann zu Rleinen Reifen und Bändern 
angewendet werden, und ver treibt Mäufe, und 
Ratten. Der Saft der Beeren giebt eine 'Schmin- 
ke. Die Blumen wer den von den Bienen bekicht, 
Er gehört zu den betäubenden Giften. Die Sten- 
gel und Rinde ( Dulcamarae Stipites, Cort. nu find 
ein Gegenfiand der Ärzney. 


177. S. NIGRUM. Schlhatzie . Nachtfehatten. 
Whn. Im Gartenlände, auf Schutthatfen etc. 
überall. Blhz. Jun. — Aug. Os Frehtr. Aug. 
u... Sept. Gebr... Diefe Pflanze; beftzt narkoti- 
fche Kräfte und. if& für Mäule, Enten, Hühner 
und Schweine-ein tüdtendes -Gift..., Das Hraut 
(Solani nigri Hb. ) ift in der Arzney angewendet 
worgjlen.!. 5 Oo Kr 


y = auf 


178. 
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978. S.vırnosum. Zottiger Nacht fehatten. 
Whn. Auf Schutthaufen, z. B. hinter Schorls 
Guthe an. der Gartenecke, wo die JFeidenällee 
aufhört und ziwifchen Borftendorf und Dorn* 


burg.. Blhz. u..Frchtr. wie bey der vorigen 
Art. 


LXVI. HYOSCYAMUS. Bilfenkraut. \ 


179. u. NIGER. Schwarzes Bilfenkraut. Auf 
Schutthaufen, an Wegen, z. B. von der Oel- 
miüihle nach der Papiermühle zu. Bihz. Mai— 
Aug. d. Frehtr. Aug. — Oct. Gebr. Eine 
Giftpflanze. Allem Federvieh und den Filchen ilt 
fie tödtlich. Die Wurzeln follen in Häufsern 
Haen und Mäufe vertreiben. Kühen, Ziegen 
und Hunden foll fie nichts [chaden, aber den 
Schweinen fol fie Lähmung verurfachen. Hraut 
und Saamen (Hyoscyami nigri Hb., Sem.) find 
oflicinell. 


- LXVI. ATROPA. Tollkir fche. 


. 180. A. BELLADONNA. Gemeine Tollkir[che, 
Whn. In Wäldern und auf bergigen Gegenden, 
z. B. im Tautenbur gifchen Forji, im Zeifiggrun- 
de bey Roda, in Berka, Tannrode etc.- Bihz. 
Jul. u. Aug. f. Frehtr. Sept. u. Oct. Gebr 
Die ganze Pflanze, befonders die Beere, find‘ 
von/giftiger Eigenfchaft. Die Beeren geben eine 
grüne Saftfarhe. Sonft bereitete man in Italien 

dar- 
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daraus eine Schminke, woher fie ihren Namen 
erhalten hat. Schaafe, Kaninchen und Schwei- 
ne frellen die Blätter ohne Nachtheil. . Blätter, 
Beeren und Wurzel (Belladonnae Hb., Rd., Bac- 
cae) find Arzneymittel und Gifte. 


LXVII. EVONYMUS. Spindelbaum. 


181. E. EuroPAaEuUSs. Gemeiner Spindelbaum. 
Whn. In Zäunen häufig, z. B. bey /Venigenje- 
za. Bilhz. Mai u. Jun. h. Frchtr. Sept. u. 
Oct, Gebr. Blätter und Früchte find Menfchen 
und Thieren [chädlich. Das Holz ift (ehr hart 
und ‘dient Drechslern, Inftrumentmachern und 
den Schumachern zu Schuhnägeln. Die Kohlen 
follen die beften zum Zeichnen feyn. Die Rinde 
liefert eine gelblich unbrauchbare Farbe, mit 
Krapp foll fie aber die Wolle roth färben. Aus 
den Saamenkapleln lälst ich durch die Gährung 
mit Alaun eine [chwefelgelbe Farbe bereiten und 
die unreifen Beeren färben die Wolle grün. Das 
Pulver der getrockneten rothen Saamenkapfeln 
vertreibet nach Sropeli die Läufe bey Menfchen 
und Thieren. Die Rothkehlchen [reflen den Saa- 
men und können damit gefangen werden. Arch 
prelst man daraus in Trient ein Oel, welches der 
gemeine Mann braucht, Der Strauch ilt wegen 
feinen [chönen rothen Saamenkapfeln in Lultwäl- 
dern zu empfehlen und zu Hecken dienlich. 


LXIX. 
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LXIX. DATURA. Stechapfel. 


182. D. srramonıum. Gemeiner Stechapfel. 
Whn. Hie und da in Gärten, z.B. in Ziegen-. 
hayn. Blhz. al. Sept. ©. Frehtr. Sept. 
u. Oct. Gebr. Das Kraut und der Saame ift ein 
betäubendes Gift, das:Menfchen und Vieh töd- 
tet. Die Ruflen mifchen ihn unter das Bier, um 
(ich dadurch zu beraufchen. Bisweilen wird er. 
von Betrügern für Schwarzkümmel verkauft. 
Die Blätter und Saamen (Daturae [. Stramonii 
Hb., Sem.) find- ofhcinell. 


LXX. MENYANTHES. Zottenblume. 


1835. M. TRrobları. Dreyblättr. Zottenblu- 
me. Whn. Auf fumpfigen Wielen, z. B. bey 
Ruitersdorf, Porjftendorf, Cofpida. Blhz. 
Mai u. Jun. £f. Frchtr Jun. u. Jul. Gebr. 
Wird von Ziegen und auch Haafen gern, aber 
vom Rindvieh und Schweinen ungern und von 
Pferden ınır frilch gefrellen. Schwindfüchtigen 
Schaafen f[oll ihr Genuls [ehr heillam [eyn. ‘Den 
Saamen freffen die Hühner. In Lappland bäckt 
man aus den Wurzeln in Ermangelung des Ge- 
traides Brod, und in Weltgothland benutzt man 
die Blätter ftatt des Hopfens zum Bier, auch ge- 
ben fiegrüneund gelbe Farben. Die Blumen wer- 
den von den Bienen flark befucht, Die Blätter 
(Trifolii aquatici £. fibsini Hb.} find officinell. 


LXXI. 
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LXXI. CONVOLVULUS. Winde. 


184. C. arvensıs. Ackerwinde. Whn. Auf 
Aeckern und Rändern häufig. Blhz. Mai w 
Jun. $£. Frehtr. Jul.u. Aug. Gebr. Alles Vieh 
frifst ie, die Schweine ausgenommen, und ver- 
mehrt den Kühen die Milch. Die Blüthen wer- 
den von den Bienen des Honigs wegen [ehr be- 
fucht. | | 


185. €. serıum. Zaunwinde. Whn. An 
Zäunen und Weidengebüfchen, .z. B. auf der 
Jnfel, an der Saale etc. Blhz. Jun. u. Jul. £, 
Frehtr Aug. u. Sept. Gebr. Wird vom Vieh, 
aufser dem Rindvieh nicht, gefreflen, und’ die 
Wurzeln find für Schweine ein gutes Futter. Die 
Blüthen werden von den Bienen befucht. Das 
Kraut (Convolvuli majoris albı Hb.) gehörte fonft 
unter die Arzneymittel. | 


LXXU. VINCA Sinngrün, 


186. V. mıwor. * Zileines Sinngrün. Whn, 
An Zäunen und Hecken, z. B. fefl am Ende des - 
Philofophengangs hiuks den Fufsfleig hinauf, 
um Clufewiiz, auf dem Cunitzberg. Blhz. April 
u. Maih. Fıchtr. Aug. Gebr. Sie dient zum 
Gerben und in Gärten zur Zierde. Das Kraut 
(Vineae pervincae Hb.) war fonft im Gehrauch 
der Apotheken, 
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EXXHL LITHOSPERMUM. Steinfaam e. 


ar 187. L. ARVENSE. ' Ackörfteiilfhaie. Whn. 
Auf Aeckern unter dem Getraide überall. Blh z. 
Mar u. Jun. ©. Frcehtr. Aug. Gebr. Ziegen, 
Schaafe und Schweine freffen diefe Pflanze fo lan- 
"ge fie jung if. Die Blumen geben den Bienen 
etwas Honig. Die Wurzel enthält‘ eine fchöne 
rothe Farbe. Die Finn- und Lappländ. Mädchen 
bedienen fich der frifchen Wurzeln zur Schmin- 
ke. Der Saamen (Lithofpermi nigri Sem.) ift in 
der Mediein auller Gebrauch, 


ı88. L. PURPUREO-COERULEUM. Purpurbdl. 
Steinfaame, Whn. In bergigen Waldungen, z, 
B..in der FFelmfe, im Holze Ziegenhayn gegen 
über, in den FFeinbergen am Jenzig, auf dem 
Cunitzberg etc. Blhz. Mai u. Jun. %. Frchtr. 
Jul: u. Aug. Gebr. Könnte in Gärten als Zier- 
pflanze gezogen werden, 


LAXIV. CERINTHE. Wachsblume. 


189. ©. mınor. Kleine ZFachsblume. Whn. 
An Zäunen zwifeken Cunitz und. Coimsdorf, 
auch weiter kin an Hecken. Bilhz. Jun. w.Jul. %, 
Gebr. Die Blüihen werden fehr von Bienen be- 
fucht, die, gekaut, einen Minebuneläieph ha- 
ben, .daher ihr Name, 

K., 


. 
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LXXV. ECHIUM. Nätterkopf. 


190. E. vuLGare. Gemeiner Natterkopf. 
Whn. An trocknen Orten, auf Mauern überall, 
Blhz. Jun. u. Jul. d. Frehtr. Aug. u. Sept. 
Rindvieh, Schaafe und Ziegen freflen ihn, und 
die Blumen find für Bienen [ehr honigreich. 
Das Kraut (Echii [, viperinae Hb.) kommt unter 
den Theriak. Dispenf. Brunfuic. 


LXXVI. SYMPHYTUM. Beinwell. 


191. S.OFFICINALE. Gemeine Beinwell. W hn. 
Auf feuchten Wielen, z. B. im grofsen Paradiefe 
über der.Schneidemühle und nach Löbftädt zu. 
Blhz. Jun. und Jul. f. Frchtr. Aug. u. Sept, 
Gebr. Die jungen Blätter werden in verf[chiede- 
nen Gegenden als Gemüle gegellen und auch un- 
ter den Salat gemifcht. Rindvieh und Pferde 
freflen fie, das andere Vieh aber nicht. Die Blu- 
men liefern den Bienen fehr viel Honig. Kraut 
und Wurzel dienen zur Gerberey, und letztere 
giebt auch mit. Gummilack eine [chöne Karmoi- 
linfarbe;, ferner wird daraus ein Leim zur Bear- 
beitung der fogenannten Kameelhaare bereitet, 
welche ohne dielen nicht gefponnen werden 
könnten. Ans dem Saamen läfst ich eine Grütze 
mächen, deren Genufs aber nicht anzurathen ift. 
Wurzel, Kraut und Blüthen (Symphyti f. Confo- 
lidae majoris Rd., Hb., F].) find Arzneymittel. 


LXXVIL. 
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EXXVU. MYOSOTIS. Mausöhrlein. 
| 192. M. ARVENSIS. Ackermausöhrlein. Whn. 
Auf Aeckern und Wielen. Blhz. Mai— Aug. ©. 
Frehtr. Jul. — Sept. Diefe und die folgende 
Art werden vom Vieh nicht gefrellen. 


195. M. Parustris. Vergifsmeinnicht. 
Whn. Auf fumpfigen Orten und an Gräben. 
Bihz. Mai — Sept. $£. Frehtr. Jul. — Oct. 
Gebr. Zum Putz des [chönen Gefchlechts. 


194. M. LarpuLa.  Alettenart. Mausöhrlein. 
Whn. Auf Schutthaufen und Mauern, z.B. auf 
Schorls Gartenmauer in der Schwejier und auf 
der unteyrn Gottesackermaner. Blhz. Jun. u: 
Jul. ©. Frehtr. Aug. u. Sept. 


LXXVII. LYCOPSIS. Krummobhals. 


195. L. punLa. Schwarzrother Krummhals. 
Whn. An trocknen Orten, Aeckern und unter 
der Saat, z. B. bey Por/fiendorf; Jenapriesnitz;, 
auf dem VVege nach Ammerbach, nach Spitzna- 
[ersguth, Schwabhaufen zu, bey Apolda. Blhz. 
Jun. u. Jul. £. 


196. L. vesıcarıa. Blafıger Krummhals. 
Whn. Unter der Saat, z. B. bey Apolda und 
nach Jenapriesnitz zu. Blhz. Jun. u. Jul. ©. 


197: 
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1997: 5Li kRvensıs.. Aökerkrunmhals.. Whn. 
Unter der Saat, z. D. „bey. der neuen, Schenke. 
Blhz . Jun. er Aug. O. Frech tr, Aug. u. ‚Sept, 
G e br, Er .wir :d vom Dale ieh, den figsen: } Pfer- 
Be, Schweinen ind vorzüglich von den Schaa- 
fen gefreflen. Aus den Blumen erhalten die Bie- 
nen; Honig, 


LAXIX. ANCHUSA. Ochfenzunge. 
198, A, OFFICINALIS, Gemeine Ochfenzunge, 
Whn. Auf Wiefen, z.B. auf der Fıfel in grolser 
Menge ‚hinter FFenigenjena. ı-Bihz. Mai u. 
Jun. '%.v Frehbtr, Jul.:«Gebr. Sie wird jung 
-vom Rüindviehe, den: Schaafen und Schweinen 
gefrellen, Die Blüthen geben den Bienen viel 
Honig, geprelst und mit Alaun gekocht eine 
grüne Farbe. Die jungen Blätter dienen im Früh- 
jahre als Gemüle und Salat. Wurzel, AKraut und 
Blumen (Buglofli Rd., Hb,, Fl.) waren ehemals 
ftark im Gebrauch. 


LXXX. CYNOGLOSSUM. Hundszunge, 


199., C. oOFFIcINALE: Gomeine Hundszunge, 
Whn., Ab Wegen fehr gemein, z.B. an der al- 
ten Strafse nach Löb, ftädt zu.  Blhz! Maim— 
Jul. d. Frehtr. Jul. u. Aug, "Gebr. Nur die 
Schaafe frellen diele Pflanze. Die Blumen geben 
den Bienen Honig. Wurzel und Blätter (Cyno- 
glofli-Rd., Hb.) gehören unter die Arzneymittel. 
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|  LRXSL. ASPERYGO. Scharfkraut. 


is 200. A. procv NBENS een. Scharfkrant. 
Whn. Auf Feldern, - RR an Zätmen. 
Binz. Mai. Gebr. Diej jungen Blätter können 
als Gemüle benutzt werden. Die Beure Pflanze 
Be ein Futter kür Schweine. 


" LxxxIt. PYLMONARIA, Lungenkraut. 

2dbi. P.oorricınauıs. Gemeines Lungenkraut. 
Whn. In fchättigen Wäldern, z. B. iur Rauen: 
thale über ‘dem BWafferfall. Bikiz. April u. 
Mai. f. Frehtr. Jun. u. Jul! Gebr. Das Rind: 
vich, die Pferde „und Ziegen frellen, fie. Die 
Blumen geben den Bienen reichlich ‚Honig. Die. 
Blätter färben den Weingeift recht. dunkel faft- 
grün, und in der Mark Brandenburg färbt man 
damit wollene Tücher braun. In einigen Gegen- 
den wird diefe Pflanze in Gärten geläet und als 
Gemüle benutzt. Den Saamen freilen die Hüner. 
Das Kraut (Pulmonariae maculolae Hb,) ift nicht 
mehr oflieinell. 


LXXXHL LONICERA, Lonicere. 


90% L. caprırousvm: Geifsblett;ıWhn. In 
Gehzauchep, z.B im, ‚Graben neben dem Fufs 
fleige von der RER ‚herauf, sach dem Steiger. 
zuU5; Blhz.. Jun. ,a. Jul. bi. Frehtr. Sept 
Gebr. In Gärten zu Lauben und Bogengängen. 
ud Die 
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Die Bienen und Dämmerungsfchmetterlinge fau- 
gen aus den Blumen den Honigfaft. Das Rind- 
vieh, die Schaafe und Ziegen frellen die Blätter, 
Die jungen Zweige hat man zur Färberey em- 
pfohlen. 


2053. L. PERICLYMENvM. Spechklilie. Whn. 
Im Gebüfch bey Berka. Blhz. Jun. u. Jul, bh. 
Frcehtr. Sept. u. Oct. Gebr. Die Blätter wer- 
den nur von dem Rindvieh, den Ziegen ‚und 
Schaafen gefreflen. Der Saft der Wurzel färbt 
das blaue Papier hochroth. Das übrige wie ber 
der vorhergehenden. , 


204. L. xyLostevm. Gemeine Heckenkirfche. 
Whn. In Hecken und Zäunen, z. B. im Philo- 
fophengange. Blhz. Mai u. Jun. bh. Frehtr. 
Sept. Gebr. Ziegen und Schaafe freilen die 
Blätter, und die Blumen werden von Bienen be: 
fucht. Das Holz dient zu Ladftiöcken, Tabaks- 
röhren und zur Feurung. Die grolsen Waldvö- 
gel fuchen die Beeren begierig auf. Der ganze 
Strauch dient zu Hecken und Luftwälder. 


LXXXIV. THESIVM. Leinblatt. 


205. Th. LINOPHYLLVM. Gemeines Lein- 
blatt. Whn. Auf trocknen, bergigen, waldigen 
Orten, z. B. auf dem Forft, in der PWelmfe hän- 
ä- Blhz. Mai —hıl. £. Prchtr. Jal. u. Aug. 


Sn 
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LXXXV. RIBES. Krausbeere, 


206. R. GRossvLarıa.. Stachelbeere.ıWhn. 
An Zäunen und in-Hecken überall. Blhz. April 
u. Mai. bh. Frcehtr. Jun.;,u. Jul. Gebr. Wie 
bey der folgenden Art. 


207. R. uva crıspa. "Glatte Stachelbeere. 
Whn. An Zäunen.“ Blhz. u. Frchtr. wie bey 
der vorhergehenden. Gebr. Die Blätter beyder 
Arten werden vom Rindvieh, den Ziegen, Pfer- 
den und Schweinen, ungern aber von den Schaa- 
fen, gefrellen. Die Blumen geben den Bienen 
Honig. Die grünen und eingemachten Beeren 
dienen zur Speife; auch lälst fich daraus ein 
Wein und guter Eflig bereiten. Zweige mit 
Blättern geben der Wolle eine vigogne Farbe 
und die Beeren eine violette. 


208. R.rvervm. Johannisbeer/trauch. Whn. 
Hie und da in Zäunen und Gebüfchen. Blhz. 
April u. Mai. bh. Frchtr. Jun. u. Jul. Gebr. 
Die Blätter frilst das Rindvieh, die Schaafe, Zie- 
gen und Schweine. Die Blüthen werden von 
Bienen befucht. Die Beeren ( Ribium rubrorunı 
Baccae)' dienen roh oder mit Zucker &ingemacht 
zur Speife und man kann daraus einen angeneh- 
men Wein und Ellig, fo wie auch einen Syımp 
bereiten, und aus den Hefen einen Brantewein. 
Die Zweige geben dem Tuche eine mufsbraune, 


dis 
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die Beeren eine Nankinfarbe; Ir Siberien be- 
dient fich der gemeine Mann derfelben mit Walf- 
fer vermilcht im Sommer zu einem kühlenden 
‚Getränke und der Blätter beym re des 
Sauerkrauts und der Gurken. i 


209. HK. ALPINvM. Alpenkrausbeere. Whn. 
Zuweilen in Zäunen. Blhz. April u. Mai. h. 
Frehtr. Jul. u. Aug. Gebr. Die Blätter frel- 
fen das Rindvieh, die Ziegen, Schaafe, Pferde 
und Schweine. 


_ LXXXVI. CAMPANVLA. Glockenblume. 
210..C. parvLa. FWeit/chweifige Glockenbl. 
Whn. Auf Wielen, Aeckern. Bihz. Jun. u. 
Jul. d. Frcehtr. Aug: u. Sept. Gebr. Wird 
von Pferden und Schweinen gefrellen., ' 


‚ 211. C. rapvnevıvs. Rapunzel. Glöckendl. 
Whn. Auf graßigen Orten, an Zäunen, in Wäl- 
dern. Bihz. Mai — Jul. d. Frehbtr. Jul. u 
Aug. Gebr. Die jungen Blätter und PORT 
desgleichen auch die rübenartige Wurzel, wer: 
den als Gemüls, oder als Salat gegellen. 


212%. .C. rorvnpırotia. Aundblättr. , Glo» 
chenbl, Whn. Auf Wielen, z..B. auf der Infel; 
auf den Wiefen nach Löbfiädi. zu. . Blhz. Jun. 
— Ang... Frehtr. JInl. u. Sept... Alles, Vich, 
die Schweine ausgenommen, frilst fe. Dermilch- 
weilse Saft, den fie von: fieb, giebt, färbt grün. 
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213. CO. persıcırorsa. Pfirfichblättr. Glo- 
ekenbl. W.hn. In Wäldern‘ und Gebülchen. 
Blhz. Jul. u. Aug. %. Frehtr. Aug. u. Sept. 
“Gebr. Sie kann wie C. Rapunculus benutzt wer- 
den. Jung frellen fie Pferde, Ziegen und Schwei- 
ne. In Gärten zur Zierde, 


214. C. RAPYNCVLOIDES,. Rapunzelart. Glo- 
skenbl. Whn. Auf fteinigen Aeckern, z.B. über 
dem Steiger nach Clufewitz hin. Blhz. Jul. u. 
Aug. %£. Frchtr. Aug. u. Sept. Gebr. Die 
junge Wurzel ift elsbar. Das Vieh [ucht die 
Pflanze begierig. er 


215. C. GLOMERATA. Hiraulart. Glockenbl. 
Whn. Auf trocknen, bergigen Orten, z. B. auf 
dem Jenzig, Forfi, Hausberge. Blhz. Jun. — 
Aug. %. Frehtr Jul. — Sept. Gebr. Die 
Bienen befuchen die Blumen. Dem Vieh it fie 
Ichädlich. 


216. C. Tracnerıvm. Halskraut. Whn. An- 
Zäunen, Hecken und in Wäldern, z.B. im Bau- 
enthale. Blhz. Jul. u. Aug. %£. - Frchtr. ‚Sept. 
u. Oct. Gebr. Die Wurzel it, efsbar und von 
den Blüthen holen die Bienen Wachs und.Honig. 


shr817. CO DEREN Gröfste:Glockenblume. 
Whn. Auf bergigen, »waldigen :Gegenden, z. B. 
bey Cofpida.‘ Blhz. Jul: u. Aug. %. Frektr, 
" Aug. u, Sept. ...Gebr. Die Blumen geben ‘den 
-säjig | E " Bie- 
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Bienen Honig ünd die: Wurzel: kant Be 
merken, Dem Vieh if fie as zgeh 


=, LXXXVN. PHYTEVMA. Trankiatse), 


“"v@18: Pa. sprcara. Achrenförm. ‚Rap. Whn. 
In Wäldern, z.B. im Rausnıäble? in der Weilm: 

‘ Je: auf dem bo fi. Blhz. Jun. u. Jul. Y. 
Frehitr. Ang, u.Sept. :Gebr., Die jungen Wor- 
zeln »( Rapuneuli Rd.) nad Blätter ünd als Salat 
genielsbar; daher, fe auch in Küchengärten ge- 
m. wird. - Die. Bienen: befuchen die Blüthen 
und das Vieh frifst diefe Pilanze.. a 


219... PH. ORBIEVLARIS. Air eisrunde. Bap. 
‚Whn. In gebirgigen, waldigen Gegenden, 2: B: 
auf dem Lofi, in der ZI 'eimfe. zwifchen dem 
Fürftenbru nnen und Ziegenhayn. Blhz. Jun. 
u. Jul. .%. Gebr. Die Wurzeln werden gegelom. 


LXXXIX. HEDERA. Epheu. 


"Bao. H HELIX. . Gemeiner Ephen. | "Whn. In 
Wäldern, 2. B. im Hauenthale. Blhz. Sept. u. 
Okt. Rh In hiefiger Gegend habe ich, ihn noch 
niemals blühend, ‚gefunden. Freh tr. April des 
folgenden Jahres, Gebr. Die Schale und dis 
Rindvieht Jallen die Blätter: sunberührt; Pferde 
und. Schädafe;aber Kreilkn: fre „(und vermehrt letz# 
tern! die! Milch. Die Beerenj iwelche den Men: 
(chen. Lchädlich ‚sfihdy Üfrellen idie Möge. Da 


A grün- 
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grüngeflammte ; [ehr zähe,, weiche und [chwam- 
mige Holz ift tauglich die Meller darauf zu poli- 
ren. Aus dem ftärkften lallen fich Becher [chni- 
tzen, wodurch man den Wein filtriren kann, 
Auch werden Küchelchen daraus gedreht, die 
man in Fontanelle legt. Das Holz lo wie die 
Blätter geben dem Tuche eine gelbbraune Farbe, 
die. Brühe aber der Beeren eine grauliche olivens 
farbige. Die jungen Ranken und Blätter dienen 
zum Gerben, ünd ein Abfud von letztern mit 
ftarkem Bier foll bey:fchweren Geburten der 
Schaafe dienliech feyn. Durch das Einfchneiden 
der Stämme erhält man in-einigen wärmern Ge- 
genden das: [ogenannte Epheugummi (Hederae 
arboreae Gummi), welches zum Rätıchern dient. 
Holz, Blätter und Beeren (Hed, arb. Lign., Fol, 
Bac.) waren ehemals in der RER [ehr ge- 
bräuchlich. 


XC. PRIMVLA. Schlüffelblume, 
831. P.orricınaLıs. Gemeine Schlüffelblume, 
'Whn. In Obftgärten, auf Wielen,; 2, B. nach 
Löbftädt zu“ Blhz. April u. Mai. 4. Frehtr, 
Jun. u. Iul. Gebr. Das Kraut kann als Gemüs, 
und Salat gegeflen werden. Aus den frifchen 
Blumen bereitet man in Schweden dürch die Gäh- 
rung mit Zucker und Citronen ein [ehr angeneh- 
mes weinhaftes Getränk. In Deutfchland kommt 


davon der, logenannie Schlüllelblumen wein, Die 
Ea Bie- 
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Bienen erhalten aus den Blumen reichlichen Stoff 
zu Honig. Die Wurzel, dem Biere zugeletzt, 
macht es kräftiger. Ziegen und Hühner freflen 
die Blätter. Blumen, Wurzel und Blätter (Pri- 
mulae veris Fl., Rd., Hb.) gehörten fonft zu dem 
Arzneyvorrath. Erftere werden nur noch bey 
uns als Thee benutzt, 


022. P. ELATIOR. Geruchlofe Schlüflelblume.: 
Whn. In Wäldern, z. B. in der Welmfe, im 
Rauenthale. DBilhz. Aprilu. Mai. £. Frcehtr. 
Jun. u, Jul. Gebr. Wie die vorhergehende Art, 


XCI. RHAMNVS. Wegdorn. 


223. Ram. cATHARrTIcvs. Purgierwegdorn. 
Whn. An Zäunen und in Gebüfchen. Blhz. 
Mai u. Jun. bh. Frchtr. Sept. u. Oct. Gebr. 
Das Laub zum Futter für Schaafe, Pferde und 
Ziegen. Aus den Beeren wird das Saftgrün be- 
reitet, welches in Frankreich unter dem Namen. 
Verd de ve[Jie verfertiget und zumFärbendesLe- 
. ders und Papiers gebraucht wird. Die unreifen 
‚ färben gelb und die überreifen braun oder [char- 
lachroth, und wenn man fie im Winter erft ab- 
nimmt, geben fie eine purpurröthliche Farbe für 
die Kartenmahler. In Rufsland und Sibirien färbt 
man damit das Leder und hölzerne Waaren. Auf 
Vogelheerden können hie zur ‚Lockfpeife für 
Drolleln und Krammetsvögel gebraucht werden. 

| Die 
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Die Rinde dient zum Gelb- und Braunroth färben. 
Diefer Strauch giebt gute Hecken und ift als Un- 
terholz brauchbar. Das ftarke dient zu Drechs- 
lerarbeiten, Pfeifenröhren, Stöcken, zum Fur- 
niren etc. Die Beeren ([pinae cervinae [. dome- 
fiicae Baccae) find ofhcinell und in Apotheken 
wird ein Syrup (Syrupus domelticus [, Syrup. de 
fpina cervina) daraus bereitet. 


224. Ru. rrangvLa. Faulbaum. Whn. In 
Wäldern und in Zäunen. Blhz. Mai u. Jun. h. 
Frchtr. Sept. u. Oct. Gebr. Die grünen Blät- 
ter werden von den Schaafen, Ziegen, den Pfer- 
den gefrellen, und die Kühe geben davon Milch. 

‚Die Blumen find den Bienen [ehr angenehm. Die 
Rinde enthält viele färbende Kräfte. ‚In Goth- 
land färbt man damit braun und in Südholland 
-krapproth auf Wolle. Mit Birkenlaube färbt fie 
grün und ohne Zufatz ftark gelb. Die reifen Bee- 
‚ren geben, nach Belchaffenheit der Zufätze, [chö- 
ne Farben und die Ruffen bedienen [ich derfel- 
ben, um die Wolle gelbgrün zu färben und der 
Rinde zum Geib- und Braunfärben. Die unrei- 
den:grünen Beeren liefern [chöne gelbe, [o wie 
„auch ins Morgenroth fallende und die Wurzeln 
gute Olivenfarben. Das Holz dient zum Furni- 
xeniund die daraus gebrannten Kohlen geben das 
befte Schie/spulver. Der Splinnt, mit Milch ge- 
kocht, ‚oder mit "Butter zu einer "Salbe bereitet, 

€ hei- 


790, | 
heilet die Rante bey Schaafen. Die Zweige fol. 
len die Maulwürfe, wenn man fie in ihre Löcher 
fteckt, vertreiben, Die Rinde (Frangulae Cort.) 
ift ofhicinell, | | Rn 


xCiH. GLAYX Mirchkiätk 


225. G. marıtıma. Gemeines Milchkraut, 
Whn. An den Salzquellen zu Artern. Blhz., 
Mai.— Jul..£. Frehtr. Jul. u. Aug. ‚Gebr. 
Zu Gemüfe und Salat. Rindvieh, Ziegen und 
Pferde freflen es und ihr Genuls vermehrt die 
Milch, | 


XCHI, IMPATIENS. Springkrauß 


226. ]. NOLITANGERE. Gemeines Springkraut, 
Whn. An [chattigen, feuchten Orten, z. B. am 
Mühlgraben über der Brückenmühle felten, häu- 
figeraber in Weidengebüfchen an der Saale über 
der Rafenmühle. Blhz. Jul.u. Aug. f. Frehtr, 
Sept, Gebr. Nur die Ziegen frelfen das Kraut, 
Die Blätter und Blumen färben die Wolle [chön 
gelb, Mit dem Kraute kann man die Hafelhüh- 
ner herbeylocken und fangen. Sonft wurden die 
Blätter unter die Wundkräuter gezählt. 


XCIV. VIOLA, Veilichen,' vun. 


277, V, nınra. Mauhes Feilchen. Whn. In. 
fchattigen Wäldern und Gebülchen, z. B. im 
Hau- 


| 


Ranenthale. Blhz.. März u April. £. Frektr. 
Jun. Gebr, Aus.den Blumen fammlen die.Bie:’ 
nen Honig; und ‚die ganze Pilanze wird vom! 
Rindvieh, von denZiegen, Schaafen und'Pferden 
gefrellen. «st! 


228 V. ODoRATA. Wohlr A Dei er 
Whn.. An fchattigen Orten, Hecken, Zäunen 
und in "Obligärten unter Bäumen. Blhz. März 

u. April Y. Frchtr. Jun. Gebr. Rindv ieh, \ 
Schaafe und Schweine frellen fie. Die Blumen” 
werden von den Bienen fleilsig befucht, und die-' 
nen. zur Färbung. des Efligs; auch läfst fich.dar- 
aus eine [chöne grüne Malerfarbe bereiten. Dex, 
aus;den Blumen bereitete Veilchenlyrup dient. 
‚zur Prüfung, der Säuern und Laugenlalze, undr 
im Apotheken, auch. bey Zuckerbäcker eyen wird, 
er gebraucht, um .v er[chiedenes damit u. are 
Die Blätter geben im Frühling ein Gemüfe. Die, 
Blumen in beträchtlicher Menge !n einem Wohn- 
zimmer find [ehr [chädlich. ‚Ihres Wohlgeruchs 
wegen zieht man. fie in Gärten. Die Blumen, 
feltner noch der Saame und die Wurzel ( Violae. 
f..V. martiae Fl., Sem., Rd.) find ofhicinell. . _ 


229. V. PALVSTRIS. Sumpfveilchen. Whn. 
Auf fumpligen; Orten, 2. B. bey der ‘ Hahnfpitze. 
Bihz. Maim. Jun,, FAR Frehtr. Jul a. ‚Augs 
Gebr Wird vom Rindv ieh und von Ziegen,g ge 


freiien.. REPRLTT FE I 
: k > DE I TEL DIE ser 
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230. V. canına. Hundsveilchen. Whn. Auf 
Wiefen und in Wäldern, an ‚Hecken "häufig. 
Blhz. April u. Mai. 4. Frchktr. Jun. u. Jul. 
Gebr. Diele Pflanze wird von den Schaafen, 
Ziegen, Schweinen und dem Rindvich gefreflen.: 
Die Blumen geben den Bienen Honig. In Weß-- 
_ gothland feiht man die Milch, wenn fie von den. 
Schwämmen, welche die Kühe gefreffen haben, 
verdorben worden, über diefe Veilchen, wodurch 
diefeibe wieder verbellert wird. Die Wurzel 
(Violae caninae Rd.) it nicht mehr im Gebrauch. 


231. V. trıcoLor. Dreyfarbige Veilchen. 
Whn. In Gärten, auf fandigen Aeckern, z. B.- 
zwifchen der neuen Schenke und Zöllnitz. Blhz. 
Mai — Sept. ©. Frcktr. Jun. — Oct. Gebr. 
Sie wird vom Rindvieh und von Ziegen gefref- 
fen. Die Blüthen enthalten für die Bienen Stoff" 
zu Honig. In der Färberey giebt diefe Pflanze 
mit verfchiedenen Zufätzen eine blafsgelbe, brau-' 
ne, alchgraue,‘ blaue oder blafsgrüne Farbe. 
Wurzel, Kraut und Blüthen (Violae tricoloris’ 
f, Trinitatis Rd., Hb., Fl.) waren fonft Arzney- 
mitte-e Man zieht diefe Pflanze ihrer [chönen 
Blumen wegen in Gärten, : 


‚2532. V. ARvEnsıs. Ackerveilchen. Whn. 
Auf Aeckern nnd im Gartenlande. 'Blhz. April 
— Aug. ©. Frehtr. Jun. — Sept. Gebn 
Jung wird fie in einigen Gegenden unter‘ dem 

Kohl 


ee. 
i ‚a 


Köhl gegelfen. Das übrige wie bey der vorher-. 
gehenden -Art, ie: | 


XCV, JASIONE, Jalione. 


-,233. I. montana. Bergjafione. Whn. 
Auf .unfruchtbaren Hügeln, z. B. über Roda. 
Blhz. Jun. u. Jul. ©. Frehtr. Aug. Gebr. 
Für Schaafe ein angenehmes Futter. Die Blu- 
men geben den Bienen Stof zu Wachs und 
Honig. 


"B.. Mit ,e Staubwegen (Digsynia). 


XCVI. GENTIANA. Enzian. 


234. G. cınıara. Gefranzter Enzian. Whn. 
Auf trocknen, bergigen Wielen, z. BD. um Jena- 
priesnitz. Blhz.. Aug. u. Sept. ©. Frchtr. 
Sept. u. Oct. Gebr. In Gärten zur Zierde. | 


235. G. ervcrata. Kreuzförmiger Enzian. 
Whn. Auf trocknen bergigen Orten, z.B. am 
Hausberge, bey Cofpida. Blhz. ul. u. Aug. £. 
Frehtr. Sept. Gebr. Als Zierblume. Sonft 
war lie ollicinell. | 
"09856. G. AMARELLA. Bitzerer Euzian. Whn. 
Auf trocknen, bergigen Orten, z.B. auf dem 
Forfte hinter Ziegenhayn. Bihz. Aug.u Sept. ©. 
Frehtr. Oct. Gebr. Die Blüthen geben den 
SR Bie- 
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Bienen im Herbfte noch einige Nahrung.! ha. 
Schweden bediente man [ich diefer Pfanze.kätt, 
des Hopfens zum Bierbrauen. Die Blätter (Gen- 
tianellae Hb.) find ofticinell. vr 


237. G. CENTAYRIVM. Taufendgüldenkrönt. 
Whn. In Wäldern, auf waldigen Wielen, z. 'B. 
am Aussang der #1 elmfe nach dem Luftfekiff 
zu, im IT alde über Tenapriesnitz. Blhz. Jun, 
— Aug. ©. Der Abfud diefer Pflanze giebt auf 
Tuch eine gelbe, etwas ins Grünlich fallende und 
‚mit andern Zufätzen eine bräunlichgelbe und 
dunkle citranengelbe Farbe.. ‚Kraut und. Blüten 
(Cenianrii Hb., Fl.) find oflicinell, 


XCVM. ASCLEPIAS. Schwalbenwurz 


258. A. VINCETOXICVM. Gemeine Schwalbenw. 
Auf bergigen waldigen Gegenden, an Zäunen, 
z. DB. wo der Tuf. sfleig nach dem Hausber ge zu 
gehet. Blhz. Maiu. Jun. f. Gebr. Die Sten- 
gel geben, im T'hau ger öfter, einen brauchbaren 
Flachs. Mit Schaafwolle vermifcht, kann der 
‚ Pappus zu alleriey wollenen Zeugen verarbeitet. 
werden; auch läfst fich daraus Zunder bereiten. 
Im Sommer wird das Rraut nur von den Ziegen 
gefrellen,, zu Ende Jes Herbfis.aber auch-von 
Kühen und Fferden, wenn das “übrige Futten 
mangelt. Die Elüthen werden von den Bienen 
fiark belucht. Das Kraut und vorzüglich, die 

Wur- 
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Wurzel (Vincetoxici f, Hirundinariae Hb., Rd.) 
find oflicinell. Die Wurzel wird auch den Pfer> _ 
den in gewiflen Krankheiten verordnet 


„ACVII : HYDROCOTYXLE, Waflernabel‘: 


' 239. H. 'vuLGArıs. Gemeiner FFaffernabel,. 
Whn. Auf fumpfigen Boden: foll bisweilen bey 
der Hahnfpitze gefunden wer den. Bihz. Jul. u: 
Aug, f: Frektr, Sept :Gebr, Nach’ Bech- 
flein werden die Schaafe, die davon freilen, faul, 
erregt ihnen- Entzündungen und Bl utharnen und 

' logar tödtliche Zufälle, Sie fcheint daher Auch 
für Menfchen ein Gift zu fey n, 


x 
. 2 4% 
u > 


XCIX, TORDYLIVM. Drehkraut. 


240. T. Anturıscvs: Gemeines Drehkraut. 
Whn. An Zäunen und Hecken. Blhz., Jun. u. 
hul. de. .Erchtr. Aug. u. Sept. Gebr. Schäafe 
und, Schw eine freflen die junge Pilanze gern. 


€. BVPLEVRYM. Durchwachs, 


e4ı. B.rıcıpvm. Steifer Durchwachs. Whn. 

Hie und da in Weinbergen und Wäldern. Blhz. 
Jul. Y. Gebr. Sie wurde lonft für ‘ein Wünd- 
kraut gehalten. A aa 0 


oAs, B. LONGIFOLIVM, Lansblättr. Durech- 
wachs: Whn. In Wäldern, z. B. in der FF elm- 


fe 
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fe und im Clufewitzer Heiss BihP Jun. u. 
Jul. ©. | 


243. B. raLcarvm. Sichelförmiger Durchw. 
Whn. An bergigen Orten, z. B. in FVeinbergen. 
Blhz. Jul. u. Aug. 4. Frehtr. Sept, Gebr. 
Das Kraut und die Wurzel waren ehemals Arz- 
neymittel. | 


244. B.rorvnoıroLivm. Rundblättr. Durch- 
wachs. Whn. Unter dem Getraide häufig, z.B. 


unter dem Forfi. Bilhz. Jun. — Aug. ©. 
Frehtr. Aug. u. Sept. Gebr. Der Saamen 


giebt etwas Oel. Kraut und Saamen (Perfolia- 
tae Hb., Sem.) findet man in Apotheken. 


CI. SELINVM. Silge. 


e45. S. CarvırorLıvm. Hümmelblättr, Silge, 


Whn. Auf feuchten Wiefen und in [chattigen 
Wäldern, z. B. im Clufewitzer Hölzchen, im 
Rauenthale. Blhz. Jul. u. Aug. 4. Frehtr. 
Sept. Gebr. Eine dem Vieh angenehme Pflanze. 


CI. SIVM. Merk. 


246. S. AUNGVSTIFOLIVM. Schmalblättr. Merk, 
Whn. An Gräben. Blhz. Jul. u. Aug., % 


% 


Frchtr. Sept. Gebr. In Frankreich an man 


die jungen Blätter als Salat. 


247» 
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 aa7. S. raucarıa. Sichelkraut. Whn. Auf 
„ Aeckern unter dem Getraide und auf Wielen. 
Bilhz. Jun. — Aug. 4. Frchtr. Jul. — Sept. 


CIN. LIGVSTICYM. Liebföckel, 


248. L. Levisticvm.. Gemeiner Liebflöckel, 
Whn. Bisweilen in Grasgärten. Bihz. Jul.u, 
Aug. 4.. Frehtr. Sept. Gebr. Das Rindvieh 
frifst diefe Pflanze gern, aber deflen Fleifch und 
Milch foll einen fehr widrigen Gefchmack davon 
bekommen. In der Vieharzney wird die Wurzel 
und der Saamen als ein Mittel gegen das Keu- 
chen und die Engbrüftigkeit gebraucht und die 
Landleute reiben mit diefer. ftarkriechenden 
Pflanze die Bienenfiöcke, in welche junge 
Schwärme kommen follen. Sie tödtet die Wür- 
mer und ihr Saame [oll den Urin [chwarz färben. 
Das Kraut, die Wurzel und der Saame (Levifi- 
si Hb., Rd,, Sem.) find officinell, 


Gi. LASERPITIVM. Laflerkranut. 


249. L. LarıroLıvu. Breitblättr. Laferkr. 
‘“ Whn. In Wäldern, 2. B. in der FVelmfe, auf 
dem Forfte. Blhz. Jul. u. Aug. Z. Gebr. Die 
Wurzel ( Gentianae albae Rd,) ift oficinell, 


es0. L. PRYTENICVH, Preufsifeh. Laferhr. 
Whn. In Wäldern, z. B, in der FVelmfe, auf 
dem Forfi, bey Bubeck. Blhz. Jul u. Aug. 4. 


CY. 
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"CV... ATHAMANTA. Hirfchwura,,. 


251. A. CERVARIA. Gemeine Hirfehwurs, 
Whn. In bergigen Wäldern, z.B. in der m: 
Je» auf dem Cunitzberg, Forft. Blhz. Jul. u, ; 
Aug. 4%. Frehtr. Se ‚Gebr. Die MM ürzel 
und der Saamen find fehr gewürzhaft, und erfte- 
re kann’ als Gemüle gekocht, oder als Gewürz 
andern Speilen zugeletzt werden; auch wird fie 
häufig von Vielärzten gebraucht. “Die Blüthen 


iiyi 


werden von den Bienen ftark befücht. 


""gs0, A. Lisanoris. Heifse infor 
Whn. In trocknen bergigen Wäldern , z. B. auf 
dem Forft, in der IV eimfe. Bihz. Jul. u. Ang. f. 
Frchtr. Sept. Gebr. Wirdvon Pferden, Schaa- 
fen und Schweinen gefrefflen, vom Rindvieh 
aber nicht berührt, Die Wurzel ift aromatifch. 


253. A. OREOSELINVM. Bergpeterfilie. Whn. 
Auf fonnigen Bergen ‚ etwas felten; Blhz. Jul. 
u. Aug. f. Frehtr. Sept. u, Oct! Gebr. Die 
Blätter werden an ver[chiedenen Orten ftatt Thee 
getrunken, Schaafe und ‚Pferde freflen das Kt 
die Kühe aber nicht. Die Wurzel wird zur Vieh. | 
arzney gebraucht. ‘Wurzel, Blätter und Saatıen 
 (Oreofelini Rd., Hb., Sem.) waren [onli. ofh- 
cinell, Ser 019 f* day 
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anti EM. CONIVM. Schierling. 


DE 


254. Ki MACY LATvH. Geflsckter Schierling, 
Whn. In Gartenlande und in Gemüisgärten, 
Bihz, ful. u, Aug. d. Frehtr. Sept. Gebr. 
Er it in allen feinen Theilen fehr giftig und hat 
mit der Peterülie viel Aehnlichkeit. Sein Genuls 
ift für Menfchen ein tödtliches Gift, fo auch für 
Hunde, Schweine, Schaafe, : Kaninchen und, Ci 
le; aber dem Rindvieh, den Ziegen, Wölfen, 
Füchfen, Pferden und Mauleleln [oll er nur we- 
nig fchädlich feyn. Als Heu frellen ihn die Schaa- 
fe ohne vielen Nachtheil. Nüffe, die in den Saft 
der Blätter gekocht find, in die Löcher der Feld; . 
mäule gelieckt, vertreiben dielelben. _ Die Blät- 
ter (Conii macnlati f. cicniae majoris L. terreltrig 
Hb.) find eine wirklame Arzney. 


 CVII. HERACLEVM. Bärenklau, 


K- 255. HM. SpuonpyLivm. Gemein, Bärenklau. 
Whn. Auf Wielen häufig, z.B. hinter FF eni- 
genjena, auf der injel. Blbz. Jun. — Aug. d. 
Frehtr. Aug. u. Sept Gebr. Das Mark der 
jungeni'Stengel und der Blattftiele it füfs, und 
wird won den Ramtfchatkalen, nach abgel[chälter 
Rinde ‚ als ein Leckerbillen gegellen , und'thnn 
es unter.ihre Kuchen und Bruühen; auch'bereiten 
fie blos’durchs Trocknen und Atsklopfen eine 
Art von'’Zucker darats! In Sibirien bereitet man 
Aus aus 
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aus den Blättern eine Kohlfuppe. Im Frühling 
werden fie in einigen Ländern, mit jungen Nel- 
Ieln vermifcht, als Gemüfe gegellen. In Preuf- 
fen und Polen zieht man aus den Blättern und 
Saamen, mit etwas Sauerteig vermilcht, ein Ge- 
tränk, das wie Bier getrunken wird. Die Rul- 
fen ziehen daraus, mit Vaccinium uliginof. in 
Waller gegollen, einen beraufchenden Trank, 
Die Litthauer bereiten aus diefer Pflanze eine 
Speife, die bey ihnen wie Brod gegellen wird, 
Die Blätter, mit Bier übergoflfen, geben ein 
wohlfchmeckendes Getränke. Die getrockneten 
gefchälten Blattftieie letzen die Kamtfchatkalen 
bey ihren Gaftereyen zum Nachtifch auf. Den 
Hafen und befonders den Kaninchen find die 
Blätter ein angenehmes Futter, auch die Schaafe 
freffen fie jung. Aus dem zähen Saft.der ganzen 
Pflanze haben einige verlucht, ein.dem Traga- 
canth nicht ungleiches Gummi zuzurichten. Das 
Kraut (Sphondylii.[. Brancae url [. urfinae Hb.) 
war fonft oflicinell, | ir 


CVII. OENANTHE. Rebendolde. 


256. O. rıstvLosa. Röhrichte Bebendolde. 
Whn. In Gräben, z. B. im grofsen Paradie/e. 
Blhz. Jun, u. Jul. f. Frehtr. Aug. u. Sept 
Gebr. Die Wurzeln find für Menfchen, Hunde 
und verfchiedene andere Thiere ein Gifts! und 
die Pflanze wird vom Vich nicht geirelien« «v 
cRX. 
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mW CIK.. ANGELICA. Angelik& OR 


"oR7. A \SYLVESTRIS. LG ilde' Be Whn. 
Ak fetichten Wiefen, 2. B. im grojsen Paradie- 
fe nach TFöllnilz zu. A, 2 Jul. u. Aug. 2 
Frehtr. Sept. Gebr Kühe, Ziegen und Schwei- 
ne freflen die Blätter [ehr ‚gern, wenn fie jung 
und frifch iind; aber zum Heu ift diefe Pflanze 
wegen ihres ‘harten Stengels’ untanglich. Die 
Blüthen werden von den Bienen häufig befucht. 
In einigen Gegenden von Rufsland werden Wur- 
zel und Stengel roh als Nafchwerk gegellen. Auf 
vorbereitete Wolle'geben die Blätter eine roth- 
braune Farbe.» Wurzel und Saamen, zu Pulver 
‚gefiolsen, vertreibt die Läufe. In ver[chiedenen 
Gegenden von Norwegen machen die kleinen 
Hinaben aus den Stengeln Handfprützen oder 
Blasröhre. Die Wurzel (Angelicae ne Rd.) 
“x fonft ofhcinell, 


CX. PEVCEDANVM. Haarftrang. 


258. P. orricınaLe. Gemeiner Haarfirang. 
Whn. Auf Wielen und in [chattigen Wäldern, 
2. B. im Cofpidaifchen Holze und auf dem Forft, 
etwas [elten. Blhz. Jun. u. Jul. £. Frchtr. 
Aug. u. Sept. Gebr., Man hat die Wurzel (Peu- 
cedani Rd.) als Rauchwerk in der Rindviehfeu- 
che gebraucht. Sie befitzt einien gelblichen, übel- 
siechenden Saft und war chedem eine Arzneys 


F 259. 
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259. P. Sıtays.*Silauls - Haarfirang! Whn. 
Auf Wielen, z. B. im grofsen Paradiefe. Blhz. 
Jun. — Aug. Y. Frehtr. Aug. u. Sept. Gebr 
Wurzel und Saame find nicht mehr i im medici- 
nilchen Gebrauch. 


’ - 


CXT. SANICYLA. Samikel. 
„,..260. $. EVROPAEA. Eurepäkfeh Sa Whn. 
In Laubhölzern, z. B. im, Rauenthale. Blhzi 
Mai u. Jun. £. ‚Frehtr.. Juk'u. Aug. Gebr 
Die Blüthen geben ‘den Bienen Nahrung und: 
Ziegen und Schaafe £frelfen ihn. ' Das Kraut (Sa= 
nieulae L. Diapenfiae ad ift eine -[chwache: 
Arzneys EN oRzE FIPY'ta 

g!S 


CXIH CAVCALIS. Haftdolde. 


261. ©. GRANDIFLORA. Grofsblum. Haftdol- 
de, Whn. Auf bergigen Aeckern, z.B. bey Al- 
tenberge. Blhz. Jun. — Aug. ©. Frchtr. 
Aug.u.Sept. Gebr. Jung frellen fie die Sghaafe. 


262. C. LEPTOPHYLLA. Bleinblättr. Haftdol- 
dee Whn. Hie und da auf Saatfeldern, Blhz, 
Jun. u. Jul. ©. Frehtr. Aug. u. Sept. 


263. C. nancoıpes. Möhrenart. Haftdolde: 
Whn. Auf bergigen Aeckern unter der Saat, z. 
B. unter dem Hausberge, Blhz. Jun.u. Jul. ©: 
Frchtr. Aug. u. Sept, 


264. 
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1 864:C. 'LÄTIFOLIA. Breitblättr. Haftdolde, 
Whn. Hie und da unter 'der Saat,  ı Blhz. Jun; 
us Jul: ‚o 'Frchtr. Aug: 


XII. DAVCVS. M: ö Jh re. 


i 268, D. CarorA. Gemeine Möhres Wh n,) 
Veberall auf trocknen Wiefen und an Wegen, 
Blhz. Jun’ — Aug, d. Frehtr. Sept, Gebr. 
Die zahme dient theils zur Speife, 'theils zur 
Mafiung des Rindviehs, der Schaafe, Schweine 
und Gänfe. Der ausgeprelste Saft der Wurzel giebt‘ 
einen Sytup, der dem Honig nahe kommt und’ 
ftatt des Zuckers kann gemutzt werden. Die‘ in 
Würfel zerfchnittene geröltete Würzel giebt ei-' 
nen dein Coffee ähnlichen Trank. "Es läfst fich 
auch aus der Wurzel ein gutes 'Brod backen. 
Den Nachtigallen, Lerchen und andern Stuben- 
vögeln ift die zerriebene Wurzel, mit anderm Fut- 
ter vermilcht, eine gefunde Nahrung. Das grüne 
Kraut, wenn es gut abgebrühet wird, kann wie 
Spinat zubereitet werden. Alles Vieh frilst die- 
fe Pflanze, ehe fie varbiukgn fehr gerne, ‚Aus ' 
den Blumen fammlen die Bienen Wachs und Ho-; 
nig. Wurzel und Saamen (Danci vulgaris f. [yl- 
veftris [. fativi Rd., Sem.) find. ofhcinell.., 


CXIV. CHAEROPHYLLYM. Kälberkropk 


a Zfilder Kälberkropf. 
Whn. In Obfigärten, auf Wielen häufig, Blhz. 
Fs Mai 
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Mai u. Jun. £. Frehtr. Jul. Gebr. Im Früh- 
jahr werden die jungen Blätter vom Rindvieh, 
von Ziegen und Pferden gern gefrellen, belon- 
ders iind fie ein Lieblingsfutter der Efel. In 
Erigland wird die Wurzel, - ob man’ihr gleich 
giftige Eigenfchaften zufchreibt, in, Wein aufbe- 
wahrt, auf den Märkten verkauft, und in der 
Faftenzeit entweder mit Oel gekocht, oder roh 
dem Salat beygemifcht. In Kamtfchatka foll fe 
eine gewöhnliche Speife der Menfchen [eyn. In 
Zarizyn werden die Stengel als Nafchwerk bün- 
delweile v erkauft. Die Blumen geben den Bie- 
nen Honig und färben, wenn man fie frilch mit 
Alaun kocht, gelb; die Pflanze [elbft giebt eine 
fchöne grüne Farbe. . Das Kraut (Cicutariae Hb.) 
ilt eine entbehrliche Arzney. 


267. Ca. zvisosym. Anolliger Kälberkr. 
Whn. An Zäunen, z.B. bey PPenigenjena, an 
Weidengebüfchen auf den FViefen hinter der 
Schneidemühle, im gro[sen Paradiefe. Bihz. 
Jun. u. Jul. d. Frchtr. Sept. u. Oct. Gebr. 
Die Wurzel hat im Frühjahr einen angenehmen, 
fülsen Gefchmack, und wird in Oeftreich, Schle- 
fien, Pommern, Holland, im Elfafs, und von 
den Tataren und’Ralmuken entweder als Gemü- 
h mit Fleifch gekocht, oder roh, oder gekocht 
mit Eilig, Oel und Salz als Salat gegellen, auch 
den Suppen beygemifcht. 


268. 
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868. Ci. renvevm. Betäubender Kälberkr. 
Whn. Hie und daanZäunenundHecken. Blh2. 
Jun. u. Jul: f. Frehtr. Sept. w. Oct. Gebr. 
Nach ‘Bryant kann man diefe Pflanze jüng als 
Salat’ünd als Zulätz zu BIRBEAR Gemülen ellen. 


269. Ca. HIRSvTvMm. Haariger Kälberkropf. 
Whn. At Bächen Bey Schleifreifsen und bey 
Thalbürgel, auch. auf feuchten MWiefen nach 
Roda kin. Blhz. Jun. — Aug. %. -Fıchir. 
-Aug. u.,Sept. Gebr. Wahrfcheinlich ni er Men- 
fchen und -Vieh fchädlich. 


270. Ca. Avrevm. Goldgelber Kälberkropf. 
Whn. Aufden Wielen zach Cunitz zu. Blhz. 
Jul. u. Aug. ıf, Frehtr. Sept.u. Oct. 


CXV. PHELLANDRIVM. Pferdeflaat. 


271. Pn. agvarıcva. FPafferfenchel. win. 


In Gräben, z.B. im kleiien und erofsen Para- 


diefe. Blhz. Iun. bis Aug. d. Frehtr. Sept. 
Gebr. Der gewürzhafte Saame ilt ein gutes Mit- 
tel wider den Rotz, den Huften und alle äufferli- 
che Verletzungen der Pferde. Diefe Pflanze wird 
von Ziegen, Schaafen und Pferden gern gefref- 
fen. Näch Linne foll fie bisweilen den Pferden, 

wenn fie davon freflen , eine Lähmung der hin- | 
tern Füfse verurfachen. Es foll aber diefe Krank- 
heit nicht von der Pilanze [elbfi, [ondern von . 
| der 
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der Larve einer Art Rülfelkäfer, die/fich inner- 
halb des Stengels aufhält, (Curculio paraplecti- 
‚eus,), bewirket, werden... Die frifchen Blätter [ol- 
len, ‚in: die Betten) gefireut, ein Mittel. wider die 
Wanzen feyn; Der ‚Saame (Foeniculi aquatiei 
Sem. > ift ofhcinell. 


CXVI. AETHVSA. Gleifsen ayr 


272. \AE. CYNAPIvM. Hundspeterfilie. Whn. 
Im Gärtenlande. Blhz.'Jül. u: Aug. ON Frehtr, 
Sept.”Gebr. Den meiften Thiereniftdiefe Pflah- 
ze unfchädlich, für Menfchen 'aber ift' fe ein 
fcharfes und betäubendes Gift. Der Abfud der 


Blätter giebt eine gelbe Farbe. Er 


CXVI. SCANDIX. Körbel 


275. Sc. 0oDORATA. ZYohlriechender ‚Füörbel. 
Whn. Soll in der PVelmfe wachlen. Bilız, 
Jun, u. Jul, £. Frebtr, Sept. u., Oct, ‚Gebr. 
Diefe Pflanze hat einen‘[ehr angenehmen anisar- 
tigen Geruch und Gefchmack und ift dem gemei- 
nen Körbel noch. yorzuzichen. In Schlefien wer- 
den die jungen Wurzel: n wie Selleriewurzeln ge- 
fpeifet, und die Blätter (Cerefolüi hispanici Hb.) 
werden zu Stppen, Salat, in Eyerkuchen und 
wie Spinat benutzt. Die grünen Saamen unter 
Salat gemifcht, theilen demfelben ‚einen liebli- 
chen Gelchmack mit, Für Kühe ift diefe Pflanze 
ein gutes Futter. | 


\ / 274. 
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oma. Sc. Pzoren: Nadelkörbel; Whn, Un- 
ter der Saat, z. B. bey Schöngleina. Blhz, Mai 
x Jun. ©. Frehtr. Aug. u, Sept. Gebr. Er 
kann wie der Gartenkörbel benntzt werden. Die 
Blätter färben gelb. "Die Tanpe Pflänze frellen 
die Schaafe at 


gi Sc. CERrEFOLIVm. Gemeiner Körbel, 
Whn. Bisweilen an Zäunen. Blhz, Mai u. 
Jun.‘ OR 'Frehtr. Aug. u. Sept. Gebr. Das 
Kraut (Cerefolii f, Chaerophylli Hb.) ift ein Sup- 
penkraut und eine Arzney. Das Rindvieh, die 
'Schaafe und Ziegen frellen es gerne. 


 276..Sc. Antarısevs, Rlettenkörbel, Whn. 
An,Zäunen und auf .Schutthaufen bey Dörfern, 
2..B. Burgau, Zöllnitz, Cunitz. _Blhz. Mai 
u. Jun. ©, Frehtr. Jul. u. Aug. Gebr. Er 
wird von Pferden, Ziegen, Schaafen und dem 
Rindvieh gefrellen, 


CXVII. SESELI, Rofskümmel. 


277. S. sAxırrAcvm. Steinbrechend. Rofs- 
kümmel. Whn, In waldigen, bergigen Gegen- 
den, z.B. in der Welmfe am Wege nach dem 
Fürfi Tenbrunnen ai iu dem Forft. Blhz. Jul. 
u. Aug. " 


CKIX. 


88 | 
CXIX. CIOVTA. Wiüterich, 

ET 

r 278.0. VIROSA, Giftiger.. HWüterich. Whn, 
In Wallergräben ; foll über der. Bafenmühle wach- 
fen, aber [ehr [elten. Bihz, Jul. u. Aug.-%, 
Frehtr. Aug. u. Sept. Gebr. If eine [ehr gif- 
tige Pflanze für Menfchen und Thiere; die Wur- 
zel ift der giftigfte Theil, Ziegen, Gchanfan und 
Schweinen ıft er nicht fchädlich. In Finnland 
gebraucht man die gedörrte nrzel in, Vieh- 
krankheiten und. tödtet damit die Hausgrillen, 


Das Kraut ( Cicutae aquaticae Hb.) empichien ei- 
nige zum Pflalter. 


i 
CXX. PASTINACA. Pafkinak. ) 


879. PD. sarıva.  Gemeiner Paftinak. Whn. 
An Wegen, auf Wiefen häufig, 2. B. auf der In- 
fe. Bihz. Jul. u. Ang. d. Frehtr. ‚Sept, 
Gebr. Die Wurzel der wilden Paftinak ift hol- 
zig und unbrauchbar, aber die von der in Gär- 
ten gezogene ift ein gutes Nahrungsmittel und 
ein nahrhaftes Futter für Schweine, Rindvich 
und Schaafe; auch das Kraut kann als Futter be- 
nutzt werden. In Irrland bereiten fich die ar- 
men Leute aus den Wurzeln eine Art Bier und | 
in den nördlichen Gegenden macht man aus den 
Stengeln, die mit kochendem Waller übergollen 
werden, ein fäuerliches Getränke, und die Rul- 
fen ellen die jungen Blätter als Gemüfe. Der Ab- 

LE y | fud 


's9 
fud der Blätter’ Bieht gute geiße und rothbraune 


krben. Wurzel) und Saamen (Pafinacae Rä.; 
Sem. ) find ı in der Mediein bekannt, BE, 


 CXXI. PIMPINELLA,. Kibein ell. 


880. "D. Saxırraca, Steinbibernell. whn. 
Auf [onnigen’ Hügeln. Blhz. ul. — Sept. 
Frektr. Aug. — Oct. Gebr. Sie: ift ein [ehr 
gutes und- gefundes‘ ‘Futter, 'däs dem Vieh’ die 
Milch vermehrt. Die Blätter kann man als Sa! 
lat [peilen. An einigen Orten hängt man kleine 
Bündchen davon ins Bier, um es wohlfchme- 
. ckend zu machen; äuch werden fie zur Verbefl 
ferung der fauern Weine angewendet. Aus den 
Blumen erhalten die Bienen etwas Honig und 
Wachs. Wurzel; Kraut nnd Saamen (Pimpinel- 
lae albae Rd., Hb., Sem.) (ind in Apotheken be- 
kannt und'aus erftrer wird eine Eflenz bereitet. 


281. P. nıcra. Fr Chr Bibernell. Wan n. 
An Zäunen und in bergigen ‚Wäldern, z.B. 
Rauenthale. Blhz. Jul. u. Aug. u. Fr BR 
Sept. Gebr, Wie bey der vorhergehenden Art. 
Mit dem blauen Saft der Wurzel kann man Li- 
queurs färben. | | 


..,282. P..macwa. Grofse Bibernell,. Wh n, ‚In 
NIE 2. B. in der Weimfe Blhz. Kın. U 
. 4. Frehtr. Aug. u. Sept, ‚Gebr. Wie die 
he Arten. Die Wurzel (Pimpinel- 
la« 
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lae,nigrae Rd,) enthält :auch einen er 
und belitzt Arzneykräfte, R 
XXI. CARVM. Kümmel, 
083. °C. Carvı. Feldkümmel. Whn. Auf 
Wielfen ‚ız..B, 'zach: Cunitz. zu,..Blhz. Jun. u, 
Jul. d. Frehtr. Jul. u. Aug.,,Gebr. Der Saa- 
me: dient ‚als Würze, der ‚Speifen , auch bereitet 
man, darans einen, Brantewein.undhein defiillirtes 
Oel. Die jungen Blätter find ein gelundes und 
angenehmes Futter für alles Vieh, und man kann 
fie, wie Peterfilie, zu Suppen gebrauchen, ‚Die 
durch rdie Kultur erhaltenen Wurzeln ‚find [ehr 
fchmackhaft, und können entweder alsjSalat.ge- 
gellen, oder auch mit Zucker,, Eflig, Honig .oder 
Molft eingemacht werden; . Diel.Saamen trinken 
die Tartaren in der Milch.» Die: Blumen geben 
den Bienen Stoff zum Honig. "Der Saame ;(Car- 
vi Sem.) ilt ofheinell. 


! 


CXXUM. AEGOPODIVM. Gierfch. 
284: .AE. BoDAGRARIA. Geifsfufs, Whn. An 


Zäunen, und in. Grasgärten Blhz. Mai u. Jun. 
%. Frchtr. Jul. Gebr. Er wird von allem 
- Viehe gerne gefrellfen und giebt befonders für 
Schaafe, Ziegen und Schweine ein gutes Futter 
ab. In Schweden, Prenfsen und Thüringen ilst 
man im Frübjahre die Blätter als Gemüfe, \ 


CXXIV. 
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"-CXXIV. HERNIARIA, Bruchkraut . 


285. H. GLABRA, Glättes Bruchkraut. Whn, 
Auf kiefigen, trocknen Orten, z. B. auf der 
Landvefie, auf den Feldern zwifchen dem Luft- 
Jehiffe und der Welmfe. Blhz. Jun. — Sept. ©. 
Frehtr. Jul. — Oct. Gebr. Für Schaafe ein 
gutes und gefundes Futter. Das Kraut und der 
Saame (Herniariae Hb., Sem.) wurde chedem 
gegen BILueBe und Stein verordnet. 


CXXV. vEMvS. Rüßer. 


we "U: CAMPESTRIS. Gemeine Rüfter, Whn. 
In Wäldern, z.B. im Rauenthale ober am ‚Holz- 
rand wo man hach‘Cia fewitz gehst. 'Blhz. 
April u. Mai b. "Frehtr. Jun. 'sGebr. Das 
Holz ift hart, fchwer, weilsgelblich, dem Nufs- 
baume' gleichend, - Es’ läfst"fich gut zu Tifchler- 
arbeiten benutzen, “ferner zu Wagner-'und Dre. 
herarbeiten, zu Balken,.Sparren‘ Seiner Glätte 
und Zähheit' wegen taugtes zu Wellen, Prellen, 
Schrauben, : Keltern, Äxen und ‘überhaupt zu 
Mafchinen, die eine grofse’ Gewalt auszultehen 
haben. Im Waller ilt es (ehr danerhaft und wird 
daher zu Wafferrädern, hren,;, Pumpen etc. 
gebraucht. . Durch Einbeitzen nimmt es die Far- 
be des Mahagoniholzes an, und wird auch ‚we- 
gen [einer gemaferten Wurzeln von Tilchlern ge» 
fucht.. Als Brennholz, und belonders in Anfe- 

| hung 
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hungtder‘ Kohlen, verdient‘ es vor dem Eichen- 
holze, den VorzugN Die jungen Blätter find ein 
gutes Viehfutter, befonders für Schaafe und Zie- 
gen. Auch den Seidenwürmern follen he eine | 
gute Nahrung geben. Sie dienen dem gemeinen 
Mann gleichfam zum Kalender, denn weil (ich 
die Blätter g! leich. nach dem längften Tage um- 
kehr en und die untere Seite, aufwärts richten, fo 
halten dies die Landleute für. ein Kennzeichen, 
dals die Tage wieder anfangen kürzerzu werden. 
Die Blätter find oft voll Auswüchfe, die von der 
fogenannten Ulmenlaus ( Aphis Ulmi) verurfacht 
werden, „Die Rinde, mit Waller gekocht, ‚giebt 
eine dicke, [chleimige Brühe,‘ welche für fich 
dem wollenen Zeuge eine blalle Ocherfarbe giebt, 
durch Zufätze aber kann man verl[chiedene dau- 
erhafte Farben erhalten. In Norwegen'wird die 
Binde: getrocknet, zu Pulver gemacht und mit 
Mehl vermifcht zu Brod gebacken. Der. Saame 
wird ’von Hühnern- und, anderm Federviehe ge: 
freflen. Die Bienen follen‘von den Blüthen ei, 
nen tödtlichen Durchfall bekommen, Die Rinde 
(Ulmi Cort. ) ift ofhcinell. 


| 


CXXVIL ‚CHENOPODIYM. Gänfefufs. 


287. CH. Bonvs Heznrıcvs. Guter Heinrich, 
Whn. An Wegen, aüf Schutilianfen, an Häu 
fein, z. B. in Clufewitz. Blhz. Mai — Aug. f. 
Frehtr Jul, — Sept, "Gebr. Die Wurzelfpröf- 
& Heen 
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fen können wie die vomSpargel und die Blätter 
wie ‚Spinat benntzt werden. Die: Ziegen und 
Schaafe ‚frellen :das:ganze Kraut, wenü [ie daran. 


gewöhnt: werden. Die Blälter (Boni Henrici. 
Ei, Yfnd ofheinell. 


288. CH. RvERvM. Rother Gänfefufs. Whn. 

' Bey Mifthaufen, gebauten Orten, an ‚Gräben, 

‘ Blhz. Jul.u. Aug. ©. Frehtr. Aug. u. Sept. 

Gebr. Die jungen Blätter (Atriplicis. a 
‘ Hb.) können als Gemüle bereitet werden. 


289. Ch. vantevm. Stadteänfefuls, Whn. 
Auf Schutthaufen, an Mauern und Wegen. 


Blhz. Jul, u. Auer ©. Frehtr. Aug. u. bie 
290. CH. ALBYM. "Weifser Gänfefufs. Whn., 


In Gemüsgärten, unter der Saat. Blhz. Jun. — 
Aug. OR Gebr. Die Blätter werden im Früh- 
ling als Kohl gegellen. 


x 


291. ‚CH. VIRIDE. Grüner Gänfefafs Whn. 
Im Gartenlande. Blhz. Jun. u. Jul. ©. Frehtr. 
Aug. u. Sept. Gebr. In Gärten ein [ehr be- 
fchwerliches Unkraut. Die deutf[chen Colonifien, 
an der ‚Welga, elien die Blätter fiatt des Kobls, 
und aus den Saamen bereiten fie. Grütze und, 
Brod. In Aftrachan bedienen fich die Einwoh- 
ner der Saamehı zum Rörnigmachen der zuberei- 
teten Pferdehäute, und in der Schweitz' werden’ 
im Frühlinge die jungen Blätter gegiellen. ı. >» 


% 93. i 
x 
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298. CH. 'HYsrınym.  Unächter Günfefufs.) 
Whn. Im Garteniande, auf Schutthauferiy z.B.’ 
auf dem Gottesacker.. Bihzs: Junsm Aug @? 
Frcehtr. Aug. u. Sept.: Gebr...Diefe Art'gehöft: 
zu den betäubenden Gifipflanzen, und'ift.Men-: _ 
[chen und Vieh [chädlich, befonders für Schwei- 
ne if fie fowohl roh, als gekocht ein tödtliches. 
Gift, daher heifst fe auch Sautod. Die, Blätter 
(Pedis anferini fecundi Hb.) lind nicht mehr ofli-, 


cinell. 


095. CH. mvraLe. Mauergänfefu/s. Who, | 
Auf Mauern, Dämmen. Blha. Jun. ‚— Sept. ©. 
Frehtr. Aus — Oct, 


294. Ca. Borars. Iyonberläsk: Gänfefufs. 
Whn. In Gärten. Blhz. Jun. u. Jul, ®.. 
FH Aug. u. Sept. Gebr. ‚Sie hat einen. 
ziemlich Itärken etwas gewürzhaften Geruch; 
daher können die Motten damit vertrieben Be 
den. Kraut und Saamen EEE: 'Hb., ‚Sem. ) 
find oficimell: NETTE er? 


295. CH GLAVCVM. ter Gänfefufs.. Whn. 
Auf Mifi- und Schutthaufen,, z.B. auf, der In- | 
fel. Blhz. Jul. u. Aa Pr Frehtr, Aug, u 
Sept. 


. ud‘ vl 
RER CH. VVLVARIA. Stinkender »-Gänfefufs 
‚Whn. An Zäunen, auf Schutthaufen, an We- 


gen. Bihz..Jul. u. Aug. ©»: Frehtr. Aug.w 
Sept 
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Sept. Wegen Teines üblen Geruchs könnte er 
zur Vertreibung mahcher Infekten nützlich‘ feyhi. 
Er ‚giebt eine gute‘ ‚gelbe Farbe auf 23 uch. Das 


Kraut (Vulvariae [. Attipheis foetidae = olidae 
Hb. ) war [onft EERLEIR ' ( 1 


..297. CH. POLYSPERMVM: Kin sah Ginfe, 
fufs. "Whn. Im Gartenlande, auf Aeckern und 
Schutthaufen. Blhz. Jul. u. Aug.|;©: ‚Frchtr, 
Ang. u. Sept., Gebr. Der Saame [oll ein ERIER 
Köder für Filche l[eyn. 


CXXVIL ERYNGIVM. Mannstreu. 


298: E. CAMPESTRE. Feldmannstreu. Whn; 
“ Wegen häufig, z.B. nach dem Rauenthale. 
u, , Blhz. Jul u. Aug. %. Frehtr. Sept. u. 
ig Gebr. Inu Seeland und Schweden wird die 
Wurzel häufig gegellen, auch wird fie mit Zu= 
cker eingemacht. Wurzel und Kraut re 
Rd., Hb.) waren [onft oflicinell. J 


-C. Mit 3 Staubwegen (Trigynia,) 
CXXVIU. VIBVRNVM. Schlingbaum. 


299. V. Lantana. Gemeiner Schlingbaum. 
Whn. In Zäunen und Hecken häufig, z. B. im 
Philofophengange.e. Bilhz. Mai u. Jun. h. 
Frehtr. Sept. u. Oct. Gebr. Das Holz ift [ehr 
‚.felt, weilsgrünlich, biegfam und dient zum Bren- 


nleıı 
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nen, zu.Bändern, Fabrkinikeieihdien und ‚die 
langen Schöfslinge zu, Schlingen, zu Haarleilen. 
rg Vieh und zu Pfeifenröhren; auch wird: das, Ä 
Stroh der Dächer damit an die Latten ‚gebunden. 
Die Rinde, gelotten undi in der, Erde eineZeitlang 
macerirt, giebt guten Vogelleim. Junge Zweigeund 
und Rinde geben auf Tuch Braune Farbe, Die 
Beeren find in der Reife Ichwarz und werden‘ 
von den Vögeln gefreflen; an verfchielenen Or- 
ten ellen diefelben auch die armen Leute. Die- 
fer Strauch dient zu Luftwäldern. 3 ar) oh 


V. Opvrvs. Wallerkolder. Win, In 
- feuchten Wäldern und Hecken, z. B. auf den 
Hiefen hinter FF enigenjena. Blbz. Main. Jun. 
bh. Frehtr. Sept. Gebr. Das Holz ift weils, 
zillig, und läfst ich nichthobeln; .es dient zu 
Schuhnägeln, zum Brennen, ''zu Kohien für 
BRleinfchmiede etc. Es follauch, [o wie die Bee- 
ren, zur -Färberey brauchbar feyn. Die jungen 
Triebe taugen zu Pfeifenröhren. Die Blätter 
werden vom Rindvieh, von Ziegen, Schaafen, 
Pferden und Schweinen gefrellen. Aus den Bee- 
ren bereitet man in Curland einen guten Brante- 
wein und Ellig. In Rulfsland, Siberien’etc. wer- 
den fe in Eflig eingemacht gegellen. Die 'Tar- 
taren bereiten ans ihnen, Honig und  Molken 
von Ziegen oder-Kuhmilch ihren Eiwan. Sonft. 
werden fie von mehrern Vögeln, vorzüglich aber 

ra Ra 
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von’ den. Hafelhühnern gefreflen. . Die innern 
Blumen. geben, den Bienen Wachs und Honig. 
‚Zu euglifchen Gartenanlagen und zu Hecken ifi 
dieler Strauch gut zu gebrauchen, 


CXXIX. SAMBVCVS. Hollunder. 


501. $. EgvtLvs, Attich- Hollunder. Wh. 
An Zäunen und Hecken, z.B. bey der Altengön- 
ne und bey Rabs, aber [ehr [felten. Bihz. Jul. 
u.Aug. $#. Frehtr. Sept. u. Oct. Gebr. Wenn 
man diele Ptlanze auf Kornböden und in Scheunen 
legt, follfiedieMäufe, in Taubenfchlägen die Tau- 
benläufe und in Betten die Wanzen vertreiben. 
Die Beeren können zum Blaufärben des Leders 
und des Garms gebraucht werden und durch Zu- 
fatz derlelben zu [chwachen und dünnen gähren- 
den Weinen, können folche verbeflertwerden, Die 
" Blüthen werden bisweilen von den Bienen be- 
‘fucht. Wurzel, Rinde, Blätter, Blumen , Bee- 
re und Saamen (Ebuli Rd., Cort., Fol., Fl, 
Bac., Sem.) find officinell. Ä | 


502. $. nıcra. Schwarz. Hollumder. Whn. 
In Zäunen, an Gebäuden in Dörfern. Blhz. 
Mai un. Jun. b, Fechtr, Sept, Gebr, Das geib- 
‚liche Holz ift für Tilchler und Drechsler brauch- 
bar, und aus dem jüngern verfertigen fich die: 
Iınaben ihre, fögenannten Knällbüchfen. . Die 
„Blätter frellen die Schaafe, und wegen ihrer Bit- 
G ier- 
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erkeit kann man Erdflöhe und Raupen damit 
‘vertreiben. Die Blumen werden'häufig von den 
Bienen befucht. Sie werden als Theegetrunken, 
unter Backwerk gemifcht und mit Eflig als Salat 
gegeflen. Die Beeren geben ein Mus, welches 
auch. mit dem Pflaumenmufe gekocht wird; nach 
Haller mit Zucker in Gährung gebracht, einen 
guten Muskatellerwein; ferner den fogenannten 
Fliederellig und nach Bergius einen Brantewein. 
Sie find eine Lockfpeile für die kleinen Singvö- 
gel; aber den Hühnern und Pfauen find fie tödt- 
lich. Leinene Zeuge hann man damit braun und 
mit ihrem Saft die Weine roth färben; auch die 
Rinde enthält einigen Stoff zum Färben, und 
eben dazu dienen auch die. Blätter, mit welchen 
man an einigen Orten das Sattlerleder gelb fär- 
bet. Die innere Rinde, Blätter, Blumen, Bee- 
ren und Saamen (Sambuci Cort. iniermed., Fol,, 
Fl., Bac., Sem.) find ofhcinell. 


505. S.rRaczmosa. Traubenkollunder, Whn. 
In bergigen Wäldern, z.B. bey Tautenburg, Ro- 
da und in Tannroda. Blhz. Mai — Aul. h. 
Frehtr. Aug. u.Sept. Gebr. ‘Die Blätter find 
ein Lieblingsfutter für Hirfche, fo wie die Beere 
für Droffeln, :Hafel- Birk - und Feldhühner und 
Auerhähne. Es'wird auch ein Drautewein dar- 
aus bereitet. 'In Sibirien werden fie von gemei- 
‚nen Leuten gegeflen.. «In.der Türkey macht man 


L aus 


«99 

‚aus ihnen einen E[hg und ein. Waller. . Sie kön- 
nen zum Färben des Leders, fo wie die Zweige 
mit den Blättern ‘zum Färben des Tuchs, ge- 
braucht werden. . Das Holz ift weils; fehr.hart 
und zähe'und kann zu Schnitzarbeit, zu Zähnen 
in Mühlrädern ete. genutzt werden. 

er (CXXX. ALSINE. Vogelkraut. 


=> # 


504. A.'MEDIA, Gemeines Fügelkiiäidi Whn. 
Auf Feldern, im Gaärtenlande, an Zäunen über- 
all. Blhz. Falt das ganze Jahr hindurch. ©. 
Frchtr. Ebenlo. Gebr. ‘Das Kraut giebt ein 
gelundes. Gemüle und ift für Vögel und anderes 
Federvieh, .desgleichen “für die "Hausthiere, als 
Schaafe, Pferde, Ziegen ete;vein gutes Futter; 
auch Krebfe kann'man damit. füttern.  Die‘Blu- 
men werden häufig von den Bienen befucht. Die 
‘Saamen find eine Leckerlpeife für die Finken, 
Sperlinge, Zeiige und Hühner. ‚Das Rraut‘(Al- 
fines’Hb.) ift jetzt ein entbehrliches Heilmittel. 


CXXXL. CORRIGIOLA, Knotenkraut. 


505. Ü.LITTORALIS. ‚Uferknotenkraut. Whn. 
Soll au der Saale nach Dornburg hin wachfen, 
aber äuflerft: felten. . Bihz: Jul, ,u. Aug.” ©. 
Frehtr. Sept. 863 


= . 3.7 AD, 
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D. Mit 4 Staubwegen She 


CXXXl1I. PARNASSIA. Einblatt. 


1566. P. PALvoreıs. Sump feinblatt. Win. 
Auf feuchten, fumpfigen 'Wiefen, z! B. bey Je- 
napriesnitz, Schöngleina. bihz In. —' Sept. 
4. Frehtr. Sept. u. Oct. Gebr. Das Vieh 
frifst das Kraut gerne und die Bienen befuchen 
die Blüthen. Das Kraut und Blüthen (Hepati- 
cae albae Hb.,. Fl.) fmd nicht ring im NEORTET 
brauch. 


E- Mit 5 Staubwegen (Pentiagynia.) 


CKXXIN. DROSERA. s onnent h2 u. 


507. D.:ROTVNDIFOLIA; Bundblättr. Soriön- 
chau: ‘Whn. 'Auf [umpfigen,  törfigen Orten, 
2. B..bey Schleifreifsen und der Hahnfpitze , bey 
Roda nach dem Zeifiggrunde kin. Blhz. Mai 
— Jul. f. Frehtr. Jol. u. Aug. Gebr, Die 
Pflanze ift den Schaafen fchädlich., Die getrock- 
neten Blätter färben Flüfligkeiten roth und brin- 
gen die Milch zum Gerinnen. Das Kraut (Roris 
Solis f. Ronellae Hb.) ift nicht mehr oflicinell. 


CXXXIV. LINVM. Lein., 
508. L. carharrıcvm. Purgierlein. Whn. 
Auf etwas feuchten Wielen, z, BD. nack Cunitz 


und Löbflädt zu, bey Ziegenhayn, auf der In- 
ze | ; Jet, 


ı01 


fel; hinter FF enigenjena. Blhz. Jun. u, Jul. @. 
Frehtr. Sept. Gebr. Pferde, Ziegen und 
'Schaafe freffen diele Pflanze und die Blätter (Li- 
ni cathartici Hb.) find ofheinell, 


F. Mit vielen Staubwegen (Polygynia.) 


CXXXV. MYOSVRVS. Mäufefchwanz. 


309. M. MINIPEVS., ‚Tleinfter Mäufefchwanz. 
Whn. Auf fandigen Aeckern unter der Saat, =. 
B. bey Laasdorf und Aoda. Bih z. ar _ 
Jun, ©. 'Frehtr. Jun. u. Il. 


ro2 


VL. ATS 
Pflanzen mit 6. Staubfäden. . 
(Hexandria.), 


Mit ı Staubwege (Monoyynia.) 


CXXXVI. PEPLIS. Peplis. 


310. P. Porrvra. Deutfche Peplis.. Whn. 
Auf über[chwemmt gewelenen Orten, z.B. un- 
ter den Teufelslöchern, nach Schöngleina und 
Roda zu. Blhz. Jun — Aug ©. Freht. 
Aug. u. Sept. 


CXXXVIL .BERBERIS. Sauerdorn. 


311. DB. vurcarıs. Gemeiner Sauerdorır. 
Whn. An Schorls Gartenmauer in der Schwe- 
ter. Bihz. Mai u. Jun. bh. Frchtr. Sept. n. 

f Oct. 


‘ 
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Oct.  Gebr.. Das Holz ift gelblich und wird von 
Tifchlern zu, eingelegten Arbeiten gebraucht; 
auch‘ dient, es. zu Tabaksröhren und Spazierltö- 
cken. Die Rinde, in Lauge 5 zebeizt, färbet [chön 
gelb. Die Sallıane werden in Aftrachan und Po- 
len damak gelb gefärbt: Auch dient fie zum Fär- 
ben’ des leineıen und wollenen Zeuges.. In.der 
gelben.-Lauge von der Wurzel; wird allerley feine 
Nürnberger Holz . und ‚Drechslerwaare gelb ge- 
beizt und dann lakirt. Die ganze Wurzel foll 
zum Marokangelb ‚..zum: Blau--und Grüufärben 
dienen. ' Nach: Schrank kann. man ich des Ex’ 
tracis der Wurzel anftatt Gummiguts zum Minia- 
turmahlen“bedienen. Die Blätter freffen ‚Rind« 
vieh, Ziegen und Schaafe. In Holland werden 
fie zum ‘Salat gebraucht und felbft mit, dem 
Fleifch gekocht. Die‘ Blumen werden von den 
Bienen und dem: Scarabaeus nobilis häufig be- 
fucht. Die reifen Beeren befitzen einen [äuerli- 
chen Saft, der vollkommen die Stelle des Citro- 
nenfaftes vertreten kann und zum Pirnfch branch. 
barift, Dieles Saftes bedienenfich die Gerber, um 
Bockleder: einen [chönen Glanz zu geben. Mit 
' Alaun oder Eflig vermilfcht, giebt er eine fehöne 
rothe Farbe, welche als Tinte zu benntzen ilt. 

Aus den Deeren läfst fich ein Ei ig und angeneh- 
mer Brantewein bereiten, auch. eine "Gelee." Sie 
werden ; auch getr ocknet den Winter über aufbe- 


wahrt und dem gekochten Obfte beygefetzt. Die 
PR Br ARr2_ 


z 
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Vögel lieben diefe Beeren Iehr. Diefer Strauch 
fchickt fich in Lufigärten und zu Hecken. Die 
Beeren (Berberidis Bac.) find ofhcinell, | 


CXXXVIH. ALLIVM. Lauch, 


5ı2. A. rorvanvm. Aunder Bauch. 'Whn, 
Bisweilen in den FVeinbergen zwi/chen Jena und 
Ziegenhayn. Blhz. Jun. u. Jul, F: 


515. A. VıcTorIALıs: Aikäiöneenkchiäfichfäh 
Whn. Zuweilen auf dem Cunützberg und auf, 
dem Sonnenkopf bey Stadt Sulze: ‚Blhz. Jun, 
w. Jul. £. Gebr. Die gemeinen Leute .fchreiben 
der Wurzel übernatürliche Kräfte zu, tragen fie 
wie ein Amulet bey fich und glauben „ dals fie 
hieb- fiich- und [chufsfrey mache. Die Wurzel 
(Victorialis longae Rd.) war [onit öflicinell. 


514. A.Scoroporrasvm. Rockenbolle. Whn., 
Hin und wieder auf Waldwiefen, Blhz. Jun. u. 
Jul. £. Gebr. Die Wurzel und Zwiebelchen 
der Saamenkaplein genielst man an Speilen. In 
Oeland. wird diefer Lauch im Frühling mit den 
Gemülen und Kohlarten gekocht, 


1%, 2. OLERACEVM. Gem, slauch.“ Whn. 

In Obftgärten , „Weinber gen, Blhz. Jul. u. Aug. 
if... Frehtr. Aug. u. "Sept. Gebr. ‚Die ‚Wur- 
zeln und Blätter werden in Schweden und Eng- 
land 
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land zur Speife angewendet. Das Rindvieh, die 
Ziegen, Schaafe und Schweine freflen die Blätter. 


516. A. senescens. Bergknoblauch, Whn. 
Auf hohen waldigen Orten, z. B, iz der FFelm- 
fe. Bihz. Mai — Jul. %. Gebr. Nach Falk 
werden in Sibirien die Zwiebeln'roh auf Brod 
und das Kraut in Hohlfuppen gegellen. | 


517. A. vesınvu.'»Bärenlauck. »Whn.-In 
feuchten, fchattigen Wäldern, z.B. im Tauten- 
burgifchen Forfie, bey der Neuen - Gönne, wo 
man nach Nerkewitz, dureh den FF ald „gehet, 
auch zuweilen im. Clufewitzer Holze;; Blhz 
Mai w. Jun. 4 ‚Frehtr. Jul. u; Aug. Gebr, 
Das Vieh, auller Pferde und Schaafe, fiifst.ihn, 
wird fett davon und befindet fich wohl darnach ; 
aber Milch und Butter fehmecken. fehr darnach, 
wenn die Kühe davon gefreflen hahen. Nach 
‚Gmelin. werden die Blätter und Zwiebeln von 
den Rullen, Tartaren und Polen. gegellen und 
auch 'als Gewürze an die Filche gekocht. Die 
Kamtfchatkalen brauchen ihn gegen den Scorhut. 
Durch, feinen farkien Geruch. follen die Maul- 
würfe und Mäufe vertrieben werden, 


318. A. angvposvm. Eckiger Lauch, Whn. 
Auf bergigen Waldungen, z. B. in der FYelinfe, 
auf‘ dem' ‚Cunitzberge. Bilhz. Ihl. u. Ang. #. 
Frehtr. Sept Gebr. Einige -Färtaren fpeifen 

die 


106 


‚die Zwiebel:und die Einw ohner von Gonchiebi-: 
na die Blätter. 


319. A. VINEALE. FWeinbergslauch. Whn. 
Zuweilen in Weinbergen. Blhz. Jun. u. Jul 7, 
Frehtr. Aug. Gebr. Die Milch [chmeckt nach 
diefem Lauch, wenn die Kühe davon zu freflen 
bekommen, Einige glauben, dals die Leipziger 
Lerchen ihren guten Gefchmack dem Genuls 
delieiben zu danken Re 7 


CXXXIX. NARCISSVS. an 


“ S0o”N. Ps£evpo - Narcıssvs, Gelbe Narziffe, 
ww Hie’und da in Obftgärten. Blhz. März 
u. Aptil. 4%, Frehtr, Jun) "Gebr. In Gärten 
zur Zierde, tl A 


‚CXL, LEVCOJVM, Knotenblume, .... 


' 221. L. 'vernvm. Frühlingsknotenblume. 
Whn. In fehchtehn Gebüfchen, z. B. auf dem 
Cuhit zberge ih Menge; üm' "Clufewitzer‘ ‚Holze, 
von der Nei ven Gönne nach Nerkewitz zu,‘ sBINZ 
März n. April! 4. rien 'Mai u. Jun. "Gebr. 
Die Blüthen geben den Bienen frühzeitig" eine 
Nahrung. In Gärten als Zierblume, it sww 


CXLI. ACORVS. Ralmu 5. JE 
LEER iwesddsA 
1% Gar ABEVS; Gemeiner Kalmus 3 Whn, In 


Re den Byzu Capeliendorf. ‚Bihz.. Jun, ‚u. 
sih hl. 


BER 
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‚Jul, $.. Frebtr. ‘Sept. u. Oct. Gebr. Die 
Wurzel (Calami ‚aromatici, [. acori veri Iı d. ) ift 
ofhcinell, giebt mit Zucker überzogen Confeet 
und wird zur Würzung der Speifen und zur B le- 
reitung eines guten Branteweins gebraucht. Die 
Wurzel und die gewürzhaftriechenden Blätter 
dienen zur Vertreibung; mancher, Infekten. Zur 
Befeftigung: der, Ufer ilt. diefe Pflanze. [ehr 
tauglich. 


3... vCXLIL. JVNCYS, Binfen. 

Ai 1, A © ErFVSVS, Flatterbinfe. Whn. An 
feuchten, [umpfigen Orten. -Blhz. Jun. u. Jul 
+. Frehtr. Aug u. ‚Sept. Gebr. Aus den gan- 
zen Binfen macht man Fifchreufe, Körbe etc. 
und das Mark braucht man in Lampen zu Doch- 
ten. Nach Thunber& verfertiget man daraus in 
Japan Tapeten zur Bedeckung der Fufsböden. 
Die Schmiede und andere Fenetarbeiter bedienen 
fich ihrer zu Lölchwedeln. Sie dienen gut zur 
Düngung, wenn fe vorher dem Vieh nnterge- 
‚freut worden. Iung frifst fe das Rindvieh. 


„524. J. ınrırexvs. Gebogene Binfe: Whn. 
Auf feuchten, waldigen Orten, z. B. in der 
‚IKelmfe „bey Iferfiädt. Blhz. Jun. u. Jul. X. 
‚PFrchtr. Aug, u Sept 


325. I. SQVARROöSVS. Sparrige Binfe. Whn. 
And feuchten Wielen), Heidelähd, 4, B. hinter 
rg Aut- 


® EA 
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Ruttersdorf nach Schleifreifen zu und nach dei* 
Riefeneck, bey Dollwerck und nach dem Zeifig- 
grunde zu. Bilhz. Jun. u RlUg2 Frehtr) 
Aug. u. Sept. Gebr. Ihr Wohnort verräth nah 


526. J. CONGLOWERATVS. Knopfbinfe Wii 
An feuchten, fumpägen Orten, Gräben. Blhz, 
Jun. u. Jul. £. Frehtr Aug wSepti Gebr. 
Jung ift he ein Futter für das Rindvieh. Ausdem 
weilsen Marke werden gute Lampendochte ver- 
fertiget. Aus den Helen können Fifchreufen, 
Körbchen, Teller etc. geflochten werden, Der 
Ort, wo fie wächft, zeigt auf-Torf, 


327. J. sYLvATIcvs. Waldbinfe. Whn. In 
feuchten Wäldern und auf: fumpfigen Wielen, 
2. B. bey Jenapriesnitz, und ‚Schlöben. Blh AR 
Jun. u. Jul. f., Frchtr. Aug. vn. Sept, Gebr, 
Jung werden fie von dem Vieh gefreflen, 


Ft ARTICV LATVS. Gegliederte Binfe. 
Whn. Auf etwas feuchten Wielen, z.B. im gro[- 
fen Paradiefe, wo man nach ZFöllnitz gehet. 
'Blbz. Jun. u. Jul. f. Frehtr. Aug. u. Sept, 


329 J. svLro85v8. Anollige Binfe. Whn. 
Auf feuchten, fumpfigenyWielen und Weiden. | 
Blhz. Jun.-.u. Jul. £. ‚Erchtr. Aug. u. Sept, 
Gehr.:Das Vieh frilst ie...  . TEEN 


350, 


ii ago, J. ByFronivs. Hrötenböife. Whn. Auf 
iberlehwemmten Orten, an Gräben, Ufern, z. B. 
der Saale. Blhz. Jun. — Aug. ©. Frehtr. 
Jul, — AR Gebr. Wird vom Vieh gefrellen. 


551. 1. ee Gröfste Be Wr n. In 
Beigigen Wäldern, z.B. in der FFelmfe- Blhz. 
Jun. ü. Jul. f! Frehtr. Ang. u. hi Gebr. 
'Schaäfe und Ziegen freflen hie. 


532. J. rınosves. Eee Binfe. Whn:. Ta 
Wäldern, z. D. a dieuenthale. , Blhz. April 
= ‚Mai. ey chtr. Jul. u. Aug. Gebr. Wird. 

von Schaafen und Ziegen gefrellen. 


suis Try. 4 


333. :J. CAMPESTRIS., ‚Feldbi. fe. Whn. Auf 
ER fonnigen Ort en, ka Aeckern, | 
in Waldungen ‚2. B. hie und da im Rauenthalr, 
‚bey (der neuen Schenke, häufig bey Roda. Blhaz. 
April.u. Mai. Frehtr. Jun. u. Jul. Gebr. 
Diele Binfen geben den Schaafen das erfte Futter 
im Frühling. Der Saame und die Blumen haben 
einen [ülsen Gefchmäck , weswegen fie von den 
‘Kindern der Landleute unter dem Namen Halen- 
brod gegellen werden. | 


334 I nıvevs. 7Zeifse Binfe. N Whn. = 
Wäldern. Bihz, Main, Jun. %. Frehbtr. Jul. 
u. Aug. | 
SENT. GRAcHLıs. R. Schlanke Binfe. Whn. 
Auf fandigen Orten, z. RB. zwifchen der neuen 
| Schen. 
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"Schenke ünd Zöllnitz, bey. Haynbuchen und Ro- 

-da. Blhz. Jul. u. Auge Os Erchtr Aug.m. 

na Ri. \ ; At i ° RR: 
CXLII. HYACINTHVS. Hyacin the. 


Rt 756... H. comosvs. Zopfhyaeinthe,, Wh n. 
‚Soll in Holzfchlägen ö $Sulze und Eckardsber- 
ga zu wachfen. Blhz. Mai u. Jun. 4. Frehtr. 
Jul. Gebr.. ne Zierblume in Gar ten. 
| a 
CXLIV. CONVALLARIA. Maiblum { 


537. C. MAJALIS. Gemeine Maiblume. Whn. 
In Wäldern, z. B. im Rauenthale, in der Welm- 
fe- Blhz. Mai u. Jun. %£.' Frehtr. Sept. 
Gebr. Die Blätter geben mit Kalk eine [chöne 
dauerhafte grüne oder gelbe Farbe, Aus den Bluu- ° 
"men bereitet man einen Eflig. An einigen Orten 
“in Norwegen und Schweden thun die Bauern die 
frifchen Blumen in Brantewein, um demfelben 
einen guten Gefchmack zu geben. ° Das Kraut 
frelfen Schaafe und Ziegen. In den Apotlieken 
hat man flores und Spiritus Lilü convallii, 'In 


Fr ten ilt hie zur Zierde, 


558. C. PoLyGonAtTvm, Schminkwurz. Whn. 
In bergigen Wäldern, z. B. bey Cofpida. Blhz. 
Mai u. Jun. f. Frchtr. Sept. Gebr. Die Biat- 
ter frellen die hühe, Schaafe, Ziegen und Pfer- 
de gerne und die Wurzeln die Schweine. ‚Die 

Blü- 


-ı1ı 


Blüthen geben‘den Bienen Honig. .In Köahan tino- 
‚pel werden diejungen Sprollen wie Spar gel gelpei- 
let. ‚Man rühmt das. abgezogene W aller der Wur- 
‚zel alse ein Mittel, die Flecken im Geficht zu vertrei- 
ben, auch als eine Schminke, wozu 85; noch von 
‚dem ‚Frauenzimmer in den nördlichen Gegenden 
gebraucht. wird. Sie ‚giebt ein gutes ‚Stärkemehl 
“und wird i in Rufsland und Schweden von den ge- 
meinen Lesen mit unter das Brod gebacken. 
Die Wurzel (Sigilli Salomonis Rd, ), war fonft ‚of- 
Feinell, In Gärten verdient diefe Pilanze ale 
.Zierblaume eine Ark ., .Mvant Sun 


dr! 350. C. HVLTIFLORA. Pielblumige Meiblume, 
"Whn. In fchattigen, Gebüfchen,, z.B. bey, Clu- 
fewitz. Bihz, Mai u. Jun. 4, Frehtr. Sept. 
„Gebr. Wie bey der N Art, 


- CXLV. LILIVM. Lilie, 


340. L. MARTAGON. Türkenband,- Whn. 
In Wäldern, z. B. in der FWelmfe, im Rauenthale. 
„Blhz. Jun. u. Jul... 4. Frehtn, Aug. u. Sept. 
«Gebr. In der Tartarey wird die Zwiebel roh.ge- 
gellen oder in der Alche gebraten, , Nach Gmelin 
wird fie in Sibirien in Milch gekocht und gegel- 
fen! ; Die Bafchkiren effen fie vorzüglich gern. 
Die Bienen. holen fich_aus den Blumen Wachs 
“und Honig. In Gärten eine Zierblume. 


CGXLVI.. 
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"CXLVI. ASPARAGVS.-Spargels.' 

sA1, "A. orrıcınaLis. Gemeiner Spargel. 

Whn. Auf Wielen, z. B. hinter IV enigenjena, 

Blhz. Jun. u. Jul. %. Frehtr. Aug. ü. Sept. 

Gebr. Die frifchen Sprolfen find eine’ Früh- 

lingsfpeife. Die Blumen geben den Bienet et- 


was Honig, Wurzel und Saamen (Alparagi Bit R 
Sen.) find a Arzneyen BEBPEULZEHE Ba 4 


CXLVI. AIETHERICKDM, S Bi inne kt r a u E 


“ 

g42. A. Ramosvm. Aeftiges FE Whn. 
Auf bergigen, fteinigen Wäldern, z. B. in der 
Weinfe, auf dem Forft, im Rauenthale, auf 
dem Cunitzberge. Blhz. Mai—Jul.%. Frchtr. 
Aug. u. Sept, Gebr. Die Bienen befuchen die 
Blumen und das Wild, die Ziegen und ’Schaafe 
freffen die Blätter. Diefe und die folgende Art 


können als Zierblumen in Gärten ftehen. 


545: A, 'Lirıaco. Aftlofes Spinnenkrant. 

- Auf bergigen, waldigen Orten, z. B. bey Zlten- 

.berga, an dem Fel[en neben der Land/ftrafse bey 

Botkenftein. Blhz., Frehir. u. Gebr. wie 
bey der vorhergehenden Art, 


CXLVIH, ORNITHOGALYM. Vogelmhilch. 


544. O. uvrevm Gelbe Fogelmilchs Whn. 
An Zäunen, in Grasgärten, z.B. zu ZHöllnitz, 
| im 
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im Fürftengarten. Bihz. April u. Mai. 4 
Frehtr. ‚Jun. _Gebr. Die Blumen diefer und 
der folgenden Art geben den Bienen Stoff zu 
Wachs und Honig, und die Wurzeln find elsbarzı 
auch können fie ‚mit einem geringen Zulatz von 
anderem Mehl zu Brod gebacken werden., , Die 
fibirifchen Tartaren ellen die Wurzelnund [amm-, 
len fie klir den Winter. Die Blätter mit dem, 
Schaft frilst nur das Bindy ieh; 


| 345. 0. mınımvm. Hleinfle En, 
Whn. Auf Aeckern, z. B. rechter Hand am FF e- 
ge, wo der Fufsfieig ins Rauenthal hinauf geht. 
"Blhz., Frcehtr. u. Gebr wie Mey der vorher- 
gehenden Artı, | 


"B. Mit 35 Staubwegen (Trygynia.) 

CXLIX. SCHEVCHZERIA. Scheuchzerie. 
346. SCH. PSEVDO-ASPHoDELVS. Fal/che 
Scheuchz., »W hn. In Sümpfen, z.B. bey Schön- 
gleina. Blhz. Jul. — Sept. {. Gebr. Das 
Rindvieh frifst fe, Schaafe und Ziegen abernicht. 


.. CL. TRIGLOCHIN. Dreyzack. 


347: IE. PALVSTRE. Sumpfdreyzack. Wh n. 
Auf feuchten Wielen, in Sümpfen, z. B..im gvo- 
sen Paradiefe und bey Schöngleina. Bihz. Jun. 
u, Jul.d. Frehtr. Aug.'u. Sept. Gebr. Für! 
das: Vieh ein’gelundes und nahıhaftes Futter: 

| i H CLI. 


uk 
CLI. RVMEX.-Ampfer.. - 


548. R. acvrvs. Spitziger Ampfer. _Whn. 
Auf Wielen, an Gräben. Blhz. Jun. u. Jul. %. 
Frehtr. Aug. u. Sept. Gebr. Die Blätter wer- 
den vom Rindvieh und den Pferden gefreflen. 
Die Wurzel giebt eine dauerhafte, gelbe Farbe. 
In Norwegen und Schweden wird aus den ge- 
trockneten Saamen in theuern Zeiten Brod geba- 
cken. Die Wurzel (Lapathi acuti Rd.) ift ofh- 
cinell. | > 


349. R. o8TvsıroLıvs. Stumpfblättriger Am- 
pfer. Whn. Auf feuchten Orten, z. B. in ZVei- 
denbüjchen nach PV enigenjena zu. Blhz. Jun. 
— Aug. f. Frehtr. Aug. u. Sept. Gebr. Die 
jungen Blätter werden in Rufsland als Gemüle 
gegellen. Das übrige wie bey der vorhergehen- 
den Art. 


350. R. crıspvs. Kraufer Ampfer. Whn. 
Auf Wielen und Aeckern. Blhz. Jun. u. Jul. %. 
Frchtr. Aug. u. Sept. Gebr. Die Blätter wer- 
den, aufler den Ziegen, vomi Vieh gefrellen, und 
Jung können fie im Frühjahre als Gemüs gekocht 
"werden. . Die getrockneten werden in einigen 
Gegenden ftatt des Fabaks geraucht, und find 
wenigltens unfchädlicher, als der [chlechte Ta- 
bak. Die Wurzel und die Blüthenzweige kön- 
nen zum. Gerben des Leders gebraucht werden. 

Die 
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Die Viehärzte kochen die Wurzel, welche von 
Schweinen und Kühen begierig gefreflen wird, 
mit Waller und walchen damit das grindige Vieh, 
Aus dem getrockneten Saamen bereitet man in 
theuern Zeiten in Schweden Mehl und Brod, und 
der Blüthen bedienen fich die Landleute gegen 
den Durchfall des Rindviehs. | 


351. R. agvarıcvs. Fafferampher. Whn, 
An Wallergräben, Bächen, Flülfen. Blhz. Jun. 
u. Jul. f. Frehtr. Aug. u Sept. Gebr. Die 
Blätter werden: nur von Pferden und Schaafen 
gefrelfen. In Schweden wird die pulverifirte 
Wurzel ‘von den Damen als Zahnpulver ge- 
braucht; auch giebt fie vorbereitetem Tuche 
brauchbare, gelbe und olivenartige Farben. In 
Norwegen benutzt man die Saamen im Nothfall 
zum Brodbacken. Die Wurzel (Britannicae Rd.) 
jift ofhcinell. 


352. R. Acerossıra. Kleiner Sauerampfer, 
Auffandigen Aeckern, z.B. nach Rodazu. Whn. 
Blhz. April — Aug. f. Frcehtr. Jun. — Sept: 
Gebr. Für Schaafe ein angenehmes und gefun- 
des Futter. Nach Bechftein lollen die Kühe dar- 
nach blutige Milch geben. Die Blätter dienen 
zum Gemüfe, | 


355. R. Acerosa. Sauerampfer. Whn.In 
Grasgärten, auf Wielen, Blhz. Mai u, Jun..£, 
Hs Fichtn, 
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Frebtr. Jul. wi Aug. ‚GebriDie fäuerlichen 
Blätter werden zu Kräuterfuppen genommen und 
von dem Vieh gefreflen. Die Irländer ellen fie 
mit Milch und Filchen, und die Lappländer be- 
dienen fich derfelben zur Bereitung der Molken. 
_ An manchen Orten wird er kultivirt, um Sauer- 
tleefalz daraus zu bereiten. Die Wurzeln geben 
eine Gerberlohe und färben auch angenehm roth. 
Das Kraut ( Acetofae Noftratis Hb ) ift ofhecinell; 
Wurzel und-Saamen aber nicht mehr. 


CEII. COLCHICVM. Zeitlofe. ° 


354. C. avrvmnaLe. Herbjizeitlofe. win, 
Auf Wielen häufig, z.B. auf der Infel. Blhz. 
Aug. — Oct. 4. Frehtr. Maiu. Jun, des fol-. 
genden Jahres. Gebr. Wurzel. und ‚Saamen it, 
Menfchen und Thieren [ehr [chädlich, , Mit dem 
weinigen Aufguls der Blumen beraufchen fich. 
die Türken. Mit dem Saft der zerquetfchten 
Blätter vertreibt man die Läufer des Rindviehes 
und die Knollen geben eine Stärke, \ Die Wurzel 
(Colchici Rd.) ift ofhecinell. | 


c. Mit vielen. Sa (Po- 
lygymia.) ı 


CLII, ALISMA. Fro Fchlö ffel. 
1355. +: Bi BRETT  Gemeiner Frofchlöffel. 
w hi n..'In Gräben, Sümpfen, Teichen’ Blhz.’ 


A Jun. 


N 3.17 


Jun. — Aug. 4. Frehtr.- Sept. u. Oct. Gebr. 


Für Schaafe und das Rindvieh eine [ehr nach- 
theilige Pilanze; nur die Ziegen follen fie ohne 
Gefahr freflen können. Die Bienen holen fich 
aus den Blüthen Honig und Wachs. Das Rraut 
( Plantaginis aquaticae Hb. ) BER einige medi- 
cinif[che Kräfte, 4» 


u, 


v1, 
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vo. Blaffe. 


Pflanzen mit 7 Staubfäden. 
(Heptandria.) 


4A. Mit ı Staubwege (Monogynia.) 


CLIV. TRIENTALIS. Schirmkraut. 


356. T. evrorara. Europ. Schirmkvaut, 
Whn.. In Wäldern, z. B. hinter Schleifreifen 
und um die fröhliche JF' iederkunft. Bihz. Mai 
u, Jun. %. 


vn. 


VI, Klaffle. a 
Pflanzen mit $ Staubfäden. 
(Oetandria.) 


A. Mis ı Staubwege (Monosynia.) 


CLV. VACCINIVM, Heidelbeere. 


557. V. MretırLvs, Gemeine Heidelbeere. 
Whn. Hie und da in Wäldern, z. B. sm ARauen- 
thale über dem FVafferfall am Wege. Blhz. 
April u. Jun. b. Frchtr. Jul. Gebr. Die Blät- 
ter werden von den Ziegen, den Pferden, Schwei- 
nen, Schaafen und dem Wild gefreffen. Man 
kann fie ftatt des Thees gebrauchen und in Is- 
land färbt man mit denfelben grün. Die Bienen 
holen [ich aus den Blumen reichliche Beute Die 
Beeren können frifch und gekocht gegellen wer- 
den. Sie find für verfchiedenes Wild eine Malt, 
und werden von dem zahmen Geflügel, fo wie 

"auch 
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auch von Vögeln, Feld- Berg- Hafel- und Reb- 
'hühnern [ehr gerne gefrellen. Die getrockneten 
gebraucht man zu Backwerk und andern Spei- 
fen, benutzt fie zum Branteweinbrennen, zur 
Färbung der Weine und zur Nachmachung des 
Pontacks. Die Mahler und Färber bereiten dar- 
aus eine dunkelblaue und violette, auch eine 
rothe Farbe. Der Saft der ftilchen Beere 
giebt mit Alaun eine fchöne violette Farbe, 
deren fich die Schweden zur F: ärpung der 
Strümpfe bedienen; mit noch einem Zulatz von 
etwas Kupfer wird die Farbe blau, und noch et- 
was Galläpfel hinzugeletzt, wird fe dunkler. Mit 
viermal [oviel ungelöfchtem Kalke, Grünfpan 
und Salmiak eingekocht, entfteht eine Purpur- 
farbe. Man kann auch damit das Papier färben. 
In Schöttland bedient man lich des Saftes derfel-- 
ben ftatt der Citronen zum Punfch. In Lappland 
mengt man die Beeren unter die aus Rennthier- 
milch gemachten Räfe und ifst fie als eine Deli- 
katelle. Der ganze Strauch dient zur Gerberey, 
Die Beeren (Myrtilli Baccae) find ofhicinell, BI. 


f 368. - V. YVLIGINOSvM., Sumpfheidelbeere. 
Whn. An [umpligen Orten, z.B. im Zeifiggrun- 
de bey, Roda. Blhz. Mäi u. Jun, b. Gebr, 
Die Beeren färben Wolle und Leinenzeug violet, 
In Kamtlchatka wird ein Brantewein davon ab, 
gezogen. . ‚Die Blätter dienen zum Gexben, 


359. 
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359. Y; Bitroneäh. Moosbeere. Whn. Auf. 
acer. torfigen Gegenden, die mit Moos be- 
wachfen find, z. B. im Zieifiegrunde bey Roda, 
bey Schleifreifen. Blhz. Maiu.Jun. b. Frcehtr. 
Oct. u. Nov. Gebr. Die Blätter geben einen 
'wohlfchmeckenden Thee. Die Schweine, Kra- 
niche, Schnee- und Haushühner freffen die Bee- 
ren gerne. In Rufsland und Sibirien ifst man fie 
fowohl roh, als auchmit Zucker und Honig einge- 
macht und in England roh in Torten gebacken, 
oder mit Rahm und Zucker. Aus dem ausge- 
prefsten Safte, mit Waller vermifcht, erhält man 
ein angenehmes Getränke, und ohne Vermi- 
‚Schung mit Waller. bedient man fich dellelben in 
Petersburg: zu. Punfch und zu verlchiedenen 
Speifen ftatt des ‚Gitronenfaftes. Auch läfst fich 
daraus ein Wein, bereiten. An einigen Orten 
‘ werden fie. von,.den Goldfchmieden zum Weils- 
fieden .des Silbers; gebraucht. Die Beeren (Oxy- 
‚eoccos Bac.} ind oflicinell. 


> 
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360. V.vırıs’ipara. Prenvfselbeere. Whn. 
In bergigen Wäldern, z. B.. dey Hoda und 
j chleifreifen. Blhz. Mai u. Jun. b. Frehtr. 
Juf. u. Aug. Gebr. Die Blätter werden als Thee 
"gebraucht, und die ganze Pflanze dient zur Ger- 
berey. Die Beeren, mit Efig, Wein, Zucker 
und anderm Gewürze eingemacht, ‚geben eine 


fehr angenehme Speile; auch kann man he roh 
rt TE), “ 


kai 
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in Torten backen ‚ und aus deren Safte, mit Zu- 
cker verletzt, lälst fich eine Gallerte bereiten. 

Aus Gerfte oder Roggen und dielen Beeren erhält 
man eine Art Bier, und bringt man fie mit Ho- 
nig und Weingeift in Ca einen Wein; fie 

geben auch einen guien Brantewein. Verfchie- 
dene Vögel, Ziegen und Schweine frellen die 
Beeren und find vorzüglich eine Leckerf[peile der 
Bären. Die Blüthen geben den Bienen Honig. 
Die Beeren (Vitis idaeae Bac.) find ofhkcinell, 


CLVI. OENOTHERA. Nachikerze. 2 | 


561. O. zıennıs. Zweyjährige Nachtkerze. 
Whn. An Ufern, 2. B. der Saale hinter Cams- 
dorf nach HWenigenjena zu, Blhz. Jun. — Aug. 
d. Frehtr. Aug- — Oct. Gebr. Die Wur- 
zein dienen zum Salat. Die Blumen werden von 
den Bienen häufig befucht. Ihres Nutzens we- R 
gen wird fie auch in Gärten gezogen. 


CLVI. -EPILOBIVM. Weidrich. 


362. E. angvsıroLıivm. Schmalblättr. FFei- 
£rich., Whn. Auf Wielen und in Wäldern, z. R. 
Ak Fürftenbrunnen g gegenüber. ‚Blhz. Jun. Yo 
Aug. 4%. Frehtr. Ang. u. Sept. Gebr. Die 
jungen Blätter find ein an genehmes Futter für das 
Rindvieh, auch werden fie von Ziegen und 


Schaafen gufrellen ‚ von Pferden und Schweinen 
aber 
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aber nicht, Die jungen Wurzelfproffen können 
wie Spargel gegellen werden. In Kamtfchatka 
ilst man das Mark der Stengel und kocht die Blät- 
ter als aa: auch bereiten die Einwohner da- 
felbft aus diefer Pflanze und dem Fliegen[chwamm 
(A. muscarius) ein beraulchendes Getränke, und 
bedienen fich der Blätter, Stiele und Wurzel 
. zum Thee, Das junge Kraut wird in Sibirien in 
Suppen gegellen. Die Wurzel ift e[sbar und 
kann zu Brod gebacken werden. Die Blüthen 
befuchen die Bienen und die Blätter geben eine 
nützliche braune Farbe. Die [eidenartige Saa- 
menwolle, mit Baumwolle vermifcht, läfst fich 
fehr fein fpinnen, und zu Papier, Strümpfen, 
Watte, Hüten und dergleichen mehr verarbeiten, 
Die Isländer bereiten Dochte daraus. 


363. E. GrannırLorvm. Grofsbl, Veidrich. 
‘"Whn. In Sümpfen und an Gräben. Blhz, Jul. 
“a. Aug. 4#. Frehtr. Sept.u. Oct. Gebr. Das 
Vieh frilst ihn, ausgenommen die Schweine. In 
Italien ifst man die Blätter als Salat, Die Saa- 
menwolle kann wie die der vorhergehenden Art 
genutzt werden, 


5364. E. montanvm, Bergweidrich., Whn. 
In bergigen Waldungen, z. B. in der Welmfe 
nach dem Fürftenbrunnen zu. Blhz. Jul, u. 
Aug, #, Frehtr, ‚Sept. u. Oct. Gebr. Wird 
vom Vieh gefrellen. Ei 
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365. E. TETRAGonNvm. Fiereckiger , Weidrich. 
Whn. An Wen Orten, z. B. in der Welmfe, 
bey Haynbuchen. Bfhz. Jul. u. Aug. Y. Frehtr. 
‘Sept. u. Oct. Gebr. Das Vieh frifst ihn. Die 
Isländer ellen die jungen Blätter als Cemüle. 


5366.14 Ei; PALVSTEE. Sumpfweidrich. Whn. 
Auf feuchtigen Wielen, z. B. bey Ouerl. Bihz. 
Jul. u. Aug: %.° Frcehitr. Sept.:u.. Oct Gebr. 
‚Er wird vom Vieh [ehr gerne BIPERIR NEL ut: 


BT. 2 PARv IFLORYM.  Kleinblum. Weidrich. 
Whn. An [umpfigen Orten, z. B. nach Ziegen- 
"hayn zu. Blhz. Jul. u: Aug, ZI PFORTT Sept. 
1. 068." ‚Gebr. Wie Nr. 565. PERLE 


e 


De ERICA. Heide. . 
RT 


5368: E. VULGARIS. Pe Heide. Whn. 
In’ fandigei „trocknen Wäldern, z. B. in der 
FKelmfe.i Bihzi Sept.öh. ‘ Frehtr.!Sept. m. 
Oct. »Gebr. Sielifiieime wichtige Pflanze für die 
Bienenzucht; aus den Blüthen hölen ich die Bie- 
nen viel Honig’und Wachs. ’ In ‘den Seitenfpin- 
nereyen:wird das Heidekrant den Seidenwürmern 
‚zum Einfpinnen vorgelegt. Im Frühjahr'werden 
die weicheren Spitz en, ifi Ermangelung eines 
beflern Fuiters, von den Kühen, Schaafen und 
Pferden gefreflen. Die Blätter "und Wipfel find 
ein Lieblingsfr als der Hafelhühner. Diele Heide 
dient zu kleinen Belcr und die Schotiländer 

decken 
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decken Bamie ihre Dächer, Be inachen. N dar-, 
aus ihr Nacht ger. "In England und Inland wur- 
den chedem die Blätter und jungen. Zweige an- 
ftatt des Hopfens zum Bierbrauen angewendet 
ünd’dn andern Orten zur Gerberey.. "In einigen 
Gegenden von Nor wegen nimmt man Heide und 
Kolbenmoos { Lycopod. ‚complanat ) : zum 'Gelb- 
färben. In Schweden und ‚auch bey uns giebt 
han dem Vieh die Heide zur Streu; fe giebt 
auch im Nomhf Feuerung. Nach du Hamel 
werden um Böhrdedux die 'meiften Kohlen von 
Erofsen’ Heidewurzein und ihren ‚Stöcken berei- 
tet Die weifsbliitiendte net wird, in Thürin- 
den zu allerhand abergläubifchen ee aittein 
bey dem Vieh gebraucht. Die "Maurer mengen® 
an einigen Örten die Blätter mit BP, "oh unter den 
Lehni!‘ Die Mäufe follen von ihrem Geruch SEHR 
trieben werden. Sie trägt vieles zur Erzeugung 
des Torfs bey. Des Rrauts (Ericae BE bediente 
man lich ehedem i in der Arzuey. | 


CLIX. . DAPHNE: Kelerhaid ir 


369. D. MEZEREYM. Gemeiner Aellerhals. 
Whn. In Wäldern, Im Ratenthale, auf dem 
Cunitzbere, am Holzrande Ziegenhayn gegen 
über, Bih 2: ‚März,u. ‚April b»-; Frebir. Jul. n. 
"Aug. Gebr. Gehört. zu. den fcharfen Giftpflan- 
zen. "Der Gerich der Blumen erregt Kopfweh 
und die Wurzel,” Rinde, ‚Blätter he 

-die 
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. die,Beere verurlachen, wenn fie auf die Haut ge- 
legt werden, Röthe und Blafen, und, wenn man 
fiehinunterfchlingt, ein heftiges Brennen, Entzün- 
dung und Erbrechen. Nach Linnee [oll man mit 
6 Beeren einen Wolf tödten können. Indelflen 
hat doch diefe Pflanze auch ihren Nutzen, Sie 
verdient wegen ihrer [chönen Blumen eine Stelle 
in den Gärten. Die Mahler bereiten. aus den 
Beeren eine [chöne rothe Farbe. Die gemeinen 
Weiber in Sibirien reiben fich mit denfelben i in 
dem Bade die Wangen, Die Tartaren nehmen 
fie wider den Huften ein, und ihre Weiber legen 
felbige i ins ‚Walch walfer, um eine frifche Gefichts- 
röthe zu erhalten. Aus der Rinde läfst fich ein 
grobes Papier bereiten. Man braucht lie zu 
Haarfeilen und das Holz, den Kälbern um den 
Hals gebunden, vertreibt die Läufe. Von Be- 
trügern wird der KRellerhals dem fchwachen Bier 
beygemilcht, um folches dadurch ftärker und 
beraufchend zumachen. Zweige mit Blättern ge- 
ben dem Tuche gelbe und braune Farben. Zie- 
gen und Schaafe frellen ohne Schaden die Blät- 
ter, [o wie viele Vögel und auch die Schweine 
die Beeren. Die Rinde (Mezerei f, Laureolae 
Cort.) ift ofhicinell. 


CLX. STELLERA. Stellere. 


s70. ST. passerına. Spatzenzunge. Whn. 


Auf fandigen Feldern und trosknen Orten, z.B. 
beym 
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beym. Rauenthale und gegen Femderothe über, 
Blhz. Jun. —— Aug ©, Frehtr. Aug. u. Sept, 


“B. Mit a Staubwegen (Disynia) 


CIXI. CHRYSOSPLENIVM, Mi - kr aut 


| 371. CH. AL TERNIFOLIVM. ‚Abwechfelndblättr. 
Milzkraut, Whn. Auf feuchten, [chattigen Or- 
ten, z. RB. auf der kleinen ‚Infel in der ‚Saale über 
der Rafenmühle. Blhz. Aprilu. Mai. %. Frehtr. 
Jun. u. Jul. Gebr. Diefe und die folgende Art, 
erregen, wenn fie.roh oder gekocht gegellen wer- 
den, ‚heftiges Erbrechen. Vom Vieh werden fie 
nicht gefreilen. Das Kraut ( Chryfofplenii [. Na- 


fturtii petraei Hb.) war [onft ein Heilmittel. 
. 


372. On. OprositiroLivm. Entgegenfiehend- 
Blättr. Milzkraut. Whn. In Sümpfen und 
fchattigen Orten in Wäldern, z. B. bey Scheiz 
und Schöngleina gegen Schleifreifen zu, bey 
Laasdorfi in FFäldern. Bllz. u. Frehtr. wie 
bey der vorhergehenden Art. 


CLXII. MOEHRINGIA. Möhringie. 


373. . M. mvscosa. Moosartige Möhring. 
Whn. In alten Baumliöcken in der Welmfe, 
Bihz. Jan. u, hl. ©. 


Ka 
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c. Mir 3 Staubwägen rapie, ir 
CLXILH. POLYGONYM. Bas teri ch; 


(394, P- anPpHıBıym, Ahnphibienknötr., Whn. 
In Gräben, Teichen, ‚auf feuchten Wielfen, Z. B. 
im grofsen: Päradiefei, ‚bey der Schneidemühle, 
bey Löbfiädt, um Zutte ersdorf herum und ‚bey 
Schlöben. Blhz: Jun, u. mi T. Frehtr. Aug, 
u. Sept er Die ganze Pilanze, welche ei- 
nen fauern Gefchmäck hat, foll dem N wenn 
man he a ‚gähren läfst, einen Himbeerge- 
ruch mittheilen. Nach Gled: itfch” dient fie u 
Gerben, und wird von Ziegen, Schaafen, Schwei- 
nen und Pferden gefreffen. ° Die Wurzel (Poly-' 
goni amphibii Rd.) ift nicht mehr ofheinell 


575: P. ANGVSTIFOLIVM. Schmalblättr. Einö- 
terich. Whn, Auf etwas feuchten Orten, an Zäu- 
nen hieund da. Blhz. Jul.u. Aug. ©. Frehtr. 
Sept. u. Oct. Gebr. Wie Polygon. Perlicaria. 


76. _P. Hvoprorıper. Wafferpfelferknöte. 
’ rich. Whn. An feuchten Orten,, Gräben. Blhz. 
Jul. u. Aug. ©. Frcehtr., Sept. u. Oct, Gebr. 
Er gehört, zu den [ehr [charfen Pflanzen, und 
fchadet, wenn er zumahl grün von dem Viehe ge- 
freilen wird, der Gefundheit, oderdoch der Milch 
und Butter; nur die Schweine frellen ihn, vor: 
und nach dem Ferkeln gerne., Wenn, man mit; 
dem Decoct diefer Pflanze die Haut der Pferde 
4 wälcht, 
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wälcht,-fo follen fie in der grölsten Wärme von 
„Fliegen ver[chont bleiben.. Die gemeinen Leute 
brauchen ihn änfferlich zur Heilung bösartiger 
Gelchwüre beym Vieh und die Hufaren legen die 
zerquetfchten Blätter auf die vom Sattel gedrück- 
ten Stellen ihrer Pferde zur Heilung auf. Mit 
.einem Zufatz von Alaun, kann man die Wolle 
damit gelb färben. Die Blätter und Blumenäh- 
ren werden in einigen Gegenden in England von 
den Landleuten den Speilen hinzugefetzt, um 
folchen den, Gelchmack von Pfeffer zu geben. 
Das Kraut (Hydropiperis [. Perficariae urentis 
Hb.) hat man chedem in der Arzney angewendet. 
577.  P. persıcarıa. Flöhkraut. Whn. Im 
Gartenlande, auf Schutihaufen, an Zäunen, Grä- 
ben. Blhz. Jul.u. Aug. ©. Frehtr. Sept. u. 
Oct. Gebr. Eine der befchwerlichfien Arten 
des Unkrauts und ift fafi eben fo zu benutzen, 
wie.die vorhergehende Diefe Pflanze wird von 
Pferden, . Ziegen und Schaaten gefreilen, Das 
Kraut (Perficariae Hb ) war chedem im medici-" 
nifchen Gebrauch. 


328. P. zistorta. Natterwurz. Whn. Auf 
feuchten Wielen und in Gebülchen, z B. unter 
FF enigenjena, wo fich die hohe Saale anfängt. 
Blhz. Jun. u. Jul. £, Frehtr. Aug. Gebr. 

Die Wurzel, kaun zumi -Gerben des Leders, zur 
I — Fär- 
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Värberey und mit Eifenvitriol zu einer Dinte ge- 
braucht werden, und nach Vikat [oll fie fogar 
ein Mehl und wohlfchmeckendes, gefundes Brod 
geben. Die Isländer bereiten aus dem Mehl und 
fauerer Molken Kuchen. Die Sibirifchen Natio- 
nen, belonders die Hirtenvölker, ellen die Wur- 
zein fowohl roh als abgekocht und heben fie zur 
Winter[peile auf; auch tragen die Steppenmäufe 
eine grofse Menge davon in ihre Wintermagazi- 
nc; diefe werden aber von den Hirten aufgefucht 
und geplündert. Stengel und Blätter frilst das 
Findvieh, die Schaafe und Ziegen und die jun- 
gen Blätter können wie Spinat gegellen werden. 
Die Blüthen geben den Bienen Stoff zu Wachs 
und Honig. Die Wurzel (Biftortae Rd.) ift ofh- 
einell, 


579. P. avıcvLare. Fogelknöterich. Whn. 
An Wegen, Stralsen, auf Aeckern, Blhz. Jun. 
— Sept. ©. Frehtr. Jul. — Oct. Gebr. Mit 
den Blättern kann man die Schweine mäften, 
aber den Schaäfen [oll diefe Pilanze fchädlich 
feyn und ihnen Verltopfungen und die Fäule ver- 
urfachen. Die Saamen geben eben fo vieles und 
fo gutes Mehl, als der Buchweizen. Im Herbft, 
Winter und Frühling wird er hänfig'von den 
kleinen Vögeln gefucht. In Japan wird diefer 
finöierich, nebft P. chinenfe und barbatıım, 
cultivirt und zur Bereifung einer Art Indigo be- 
h antzt. 
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nutzt. Nach Succow giebt er eine gute Vigogne- 
farbe. Das Kratt (Centumnodiae [. fanguinariae 

Hb.) war fonft ofhicinell; es wird aber noch als 
ein gutes Mittel beym Bluthärnen des Rindviehes 
gebraucht, 


580... P. convotvuLus, FFindenknöterich. 
Whn. Auf Aeckern unter der Saat. Blhz. Jul. 
u. Aug. ©: Frchtr. Sept. u. Oct. Gebr. 
' Das Vieh, ausgenommen die Schaafe, frilst ihn 
frifch und getrocknet, gerne. Die Blätter kön- 
nen wie Spinat gegeflen und die Saamen wie die 
vom Büuchwaizen benutzt werden. Das Uebrige 
wie bey der vorhergehenden Art. : 


381. P.pviterorvm. Heckenknöterich. Whn. 
In Hecken und an Zäunen. Blhz, Jul. u. Ang. 
©- Frcehtr.. Sept. u. Oct. Gebr. Stengel und | 
Blätter geben mofchusartige Farben; übrigens 
wie bey der vorigen Art; 


D. Mit 4 Staubwesgen (Tetragynia.) 


CLXIV. ADOXA. Bilamkraut, 


582. A: Moscuarteıtina. Gemeines Bifamkr. 
Whn. An Hecken und in Wäldern, z. B. bey 
Roda und Haynbuchen. Blhz. März — Mai. %. 
Frehtr. Mai u. Jun. Gebr. Blätter und Blu- 
men haben einen bifamartigen Geruch. Könnte 
in Gärten verpflanzt werden. 

1a ELXV., 
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CLXV. PARIS. Einbeere. 


583. P. av ADRIFOLIA. Wierblättr. Einbeere. 
Whn. In Wäldern, z.B. bey Jenapriesnitz, Bo- 
da und Tautenburg. : Blhz. Mai u. Jun. 4. 
Frchtr. Jun. u. Jul. Gebr. Die Blätter, vor 
der Blüthezeit gelammlet und getr ockner;' gäben 
dem Garne, das vorher in Alaunwaller geweicht, 
eine gelbe Farbe. Die ganze Pflanze befitzt be- 
tiubende Eigenfchaften und ift Menfchen und 
Thieren fchädlich. Die Beeren find den Hünern 
tödtlich. Aus den unreifen und nöch’ grünen 
Beeren läfst fich eine [chöne grüne Farbe zum 
Miniaturmahlen bereiten, Wurzel, Kraut und 
Beere (Paridis Rd., Hb., Bac.),wird felien mehr 
in der Arzney gebraucht. 


5 ae a ER ee 


Pflanzen mit 9 Staubfäden, 
Tenaehinarfia.) 


fd. Mit. 6 Staubwegen (Hexagynia.) 
h 


CLXVI. BVTOMVS. Wafferviole. 


584. B. vmBerLAtvs.. Doldenförmige Waf- 
„ ferviole. Whn. In Gräben und Sümpfen. Diele 
Pflanze hat der botanifche Gärtner Herr /7’agner 
über der Rafenmühle in einem Morajfie an der 
Saale zum erltenmale gefunden. 'Blhz. Jun. — 
Aug. im WFröhtre Sept. u. Oct Gebr. $ie 
wird von allem Vieh unberührt ftehen. gelallen. 
Die Kalmuckenröften die frifchen und getrockne- 
ten Würzeln in Alche, beftreichen: fie mit Butter 
und eflen fie mit grofseni Appetit. Aus den Blät- 
tern kann man allerley Körbe aum Einpacken 
verfertigen, und die Holländer machen Matten 
daraus. 


Pflanzen mit ıo Staubfäden, 
(Decandria.) 


A. Mit ı Staubwege (Monogynia.) 


CLXVIL LEDVM. Pof, 


555. L. rarvstae. ‚Sumpfpofe. Whn. An 
fumpfigen Orten, z.B. iz FFüldern hinter Schleif- 
reifen nach Laufsritz zu. Bihz. Jun. u. Jul. bh. 
Gebr. Wegen [eines ftarken Geruchs kann man 
. mit den frilchen Zweigen Wanzen und Motten, 
fo wie mit dem abgekochten Waller die Läufe 
vom Vieh vertreiben. In einigen Ländern kocht 
man mit diefem Poft das Bier, um ‚dalleibe fiark 
beraufchend zu machen; dies ift aher der Ge- 
fundheit [ehr nachtheilig, weil ein folches Bier 
den heftiglien Kopffchmerzen erregt, Die Blu- 

men 
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men werden von den Bienen fleifsig befucht; 
auch pflegen die Landleute die Körbe der zahmen 
Bienen mit diefer Pflanze zu reiben, damit der 
abgetriebene Schwarm fich um fo lieber hinein 
begebe. Das Kraut wird blos von Ziegen gefrel- 
fen und für die Schweine giebt es eine gute 
Streu. Es wird als Unterholz und zum Gerben 
gebraucht. Das Kraut (Rosmarini [ylveftris Hb.) 
ift hin und wieder in den Apotheken zu finden. 


CLXVII. PYROLA. Wintergrün. 


586. P. rotvndıroLıa. Aundblättr. FFinter- 
grün, Whn. In [chattigen Wäldern, z.B. ım 
Rauenthale am FÜafferfalle, felten; in der 
FWVelmfe nach Prieznitz zu, nach Ruttersdorf. 
Blhz. Mai u. Jun. f. Frchtr. Aug. u. Sept. 
Gebr. Diele Pflanze beätzt adfiringirende Kräfte 
und könnte zum Gerben des Leders angewendet 
werden; auch färbt fe mit Eifenvitriol Ichwaraz. 
Die Blätter, (Pyrolae Hb.) welche fonft ofhci- 
nell waren, werden bey den Mongolen und Bu- 
räten als Thee gebraucht. Die Schaafe laflen fie, 
wie die übrigen Arten, [tehen. 


# sg7. P. mınor. Zleines Ffintersrün. Whn. 
In fchattigen Wäldern » 2. DB. bey Altenberza. 
Blhz. Main. Jun. £. Frchtr. Aug. u. Sept. 
Gebr. Wie die vorhergehende Art. 


588. 
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y 588. P. secvnDA. Einfeitiger FFintevgrün.: 
Whn. In [chatiigen Wäldern, z. B. bey Rutters- 
dorf, Sehöngleina, Schleifreifen und gern der 


fröhlichen PWiederkunft zu. Blhz. Mai’ u. Jun. 
#4. Frehtr. Aug u. Sept. 


389. P. vuserLara. Doldenförm. PFinter- 
grün. Whn. In Wäldern, z.B. bey Schieblau 
und Buckert, Laasdorf, Altenberga, Blh z. 
Jun. u. Jul. b. Frehtr. Aug.u. bie Gebr. 
Wie die vorhergehenden Arten. 


390. P. vnırLora. Einblum. Wintergrün\ 
Whn. In Wäldern, z.B, nach der Leuchtenburg 
zu und hinter Apolda. Blhz. Jun: u. Jul. %. 
Frehtr. ‘Aug. n. Sept Gebr. In Norwegen be= 
dient man fich des Infufums gegen entzündete 
Augen. 


CLXIX.» DICTAMNVS, Diptam. N. 


391. D.arevs. Weifser D tam. Whn. 
In waldigen bergigen Gegeuden, £ B. auf dem 
Cunitzberg, im Hauentlhale, aber [elten, im Tau- 
tenburger: For ft. Blhz. Jun. u. Jul. 4. Frehtr. 
Aug. u. Sept. Gebr. In Gärten zur Zierde. Aus 
den Blumen holen.die Bienen Honig und in wär- 
mern Gegenden wird daraus ein, wohlriechendes 
De ; aller gezogen, deflen fich die Damen bedienen. 
Die Wurzel (Dictamni albi f. Fraxinellae Rd.) 
alt wenig mehr iım Gebrauch. 


CLXX. 
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CLXX. MONOTROPA. Fichtenfpargel. ' 

592. M. uyroriturs. Gemeiner Fichtknfpar- 
gel. Whn. Eine Schmarozerpflanze auf den 
w urzeln der Bäume, befonders der Nadelhölzer 
in hochliegenden Wäldern, z. B. im Holze Zie- 
genhayn gegenüber, auf dem Forfi. Blhz. Jun. 
u. Jul. %. Frehtr. Sept. Gebr. In Schweden 


giebt man fie, getrocknet, dem Rindvieh und 
den Schaafen wider den Huften ein, i 
f 


B. Mit 2 Staubwegen (Dig ynia.) 
CLXXI. DIANTHVS. Nelke, 


595. D. AREnaARıvVs, Sandnelke. Whn. Auffan- 
digen Orten, z. B. bey Roda, Blhz, Jun. u. Jul, 4. 


394. D. prorırer. Sproffende Nelke. Whn. 
Auf bergigen, [andigen Orten, z. B. hie und da 
in Weinbergen. Blhz. Jul.u. Aug. ©. Frcehtr. 
Aug. u. Sept, in 


| 595. D. Armerrıa, ZFilde Nelke, Whn. In 

‚ Wäldern, z. B. bey Clufewitz und Yerfiad:. 
Blhz. Jun, u. Jul, ©. Frchtr. Aug. u. Sept. 
Gebr. Dient zu einer Zierblume in Gärten und 
die Blumen werden von den Bienen befucht. 


396.  D. PEBTOIDES. Deltaförmige Nelke. 
Whn. Auf trocknen Wielen, an Rainen, z.B. 
mach Löbjiädt zu. © Bilhz. Jun. u. Juli. 
ine | Frchtr. 


v8" 


Frehtr: Ang u. Sept. Gebr. In'Gärten! zur 
Zierde und die Bienen befuchen die Blumen, 


397. .D, svreeevs Prachtnelke, Whn. In 
bergigen Waldungen, z. BD. in der Welmfe, auf 
dem Lorjf. Blhz. Jul.-u, Aug 2. "Frchtr. 
Sept. u. Oct. Gebr. Die Blumen geben den 
Bienen Honig. Diefe Nelke verdient ihrer [chö- 
nen und wohlriechenden Blumen wegen in Gär- 
ten gezogen zu werden. 


CLXXI, SAPONARIA, Seifenkraut. 


398. S. orrIcınaLıs. Gemeines Seifenkraut. 
Whn. In Gebüfchen, z, B. auf der Infel, bey 
FF enigenjena. Blhz. Jun. — Aug. %. Frehtr. 
Aug. — Oct. Gebr. Wurzel und Blätter geben, 
mit Wafler ausgezogen, ein feifenartiges Welen, 
welches bey ftarken Umrühren, wie die Seife 
fchäumet, und zum Walfchen gebraucht werden 
kann. Mit dem Saft der zerquetlchten frifchen 
Blätter und mit einer Abkochung der Wurzel, 
‚kann man Fettflecken und andere Unreinigkei- 
ten aus den Iıleidern und der Leinewand brin- 
gen. Die Blumen werden von den Bienen und 
den Dämmerungsvögeln befucht. Der Blumen- 
ftaub färbt roth. Nach Gmelin ilt das junge 
Kraut ein gutes Futter für das Vieh. In Gärten 
kann he als eine Zierblume fichen. Wurzelund 

| Blät- 
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Blätter .(Saponarlae rubrae Rd.; Hb.) find oM- 
ci sg 


399. $. Vaccarıa. Huhfeifenkrazt. Whn. 
Unter der Saat. Blhz. Jun. u. Jul. ©. Frehtr, 
Jul. u. Aug. Gebr. Es wird vom Vieh gerne 
gefreilen. Im Odenwalde wird aus dem Saamen 
ein wohllichmeckendes Oel gelchlagen. 


CLXXIT. SAXIFRAGA, Steinbrech, 


400, 9. GRANVLATA, HÄörniger Steinbrech, 
Whn. An [onnigen, grafigen Orten, z. B. bey 
der neuen Schenke und weiter nach Roda zu, 
Blhz. April — Jun. 4. Frehtr. Jun. u. Jul. 
Gebr. In Gärten zur Zierde. Die Bienen befu- 
chen die Blüthen. Wurzel und Kraut (Saxifra- 
gae albae Rd, , Hb.) waren [onft ofhcinell. Diele 
Pflanze lälst das Vieh fiehen. 3 
' 401. 9. TRIDACTYLITES. Dreyfingerartiges 
Steindbrechh Whn. Auf Felfen, z. B. beym 
Fuchsthurme. Blhz. April u. Mai. ©. Frchtr. 
Jun, u. Jul. Gebr. Er kann als Salat gegelleu 
werden. i 


CLXXIV. GYPSOPHILA. Gyp skraut. 


402. G. MVRALIS. Mauergypsk aut. Whn, 
Auf fandigen Aeckern, z. B. nach Querl und 
Schöngleinazu. Blhz. Jul.— Sept, ©. Frchtr, 
Ang. u. Oct, 


405 


) 


1/40 


"403.1 G.'SaXiırrAGa.. Steinbrechartiges Gyps- 
Siraut. Whn. Auf Aeckern, z. B. bey Ouerl . 
und Bolwerk., Bihz. Jul. — Sept. 4. Frehtr. 
Aug. — Öet,. R a 


CLXXY. SCLERANTHVS, Knauel, 

ö nt A fi 
404. SC. PERENNIS., Ausdauernd. Einauel. 
Whn. Auf fandigen Feldern, z.B. um die neue 
Schenke. Blhz. Mai — Aug./%. Frehtn Jul. 

— ÖOct- Gebr. An den Wurzeln diefer und der - 
Eee Art findet .man die europäilche Ko- 
ehenille (Coccus polonienus), welche fonff fehr. 
feaık in Polen zur Färberey gelammnilet wurde. 
Das Kraut 4 Polygoni cocciferi Hb.) ift nicht, 

mehr oflieinell, 


z i E ' 

405. Sc. annvvs, Einjähr. Rnauel. Whn.: 
Anf fandigen Aeckern, z.B. hinter Lobeda nach 
der neuen Schenke und ‚Laasdorf zu. Blhz 
Juns—! Aug. 9... Frehtr. Jul. — Oct. Gebr. 
In einigen nördlichen Gegenden Rillen. die Land- 
leute mit dem Decoct das Zahnweh, indem hie. 
den Dampf in den Mund ziehen lallen. 


C. Mit 3 Staubwegen (Trigynia.) 


CL RAY, SIEENE, Leimkraut, 


406. 'S. NOCTIFLORA. ER RREIR W er. 
Auf angebauten Orten hie und da, z.B. bey Clu- 


Te 


\ 


u 
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fewitz,. nach Cufpidasau, bey der neuen Schenke. 
Blhz. Jun. u. Juli@., Frehtr.,Aug. u. Sept. 
i 


a. 


407...5. NVTANS.; ‚Üeberkängend., Leimkraut. 
Whn. An bergigen, büfchige n Driesn z.D. im 
Rauenthale am FFege nach dem IVafferfalle zu. 
Bihz. Mai u. Jun. Y. Frehtr. Jul. u. Aug. 
‘Gebr. Die Blüthen werden von den Pienpm be- 
"fucht. TTIELSE TI u DE a1 R0n Saar? 


" 
’ 


CLXXVI.: CVCY „BALVS. RR, 


A408. C. BACCIFERVS.- Beerentras. Taubenkr. 
-Whin. In Zäunen und Gebüfchen; z. BD. an.der 
"Saale nach-Löbjiädt zu, zug ‚der Bo Blhz. 
Jun, — Aug. usiet ri «if 


409. C. Benen. FPiderftofs. Whn. Auf 
trocknen Wiefen in Menge, 2. B. auf der Infel. 
Bihz. Mai — Aug. L. Frehtr. Mil. — Sept. 
Gebr. Das,Kraut ilst man hie und da anftatt des 
Kohls und wird von Rühen, Pferden, Schaafen 
und Ziegen gefrellen. Die, Blätter liefern etwas 
braune Farbe. Die Bienen befuchen die Blumen 
und es finden fich an denfelben anch [chöne Däm- 
merungs[chmetterlinge, In Norwegen braucht 
man die getrockneten undıpulveriiirten Blumen 
"wider die Flechten, und ‘in Schweden if; diefe 
Pflanze ein Mittel wider die Rofe. In Norden 
sifst-man die Wurzel fowohl gekocht,. als rob; 

©. auch 
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auch legt man fie auf Brod. Die Wurzel Pe 
albi Rd. I ift nicht mehr ofhcinell, 


CLXXVIN. STELLARIA, Meirich. 


wi. ST. NEMORUM. PP äldmeirich. Whn. 
In feuchten Wäldern; auch -hie und da an Zäu- 
nen, z. D. bey /Fenigenjena. Blhz. Jun. u.Jul; 
4. Frchtr. Aug. Gebr. Die Blumen fuchen 
die Bienen auf. 

Ari. Sr. Horostea. Grofsblüth. Meirich. 
Whn. An [chattigen Orten, z. B. im Rauentha: 
le; Clufewitzer Holze, Blhz. Mai u. Jun. £. 
Frcehtr. Jul. u. Aug: Gebr. Die Bienen erhal- 
ten von den Blumen viel Wachs. B 


412, ST. ARVENSISs. Ackermeirich.h Whn. 
Auf Aeckern und an Zäunen verfchiedener Orte, 
Blhz. Jun. u. Jul. Frehtr. Aug. 


415. St. PaLvsırıs. Süumpfmeirich. Whn. 
An fumpfigen Orten, z.B. bey Clhufewitz. Blhz.. 
"Jun. u. Jul. £. Frehtr. Aug 


CLXXIX. ARENARIA. Sandkraut. 


Aı4. A. TRINERVIA; Dreynerviges Sandkraut, 
Whn. In Ichattigen Laubhölzern, an faulen 
Baumftämmen. Blhz. Jun. u. Jul © Frchtr 
Aug.u. Sepi. Gebr. Diele kleine. Pflanzen, to 

wie 


25 


\ 


‚ "wie auch die folgenden Arten, had dem Vieh, be- 
Tonders den Schaafen angenehme Futterkräuter. 


Ang, A. SERBXLL IFOLIA, Quendeiblätriger 
.. Whn. Auf Aecherm, im Garten- 
lande. Bihz. Mai — Jul. 9...Frehtr. Aug. 
a Sept. Gebr. ‚Die ‚kleinen Vögel freffen mit 
Degierde den Saamen, und nach Ti dies foil fich 
‚bisweilen an der Wurzel, eine ‚ Cochenille auf- 
‚halten. ! .i ri herr N | 


| 416. Ä. MEDIA. Mitilehes Sardıraut. Whn. 
"Auf fandigen Aeckerw, z. B. nach der neuen 
Schenke und Roda zn. Biliz. Im Frühling, ©. 


| 417. A. MARINA, Meerfandkraut. Whn. Auf 
R fatzigen Orten, , z. B. bey Sulze. Blhz. Main, 
Jun. ©. Frehtr. Ang; u, Sept.. 


7 


18. A, rvora. Rothes Sandkraut. Whn. 
Auf Aeckern, Triften, fandigem Boden, 2. BD. 
bey Querl, Tannroda. Blhz. Jun. u. Jul. ©. 
Frehtr. Aug. u. Sept. | 


-D. Mit 5 Staubwegen (Pentegynia,) 


CLXXX. OXALIS. Sanerklee, 


410. O. Aczroseıza. Gemeiner Sauerklee. 
"Whn. An fchatt gen Or ten in Wäldern, an He- 
cken, 2. ‘DB. bey Ziegenkayn, Jenapriesnitz. 
Iferftäat, Käufg in den Wäldern hinter Schön 


giei- 
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e- imd. Schleifreifen. Blhz. Aprit — Jun. 

- Frebtr. Jun. u. Jul. ‚Gebr. Die frifchen 
Bislter haben einen fauern Gefchmack und Kön- 
nen wie Sauerampfer in der Küche gebraucht 
werden; denn’ fie geben den Suppen und dem 
Gemüfe und Salat einen angenehmen Gefchmack. 
Aus dem Saft der Pflanze wird das fogenännte 
Sauerkleefalz gezogen, “welches zur Reinigung 
der Wolle und "Tücher dient: auch känn man 
damit die Roft- und Tintenflecken aus der Wä- 
fche wegnehmen. _ Man kann fich auch des Saf- 
tes, fiatt der Citronen, zu Punfch bedienen. 
Aus einem. Theil Blätter und > Theilen Zucker 
läfst fich eine gute Conferve bereiten. Die Blät- 
ter, mit Milch gekocht, geben eine angenehme 
Molke. Wennin Norwegen die-Bauern auf dem 
Felde durftig werden; fo kauen hie die Blätter zu 
ihrer Erguickung. Aus den Blüthen holen fich 
die Bienen etwas Wachs. Diele Pflanze wird 
von Kühen, Schaafen, Ziegen und Schweinen 
gefrellen. Bey Regen und Gewittern, wie auch 
bey kühler Luft, ziehen fich die Blätter zufam- 
men, ul zeigen dem Landmanne einigermalsen 
das bevorftiehende Wetter an. Die Blätter (Ace- 
tofellae Hb. ) find ofhcinell. 3 


420. O. cornıcvLatä. Gehörnter Sauerklee. 
Whn. Im Gartenlande._ Blhz, Jun. — Aug. £. 
Frehtr. Aug. u: Sept. Gebr. Die lauern Blät- 

‚ter 
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ter laffen fich-wie die der vorhergehenden Art 
benutzen. Dem Vieh it diefe Pflanze angenehm 
und gelund. 


© CLXXXI. LYCHNIS. Lichtnelke. . 


421. L. Fros Cvcvıı. Gukuksblume. Whn. 
Auf feuchten Wielen überall. Blhz. Jun. nu. Jul. 
%. Frehtr. Jul. u. Aug. Gebr. Gefüllt wird 
fie in Gärten zur Zierde gezogen. Oft zeigt (ich 
auf den Winkeln der Blätter ein weilser Schaum, 
der von einer Cicade (Cicada [pumaria) herrührt 
und gemeiniglich Gukuksfpeichel genannt wird, 
daher der Name Flos cuculi. Nach einigen wird 
das Kraut von keinem Vieh berührt, nach An- 
dern hingegen wird es von Pferden ‚„. Ziegen und 
‘ Schaafen gefrellen. 


422. L, Vıscarıa. Pechnelke. Whn. An wal- 
digen Orten, an Zäunen, Hecken, z. B. nach 
Zöllnitz, Laasdorf, und Rodaı zu, über Bür- 
‘gel gegen FWaldeck zu; auch bey Clufewitz. 
Blhz. Jun. u. Jul. £. Frchtr. Jul. u. Aug, 
Gebr. Einfach und gefüllt wird fein Gärten zur 
Zierde gezogen. Die Blumen werden von den 
Bienen befucht. Oben am Stengel nicht weitvon 
der Blume befindet fich eine klebrigte Feuchtig- 
keit, woran die Fliegen hängen bleiben, wenn 
fie fich daraı fetzen; auch können die Ameifen 
und andere ungeflügelte Infekten die Blume, we- 

San r kr Dun 
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gen diefer Rlebrigkeit nicht erreichen. Das Kraut 
wird öfters in Ofhcinen ftatt des Taufendgülden- 
krauts, Gentiana Centaurium, verkauft, 


423. L. vıvıca a syLvestris. PValdlicht- 

nelke. Whn. An fchattigen Orten, an Weiden- 
| gebülchen, z. D. auf der Infel. und an der Saale 
nach Löbfiädt zu; häufiger an der Roda bey 
Zöllnitz und Laasdorf und um Bürgel herum in 
Menge. Blhz. Mai — Jul. £. Frehtr. Aug. 
u. Sept. Gebr. Sie wird, fo wie die folgende, 
als Zierblume einfach und) gefüllt in Gärten ge- 
zogen. In Söndmör glauben die Landleute, dafs 
das Kraut das Blutharnen beym Vieh verurfache, 
man findet aber im Gegentheil, dafs es von dem- 
[elben ohne Schaden gefrellen wird. Die Wur- 
zel (Saponariae albae Rd.) ift nicht mehr im me- 
dicinilchen Gebrauch. 


A24. L. DIOICA ß. ARVENSIS. Ackerlichtnelke, 
Whn. Hie und da an Zäunen und altem Gemäu- 
er, auf Aeckern etc. Blhz. Mai — Jul, %. 
Frchtr. Aug. u. Sept. 


CLXXXIL AGROSTEMMA. Raden. 


425. A. Gırmaco, HKornraden., Whn, Unter 
der Saat. Blhz. Jun. u. Jul. ©. Frehtr: Aug. 
Gebr. Der Saame wird mit dem Getreide reif, 
und ift nicht [chädlich, wenn er mit letzterem zu 

Brod gebacken wird. Nach Nemnich kann man. 
dar- 
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daraus einen [ehr guten Puder verfertigen: auch 
läfst fich daraus ein Brantewein brennen. Die 
Blumen geben den Bienen etwas Wachs. Die 
Wurzel fiand bey den ältern Aerzten in grofsem 
Anlehen, man brauchte fie innerlich und äufler- 
lieh. Der Saame (Lolii officinarum Sem.) wird 
betrügerifcher Weile für Schwarzkümmel (Nigel- 
‚le arvenlfis Sem.) verkauft. Dem Landmann ift 
diefe Pflanze unter dem Getreide ein verhafstes 
Unkraut. 


CLXXXIH. SEDVM. Sedum. 


426. S. Terernıvm*). Gemeine fette Henne. 
Whn. An Zäunen, Mauren, in Weinbergen, auf 
Aeckern. Blhz. Aug. u. Sept. 4. Frehtr. 
Sept. u. Oct. Gebr. Diele Pflanze wird, [o lan- 
ge fie noch jung ifi, von dem Rindviehe gefrel- 
fen und die Blätter kann man als Salat eflen. Die 
Blumen werden von den Bienen fleilsig befucht.- 
Die ganze Pflanze enthält ein mineralifches Lau- 
genlalz. Blätter und Wurzel (Telephii f. Faba- 
riae, Fabae craflae, Cralfulae majoris Hb., Rd.) 
waren [onft ofhcinell. Mit rother Blüthe wird «s 
zur Zierde in Gärten gezogen. 


Az 427. 
*) Telephus, König in Myfien, foll äch diefer Pflanze 


zur Heilung der Gelchwüre bedient Babes daher 
ihr Namen Telephium. 
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427.5. REFLEXvM. Zurüchgeb. Sedum. Whn. 
Zuweilen in Gärten und auf Mauern. Blhz. Jun. 
u. Jul. f. Frcehtr. Aug. u. Sept. Gebr. Die 
Pflanze wird, mit Salat vermilcht, gegellen, und 
gehört zu den gebräuchlichften deutfchen Ge- 
würzpflanzen, deswegen fie auch in Gärten unter 


Pr 


dem Namen Tripmadam angebaut wird, Die mei- 
fien Arten diefes Gefchlechts find zur Bepflan- » 
zung künftlicher Felfen. der TE PROF fehr 
tauglich. 


428. S. acre. Mauerpfeffer. Whn. Auf 
Mauern und dürren Orten überall, Blhz., Jun. 
u. Jul. {. Frcehtr. Aug. u. Sept, Gebr. Das 
Kraut (Sedi minoris £. Dlecebri vermicularis Hb.) 
ift ofheinell. | 


429. S. SEXANGVLARE. Sechsechkiges Sedum. 
Whn. An fonnigen,; trocknen Orten, z.B. um 
die neue Schenke und nach Roda zu, etwas [el- 
ten. Blhz. Jun. u. Jul. $f. Frehktr. Ang. u. 
Sept, ; | 

430. S. ausvu. ZFeifses Sedum, Whn. Auf 
Mauern, Dächern, z. B. hie und da auf der 
Stadtmauer. Blhz. Jun. — Aug. %. Frchtr. 
Aug. u. Sept. Gebr. Die Blätter können unter 
den Salat gemifcht werden; auch das Rindvieh 
frifst die junge Pflanze. In Gärten als Zierblume. 
Das Kraut (Sedi minoris Hb.) ilt von einigen 

Aeız- 
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Äerzten in Umfchlägen gegen die Entzündung 
gebraucht worden. 


431. $. vıLLosvm. 'Zottiges Sedum. Whn. 
Auf naflen Wielen, z.B. bey Schleifreifen, in 
der Nähe von Bollwerk und Laasdorf; auf feuch- 
ten Aeckern zwifchen Schiblau und der Leuch- 
tenburg. Bihz. Jul. u. Aug. ©. Frchtr. Sept. 


CLXXXIV. SPERGVLA. Spark. 


452. $. arvensıs. Ackerfpark. Whn, Auf 
fandigen Aeckern, z. B. nach. Schöngleina und 
Roda zu. Blhz. Mai - Aug. ©. Frchtr. 
Aug. u. Sept. Gebr. Gehört, nebft den beyden 
folgenden Arten, zu den beften Futterkräutern 
und verdiente allgemein angebaut zu werden, da 
fie befonders in dem f[chlechteften Sandboden 
fortkömmt: Alles Vieh frilst ihn begierig und 
vermehrt den Rühen die Milch; vorzüglich wer- 
den die Schaafe [ehr fett davon. Den Saamen 
frifst das Federvieh; auch giebt er ein gutes Oel. 
In Norwegen wird derlelbe in theuren Zeiten zu 
Brod gebacken. 


433. S. PENTANDRA. JPünfmännizer Spark. 
Whn. Wie der vorhergehende. Blhz. April — 
Jun. ©. ‚Frch tr. Jul. u. Aug. Gebr, Wie die 
vorhergehende Art. / | 


454. 
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434. S. nonosA, Hnotiger Spark, Whn, Auf 
Wielen, z. B. bey Laasdorf. Blhz. Jun. — 
Aug. ©. Frehtr. Aug. u. Sept, Gebr, Wie 
der Ackerlpark. | 


CLXXXV. CERASTIVM. Hornkraut, 


4355. C. Seminscanprvm. Halbzehnmänniges 
Hornkraut, Whn. Auf trocknen Orten, z. B. 
Am Fuchsberge zwifchen den Weinbergen, Blhz. 
April — Jul. ©. Frehtr. Jun, — Aug. Gebr, 
Das Vieh frilst es, 


436. C. vıscosvm. Hlebriges Hornkraut, 
Whn, An fandigen Wegen, auf Aeckern, im 
Gartenlande, Blhz, Mai — Aug. ©. Frchtr. 
Jun, — Sept. Gebr. Wird vom Vieh, die Schar 
fe ausgenommen , gefrellen, 


437. C. vvucarvm.  Gemeines Hornkraut, 
Whn. Auf Aeckern, in Obfigärten, an Wegen, 
Blhz. April — Ang. @. Frehtr, Jun. — Sept. 
Gebr, Das Vieh frifst es gerne, 


A438. C, arvEnse, Zcherhernkraut, Whn, 
Veberall an Wegen, auf Aeckern, Blhz, April 
u, Mai. f., Frchtr. Jun. vo. Jul, Gebr, Wird 
vom Vieh gefreflen. Die Bienen erhalten aus den 
Blumen Wachs und Honig, An der Wurzel hat 
man eine Cochenille gefunden, | 


439, 
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"AR: C. aQvarıcvm. YVafferhornkr. Whn. 
-An feuchten Orten, auf [chattigen nalen Holz 
wegen, z.B. um Schöngleina; nach der frökli- 
chen FFiederkunft zu; in Weiden an der Saale 
nach Cunitz zu; häufigan Wegen zwifchen Bür- 
gel und FValdeck. Bihz. Jun. — Aug. %. 
Frehtr. Aug. u. Sept. Gebr, Das Vieh frilst es, 


XL 


-152 


Kr ee 


Pflanzen mit ı2 - 19 Staubfäden. 
(Dodecandria.) 
4. Mit‘ ı Staubwege (Monogynia.) 
CLXXXVI ASARVM. Halelwurz. 


440. A. Evrorazvm. Europäifche Hafel- 
wurz. Whn. In Wäldern, z. B. im Rauenthale, 
in der IWelmfe, auf dem Cunitzberg. Blhz. 
 Mörz — Mai. £., Frehtr. Jul. Gebr. Die ge- 
trocknete und pulverifirte Wurzel gebrauchen 
die Viehärzte bey Pferden als eine Purganz und 
‚ Magenflärkung; auch gegen die Würmer und 
bey dem Rindvich'und den Schaafen gegen die 
Fäulnifs. Wurzel und Blätter (Afari Rd., Fol.) 
werden in Offieinen noch aufbewahrt, fie wer- 
den aber jetzt von Aerzten.nur [elten verordnet. 
| Die 
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Die Wurzel wurde ehedelflen häufig als ein Zau- 
bermittel gebraucht, befonders von Jägern und 
Hriegsleuten. Sie unter das Bier zu milchen ift . 
fehr fchädlich. Die ganze Pflanze, befonders die 
Wurzel, hat einen ftarken betäubenden Geruch 
und enthält ein kampferähnliches Welfen, wovon 
das Pfund getrockneter Wurzel ı Drachme, 18 _ 
Grane giebt. Der Abfud' des Krauts giebt auf 
vorbereitete Wolle apfelgrüne und braungrünli- 
che Farben. - 


CLXXXVLO. LYTHRVM. Weidrich. 


Ahı. L, SaLIcArRıA, Jiother ZFeidrich. Whn. 
An Ufern und Wallergräben. Blhz. Jul. u. Aug. 
%. Frehtr. Sept. u. Oct. Gebr. Alles Vieh 
frifst fie gern, und giebt befonders, wenn fie 
noch jung ift, den Schaaien und dem Rindvieh 
ein gelundes Futter. In Kamtfchatka dient fie 
den Einwohnern zur Nahrung, kommt auch mit, 
in ihre Getränke. Gledit/ch hat lie zur Gerberey 
vorgelchlagen, und nach Suckow kann fie in der 
‘ Färberey benutzt werden, Frifch, auf die Rorn- 
haufen gelegt, foll fe den [chwarzen Kornwurm 
vertreiben. Die Blumen werden von den Bienen 
fleifsig befucht. Das Frant (Salicariae [. Lyfima- 
chiae purpureae Hb.) ift ofheinell. Uebrigens 
empfiehlt fich diele Pflanze durch die Schönheit 
ihrer rothen Blumenrühren zur Zierde in Gärten, 


r 
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B, Mit 2 Staubwegen (Digynia.) 
CLXXXVUI, AGRIMONIA. Odermennig. 


442. A, Evratorıa, Gemeine | Odermennirg. 
Whn, In Weinbergen, an Wegen, auf Rainen. 
Blhz. Jul. — Sept. 4, Frcehtr. Sept. u. Oct, 
Gebr. Ein angenehmes Futter für Schaafe und 
Ziegen. Die blühende Pflanze ift in der Gerbe- 
rey brauchbar. Blätter und Stengel geben, ehe 
fich die Blumen öffnen, eine dunkelgelbe Brühe 
und die mit Wifsmuth vorbereitete’Wolle erhält 
davon eine [chöne, goldgelbe, dauerhafte Farbe. 
Die Blätter ( Agrimoniae Hb.) find ofhcinell. 


C, Mit 3 Staubwegen (Trysynia.), 


CLXXXIX. EvrnorsIa, Wolfsmilch. 


443. E. Perıvs. Rundblättrige ZVolfsmilch. 
Whn. In Gemüsgärten, auf Aeckern, z. B. bey 
Ammerbach, Blhz. Aug. u. Sept. ©, Frcehtr. 
‚Sept. u. Oct” Gebr. Ein fehr befchwerliches 
Unkraut in Gärten und Gemüsländern und ge- 
hört unter. die Giftpflanzen,  Ueberhaupt gehört 
das ganze Euphorbiengelchlecht zu den verdäch- 
tigen Pflanzen, welche meiftens giftige Eigen- 
fchaften befitzen. Faft alle Arten enthalten einen 
milchichten fcharfen Saft, welcher, mit Milch 
vermilcht, dieler eine rofenrothe Farbe mittheili. 
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444. E. zxıcva, Kleine PPolfsmileh, Whn, 
Auf Aeckern, unter der Saat. Blhz. Jun. n. 
Aug. ©. Frehtr Aug, u. Sept. ‘Gebr. Eine 
Giftpflanze. 


445. E, Larayrıs, Springkraut, Whn, Hie 
nnd da in Gemüsgärten. Blhz. Jun. — Aug. ER 
Frehtr, Aug. u. Sept. Gebr. Der Saame ( Ca- 
taputiae minoris Sem, ) ift ein heftiges und ge- 
-fährliches Purgiermitiel. Der Milchfaft vertreibt 
die Wanzen. Wenn man die Blätter und Früch- 
te ins Waller wirft, [o werden die’ Fifche be- 
rn 


446. E. SEGETALIS, SabEnatfniteh; Whn 
Auf fandigen Feldern, z. B. bey- Sulze und 
Eckardsberge,. Blhz. Main. Jun. ©. Frchtr, 


Aug. u. Sept. Gebr. Den Abfud von der Wur- 


zel gebraucht das rullifche Landvolk als eine ge- 
wöhnliche Purganz, 


447. E. HELIOscorIA, Sonnenwendige FFolfs- 
milch, Whn. Auf Aeckern, in Gemüsgärten. 
Blhz. Jun, — Aug, ©. Frehtr.' Aug. n. Sept, 
Gebr. Das Vieh, welches davon frifst, foll in 
feinem Fleifche einen unangenehmen Gefchmack 
dadurch bekommen, und [chadet der Gefundheit 
oder doch der Milch und Butter deflelben; bey 
den Schaafen verurfacht deilen Genufs die Ruhr, 
Diele, fo wie mehrere Arten, geben eine grüne 

- und 
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und nach langem Kochen eine Aurorafarbe auf. 
Wolle. Der Milchfaft färbt das blaue Papier be- 
 trächtlich roth. Die Rinde (Tithymali f. Efulae 
Cort.) ift zuweilen von Aerzten angewendet 


worden. 


448. E. pLatypHyLLos. Breitblättr. ZVolfs- 
milch. Whn. In Gärten, auf Aeckern, z, B. 
bey Clufewitz. Blhz. Jul. u. Aug. ©. Frehtr. 
Sept. u. Oct. Gebr. Befitzt giftige Eigen- 
fchaften. zn 


449g. E. EsvLa. Gemeine FVolfsmilch. Whn. 
An Wegen. Blhz. Mai — Jul. f. Frcehtr. 
Aug. u. Sept. Gebr. Die Blätter werden von 
den Ziegen gefreffen, und deren Milch föll da- 
von eine abführende Kraft erhalten. Das Kraut 


(Efulae Hb.) ift in der Medicin angewendet 


worden. 


450. E. Crrarissıas. Cypreffenart. DVolfs- 
milch. Whn. Sehr häufig an Wegen, auf Trif- 
ten. Blliz. Mai — Jul. £.  Frehtr. Jul. u. 
Aug. Gebr. Die Ziegen freflen fe, fo wie den 
 Saamen die Tauben; den Schaafen foll fie aber 
tödtlich feyn. Sie ift auch in der Färberey zu ge- 
brauchen; fie giebt, im Waller gelotten und mit 
etwas Scheidewaller verletzt, eine dauerhafte,‘ 
‚gelbeFarbe, dieauf Tuch und Leinwand etwas ins 
Lichtbraune, anf Seide aber ins Ilabellfarbene 

fällt. 
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fällt. " Alaun und Weinfteinrahm fatt Scheide- 
waller genommen, machen die Farben mehr 
gelb; ohne Alaun werden fie blafs, und mit Alaun 
ohne Weinfteinrahm erhalten die -Zeuge eine 
fchwefelgeibe Farbe. Die Rinde der Wurzel (Efu- 
lae minoris rad., Cort.) ift in der: Mediein ge- 
braucht worden. Diefe Art nährt in Menge die 
fchöne Euphorbienraupe. 


451. E. DEGENER. Ausgeartete FFolfsmilch, 
Whn. Wie bey der vorhergehenden. Es ift nur 
eine Variat. der E. Cypar. Die fafrangelben 
Puncte auf den Blättern find Staub[chwämm-. 
chen, 


'CXC. RBESEDA. Wau. ‘ 


452. R. LvreoLa. Gemeiner Fau. Whn. 
An Wegen, "auf Aeckern, Schutthaufen. Blhz. 
Mai — Jul. d. Frehtr. Jul. — Sept. Gebr. 
Diele Pflanze dient vorzüglich zum Gelbfärben. 
Für fich allein färbt Ge auf Wolle, Baumwolle 
und Seide [chwefelgelb. Die Farbe ift [ehr feft 
und in der Vermilchung mit dem Blauen giebt 
fie ein dauerhaftes Grün. Man behandelt lie ge- 
wöhnlich mit Weingeift oder Alaun. Es laflen 
' fich auch vielerley Abänderungen von Farben 
hervorbringen, je nachdem Salze, oder andere 
Materialien, als Blauholz, Brafülienholz, Co- 
‚chenille, Krapp, Indigo, Orlean und Orfeille zu- 


_ ge- 
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geletzt werden. Diele Pilanze verdient wegen 
ihres grolsen Nutzens in der Färberey ordentlich 
angebaut zu werden, da fie befonders auf einem 
fandigen und nallen Boden gut fortkömmt. Die 
Auslaat mus am Ende des Julins oder zu Anfang 
des Augufts gelchehen, und das Einfammlen ift 
im folgenden Jahre, fobald die -untern Blätter 
gelb werden. Im Jülichfchen fäet man fie zwifchen 
Klee und rauft im Herbfte die Pflanzen mit den 
Wurzeln aus; man kann fie auch wie Getreide 
umhauen. Sie wird von keinem Vieh gefrellen. 
Die Blüthen werden häufig von-den Bienen be- 
fucht. Kraut und Blüthen (Luteolae Ab., Fl.) 
werden von den Äerzten nicht mehr gebraucht. 


453. R. zvrea. Gelber Yau. Whn. An 
Wegen, in Weinbergen. Blhz. Mai — Jul, ©. 
Frcehtr. Aug. u. Sept. Gebr. Sie könnte viel- 
leicht zum Gelbfärben benutzt werden. Die 
 Schaafe frellen fie nur nach der Blüthe. ci 


D. Mit vielen Staubwegen (Poly- 
gynia.) 


CXCI. SEMPERVIVVM. Hauswurz. 


A54. 5. TEcTORVMm. Gemeine Hauswurz, 
Whn. Auf Mauern und Dächern. Blhz, Jul. 
— Sept. £.: Frehtr. Sept. u. Oct. Gebr. Die 
jungen Blätter können ftatt des Portulaks gegel- 

fen 


fen werden. Der aus demfelben ausgeprefste Saft, 
mit höchfigereinigtem Weingeiftvermifcht, giebt 
eine weilse Pömade, welche von verfchiedenen 
als Schminke gebraucht wird, und man kann 
auch damit die Sommer[proflen im Gefichte ver- 
treiben. Die Blüthen werden von den Bienen 
häufig befucht. Die Blätter (Sempervivi recen- 
tia [. Sedi mojoris Fol.) find ofhicinell. 


455. S. stosırervm. Rugeltragende Haus- 
wurz. Whn. Zuweilen auf der Stadtmauer. 
Blhz. u. Frchtr. Wie bey der vorhergehenden 
Art. Gebr. Diefe und die vorhergehende em- 
pfehlen fich zu Zierblumen und nehmen lich, in 
künfiliche Felfen gepflanzt, [ehr [chön aus. 


X. 
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XI. Klakle, 


Pflanzen mit 20. und mehrern Staubfä- 
den, welche auf dem Kelche fitzen, - 


(Icolandrıa.) 


A. Mit. 5 Staubwege (Monogynia.) 


y 


CXCH. PHILADELPHVS. Pfeifenftrauch. 


456. Pr. corowarıvs. ZFild. Jasmin. Whn. 
Hie und da in Zäunen. Bihz. Mai u. Jun. h. 
Frchtr. Aug. u. Sept, Gebr. Dieler Strauch 
verdient wegen [einer Schönheit einen vorzügli- 
chen Platz in Luligebüfchen und ift auch [ehr 
tauglich zu Lauben. Die ältern Zweige können 
zu Pfeifenröhren gebraucht werden; auch läfst 
fich von den Zweigen ohne Blätter auf vorberei- 
tetem Tuche eine braunroihe Farbe erhalten. 
Nach Nocca nimmt man in Italien die Blätter mit 
den von Schinus mollis zu den Salaten, um fol- 

; chen 
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chen einen Pfefler- und Kukummerngefchmack 
zu geben. "Die wohlriechenden Blumen geben 
den Bienen reichlichen Stoff zu Honig und 
Wachs. Die Blüthen (Philadelphi Fl.) waren 
fonft ofheinell. 


CXCH. PRVNVS. Pflaumenbaum. 


457. P. Panvs. Traubenkirfche. Whn. Hie 
und da in Zäunen, Hecken. Bilhz. April u. 
Mai. bh. Frchtr. Aug. u. Sept. Gebr. Das 
‚Holz, welches in Frankreich unter dem Namen 
St. Lucienholz verarbeitet und verkauft wird, 
dient zu Tifchler- und Trechslerarbeiten, vor- 
züglich zu den Büchlenfchäften, Tabaksröhren etc. 
Die Rinde der alten Stämme giebt mit Zufätzen. 
eine dauerhafte, braunrothe und auch noch ande- 
re Farben. Die frifchen Zweige mit den Blüthen 
follen die Mäufe von den Kornböden und die 
Wanzen vertreiben; auch follen die Maulwürfe 
fich weit von diefem Strauche entfernen. Das 
Laub wird von den Kühen, Ziegen, Schaafen 
und Schweinen gefrellen; den RKühen foll es viel, 
Milch geben; die Pferde verabfcheuen es und be- 
rühren auch das Heu nicht, wenn lich etwas von 
dem Laub darunter befindet. Die Beeren freffen 
die Vögel fehr gerne. In Norwegen, in den 
nördlichen Theilen von Schweden, Kamifchatka 
und im Salzburgifchen werden fie eingefalzen 
und geröfiet mit Appetit gefpeilet, Die Lapplin- 

L der 
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der tauchen fie vor dem Genufs in Wein oder 
Brantewein ein. In Rufsland wird mit dem aus- 
geprelsten Saft derfelben der Wein oder Brante- 
wein roth gefärbt und die Landleute dafelbft ko- 
chen aus den Beeren ein Mus, welches für fich 
und in Kuchen gegellen wird ; auch eflen die ge- 
meinen Ruflen die Früchte zum Nachtifch. Die 
Kalmucken kochen diefelben mit Milch, laflen 
fie dann durch ein Sieb und kochen hierauf das 
Durchgelallene zu einer felten Malle, was ihnen 
eine vorzügliche Reifekoft ift, weil ein kleines 


Stück davon, in Waller geihan, ein_gutes Ge-, 


tränk und nahrhafte Suppen giebt. Ferner läfst 
fich aus den Beeren ein guter Brantewein berei- 
ten und in Schottland macht man einen guten 
Wein aus ihnen. Aus den getrockneten und ab- 
gelchälten Kernen erhält man eine Milch, die der 
von bittern Mandeln gleich kömmt. Die Blüthen 
werden von den Bienen befucht, und geben ein 
defiillirtes Wafler. Die Rinde (Padi Cort.) ift 
von Aerzten gebraucht worden.  Uebrigens ift 
diefer Baum in Plantagen, zu [chattigen Spazier- 
gängen und Luftgebüfchen brauchbar; auch dient 
er zur Befefiigung der Ufer an reilsenden Strö- 
men, indem er mit feinen Wurzeln die Erde 
fefthält. | 


- 


458. P. avıvm. Vogelkirfche. Whn. Hie 


unddain Wäldern und häufig um Dörfer. Blhz. 


April 
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fefie, rötnliche, zuweilen gelbe Holz dient zu 
'Tifchler- und Drechslerarbeiten, zu Infirumen- 
- ten. „Nach Nocca verfertiget man in Italien Fäf- 
fer ‚daraus für Effig, welcher fich darinnen lehr 


lange erhält. Die Rinde kann in der Färberey 


gebraucht werden und es läfst fich ein brauner 
Lack aus ihr bereiten ; auch foll die innere Rinde 
als Rauchtaback benutzt werden können. Die 
Blätter freien die Schweine und die Blumen ge- 
ben den Bienen Wachs und Honig. Die Früchte 
find genielsbar, geben, mit Wein vermilcht, ei- 
nen fchmackhaften Wein, und durch die Deltil- 
lation'nach vorhergegangener Gährung einen gu- 
ten Rirfchgeilt, und dienen den Vögeln .zur Nah- 
rung. Aus den Kernen läfst.fich ein Oel prellen. 
Das Kirfchgummi (Ceralorum Gummi) ilt im Ge- 
brauch, fo wie auch die getrockneten Früchte 
(Ceraforum nigrorum Fruct.) Nach Haller [oll 
die innere Rinde des Baums ftatt der Fieberrinde 
dienen. | 
459. P. spinosA. Schwarzdorn. Whn, Ue- 
berall in Zäunen und Gebüfchen. Blhz. April 
a. Mai. h.  Frebtr. Sept. u.:Oct. Gebr. Das 
Holz ift fehr hart und röthlich und wird zum 
Brennen geliebt;; auch benutzen es die Bild- 
fchnitzer, Drechsler, Tilchler und Infirumen- 


u. Mais b.  Frehte.: Jun, u. Jul. Gebr. Das 


- 


tenmacher- Man macht Spatzierliöcke davon, 
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die frifch gefchält in eine heilse Kalklangegelegt, 
eine 'angenehme Farbe bekommen. Die Zweige. 
werden zu den Reilern für die Gratierhäufer bey 
Salzwerken zum Durchlaufen der Soole benutzt. 
Diefer Strauch dient zu Umzäunungen der Gär- 
ten und Felder, weil er aber ftark ‚wüchert, [o 
ift er dem angrenzenden Nachbar nachtheilig; 
auch zieht er eine Menge Infekten- herbey. Die 
Rinde, unreife Früchte, Blätter und Zweige kön- 
nenin der Gerberey benutzt werden. Sie giebt, 
mit Latiche gekocht, eine rothe Farbe auf Wolle 
und verwahrt: die Käfe vor der Fäulnifs. Die Blü- 
then werden ftark von den Bienen befucht; auch 
kann man fie als Thee gebrauchen. Die Früchte 
werden mit Zucker oder in Eflıg eingemacht, 
oder man kocht fie mit den getrockneten Pflau- 
men. 'Es läfst ich ein E[fig und Brantewein dar- 
aus bereiten; auch ein guter Magenwein, befon- 
ders in Weftphalen und Niederfachfen. Im Scho- 
nen wird daraus ein [chmackhafter Wein gemacht 
und in England bereitet man aus Schlehenfaft 
und Apfelmus, oder Brantewein einen Öporto- 
wein. Die gequetlchten Früchte, frifch oder ge- 
dörrt, geben dem Mofte oder Weine eine ange- 
nehme rothe Farbe, einen lieblichen Gelchmack 
und guten Geruch; auch verbellern fie noch die 
zähen Weine. Der Saft der Schlehen färbt lei- 
nenes Zeug [ehr dauerhaft blalsbraun und mit 
den gedörrten Früchten lälst fich roth färben. 

w. Die 
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Die unreifen Früchte geben mit Vitriol eine be- 
käudige [chwarze Farbe, die [ehr gut zum Schrei« 
‘ben taugt. Rinde, Blüthen, Früchte und deren 
Kerne (Acaciae noftratis Gort., Fl,, Fruct., Nucl.) 
find als Arzneymittel gebraucht worden. 


460. P. ınsırıtıa. Haberf[chlehe, Whn. In 
Hecken und Gebüfcken hin und wieder, z. B. 
bey Clujewitz. Blhz. Aprilu. Mai, bh. Frchitr. 
Sept. Gebr. Die Früchte können, wenn fie ei- 
ne Zeitlang gelegen haben, gegellen werden; 
auch werden fie mit Elhig und Gewürzen einge- 
imacht. Es lälst fich ein guter Brantewein aus | 
ihnen bereiten, Das [chön gefchäckte Holz wird | 
von den Drechslern [ehr gelucht. 


B. Mit 2 Staubwegen (Digynia.) 


CXCII. CRATAEGVS, Hagedorn. 
k 


461. C. TORMINALIS. Eifenbeerbaum, Whn. 
In Wäldern, z.B. im Rauenthale am Holzrande, 
wo man nach Glufewitz gehet, am Ausgange 
der.WVelmfe nach dem Luftfchiff zu. Blhz. 
Mai. D. Frehtr. Sept. Gebr. Das Holz if 
felt und hart, oft mut Adern durchzogen und 
wird von Müllern zu den Zähnen und Getrieb- 
föcken, von Tifchlern zu- Stielen ihres Werk- 
‚zeugs und von Drechsiern zu Flöien und Quer- 
‚pfeifen genutzt. Es wirft fich nicht leicht und 

| des- 
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deswegen dient es vorzüglich zu dauerhaften. 
Fulsböden und Schränken. Diefer Baum giebt 
angenehme Alleen, ‘Die Früchte, können, wenn 
fie recht mürbe find, gegellen werden; auch die- 
nen fie zur Maft, zu Brantewein und zu Elhg. 
Die reifen Beere zerdrückt, mit Wafler verdünnt, 
bis zur Dicke eingekocht, hierauf in gute fiei- 
nerne Gefälse aufbewahrt, geben, wenn man 
dielen Saft mit Citronen, Wein und Zucker ver- 
milcht, eine angenehme Sauce bey dem Braten. 


463. C, Oxvacanıua. ZFeilsdorn. Whn. 
Ueberall an Zäunen. Blhz. Mai u. Jun. bh. 
 Frehtr. Sept. Gebr. Diefer Strauch giebt gute 
Wald- und Gartenzäune, weil er [ehr dauerhaft 
und nicht kriechend ilt, auch in jedem Boden 
leicht fortkömmt. Das Holz taugt [einer Feftig- 
keit wegen, und welches [ogar dem Buchsbaum- 
holze an Härte nichts nachgiebt, zu verlchiede- 
nen Handwerkszeugen, Mafchinen und Drechs- 
lerarbeiten. Das Reilsholz wird von Ralkbren- 
nern dem Eichenholze vorgezogen. Die [chlan- 
ken Triebe dienen: zu Spazierfiöcken, nachdem 
man folche am Feuer geröltet, gerade und glatt 
gemacht hat. Die Rinde, befonders die der Wur- 
zeln, in Waller oder Lauge gelotten, färbt fchön | 
gelb. Die getrockneten Blätter und Blumen kön- 
nen ftatt des gewöhnlichen Thees benutzt wer- 
den, und letztere werden [ehr fiark von Bienen 

ER, be- 
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befucht. Sie werden von vielen Vögeln gefucht; 
man kann fie auch zur Schweinemaft gebrau- 
chen, [o wie zur Aefung in der Wildbahn. In 
- der Schweitz wird an verfchiedenen Orten ein 
dem Bier ähnliches Getränke daraus bereitet. 
Die gefiampften und mit etwas Malz{[chroote ver- 
milchten Beere geben auch einen Brantewein. 
Auf die Stämme okulirt man Mispeln. Blätter, 
Blüthen und Früchte (Oxyacanthae [. [pinae al- 
bae Fol., Fl., Bae.) waren [onft ofhcinell. 


C. Mit 3 Stäaubwegen (Trigynia.) 
CXCIV. SORBVS. Speierling. 


463. -S. AVCVPARIA. Vogelbeerbaum. Whn.x 
In Wäldern, bey Dörfern. Blhz. Mai u. Jun. h. 
- Frehtr. Oct.- Gebr. Das [ehr harte Holz läfst 
fich gut poliren und gröfsere Stämme werden zu 
Tifchler - Dreher- Wagner- Falsbinder - und Büch- 
fenfchäfterarbeit gebraucht. Es ift auch zum- 
Brennen [ehr gut, giebt ftarke Wärme und dau- 
erhafte Kohlen. Die Rinde und die jungen aus- 
gewachlenen Zweige.können zur Gerberey ge- 
braucht werden. "Die Blätter können dem Vieh 
verfüttert werden, nur verlieren die Pferde von 
ihrem allzufiarken Genuls die Haare. Die Blü- 
then werden häufig von den Bienen befucht. Die 
fchönen rothen Beeren werden von Krammets- 
und mehrern Vögeln aufs begieriglie gefrellen; 
da- 
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daher bedienen die Vogelfteller ich derfelben zur 
Lockfpeife auf den Vogelheerden; auch zur Ma- 
ftung für das Rindvieh, Schaafe, Lämmer, 'Schwei- 
ne und Federvieh kann man fie getrocknet ge- 
brauchen. Für das Wild, Mäulfe etc, find fie ei- 
ne gute Winternahrung. In einigen nördlichen 
Gegenden dienen fie, mit Honig oder Zucker 
zubereitet, den Menfchen zur Speife. Die Kamt- 
fchatkalen eflen fie roh; auch läfst ieh, mit Ge- 
traide vermifcht, daraus ein unfchädlicher Bran- 
tewein bereiten. Aus den getrockneten und ge- 

pülverten Beeren [oll ich ein Brod backen laflen 
"und der ausgeprelste Saft der Bilchen ift faft wie 
Citronenfäure zu benutzen, Die getrockneten 
Beeren (Sorbi aucupariae Bac.) waren [onft ofh- 
cinell, Diefer Baum empfiehlt fich wegen [eines 
fchnellen Wuchfes und fchönen Anfehens zu An-. 
pflanzungen an öftentlichen Wegen und Alleen, 
Ernimmtbeym Pfropfen den Elzbeerbaum, auch 
Aepfel und Birnen an, 


D. Mit 5 Staubwegen (Pentagynia,) 
CXCV. MESPILVS, Mispel. 


464. M. CoTonEAsTEr. Onittenmispel, Whn. 
Auf bergigen waldigen Gegenden, z, B. auf dem 
Cunitzberg, in dem Holze Ziegenhayn gegenüber. 
Bihz. April u. Mai. }, Frchtr, Sept. u. Oct, 

| Gebr. 


— 
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Gebr. Die dünnen Zweige dienen ihrer Zähig- 
keit wegen zu Belen, 


CXCVI. PYRVS. Birnbaum, 


465. P. commvnıs sYLv&strıs. ZFilder Birn- 
baum. Whn. An Holzrändern, z. B. im Rau- 
enthale nach Clufewitz zu; auch in Zäunen, an 
Wegen. Blhz. April u. Mai. h. Frchtr. Im 
Herbfi. Gebr. Das Holz ift [chwer, hart und 
roth, und läfst ich fehr gut bearbeiten und poli- 
ren; gebeitzt ift es dem Ebenholze ähnlich und 
wird daher zum Fourniren gebraucht. Es dient 
ferner zur Verfertigung verfchiedener Meublen, 
Drechslerarbeiten, zu Formen für Buchdrucker, 
zu Holzfchnitten, auch für die Rattundrucker, für 
andere Zeugfabriken und zum Brennen; denn es 
hält lange Kohle. Die Tiinde der Wurzel kann, 
fo wie die unreifen Früchte, zum Gerben des Le- 
ders angewendet werden. Nach Dambourney 
geben das Holz und die Rinde von Zweigen der 
mit Wifsmuth vorbereiteten Wolle eine Zimmt- 
farbe, und aus der Rinde machte Aüger einen ' 
braunrothen Lack. Die Blätter geben eine felfte, 
gelbe Farbe. Die. Blüthen geben den Bienen 
‚ Honig und Wachs. Die Früchte werden von 
den Landlenten, wenn fie mürbe geworden find, 
gegeflen ; es läfst fich aus ihnen, mit beilern Obk- 
forten vermilcht, ein Cyder, Ellig und Brante- 
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wein bereiten. Sie find eine gute Schweinemaft 
und werden [ehr gerne von den Hirfchen und an- 
derm Wilde gefrelfen. Aus den Kernen der wil- 
den Birnen und Aepfel, die beym Efligbrauen 
übrig geblieben, wird in Thüringen ein Oel ge- 
macht. Die jungen Bäumchen dienen vorzüglich 
in Baumfchulen zu Pfiopfftämmen. 


466. P. MaLvs syLvesteis. Holzapfelbaum. 
Whn. An Zäunen und in Wäldern. Blhz. Mai 
u. Jun. b. Frchtr. Im Herbfi. Gebr. Das 
Holz ıft etwas weicher als das des wilden Birn- 
baumsund wird von Drechslern, Tifchlern, Wag- 
nern und Müllern gebraucht, und kann auch zur 
Feuerung benutzt werden. Die innere Rinde, 
mit Alaun gekocht, färbt [ehr fchön gelb, und 
inSchweden giebt man der Wolle häufig auf die- 
fe Art eine citrongelbe Farbe. Durch Beymi- 
fchungen können ver[chiedene Abänderungen 
von gelb, braun und roth erhalten werden. Die 
Biüthen liefern den Bienen Honig und Wachs. 
Die Früchte find zu herb, als dafs’ fe von Men- 
fchen genollen werden könnten. Hingegen läfst 
fich aus ihnen ein Cyder, Eflig und Brantewein 
bereiten. Zur Hälfte mit Vogelbeeren vermilcht, 
macht man im Salzburgifchen-einen wohlfchme- 
ckenden Brantewein. Dem Rothwildpret, [o 
wie auch dem zahmen Viehe, geben hie ein ge- 
fundes und nahrlaftes Futter ab. Der aus den 

‚Früch- 
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Friichten geprefste Saft wird zur Cattunmahlerey 
gebraucht, Der wilde Apfelbaum giebt gute, le- 
bendisce Hecken und auf die‘ jungen Stämme 
kann man pfropfen. ea: 


CXCVIL SPIRAEA. Spierfiaude. 


467.. S. Vımarıa. FFiefengeifssart. Whn. 
Auf feuchten Wiefen und in Gebüfchen, z. B. im 
grofsen Paradiefe, auf der Infel. Bihz, Jun, 
u. Jul. £. Frehtr. Sept. Gebr, Das Rindvieh 
läfst diele Pflanze ftehen, aber den Ziegen ift fie 
ein angenehmes Futter. Die Ruilen und Kamt- 
[chatkalen effen im Frühjahr die jungen Blätter 
und Stengel und bereiten aus der Wurzeleine Art 
Grütze. In Island färbt man mit dem Kraute 
fchwarz und braucht es zum Gerben. Bey den 
hirgifen find die Blätter zugleich mit Süfsholz 
ein gewöhnliches Getränke, Getrocknet geben 
fie einen wohlfchmeckenden Thee, auch giebt 
das Kraut eine dunkle, grünlichgelbe Brühe, wo- 
mit verfchiedene brauchbare Farbenerhalten wer- 
den können. In Baiern werden mit den ge- 
quetfchten Blättern die Bienenkörbe, darein man 
Schwärme fallen will, beftrichen. In Schweden 
fireuen die Sanern die Blumen ihres ‚Wohlge- 
ruchs wegen bey Felttagen und Gaftmahlen in die 
Stuben umher. Ihr Geruch foll die Rornwürmer 
vertreiben ; auch hat der Blumenthee einen ange- 
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nehmen Gelchmack. Die Blumen und zarten 
Blätter geben dem Bier, verfchiedenen Weinen, 
befonders dem Malvafier und andern Getränken, 
einen lieblichen Gefchmack und Geruch. Die 
Bienen befuchen die Blüthen häufig. Das Kraut 
und die Blumen (Ulmariae [. BarbaecaprinaeHb., 
Fl.) find ofheinell. Gefüllt ift fie eine Zierblume 
in Gärten, _ 


468. S. Fırırenpvra. Hnollige Spierftaude. 
Whn. Auf bergigen Wiefen, in Wäldern, z. B. 
vor dem Clufewitzer Hölzchen, häufig im ZV al- 
de hinter Jenapriesnitz. Blhz. Jun, u. Jul. %. 
Frehtr. Sept. Gebr. Die'ganze Pflanze lälst 
ieh zum Gerben anwenden. Die Schweine fu- 
chen die Wurzeln auf und freflen fie mit Begier- 
de. Das Mehl von den knolligen Wurzeln kann 
zu Brod gebacken werden; auch läfst fich aus 
denfelben ein ftarker Geift, eben fo wie auch 
Stärkmehl bereiten. Die Donnifchen Kofaken 
trinken das Rraut, in Waller und Milch aufge- 
fotten, als Thee. Die Bienen fammlen aus den 
Blüthen Wachs und Honig. Sie follen der Milch, 
wenn fie darinne gekocht werden, einen guten 
Gelchmack geben. Diefe Pflanze wird zur Zier- 
dein Gärten gezogen. Kraut und Wurzel (Fili- 
‘pendulae f. Saxifragae rubrae Hb., Rd.) waren 
fonft ofheinell. 


469. 
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469. S. ARvNcvS. Geifsbart, Whn. In [chat- 
tigen Wäldern, z. B. bey Scheitz, nach Nerke- 
witz zu, von Bürgel nach PPaldeck. Blhz. 
Jun u. Jul. f. Frehtr. Sept. Gebr. Diegan- 
ze Pflanze dient zum Gerben und die Blüthen 
werden von’den Bienen belucht. 


Wr AR 
E. Mit vielen Staubwegen (Po- 
KR lysynia.) | 
CXCVI. ROSA. Rofe. 


470. BR. EsLanteria. (LvVTea) ‚ZVeinrofe. 
Whn. Hieund dain Gärten-und Zäunen. Blhz. 
Jun. u. Jul. b. Frehir. Sept. Gebr. Taugt, 
wie die folgenden Arten, zu Lufigebüfchen. Die 
Blätter können zum. Gerben gebraucht werden 
und die Blüthen werden von den Bienen befucht. 
Einfach und gefüllt ift fe eine Zierde der Gärten. 


471. R. arvensıs. Feldvofe. Whn, In He- 
cken. Blhz. Jun. u. Jul: b. Frchtr. Sept. 


472. R. spinosıssıma. Dornrofe.. Whn. In 
Zäunen, 2.B. bey Roda und Haynbuchen. Blhz, 
‚Jun. u. Jul. bh. Frehtr. Sept. u. Oct. Gebr. 
Die Blumen geben den Bienen Honig. 


475. Rurveıcınosa. Rofifarbige Rofe. Whn. 
‚In Hecken und Zäunen. Blhz. Jun. u. Jul. b. 
FreBtr. 
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Frcktr. Sept. u. Oct. Gebr. Einfach und ge- 
füllt it ie eine Zierblume in Gärten, 


474: Pu canına. Hundsrofe.. Whn, In He- 
ckennundZäunen. Blhz, Jun.u.Jul,h,.Erchtr. 
Sept. u. Oct. Gebr. Die Ramitfchatkalen kochen 
die kleingefchnittene Wurzel und Stengel mit 
Waller und trinken fie ftatt des grünen Thees; 
auch geben Wurzel und Holz eine unreine, fahl- 
gelbe Farbe. Letzteres ik gelblich, hart und zä- 
he, und läfst fich zu faubern Arbeiten gar wohl 
gebrauchen. Die Rinde, mit Waller ausgezogen, 
giebteine dem braunen Bier ähnliche Brühe, wel- 
che das Wollenzeug dunkelbraun färbt., Die 
"Blätter find zum Gerben tauglich und die Blumen 
werden fleilsig von den Bienen 'befucht. Die 
jungen Biätter [ollen einen fehr guten Thee ge- 
ben; auch wird aus’ den Blättern ein Oel defül- 
Jirt, welches als das augenehmfte Parfümirmittel 
theuer verkauft wird. Die Blüthen werden fleif- 
iz von den Bienen befucht und können zum Ro- 
[enwaller benutzt werden. Die Früchte, die un- 
ter dem Namen Halınbutten allgemein bekannt 
find, geben, getrocknet oder eingemaächt, einean- 
genehme Speile, Die frifchen Früchte bringen, 
wit Milch gekocht, folche zum Gerinnen, und 
geben angenehme, [chmeckende Molken; auch 
- läfst fich aus ihnen durch die Gährung ein Bran- 
tewein bereiten. Nach Mitfching find die getrock- 

 n6- 


175 
neten Früchte ein gutes Caftee,- Surropat. De 
geftolsene Saame, mit Waller gekocht,giebt einen 
guten Brey, Blüthen, Früchte und Saamen (Ro- 
fae [ylvefiris Fl., "Cynosbati Fruct., Sem. ) find 
in den Apotheken bekannt. Oft findet man an 
den Zweigen diefes Strauchs zottige Auswüchle, 
“ welche durch den Stich eines Infekts (Cynips ro- 
fae) entfiehen, und Rofenfchwämme oder Schla:- 
apfel (Spongia Cynosbati, Fungus Bedeguar) 
genennt werden. Ehedem wurden fie in ver- 
fchiedenen Krankheiten verordnet. Die gemei- 
nen. Leute [chreiben ihnen mancherley Wirkun- 
gen zu; fo [oll z.B. ein [olcher Schlafapfel, unter 
das Rillen gelegt, einen tiefen Schlaf bewirken. 


A475: R. GaLLıca. Zuckerrofe. Whn. In He- 
cken zwifchen Tannrode und Blanhenhayn. 
Blhz. Mai u. Jun. Frchtr. Sept. u. Oct. Gebr. 
In Gärten zur Zierde. Die Blumenblätter (Ro- 
fae rubrae Fl.) find ofhcinell. 


CXCIX. RVBVS. Brombeere., 


476. R. cazsıvs. Ackerbrombeere, Whn. Auf 
Aeckern, in Hecken, an Zäunen. Bihz. Jun, 
u. Jul. b. Frehtr. Aug/u. Sept. Gebr. Nach 
Gledit[ceh können Zweige und Ranken in der 
Gerberey benutzt werden. Die Blätter mit den 
Beeren freffen die Schaäfe gerne, und daher kömmt 
es, dafs öfters ganze ‚Accker, weil fie den Saa- 
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men unverdaut wieder von fich geben, mit die- 
fem fchwer zu vertilgenden Strauche überzogen 
werden. Die Beeren (Rubi caefi Bac.) find els- 
bar und theilen dem rothen Weine einen ange- 
nehmen Geruch und Gelchmack mit; auch geben 
fie eine [chöne blaue Farbe. / 


477. R. ıpaevs, Himbeerftrauch. Whn. In 
Wäldern. Blhz. Mai u. Jun. b. Frcehtr. Aug. 
u. Sept. Gebr. Diefer Strauch ift in abgetriebe- 
nen Wäldern ein befchwerliches Unkraut, indem 
es den jungen Holzanflug unterdrückt. Die Blät- 
ter werden von dem Rindvieh, den Schaafen und 
Ziegen gefreilen und die Blüthen werden von den 
Bienen befucht. Die Beeren haben einen ange- 
siehmen, lieblichen Gelchmack , und werden [o- 
wohl roh, als mit Wein und Zucker oder in kal- 
ten Schaalen 'gegellen; fie werden auch mit Zu- 
cker eingemacht, dienen zu Geleen 5 Backwerk, 
geben einen wohlfchmeckenden Wein, Elfig, 
Syrup, ein abgezogenes Waller, Brantewein, und 
in Rufsland macht man einen Meth daraus, "Auf 
der Infel Skye braucht man fie fiatt der ‚Cytronen 
zu Punfch. Die Bären freffen fie mit Begierde _ 
in Menge, und follen\trunken darnach werden; 
den Gänien aber find fie ein Gift. Die Frucht 
(Rubi idaei Fruct.) ift ofhicinell. | 


478. R. Fevricosvs. Brombeerftrauch. Whn. 
In Wäldern, Gebüfchen und an Zäunen. Bihz. 
Mai 
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Mai u. Jun.'h. Frehtr.Aug.u. Sept. Gebr, 
Das Schielspulver von den Kohlen diefes Holzes 
‚ entzündet fich ‚gefchwinder und hat eine: weit 
ftärkere Wirkung, als das gemeine Pulver und if 
daher vorzüglich zum Pürfchpulver zu. gebrau- 
chen; auch dient dieler Strauch zur Feuerung. 
. Die Zweige und Blätter können in der Gerberey 
‚genutzt werden; auch werden letztere von dem 
rothen Wildpret [ehr gerne gefreflen. Sie geben 
eine dunkle Brühe, welche mit verfchiedenen 
Zufätzen brauchbare Farben liefert. Die Blüthen 
werden von den Bienen fehr aufgefucht. Die 
‚Beeren find elsbar und man bedient fich auch 
derfelben zum Kuchenbacken. Der Saft färbt 
das Papier blau und in Frankreich gebraucht man 
denfelben zur Färbung der Weine. _ Aus den fri- 
[chen Beeren erhält man durch die Gährung Wein, 
Brantewein und Effig. ‚Wenn über unreife, ge- 
trocknete und zu Pulver geftolsene Beeren Wein 
gegollen wird, fo geben fie einen guten Ellig, 
Die Beeren (Mora Rubi) werden in der Arzney 
gebraucht. 


479. R. saxarTıLıs. Steinbrombeere. Whn. 
Auf bergigen waldigen Gegenden, z. B. nach 
Voltersrode zu, in den Bergen hinter Runitz, 
bey Dornburg. Blhz. Maiu. Jun. %. Frchtr. 
Jul. u. Aug. Gebr. Die Blätter bleiben im Win- 
ter grün und werden alsdann von Hirfchen und 
| M Re- 
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Rehen aufgefucht.. Die Beeren find efsbar und 
in einigen Gegenden werden fie eingemacht und 
mit Fleifch verfpeifst. Mit’ Honig machen die 
Bullen einen guten Brantewein idaraus. Der 
ausgeprelste Saft, unter gefäuerte Milch’gemifcht, 
wie folches in Rufsland gelchiehet, giebt'ihr eine 
röthliche Farbe und angenehmen Gefchmack. 


CC. TORMENTILLA. Tormentille. 


480. T. erzera." Yufrechte "Törmentille. 
Whn. In Wäldern, 2. B. auf dem Förft, in der 
ZV elmfe. Blhz. Jun. u. Jul. Frehtr. Aug u. 
Sept. Gebr. Die Lappländer färben mit der_ 
Wurzel das Leder [chön roth und auf den Infeln . 
Ferro, St. Rilda und den Orkadilchen Infeli 
gerbt man das Leder damit, welches davon viel 
dünner und zärter ausfällen foll, als ven der ge- 
meinen Lohe; auch bey uns wird fie in der Ger- 
ber- und Färberey bemützt.. Die Tomskifchen 
Tartaren trinken den Aufgufs davon als Thee; 
oler kochen mit einem Zufatz von Mehl, Bütter 
und Salz eine Suppe daraus. .Mit den Beeren 
von Viburnum Opulus in-Wafler gekocht, färbt 
fie das zuvor mit’ Alaun gebeizte Tuch [chön 
roth; fie wird auch zum Färben .des Branteweins 
gebraucht. . Es foll fich an derfelben eine Coche- 
nille aufhalten. Die Holländifchen Bauern: hei- 
len mit ihr das Bluthärnen des Viehs.: Zur Mä- 
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fiung der Schweine, welche fierbegierig frellen, 
ift ie,brauchbar. Der mit Weingeilt aus ihr be- 
reitete Extract ilt fo gut wie Drachenblut, und 
hat auch die. nemlichen Kräfte, Kraut und Wur- 
zel (Tormentillae Hb., Rd. IR find officinell, 


“ag. T. reprans. Hriechende Tormentille. 
Whn. In waldigen Gegenden, 2. B. hinter Hahn- 
Spüzen ‚ nach Hummelshayı. Blhz. Jun. u. 
Jul. %. Blhz. Aug. u. a ih ‚Gebr, Wie die 
vorhergehende Art: N fe: RENT, 


Ca, COMARVM. Siebenfingerkraut. 


\ 488. ©, PAt,vsTre.: Röthes Sitbenfimgerkraut 
w hn. Auf fampfigen Wielen,'z. B. nach Sehlö- 
ben, Ruttersdorf‘ und der ran zu; auch 
bey Clufewitz. Blhz. Jun, u. Jul. £. Frektr. 
Aug. u. Sept: Gebr. Die Rieennthiere freffen'die. 
fe Pflanze gerne; fie wird von Ziegen, zuweilen 
auch von Pferden, Kühen’ünd Schaafen gefref- 
fen. Zur Gerberey kann fie benutzt werden und 
die Finnländer färben mit der Würzel die Wolle 
roth. Mit einem Zulatze v on Heidelbeeren, Pot- 
alche, Alantwurzel und; ‚Urin giebt fie eine blaue 
Farbe.. An ihr hält fich eine Art Cochenille auf: 
Die Blüthen werden von den Bienen befucht, 
Sonft war das Kraut (Comari palüftris [£. Penta- 
Por aquatici Hb. ) oflcinell, 
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"CCH. POTENTILLA. Fingerkraut. 

489. P. auserına. Gänferich. Whn. An We- 
gen und auf trocknen Weiden überall. Blhz. 
Mar — Jul 2 Frehtr. Jul. — Sept. Gebr. 
Die Einwohner von Söndmör und die Jakuten 
fpeilen im Frühjahr . die fülsen Wurzeln. Die 
Schottländer kochen oder bräten diefeiben im 
Winter und effen hie wie Paftinak. Sie werden 
von den Schweinen ‚aufgelucht. Diefe Pflanze 
wird befonders von Gänfen gefrellen, (daher ihr 
Name), weniger aber vom andern Vieh. Das 
Kraut [oll aber den Kühen die Milch vermehren 
und fie fetter machen. Mit Eifenvitriol gekocht, 
giebt fie eine [chwarze‘ Farbe, und das aus ihr 
deftillirte Waller foll’die Sommerfprollen vertrei- 
‚ben. Sie dient zur Gerberey und zur Befeftigung 
des Flugfandes..' Die, Blüthen ‘werden von den 
Bienen’ befucht::.. Kraut und Würzel:(Anferinae 
f. Argentinae Hb., ‚Rd.): waren in ältern Zeiten 
fehr berühmte Arzneymittel; „deswegen; foll he 
den Namen Potentilla (eine mächtig würkende 
ang erhalten;haben. 


490. P. svrıwa. Liegendes Fingerkraut. 
-"Whn. An Mauern, an Häufern, z. B. bey Dorn- 
dorf und Na afchhaufen. BIh%. Jun: u, Jul. ©. 
SET. Aug. u. Sept.‘ 


23. P. ARGENTEA. Silber Faplieg ‚Fingerhr. 
N RLRR- Auf Schutthaufen, an trockenen Orten, 
Ä in 


181 


in Weinbergen. Blhz. Main. Jun. %. Frehtr. 
Jul. u. Aug: Gebr. Diele Pflanze kann zum’ 
Schwarzfärben und .in.der Lohgerberey benutzt: 
werden. Das Vieh frilst fie nicht. Die Wurzeln 
werden von den Isländern gegellen. Die Bienen: . 
befuchen die Blüthen. ! 


492. P. area. FPeifses Fingerkraut. Whn. 
In eisen Waldungen, z. B. bisweilen auf dem 
Forft, bey Cofpida, Iferfiädt, bey der neuen 
Gönne; aber [ehr felten. Blhz. 'April w.Mai. 
#. Frehtr. Jul. u. Aug. Gebr. In Gärten zur. 
Zierde. 


493. P. reprTans. Hriechendes Fingerkraut, 
Whn. An Zäunen und Wegen falt überall. 
Blhz, Jun; y.' Jul. 2 -Frebktr. Aug. u. Sept. 
Gebr. Es wird von den Rühen, Pferden, Zie- 
gen und. Schaafen gefrelfen. An den Wurzeln 
hält fich ein Coccus auf, der im Kafanifchen ge 
fammlet wird. Wurzel und Rraut (Potentillae 
f. Pentaphylli [. Quinquefolii Rd., Hb.) waren 
fonft ofhcinell. 


494. P. oraca. Sattgelbes Fingerkraut. 
Whn. An lonnigen, bergigen Orten, z. B. an 
der Mittagsfeite des Cunitzberges. ‚Bihz. April 
— Jun. %.. ‚Fechtr. Jun. — Aug. . Gebr. Jung 
ilt es für Schaafe ein angenehmes Futter und die 
Blüthen werden-v on den Bienen befucht. 
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"4695: P. Verna. Frühlings - Fingerkraut.' 
Whn. Auf fonnigen, trocknen Orten, an We- 
gen allenthalben. Bihz. April — Aug. %. 
Frchtr. Jun. — Sept. Gebr, Es giebt diefe 
Pflanze, fo lange fie noch jung ift, ein frühes,- 
gelundes und angenehmes Futter für '.das Vieh 
und die Blüthen beluchen die Bienen. 


CCHUI. GEVM. Benediktenkraut 


496. G. vasanvm. Nelkenwurz. Whn. Au 
Zäunen, in Hecken, Gebüfchen. Bilhz. Mai 
u. Jun. $£. Frchtr. Jul. u. Aug. Gebr. Die 
Wurzel, dem Biere heygemifcht, giebt demfel- 
ben einen Nelkengeruch und verwahrt folches 
wider das Sauerwerden. In Schweden würzt 
man mit ihr die Weine. Die jungen Blätter wer- 
den an einigen Orten als Salat gefpeilet und auch 
die Schaafe freflen fie gerne. Die Blüthen wer- 
den von den Bienen befucht. Die ganze Pflanze 
dient zur Lohgare und giebt der mit Wilsmuth 
vorbereiteten Wolle eine dauerhafte Nufsfarbe. 
Die Wurzel (Caryophyllatae L. Gei urbani Rd. ) 2 
it ofhcinell. 


497. G. rıvare. FPalfer- „Benedikbenivurs, 
Whn. Auf feuchten Wielen, z. B. nach Schlö- | 
ben und Auttersdorf zu; bey Schöngleina an 
Teichen. Blhz, Mai — Jul. £.  Frehtr. Aug. 
u. Sept, Gebr, Wird von den Kühen, Pferden, 

Zie- 


135 


Ziegen und Schaafen gefreflen. Die jungen Blät- 
ter können als Salat gelpeifet werden. Gleditfeh 
zählt fie unter die Gerbepflanzen. Die Bienen 
fammien aus den Blüthen vieles Wachs. Die 
Wurzel (Gei rivalis, palustris, Caryophyllatae 
aquaticae Rd.) ift ofhcinell. 


CCIV. FRAGARITA. Erdbeere. 


“ 498. Fi vesca. Gemeine Erdbeere.,, Whn. 
In Wäldern, an Hecken, Zäunen. Bilhz. April 
— Jun. f. Frchtr. Jun. — Aug. Gebr. Die 
Blätter freffen die Schaafe, Ziegen und das Rind- 
vieh. " Sie’dienen zur'Gerberey und’die Blumen 
werden von den Bienen ftark befucht. Die jun- 
gen Blätter, im Schatten getrocknet, geben einen 
guten Thee. Die Früchte find eine angenehme 
Speife; man ifst fie mit Milch oder Wein und in 
Island’mit fäurer Milch. Sie: geben aüch einen 
guten Saft , Geleen, Weiniund Efüig. . Die Blät- 
ter, Wurzel (Fragariae Hb., Rd.) und Früchte 
(Fragorum Bac.) find im. Arzneygebrauch. ‚Au 
der Würzel wohnt eine Cochenille,- welche Far- 
be giebt, 
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II. Klaffe., 
Pflanzen mit vielen Staubfäden. 
(Polyandria.) 


A. Mit 1. Staubwege (Monogynia.) 


. 


CCV. TIEIA. Linde. 


499. T. Evrorasa. Gemeine Linde. Whn. 
In Wäldern, um Dörfer. Blhz. Jun. u. Jul. h. 
Frcehtr. Sept, u. Oct. Gebr. Die Linde gehört 
zu den [chönften und nützlichfien Bäumen. We- 
gen ihres angenehmen Schattens wird fiemeiftens 
zu Lauben und Alleen angepflanzt. Das Holz, 
welches weils, leicht, zähe und von Würmern 
nicht angegriffen wird, wird am häufigften zu 
Tifchler- Drechsler- und Bildhauerarbeiten ge-_ 
nutzt, indem es fich [ehr bequem [chnitzen und 
ftechen lälst, und die [chwarze Beize [o gut an- 
nimmt, dals es wie Ebenholz ausfieht. Zu Schu- 
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fertifchen ift es fehr brauchbar, weil die Schu- 
macher darauf ihr Leder, ohne ihre Meller [ehr 
ftumpf zu machen, fchneiden können. Die dar- 
us verfertigten Kohlen find weich und fein, die- 
nen zum Zeichnen und zur Verfertigung des 
Schiespulvers, aber als Brennholz ift es von kei- 
nem grolsen Werth. Aus der oberften harten 
Rinde verfertiget man in Rufsland grolse Schach- 
'teln‘, Wagen- und Schlittenkörbe, Käftchen etc. 
und braucht fie zum Decken der Häufer. Die 
darunter befindliche Rinde giebt ein [chönesBaft, 
welches zum Binden gebraucht wird. In Rufs- 
land, Schweden und Frankreich werden daraus 
Decken und Matten, die zu Einballinming der 
Kaufmannswaaren und zu Schirmdecken dienen, 
verfertiget; auch Körbe, Hüte, Stricke, Fifch- 
reufen etc. Von der Rinde des jungen Linden- 
ausfchlags werden in Rufsland eine ungeheure 
Menge Bafifchuhe geflochten. Man: hat aus der 
Rinde ein röthlichbraunes Papier, welches zum 
Drucken und Schreiben, befonders zum Zeich- 
nen brauchbar war, verfertiget. Rüger bereitete 
einen Rofenlack daraus. Aus dem Stamme läfst 
. fich, fo wie von Birken, ein Saft abzapfen. Die 
getrockneten Blätter find ein gutes Winterfutter. 
für Ziegen, Schaafe und Kühe, welches aber bey 
letztern die Butter fefter macht, und ihr einen 
üblen Gefehmack mittheilet. Schäfer bereitete 
aus den Blättern "ein feftes, graues Papier. Sie 
fol 
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follem auch’ als Tabak geraucht werden können. 
Die Bienen finden in den Blüthen den,lieblich- 
ften und reichften Stoß, zu Honig und, Wachs; 
aber den mehreften Honig holen fie von den Blät-, 
tern, die mit Honigthau befallen find, Durch, 
die Deftillation lälst ich von den Lindenhlüthen 
ein Weingeift abziehen. Aus den. reifen Saamen. 
kann man ein [ehr feines, fülfes, citronengelbes 
Oel preflen, welches dem provenzer Oele nahe 
bömmt.. Die nach dem Preflen übrig gebliebene 
Fuchen, dienen nicht nur anftatt der‘ Mandel- 
kleyen zum Walchen, fondern geben auch eine 
wohlfchmeckende Mehlfpeife. In den Apothe- 
ken find ‚Tiliae ‚Carbo, Fl., Cort. interior.be- 


kannt, 
CCVI. PAPAVER, Mobm 


500. P. ARGEMONE. Keulenförmiger Mohn. 
Whn. Auf fandigen Aeckern unter der Saat, Z. 
B. hie und da um Zwätzen.‘ Blhz. Jun. u. Jul. 
©. Frehtr. Aug. u. Sept. Gebr. Nur een 
fe und Ziegen freflen ihn. 


501. P. SomnirErvn. Schlafmschend, Mohn. 
Whn. ‚Hie nnd da auf Gemüsländern und Gar- 
tenIchutt. Blhz. Jun. u. Jul. ,©@, Frehtr, Aug, 
u. Sept. -Gebr. Die getrockneten Stengel ind 
zur Feuerung zu benutzen, ‚Die jungen Blätter - 
können als Gemüle gegellen werden, Die Mor- 

geu- 
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genländer ziehen durch Einfchnitte aus der. unr&i- 
fen Saamenkapfel eine F euchtigkeit, die feh her- 
nach verdickt; nnd) unter dem Namen Opium be- 
kannt ift, Ein fchlechteres wird ausgekocht; Die 
Muhametaner bedienen fich dieles Saftes ftatt des/ 
Weins,um ich [owohl zn vergnügen, als ich ralend: 
‚zu machen. Aus’dem. Saamen wird ein [ehr Aange- 
nehmes, mildes ‚Oel gezogen, das zum Speifen! 


z 


und Brennen vorzüglich brauchbar if. Die Oel+ 


kuchen find für das Vieh. ein gefundes Futter» 
Die Saamenkörner find unfchädlich und werden 
in’ .Italien, Polen, Böhmen und Schlehen:' in: 
Menge gegellen, auch werden an mehrern Orten 


Kuchen daraus gebacken, oder auch damit be- 


ftreut. In. Ungarn. bäckt man kleine Brödchen 
aus. Paftetenteig, welche mit dem Saamen gefülle 
werden. Im Salzburgifchen bereitet ‚man aus 
Semmelfchnitten in der Milch, darüber Honig 
gegollen und Möhnfaamen darauf geftreut wird, 

ein Gericht; auch bedient man fich dafelbfi Er 
ner anftatt des Gewürzes bey einigen Speilen. 
Viele Stubenvögel werden damit gefüttert, Der 
Mohn liefert den Bienen eine Menge Wachs. In’ 
Gärten wird er einfach und gefüllt zur Zierde ge- 
zogen. Saamen, Köpfe und Ki raut (Papaveris 
pierh et: ‚albi Sem, Sepiuhe, 6 find biieipelk 


apa, p ai Kinefehrofe, Whns Aug 
Acckern unter der $34t häufig, Blhz, Jun m. 
Jul. 
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Jul. ©. Frehtr. Aug. u. Sept. Gebr. Diele 
Pflanze wird von dem Rindvieh, den Schaafen 
und Ziegen gefreffen, aber von Schweinen und 
Pferden nicht. In Irland kocht man die zarten 
Blätter und ilst fie, mit Butter und Räfe ver- 
milcht. Die Blumen geben den Bienen Stofi zu 
Wachs. Der Saft der Blumenblätter giebt vor- 
bereitetem Tuche, Seide, Baumwolle und Lei- 
newand eine rothe Farbe, die fich durch Säuern‘ 
erhöhen läfst. In Holland follen damit die Räfe 
gefärbt werden. In den Apotheken lind die Blu- 
men und das Rraut (Papaveris erratici [. Roeadis 
Fl., Hb.) bekannt. Man bereitet daraus einen 
Syrup, Conferven, Tinkturen etc. Unter der 
Saat ift diefe Pflanze ein befchwerliches Unkraut; 
in Gärten aber wird fie einfach und gefüllt zur 
Zierde gezogen. 


503. P. pvsıvm. Zweifelh. Mohn. Whn. 
Auf Aeckern unter der Saat, z. B. nach Sulze 
und Eckardsberga zu. Blhz. Jun. u. Jul. ©. 
Frcehtr. Aug. u. Sept. Gebr. Wie die vorher- 
gehende Art. 


. CCVI. CHELIDONIVM. Schöllkraut. 


504. Cr. mAıvs. Grofses Schöllkr. Whn.An 
Zäunen und Mauern überall. Blhz. Mai — Jıl, 
£. Frehtr. Jul— Sept. Gebr. Die ganze Pflan- 
ze hat Ichädliche Eigenfchaften. “ Das Kraut, be- 

| fon- 
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fonders grün, vom Viehe gefreffen, fchadet der 
Gefundheit, oder doch der Milch und ‚Butter. 
Die Wurzel, und der aus den Steng eln und Ae- 
ften flielsende ätzende Saft giebt eine dauerhafte, 
‚gelbe Farbe; auch Kraut und Blüthen können 
zum Gelbfärben gebraucht werden. Nach Scopoli 
bedienen fich die Einwohner in Krain des De- 
kokts der Wurzel, ‚die faulen Gelchwüre der 
Pferde damit zu wafchen. Die Bienen, ziehen 
aus.den Blumen citronengelbes W achs, ‚Wurzel, 
Arautund Blumen (Chelidonii majoris, Rd,, Hb., 
Fl.) find ofhcinell. Man ‚defillirt ‚aus Kieler 
Pflanze ein Waller. 3 


Ceva. ACTAEA. Enns 


505. A. SPICATA.; Achrenförmiges, Chriflophs- 
kraut, Whn. In [chattigen Wäldern und Gebü- 
Ichen, z. B. in der Driej/enitz, im Rauenthale, 
an Zäunen, beym Forft, bey Ziegenhayn. Blhz. 
Mai u. Jun. f. Frchtr. Ang. u. Sept. Gebr. 
Diefe Pflanze zählt man unter die Giftpflanzen ; 
Gmelin aber hält hie für unfchädlich. ‘Sie wird 
von Ziegen, Schaafen und Schweinen ohne Nach- 
theil gefreffen. Die Wurzel kann ftatt'eines Haar- 
feils beym Vieh gebraucht werden. Der Saft der 
Beeren, mit Alaun gekocht, giebt eine [chwarze 
Dinte, oder [chwarze Farbe. Die Wurzel (Ac- 
taeae Ipicatae [. Chriftophorianae Pid. wird zur 
Pferdearzney gebraucht. 


CCIX. 
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CCIX. 'NYMPHAEA. Seerofe... 


506. N. ıvrea. Gelbe Seerofe Whn. In 
Teichen, z.B. vor dem Löberthor. Bihz. Jun. 
u. Jul. £. Frehtr. Aug. u. Sept. Gebr. Wur- 
ze] und Blätter (ind eine angenehme Maltung für 
die ‚Schweine. Die Blätter, Blumen und Wur- 
zein dienen zum Gerben. Mit dem Rauch der 
Blätter kann man die Grillen vertreiben, und die 
"wüızel, ‚in Milch zeritolsen, tödtet die Scha- 
‚ben. In Schweden hat man die W urzeli in theu- 
ern Zeiten ohne Schaden gegeifen. Auf det Intel 
Seeskär hat man mit der Fichtenrinde Brod dar 
aus gebacken. Die Fifche halten fich gern bey 
dieler Pflanze auf, Sie follin Lungenentzündun- 
gen der Kühe ein gutes Mittel feyn. In Lufigär- 
‘ten giebt‘ he’deii Teichen ‚ Kanälen und Wäller- 
'gräben Ein’ Tchönes Anfehen. W urzel und Blü- 
«hen (NYhiphatae luteae Ra,, Ti: Ai find: ra 


oficineh,; | 


BT IN. ABBA, Weilse Serlöfr, Whn. in 
ci 2; Bi nach Triptis zu, „Blhz. Jun. u 
Jul.. 4: Frehtr. Aug: u..Sept. ‚Gebr, .Dastür- 
kilche Frauenzimmer bereitet, aus den, Blüthen 
"und Blättern ein angenehmes Getränk, ‚und in 
Schweden benutzt man die Blätter zum, Futter 
für das Vieh. Uebrigens wie bey ‚der vorherge- 
henden Art: , Wurzel und. Blüthen (Nymphaeae 


‚‚albae [. Nenupharis Rd., Fl;) ünd in den Apothes 
ken 


— 
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| f | 
ken bekannt.. Man.bereitet daraus einen Syrup, 
ein Waller und Conierve, 


12. COX. .CISTVS; ‚Cifirofe,. 


"508. E Herıastuemv Ms Gemeine Cifrofe 
Whn. Auft fonnigen, bergigen Orten; z. DB. über 
dem Steiger ‚am Yu in die Welmfe: Bihz. 
Mai - — Aug. h. Frehtr. Aug. — det, Gebr. 
Biewird vom Hinedv ieh , von Schaafen , Ziegen 
und Pferden gefrelien,. _Die Blüthen enthalten 
Stoff für.die Bienen. Das Kraut (Helianthemi 
Hb.) war fonft ofhicinell. 


‚ CCXT. DELPHINIVM. Ritter[porn. 


509. 'D. Consorıpa: ‚Feldrittenfporn. Whn, 
Auf Aeckern unter dem Getreide, an W egrän- 
dern,‘ z. B. nach dem Rauenthal zu. Blhzi Ian. 
u. Jul.'®. Frektr.Sept, Gebr. Schaafe,'Zie- 
gen und Pferde freffien: diefe Pflanze, - Der ‚Saft 
der Blumen giebt eine grüne, und mit'Alaun, ei- 
ne blaue Farbe, welchel'man als Dinte gebrau- 
chen kann. Diefer Saft wird auch von den Zu- 
ckerbäckern benutzt. In Thüringen ‘[chneidet 
man die Blumen’ unter den Tabak, © Sie werden 
von den Bienen fieilsig’befucht, Die Blüthen 
( Confolidae regalis f. rei rl waren 
font oficinell, 
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B. Mit 3 Staubweger (Trygynia.) 
CCXII. ACONITVM. Sturmhut, 


510. A. Lycocronvm.. Gelber Sturmhut. 
Whn. In bergigen, waldigen Orten, z. B. bis- 
weilen im Bauenthale. Blhz. Jun. u. got. 4, 
Frchtr. Sept, u. Oct. Gebr. Diefe Pflanze 
gehört unter die [charfen Giftpflanzen. Pferden 
und Ziegen foll das Kraut unfchädlich feyn, aber 
die Wurzeln find für Wölfe, Hunde und Katzen 
ein Gift und der Abfud mit Waffer vertreibt 
. beym Rindvieh und Pferden das Ungeziefer, [o 
wie auch die Wanzen. Als Zierblume in Gärten. 


Cc. Mit 5 SrauBWugen (Pentagynia.) 
CCXIM. AQVILEGIA. Agley. 


Sı1. A. VVLGARIS _ Gemeiner Agley. Whn. 

In Wäldern, und Obfigärten, z. B. in der Drie- 
[eritz; über Ziegenhayn, in Schorls Garten in 
der Schwefler fehr häufig. Blhz. Mai — Jul, 
%. Frehtr. Aug. u. Sept. Gebr. Diefe Pflanze 
‘wird zur. -Zierde in Biumengärten gezogen. 
Schaafe und Ziegen freffen fie Die Bienen 
fammilen aus den Blüthen viel Stoff zu Wachs 
und Honig. Sie geben durch Infufon eine 
blaue Tinctur, welche durch Säure roth und 
durch Alkali grün wird und von den Chemikern 
zu “Unter[uchungen gebraucht werden kann, 
Eck- 
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Eckberg serhielt aus dem .Saamen Oel. ‚Kräut, 
Biumen und Saamen (Aquilegiae Hb., Fl, Sem.): 
waren ehedem 'ofhcinell. 


oh ie 


‚CCXIV. NIGELLA. Schwarzkümmel... « 


Me u „N. ARVENSIS. Feldfchwarzkümmel. 
Whn. Unter "Her Saat, z. ‚B. ‚zwifchen Oberwei- 
mar und Ketfchau, bey, Cospida, zwifchen dem 
Rauenthale und dem Jägerhaus. Blhz. Jul. u, 
Aug. ©. “Frehtr. "Aug. u. Sept. Gebr. Die 
Bienen. ‚holen aus den Blumen Honig. Der Saa- 
me il, ‚fcharf und gewürzhaft und kann wie der 
des "zahmen (N. fativa) gebraucht werden. ‚An 
| einigen Orten wird er ftatt des Kümmels unter 
das. Brod gebacken und als Gewürz den Speifen 
hinzugeletzt; auch lälst ich ein Oel aus demfel: 
ben ae n y 


" D. Mit vielen Staubwegen (Po- 
iygynia.) 


CCRV. RANVNCVLVS. Hahnenfufs. 


513." R. :Framuvra. Kleiner Sumpfkakneu- 
fufs: Whn. Auf feuchten Wiefen und andern 
nallen Orten, z. B. auf der Infel. Blhz. Mai 
 — Ang. £ Frehtr. Aug. u. Sept. Gebr.-Das 
ganze Pflanzengelchlecht der Banunkel ift durch 
[eine giftige Eigenfchaft oder durch [eine Schärfe 

N Ver 
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verdächtig. Nach’ vielen‘ Erfahrungen’hat ihr Ge- 
dufs’ die: traurigften Zufälle hey Menfchen und 
Thieren hervorgebracht.. Diele Pflanze gehört 
.zu den [chärfern Ranunkelarten. Sie beliizt eine 
brennende Schärfe und ‘erregt auf!der Haut. Bla- 
fen und ift dem Vieh, befonders den Pferden ı und 
Schaafen, fehr fchädlich, ja logar, tödtlich. Das 
Kraut (Flammulae Hb.) ift oflicinell, In. ‚einigen 
nördlichen Ländern wird fie zum Blafenziehen, 
fiatt der [panifchen Fliegen, gebraucht. | 


514. R. RepTans. 'Purzelnder Eirnbifufn 
Whn. An feuchten Orten/ Wielen, an Gräben. 
Blhz. Jun. u. Jul. %. Frehbtr. Aug. u. Sept. 


515. BR. Lineva. Grofser Sumpfhahnenfufs. 
Whn. An feuchten Orten, Gräben, 'z. B. kinter 
Clufewitz. Blhz. Jun. u. Jul. %.% Frehtr. 
Aug. u. Sept. Gebr. Auch diele Art befitzt eine 
brennende Schärfe, vorzüglich in den Blättern 
und Saamen. Er tödtet [ogar das Vieh, welches 
ihn frifst. Aus den Blüthen holen die Bienen 
viel Wachs. 


516. RB. Fıcarıa. Scharbock. Whn. In Obt- 
gärten, auf Wielen, an Zäunen} Blhz. März 
— Mai. f. Frchtr. Mai. — Jul. Gebr. Die 
Wnurzel hat, vornehmlich vor der Blüthe der 
Pflanze, eine beträchtliche Schärfe und erregt 

“auf der Haut Blafen, womit fich boshafte Bett- 
ler 
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ier fbiswreiläh,; um Mitleiden zu erregen, Gelchwüs 
re,machen. Aus ihr foll man ein Stärkmehl be- 
reiten können. Die ‚Blätter ‚werden von Schaa- 
fen und Ziegen gefreflen. In Schweden werden 
die jungen Blätter im Erühjahr als Gemüfe und 
in Krain, [o wie an mehrern Orten von Deutfch- 
land, als Salat gefpeilet; in England werden fie 
mit Zucker, Wein und Eflig eingemacht. Die 
Blumenknospen in Elfig gekocht, und mit die- 
fen und Gewürzen eingemacht, find im Ge- 
fchmack faft den Kapern gleich. Die Blumen 
find der Bienenzucht [ehr zuträglich, da fie fich 
fchon frühe zeigen. Sie geben den Bienen Wachs 
und Honig. _ Waurzel und Kraut (Ficariae [, Che- 
lidonii minoris Rd., Hb.) waren [onft ofhcinell. 


517. R. pLaTanıroLıvs. Platanusblättiger 
Hahnenfufs. Whn. In Gebüfchen, z. B. im 
Clufewitzer Holze. Bihz. Mai — Jul. %. 
“ Frehtr. Aug. u. Sept. Gebr. Könnte als Zier- 
blume in Gärten gezogen werden. 


Sıg. R. BvLBosva. Einölliger, Hahnenfufs. 
Whn. Auf Wielen, in Obfigärten fehr gemein. i 
Bihz. Mai — Jul. %. Frehtr. Aug. u. Sept. 
Gebr. Auch diele Art hat in allen ihren Theilen, 
wenn fie nicht getrocknet, veraltet oder abge- 
kocht find, eine beirächtliche Schärfe, und [cha- 
det der Gelundheit des Viehes. In Schottland 
follen die Wurzeln gegellen werden. Die Schwei-' 

Ns n8 
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ne. lallen diefe Pflanze unberührt. . Die Knollen 
(Ranunculi bulbofi Bulb.) werden zum Blafen- 
ziehen angewendet. - 


Bid. Tu REPENS.  Briechender Hahnenfufs, 
Whn. Auf Wielen, Aeckern, an Wegen, in 
Obfigärten. DBihz. Mai n. Jun. ab. Frehtr. 
Jul, u. Aug. Gebr. Diele Art ift mild und un- 
[chädlich. Dem Vieh giebt fie ein gutes, milch- 
vermehrendes Futter und an einigen Orten wird 
fie im Frühjahre mit'zu Gemüle gekocht. 


520. R. POLYANTHEMOs. Fi ielblüthiger Hah- 
nen ‚fufs. Whn. In Wäldern. Blhz. Mai u. 
"Jun. £. Frehbtr. Jul, u. Aug. Gebr. Diele 
Art hat nur eine geringe Schärfe. 


501. a. A. Acrıs. Scharfer Ranunkel. Whn. 
* Auf Wielen, in Obfigärten überall. Blhz. Mai 
u. Jun. 4. Frehtr. Jul.u. Aug. Gebr. Diele 
Art befitkt eine vorzügliche Schärfe, befonders 
in. den. Fruchtknoten. Von dem Rindvieh und 
den Pferden wird diefe Päanze.inicht berührt; 
aber trocken frilst fie das Vieh ohne Widerwil- 
len und Nachtheil. ' Gegen den Rotz der Pferde 
‚wird fie gebraucht, indem man‘ lie irilch ftampft 
und: denfeiben hinter, die Ohren legt. Die Blu- 
men werden von den Bienen fark belucht und 
in.Norwegen werden:fie von den Landleuten als 
Zugpflalter ftattıder ei Fliegen gebratcht. 


& Krant ' 


Kraut und Blüthen (Ranunculi acris [. pratenfis 
Hb., Fl.) find in der Arzney angewendet worden. 


521. b. RA. ueperAcevs. Epheublättriger Hah- 
nenfufs. Whn. Auf überfchwemmten Orten, 
2. B, unter dem hohen U 'fer TEN "Sande, 
wo man nach Cunitz gehet, aber äuflerft felten. 
Blhz. Jun. u. Jul. £. Frehtr. Aug. u. Sept. 


522. RB. Frvviarınıs. . Flufshahnenfufs. 
Whn. In feichten Flülfen, z. B. in der Saale 
unter der Schneidemühle, im Mühlsraben unter 
der Rafenmühle. Blhz. Jun. u: Jul. £. Frehtr, 
Aug. u. Sept. f 


523. R. Aovarınıs. ZYafferhahnenfu/s. 
Whn. In Sümpfen und Walfergräben, z. B. bey 
FPinzerla, Löb/fiädt, unter Cunitz gegen Culms- 
dorf. Blhz. Jun. u. Jul. f. Frehtr. Aug. u, 
Sept. Gebr. Wird ım Elfals fürs Vieh gebaut 
und ..die Kühe geben darnach eine gute Butter. 
Die Aale halten fich gerne bey diefer Pflanze auf. 
Die Blumen haben, fo lange fie frifch find, 
Schärfe. | nich a; 


"524. R. avrıcomvs. Gollg:lber Hahnenfufs. 
Whn. In Grasgärten, auf Wiefen, z. B. zuter 
der Rafermühlg, Blhz. Aprilu. Mai. £. Frehtr. 
“Jun. Gebr, Er if ohne alle Schärfe und kann 
als Zugemüle gekocht und Sefpeifer werden; 
demungeachtet wird er von Pferden und Schaa- 

fen 


195 
fen nicht berührt. Für Kühe if eraber ein gu-+ 
tes Futter, welches die Milch fett macht, und 


der Butter eine [chöne gelbe Farbe giebt. Die 
Blüthen werden von den Bienen befucht. 


2 


525. R. Scererarvs. Giftiger Hahnenfufs. 
Whn. In Sümpfen und. Wallergräben, z. B. beym 
Anfang des kleinen Paradiefes, Blhz, Jun, u. 
Jul. ©. Frehtr. Jul. u. Aug. Gebr. Alle 
Theile diefer Pflanze haben eine auflerordentli- 
che Schärfe, die bey Menfchen und Thieren 
tödtliche Zufälle bewirkt. Wenn fie aber trocken 
und abgekocht ift, l[o verliert fie ihre Schärfe; 
und wird ohne Schaden vom Vieh gefreflen, ja 
fogar an einigen Orten von den Landleuten als 
Gemüle gegeflen. Die Bettler bedienen fich ih- 
rer oft zur Erzeugung böler Gelchwüre, um Mit- 
leiden zu erregen. Die Wurzel foll nach Kraft 
als Salat, oder in Suppen, oder als Gemüle ge- 
gellen werden können. Das Kraut (Ranunculi 


paluftris Hb.) ift in der Arzney angewendet 
worden. | 


526. RB. ARvENSIS. Ackerhahnenfufs. Whn. 
Auf Aeckern unter dem Getreide. Blhz. Jun. 
u. Jul. ©. Frehtr. Aug. u. Sept, ‚Gebr. Der 
aus den Blättern geprelste Saft und vorzüglich 
die Staubwege enihalten eine beträchtliche Schär- 
fe, Die Piianze gehört zu den fchädlichlien Ar- 
ten des Unkrauts auf Feldern. 


527. 


. 


u 
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„597. „R. BEIEROBHYLLYS. Ungleichblättriger 
Hahenfu[or, W-hn., An fumpfigen Orten, z.B. 
bey Roda, und der ‚fröhlichen FVieder kunft hin. 
Bihz., ‚‚Jun., u. Jul. %. Fechtr. Aug. ;u. Sept. 


” 


Gebr, ‚Diele, Pflanze ife den Aalen [ehr ange 


ah er 
‚” X ch; 


" ECxYL. ADonıs. A donis 


PeUn 528. E AESTIVALIS. ar: Ba Whn. 
Auf, Aeckern unter der Saat. Bihz. Mar u. Jun. 
©. "Fr ch tr. Aug. u. . Sept. „Gebr. Zur Zierde 


in Gärten. gi 
{13 > sın bir made G 


529. VALUNERNALIS. Fr ühlings- Adonis. Whn, 
Auf fonnigen Hügeln, zı B.' auf dem Forfie hin- 
ten am Berge, aber [eltem. ‘Blhz. April u. Mai 
%. Fırehtr. Jul. u. Aug. Gebr. Als Zierblume 
in Gärten. | Ts 


. CCXVL. ANEMONE. A n emon IR 


530. A. re Edles Leberkraut. Whn. 
In, Wäldern, z.B. im Rauenthale, auf dem Forft, 
in der IYelmfe in Menge. Blhz. März — Mai. 
%. Frektr.,Jun. u. Jul. ‚Gebr. Diefe Pfianze 
wird in den Gärten.einfach und gefüllt, der. Zier- 


‚de wegen, gezogen. Die Blumen geben den Bie- 


nen frühzeitige Nahrung. ‚ Araut und Blumen 
(Hepaticae nobilis. Hb.,. El) waren lonft oficinell. 
a 5) 551. 


- 
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"531. A PrLsiniica. ficnenfenelle. Whn. 
Auf trocknen und fonnigen Hügeln, z.B." zm 
Ländgrafen, Hausberge, auf dem Forft, in Meh- 
ge. Blhz. März — “Mai. %. Fr chtr. Maäiu. Jun. 
Gebr. Diefe Pilanze befitzt eine Schärfe und 
zieht Blafen. Das aus den Blumen und Blä itterä 
gebrannte Waller foll in alten Gefchwüren beym 
Vieh [ehr heilfam feyn: "Schaafe und Ziegen fref- 
fen fie und die Bienen fammlen aus de Blumen 
vielen Stoff zu Wachs und Honig. "Mit den Blät- 
tern und. Blumen kann man grün färben und der 
ausgeprelste Saft von letziern giebt eine grüne 
Dinte. In Schwaben und an einigen andern Ge- 
genden färbt man mit den Blumen: die‘ Oftereyer 
grün. Das Kraut (Pulfatillae vulgaris Hb.) wur- 
de ehedem in der Arzney angesvendeis 


5B2. A. syuvestris. ZPilde Anemöne. Whn. 
In Wäldern und auf bergigen, fonnigen Orten, 
z.B. am Landgrafen herum. Blhz. Mai u. Jun. 
4. Frcehtr. Jul. u. Aug. Gebr.- Als Zierblu- 
me in Gärten. 17 Sa 


533. "A. NEMOROSA. FF ald- Anemone Wh. 

In fchattigen Wäldern und in Gebüfcheh, 2.8. 
auf dem Forfft, in 'Reuenthale'ete. 'in’ Menge. 
Blhz. April vs Mai. Z. Frehtr Fun." Jul. 
Gebr. Die gauze Pflanze, befonders ihre Wür- 
zel, gehört, [ö wie die folgende, zu den gefähr- 
lichften Giftpflanzei Deutfchlands, und’ift Men- 
fchen 
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fchen und Vieh fehr [chädlich, ja fat tödılich. 
Beym'Hornyieh verurfacht fie die Ruhr und bey 
den Schaafen Entzündungen.’ Im'Nörden defiil- 
Urt man aus den Blumen’ ein Wafler ,' womit fich 
das Frauenzimmer im Sommer die Flecken vom 
Gelichte abzuwalchen [ucht, um [chön zu wer- 
den. Das Kraut mit den Blumen (Ranunculi 
albi Hb. cum Fl. hp war r [ont ofhcinell. 


BZ A.ı RANVNCYLOIDES, Eicknenefdoage 
Pen Whn. In Wäldern, z, D. im Bauen- 
thale, am Eingang der IVelmfe.. Blhz. April 
u. Mai. 4.- Frehtr. Jun. Gebr. Die Kamt- 
fchatkalen vergiften mit dem Safte diefer Pflanze 
die Spitze ihrer Pfeile; die Wunden davon wer- 
den, wenn Ge, nicht, gleich, ausgelaugt‘ werden, 
aödtlich. Mit dergleichen vergifteten Pfeilen [ol- 
‚len. fie auch die: grölsten Thiere erlegen. Die’. 
Bienen erhalten aus den Blumen Wachs, 


CCXVII. CLEMATIS, Waldrebe, 


535. .C, Vıransa. Gemeine FFaldrebe. Whn. 
In Hecken und an Zäunen, z.B. im Philofophen- 
gange. Blhz. Jul. uw. Aug. b. Frehtr Oct. 
ü. Nov. Gebr. Diefe Pflanze hat in allen ihren 
Theilen einen brennend fcharfen Gefchmack und. 
erregt auf der Haut Blafen und Gefchwüre; Beit- 
ler bedienen fich bisweilen diefes Mittels, um. 
durch folche } kinftliche Gefchwüre das Mitleiden 


der 
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der. Vorbeygehenden zu: erregen, ‚Nach Ficat 
und Sauvages [ollen, die jungen Wurzelfproilen 
wie die vom Hopfen efsbar.feyn. Dassalte, harte, 
fefte, gelbliche,, wohlriechende Holz, dient zum 
Fourniren und nimmat,die Beize an. Der,Kern if 
rothbraun geltreif i. Dielangen, dinnen,, ‚zähen 
Ranken können ftatt der, Weiden und Birkenzum 
Zufammenbinden des ‚Reilsholzes, zum ‚Anbin- 
den der Bäume, zu kleinen Körben und zu klei- 
yien Falsreifen gebraticht werden. * Die Salzlhif- 
fer in Laufen drehien daraus" eine Art Seile kreuz- 
förmig zufammen, worein he die Ruder ftecken; 
fie follen dauerhafter als die Stricke feyn.'' Die 
grünen Schöfslinge, mit Walffer ausgezogen, ge- 
ben, nach Befchaffenheit der zugeletzten' Lau- 
gen verfchiedene gute und dauerhafte Farben. 
Nach Schäffer kann man aus der Saamenwolle 
ein ziemlich gutes Papier verfertigen. In den 
- Gärten dient diefer Strauch zur Bekleidung alter 
Mauern. Ofheinell il nichts mehr a 


CCKIX. THALICTRYM. Wielennaute 


5356. Tu, mınvs. Kleine Hiefenraute. Whn. 
Auf bergigen Gegenden, und Wielen, z. B. über 
FF öllutz nach dem Fürflenbrunnen zu. Blhz, 
Jun. u. Jul. £., Frehtr. Aug. u. Sept. Gebr. | 
Das Vieh [rifst diefe Pflanze, Die Wurzel giebt 
eine lafrangeibe Farbe und die Blumen, herr 


den Bieuen etwas Honig. 


COXX. 
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CCXX. HELLEBORVS. Nieswurz.- 


‘. 
“ 


537. H. uyYruarıs. Prem Whn 
- Hie und da in Gärten tindi in Holzfchlägen unt ‘er 
Clufewitz. 'Dihz: Febr. ü. Mirz! %: Gebr. 
Wegen der fr -ihen Blüte wird er in Gärten ge- 
zogen. Die Pflanze if‘ Tehr [chart und Ehe 


nk 538. H. vırıpıs. Grüne Niesiwurz. Whn, 

| Bisweilen in Gärten. Blhz, April — n— ‚Jun. %. 
Frehtr. Jul. u. Aug. Die ganze Pilanze befizt 
giftige Eigenfchaften. Man findet fie als Zier- 
blume in ‚Gärten, „ Die, Hirten gebrauchen die 
Wurzel ftatt eines Haarfeils bey dem Vieh und 

‚ auch in ver[chiedenen innerlichen Krankheiten 
derfelben. Die Wurzel '(Hellebori viridis Rd.) 
ift ofhicinell. | 


_CCXXI. CALTHA. Dotterblume, 


1 C. paLvstris. Sumpfdotterbl. Whn, 
Auf fumpfigen und feuchten W ielen, z.B nach 
HFööllnitz zu. Blhz. Aprit u. Maı. £. Frchtr. 
Jun. u. Jul. Gebr. Diele Pflanze, welche etwas 
bitter und [charf ift, wird jung von mehrern 
Thieren ohne allen Schaden gefrellen Man hat 
die Blumenknospen wie Hhapern, womit fie Aehn- 
lichkeit haben, eingemacht, und fie deutliche 
Kapern genannt; in der Pfalz werden he auf die- 
fe Art benutzt. Die Blumen gchen den Bienen 
AWO und Honig. Der ausgeprelste Salt-der 


Blu- 
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Biumenblätter, mit Alaun’ gekocht, giebt eine 
gelbe Farbe und Dinte. Betrügerifche Landleute 
färben mit den Blumen die Maibutter gelb: 
Nach EKalm wird diefe Pflanze in den nördlichen 
Gegenden von Europa im Nothfall zum Brodba- 
cken angewendet. In Norwegen bereiten die 
Bauern aus dem Rraut und den Blumen, wozu 
fie noch Eyer thun, eine Arzney und geben diefe 
den Kühen ein. Gefüllt wird fie in Gärten zur 
Zierde gezogen, 


\ 
CCXXH, TROLLIVS. Engelblume. 


‚540. T. EvRopaEvs. Gemeine Engelblume. 
Whn. Auf feuchten Wielen, z. B. bey Clu ufe- 
wilz, Schleifreifen, nach Bubeck und HValdeck” 
zu, Blhz. M Tai u. Jun. %. Frchtr. Jul.u. Aug. 
Gebr. Das Vieh frifst fie gerne und ohne Scha- 
den. Die Bienen erhalten aus den Blüthen viel 
Wachs und Honig. Ihrer fchönen und wohlrie- 
chenden Blumen wegen dient Ge zur Zierde in 


Gärten. 


‘ XW. 
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XIV. Bla for on 
Brehna ar mit 2 ei und FERN 
"sen Staubfäden. N 


(Didynamia.) 


nr Mit nackten ER (Gymne-ıı 


ee P&eh 


- 


VECKXXIM. SCVTEELARTA. Heilmkraut. 


541. S.GALERICVLATA. Gemeines Helmkraus, 
Whn. An Gräben, Bächen, auf'naffen Orten, 
z.B. im grofsen Paradiefe. Blhz. Jul. u. Ang. 
4. Frehtr. Sept. u. Oct. Gebr. Sie giebt ei- 


ne [chwarze Farbe. Das Kraut GE tAnsrg 


Hb.) war fonft ofheinell. 


CCXXIV. THYMVS. Thymian, 


542. Tu. Serpyurvm. Ouendel. Whn. Auf 


„trockner, fonnigen, bergigen Orten. Bihz. Jun! 


bis 


m 
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bis Sept.rh. Frektr. Aus Oct. Gebt. Ei- 
ne der vorzüglichften deutfchen Bienenpflanzen, 
welche den, Bienen nicht nur Wachs und Honig 
giebt, londern aueh für he ein Stärkungsmittel 
ift. Die Blätter geben einen angenehmen Thee. 
Das Wild bekommt einen angenehmen Ge- 
fchmack, venn & von dieler .Pllanze gefreflen 
hat. Die Irländer geben im Winter dem Molken 
durch Beymilchung. dieies kKrauts,einen angeneh; 
men Geichmack. Nach Neumann, lälst fich aus 
dem Kraute eine grolse Menge Kampfer mit 
Quendelgeruch erhalten. , Zergueilcht in Bier - 
eingegeben, foll er ein gutes Mittel wider das 
Drehendwerden der Schaafe leyn. Auf dem Ean- 
de ift er das befte/und gebräuchlichite Parfüm. 
Er wird von Schaafen gefrellen Diele Pflanze 
verdiente allgemein’äls Gewürz benutzt ön wer- 
den. , Kraut und-Blüthen (Serpylli,HAb., FL) ind 
offichnel, u 


B- Ti Acınos. Steinguendei. ‚Wh n. Auf 
trocknen, fandigen Hügeln, in, Weinbergen... 
Blhz. Jul.u. Aug. ©. Frehtr.Sept. Gebr. 
Dicfe Pilanze ift ebenfalls aromatilch und, die. 
Blüthen werden von den Bienem befucht. 


CCxxV. Aueh Prunelle. 


544 PorvuLgarıs. Gemeine: Prunelle. Whn. 
Auf Wielen und Weiden überall. «Blhz. «Sun. 
+4 is 
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bis Aug. %. Frehtr. Aug: ul Sept. ).Gebr. Sie 


ift. ein angenehmes und ‚gelundes Futter für das 
Vieh und ‚die jungen Blätter können als Gemüfe 
und Salat gegellen _ werden. Die Blumen geben 
den Bienen Wachs. und, Honig. ‚Sie kann, A 
in der ‚Färberey angewendet werden, Das Kraut 
(Prunellae f. Conlolidae minoris Hb.), war. Sonk 
oflcinell. 


545. P. |GRANDIFLORA. Grofsblum. Prunelle, 
Whn. Auf bergigen Orten z.B, auf u Po 
fie. Blhz. Jun. — Aug. £. Frehtr. Aug. u. 
Sept. ' Gebr. Wie die, Ar SAUER: Arts 


s»ihih Find 


46, P. Kai "Zerfehliffene Da 
Wh n. In Obfigärten, an, ‚Zäunen, z, B, im Gäfs- 
en) Aber: der Rafenmühle und an Hecken der 
Weinberge im Lerchenfelde. Blhz. Jul, u. Aug, 
7 Aka tr. Sept. 


CCXXVI. MELITTIS. I mmenb la tt, 


547. M. Metissorkrtiva.  Waldmeliffe. 
Whn. Auf bergigen, waldigen Orten, z. B. auf 
dem Cunitzberg und Taut enburgifchen Forjte. 
Bihz. Im. u. Joel. £. Frehtr. Aug. Gebr. 
Die Bienen befüchen ‚die Blüthen [ehr fleilsig. 
Das Kraut (Melilfophylli Hb.) ift nicht mehr of- 
ofhcinell. 


[3 


 CCXKXVM. 
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548. A/ PrRAMIDALIS. "Pyreiefongh 
Günfel. Whn. Auf trocknen Orten in Wäldern. 
Blhz. Mai — Jul. £. "Frehtt: "nl. u. „Aug 
Gebr. Wenn die Pflähze noch jung it, wird tie 
von Schaafen gefreflen, von dem" übrigen Vieh 
aber ungerne. Die Blüthen diefer und der’ fol. 
genden Art BER AEHR von den Bienen fark "be- 
fucht. Das Kraut, fo wie von der andern (Con- 
folidae mediae „A ‚Bugulae Hb. .) war ‚chedem ofü- 
cinell. 


549. A. REPTANS.' Zielen Gap Whn. 
In Obfigär ten und auf Wiefen. Blhz. April u. 
Aug. HL Frehtr. Jul ‚Sept. Gebr. Die 
ganze Pflanze, mit Alaun gekocht, giebt. eine 
fchöne Zimmetfarbe. Das Uebrige wie bey der 
vorhergehenden Art. \ wıadınie W 


T 


CCXXVDOL TEVCRIVM. Gamander. 

#0. Ts Cuamazpitars. Erdpia. wir Auf 
bergigen,. fteinigen Aeckern, z. BD. bey dem. Forft, 
beym‘ Jäger ha: ujse, RBauenthale uud bey Page; 
auch auf dem Cunitzberg. Bihz. Jun. u. Jul. ©. 
Frehto. Sept. Gebr. Für kranke Schaafe ‚ein 
heilfames Futter. Diefe Pflanze färbt die W olle, 
mit Alaun verletzt, kaffeebraun. Das. Kraut 
(Chamaepithyos [, Ivae arthriticae U Chamaemori 
 Hb.) ift offieinell, 

| 551. 
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ıöhgänfe Botars, Traubengamänder; Wh; 


Auf bergigen Orten. “ Blhz. Jun, Jul« ge 
Fechts, Aug. u. Sept: 


E c 


552: Eu MONTANVM: Berggamander. Whn. 
Auf Bergen. Blhz. Jun: u. Jul. %. Frehtr. 
Aug. u. Sept. Gebr. Die Spitzen (Poli monta- 
ni Summit.) find in der ‚Arzuey. ‚angewendet 
worden. 


5534. T.,Scorvivm. Daehenkneblauch, Whn: 
An lumpfigen Orten, z. B. im gro/sen Paradiefe; 
aber fehr felten. Blh2; Jul. u Aug! %’ Frchtr. 
Sept. u. Oct, Gebr. Diele Pflanze wird von 
Schaafen und'RKühen gerne gefrellen, fie theilt 
aber der Milch einen Itarken Kinoblauehgeruch 

mit: Der Abfud des Krauts giebt ‘dem: Tuche 

| gelblichgrüne _ Farben, Das Kraut (Scordi Hb.) 
ift officineli. “u 


554. - T: Cuamazorvs. Gemeiner Gamander; 
' Whn. Auf bergigen , fonnigen Orten, in Wein- 
bergen. Blhz. Jun. u. Jul. £. Freh tr. Aug, 
iu Sept. Gebr. Die Blumen werden von der 
Bienen befucht. Das Kraut (Chamaedryos Hb.) 
ifi ofhcinell. hr | ar 


_ cckxix. LEONVRVS. Löwenfchwanz. 


BES ER Herzgefpann. Whn. An 
Zäunen,. auf "Schutthaufen; = B: inıund um 
1 © Zwä- 
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Zwältenriund Bureau. "Blhz. Jul. W Aug. L. 
Fechtr. Sept,.- Gebril Sie: wird von Pferden, 
Schaafen, Ziegen, zuweilen auch von Kühen ges 
frefien. Den Pferden und dem Rindv ieh wird 
fie "bey verfchiedenen | Krankheiten eingegeben. 
Sie liefert eine [chöne, dunkle Öliventarbe. Die 
Bl; then werden” von den Bienen befucht. Das 
Kraut ( Cardiacae Hb. ) war [onft ofhcinell. 


a4 NCCXXX. "SAREOPSIE Ho ® Yz.a h n. 


. 
usb uHr 
n ır 
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+ 550.1 G. aaa Mi Kalt hohlzahn. Whn. 
Auf Aeckern, in! Weinbergen, z. B.,am Haus- 
Berge. -Blhz.. Jul: u. Aug ©. "Frchtes Sept: 
Gebr-Aus'deniBlumen erhalten die Bienen ei- 
wur ‚Nahrung. - ee | ;t ri 


557. G. GRANDIFLORA. Grofsblühh. Re 
Whn. Auf fandigen Aeckern, z. B. nach Hum- 
melshaynhin. Blhz. Jul: u. Aug. ©. Frehtr. 
Sept.’ Gehr. Wie Bay der vorhergehenden Art. 


2 yr 


| 558. G, TETRAHIT. Bunter Hohlzahn. 
Whn. Auf Aeckern, an Zäunen. Blhz. Jul. u. 
Aug. ©. Frehtr. Sept. Gebr. Das Kraut wird 
von Ziegen und Schaafen gefrellen, bisweilen 
auch von ‚Kühen, ‚Pferden und Schweinen, mei- | 
ftens aber lalien fie es fiehen. Die jungen Blät- 
ter werden. zuweilen in Schweden zu Kohl ge- 
kocht.‘ 'Die Blumen‘geben den Bienen Honig. 
" Der 


sıL 


Der Saamen wird in Thöriasee und im Schw: 
bifcheh, ‚zum Oehlfchlagen ‚gebraucht, auch da- 
felbfi als Vogelfutter verkauft. 


559. G. cannasına. Hanfneffel. Whn. An 
Zäunen, auf Aeckern, feuchten Wiefen, z. B. 
um Laasdorf.. und Bürgel. . Blhz. Jul. — Sept. 
©. Frehtr. a LOSE Gebr. Wie die vor- 
en Art \ ER 


560. „6: GapEonporan. Gelber Hohlzahn. 
w hn. 1 ‚Wäldern, z. Br Rauenthale, in der 
Helnfe,. Kr Clufewitz. Blhz. April — Jun. 
X... Frehtr.' Jul_u. Aug. Gebr. Aus diefer 
Pflanze kann eine Ichöne gelbe Farbe gezogen 
‚werden und aus den Blumen holen die Bieneg 
‚Honig. 

-1äi1 dl i 


? x. .CCXXXL BETONICA. Betonie. 


we B. OFFICINALIS. ‚ Offieinelle Betonie. 
Wohn. In. Wäldern, ‚befonders auf Waldwielen, 
2..B. auf dem. Förjle, in der Welmfe. Blhz. 
Jun. — Aug. f. Frehtr. Aug. u. Sept. Gebr. 
‚Die ’junggu ‚Blätter werden bisweilen in England 
‚mitunter das Gemülegekocht. ‚Die ganze Pflanze, 
in Milch gekocht , folk ein "bewährtes Arzneymit- 
.tehfür.das, Rindvieh [eyn, deflen Eingeweide vom 
‚Genulle der Binlen und anderer Sumpfpflanzen 
in Entzündung gerathen. Blätter und Blüthen 
r 08; _ fär- 


r 
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färben die mit Wilsmuth gebeizte Wolle dauer- 
haft olivenbraun. Die Blumen geben den Bie- 
nen Stoff zu Honig. Araut und Blätter (Beto- 
nicae Hb:, FL) find ofhcinell, 


Y 


‘ 


CCXXXU. STACHYS. Stachys. | 


562: St. SyıvatTıca. FValdftachys. -Whn. 
In waldigen, [chattigen Gegenden, in Hecken. 
Bihz. Jun. — Ang. ©. Frech tr. Ang. u. ‚Sept. 
Gebr. Das Rindvieh frifst diefe' Pflänze ‚gerne, 
die Pferde aber vermeiden fie, Den. Fröten mus 
die fehr angenehm [eyn, weil he’ unter ihrem 
‘Schatten fich gerne aufhalten. Die Stengel kön- 
fıen wie Hanf bearbeitet und gefpönnen werden, 
Aus dem frifchen Kraute kann man eine grün 
Farbe bereiten, auch kann man damit gelb fär- 
ben. Von‘den Aeızten wird nichts mehr von 
diefer Pflanze gebraucht, aber der gemeine Mann 
rechnet das Kraut (Galeopfidis Hb.) an einigen 
‘Orten unter [eine Hausmittel gegen Seitenftechen 


‚I‘ 


undkolik | 2 9 #- 


563. ST. PALVSTRIE.” Sumpffinchjes Wh, 
Auf feuchten Aeckern, an Gräben‘und Ufern. 
Blhz. Jun. — Aug 'f. "Frehtt: Sept. Gebr. 
Die Wurzel ift mehlicht und’es kann Brod!dat- 
aus ei werden. Die Schweine rg hr 
Seht nach 2916! asien grubaihiik in 


: 564. 


* 
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564. ST.annva. Jährige Stachys. Whn. 
Auf Aeckern und Feldern. Bihz. Jun. — Aug. 
©. Frehtr. Jul. — Sept. Gehr. Die Blumen 
werden von den Bienen befueht. ' Das Kraut 
( Biaseidis Hb.) wurde fonft als ein Wundmittel 
gerühmt. 


565. Sr. ARvEnsSIS. ER Whn. Auf 
Aeckern. Blhz. Jul. u. Aug. ©. Frehtr. Sept. 


566. Sr. germanıca. Deut/che Stachys. | 
Whn. Auf bergigen, unfruchtbaren Aeckern, 
an Wegen, in Weinbergen, z. DB. um den Haus- 
berg und den Forfi herum, auf dem Cunitzberg, 
Blhz. Jul. u. Aug. 4. Frehtr., Sept. Gebr, 
Die Blüthen werden von den, Bienen befucht, 


567. Sr. neeta. Gerade Stachys. Whn. An 
bergigen und einigen Orten, z.B. an den Son: 
wenbergen. Blhz. Mai — Ang. %. Frehtr 
Aug. u. Sept. Gebr. Die gemeinen Leute ge- 
brauchen diele Pilanze als ein bewährties Mittel 
bey vermeinten behexten Kindern und,bey dem 
Vieh, daher ihr. Name Berufäraut, , © ir 


e 


CCXXXII. LAMIYM. Bi ie nen f, au 18: 


568. L. aLBvm. Reifen" Bine: Win. 
Ar Zäunen „im Gartenlande, anf Schutthaufen! 
Blhz. April — Aug. 4... Erebir. Aug.— Ock 
Gebr. Ein RE in Gärten, aber unter den 

, | deut- 


a1 
deutfchen Bienenpflanzen eine: der ; vorzüglich- 
ften.. Sie wird-'von Schaafen, Ziegen und zu- 
weilen auch von den Pferden gefre/fen, aber r on 
Schweinen nicht. Diele und die folgende Art 
werden'zuweilen in Schweden, Irland und m 
einigen andern Gegenden Deutfchlands im Früh- 
jahr mit den Brennelleln und andern Kräutern zu 
‚Kohl gekocht. Kraut und Blumen (‚Lamii albi 
f. Urticae mortuae Hb., Fl.) waren ehedem bey 
den Aerzten [ehr in Anfehen ,; werdes aber jetzt 
wenig mehr phgreäich ' 


'569. L. pververvm. ‚other Bierfnd 
Whn. An gebauten und ungebauten Orten, Zäu- 
nen, Blhz, April — Aug. ©. Frchtr. Jul. 
— Sept. Gebr. Die Schaafe freffen fie gerne, 
auch zuweilen Ziegen und Pferde, „Sie kann im 
Frühling als Gemüfe benutzt werden und wird 
häufig, von den Bienen befucht. : Das Kraut [oll 
Motten und Wanzen vertreiben, 


its Ir 24 ? 


570. L, macvtLarvm. Geflecke! Bicieifäng 
Whn. An Hecken und Zäunen. ° Blhz. April 

— Jul, f. Frchtr. Jul. u. Aug. Gebr. Die 
u Blüthen geben den Bienen Honig, 


571. L. AMPLEXICAVLE. Umfajfend, Bist. 
faug!. Whn. Auf Aeckern, Blhz. April — . 
Jul. ©. Frehtr. Jun. — Sept, Gebr! Wird 
von -Schaafen‘ BRRUR gefrelfen, von BIRD 
aber nicht. | 

CCXKKIV. 
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ae 372. N. CAranın.! Gemeiie Katzenm. whn. 
An. Zäunen, auf Schutthaufen, 2. D. ‚Bisweileh 
auf der Tnfel. Blhz. Jun. — Aug. £. Frehir 
Aug. — Oct. Gebr. Die Katzen gehen dieler 
Pflanze wegen ihres farken arornatifchen Geruchs 
fehr nach; daher: ift-es nützlich, um die Mäule 
‚aus den Bienenhäulern, zu; entfernen, ‚Büfgbel 
von ihr! an, die-Balken in denfelben zu hängen, 
Die Blüthen. werden fiarkı von_den Bienen „be; 
fucht. .-Das Kraut (Nepetae [, Catariae Hb.) wird 
felten mehr von Aerzten gebraucht. RAT: vr 
a  „SiliETs, Wi lari. 


CCXXXV. 'GLECOMA. Te vu 


573. .G. ‚HEDERACEA. er Gundelrebe. 
Whn. In Obfigärten ‚an zZ innen, Bih 2, ‚April il 
bis Jul. 4. Frehtr. Jul. — ‚Sept. Gebr. Ein 
gefundes Futter für das Vieh, ‚belonders für 
Bchenkh Schr heillam, den Pfer dem aber. Ichädlich, 
In England legt man fie in Biertonnen,, und "das. 


war, 


Bier klar zu machen, und feine ‚allzufchnelle Gäh- 


‚ıiDTLID 


rung zu verhindern. Das Kraut, wird wegen lei- 
gi 9 


wis au2 


nes Bar Gelchmacksi in einigen GEBgEN den 
u; Sch le Henn ee u 
der, Seidenwünmer, gebrauchen. Dex ausgeprelste 
Saft, mit etwas Wein: vermilcht,- foll,zux;, Vertreir 
bung der duuklten.Elecken der Hormhaut in ‚den 

| Au- 


| CH 
Augen’ der Pferde dienlich feyn, wenn derfelbe 
Morgens nnd Abends in dielelben eingeftrichen 


wird. Die Blüthen. befuchen die Bienen, Das 
Kraut (Hederae terrefiris Hb.) if ofhcinelı 


au M. syLvestris, FPilde Münze. Eu 
An Gräben, Ufern, feuchten Orten, 'Blhz. Jul. 
u. Aug. %. Frehtr. Septu.Öct; Gebr. Das 
Vieh frifst fie nur'im Nothfall ;’ wenn’ hie in Men- 
ge'von demfelben gefreflen wird, (o hindert fie 
die Milch am" Gerinnen. ' Diefe Art hat mit der 
ofhcinellen Münze faft gleiche Kräfte. Dashraut 
(Menthae [ylveftris [. longifoliae Hb.)ift officinell. 


575. M. AQvArTica. Wajjermünze. Whn, 
An Gräben und Bächen. Blhz. Jul. u. Aug. 4. 
Frch tr. Sept, u. Oct. Gebr. Sie wird von kei- 
nem Vieh, als nur von Schaafen gefrellen, wenn 
fie jung ift. Die Bienen befuchen die Blumen. 
Das Kraut (Menthae aqnaticae Hb.) war font of- 
ficinell, Beym Säch von ‚Wefpen. und Bienen 


foll es Pond heilfem Term we ” 


Küiggbg, M, arvensis, " Ackermünze. Whn. Auf 
Aeckern. Blhz. hl: u. Aug. YeFrehtr Sept. 
u. Oct, ‚Gebr.‘ Schadet, \Wein'ife'vom 'Viehe 
grün und in’ Menge gefrellen wirl, 'der Milch, 
indem hie dielelbe am Gerinuien‘ ‘hindert und da- 

her 
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tn ae 5 R u h : R 
her die Häfebereitung' erfchweret. Die Blumen 
geben den Bienen Honig. Das Kraut (Menthae 
Rn Hb. ) ift nieht mehr officinell, 


CCKKXYH. Ä MARRVBIVM . Andorn. 


577. 'M, VULGARE. Gemeiner MER, Whn, 
Auf Schutthaufen , an Wegen überall. Bihz, 
Jun. ne Aug. 2: Frehtr. Sept, Gebt. Das 
Kraut, ‚welches kein Vieh frilst, it bi auchbar 
zur Lohgare, Aus den Blüthen holen die Bie; 


nen "Honig. Das Kraut (Marrubii albi En )ift 
olicinell. 


 COXXXVIR. BALLOTA. B a ” öte. 


VB. B. NIGRA,. E® darin, Whn, 
iR Zäunen,faft überall. Blhz, Jun. — Aug %& 
Erchtr. Sept... Gebr. Alle Thiere laffen diefe 
Pflanze. welche dem Wachsthnine der Pilanzen 
fehr hinderlich ift „unberührt ftehen::; In Goth- 
land wird Ge als eim Heilmittel für das Rindvieh 
gebraucht... Das Kraut ARIRRERIN mern Hb.) war 
Ion ofhcinell, 


COXXKIX, CLINOPODIVM. Weichbortte. 


Hügug, ©. ÜveLcäre. "Gemeine IVeichborfle. 
Whn. An’Zäunen, Hecken. Bihz. hul.u Aug: 
Er „Frektr. ‘Sept. a Oci. -Gebr.:Die Blätter 
| gen einen gefunden und wohllehmeckenden 

A Thee 
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Thee, und in der Küche kann diele.Pflanze; ftatt 

des Majorans genutzt werden.; Die Bkithen wer- 

den häufig von.den Bienen befucht.; 1... 
k , 


"SCKL. ORIGANVM. pohent 


nn 


RR, as VULGARE, Gemeine - Doften,, A Whn, 
In Weinber gen, in Wäldern, an Zäunen. Bihz, ; 
Jul, u. Aug. Y, ‚Kıchtz Sept, u. Oct. Gebr, 


er 


Aus den Blättern lälst fich. ein Thee bereite n, der 
fehr gerühmt. wird. ‚Sie, können ftatt des Mäjo- 
Yans in Suppen, Würften ra Fl eifchfpeifen ge- 
braucht werden. In Italien bedient man "fich 
wirklich .Jieler Pflanze alsıGewürze zu. den Spei- 
fen. Die frifche Pflanze, in die Wein- und Bier- 
 fäller gehängt, verhindert das’ Umfchlagen”dder 
Sauerwerden des Getränks;, und läfst man fie mit 
Bier gähren, [o wird es beräufehend. Das Kraut, 
zwilchen die Kleider gelegt, hält die Motteii‘ da: 
von ab. Bidet man das Kraut um einen Baum, 
fo follen die Ameifen nieht’ hinauf kommen; ‚Die 
Pilanze mit Blättern und Bhimen if ein faft all= 
gemeines Farbematerial des ruffifchen Landvoike! 
Wenn das getrocknete Kraut mit den Blüthen 
kleingelchnitten und in "Waller abgeköcht A, 
fo färbt es'hellroth, "auch-röthlich hochbraun, 
Eben fo wird: in Schwedenidas Dekokt.der,Blät- 
ter benutzt, um der Wolie,und. dem Leinengarn 


eine rothbraune 'Farbe zu. geben. ‚Unter „den 
| Hräu- 


my 
EB | 
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"Kränterlalateh können. die Biuimenähren! fatt des 
fpanifchen‘ 'Hopfeussı gebrätıche werden. "Die Blu- 
mem geben Ana Biegen‘ sieliHonig:‘ "Krantrnd 
Blüthen AOHARENaNgRe Hb. ;'FI) find öflieinell! 
g ini;  sdloih eds zardd 


B. Mit IH nn eig nf 


“i 3 HW'R 


[permia.) ” m. 
"OCXLI. ORÖBANCHE, Ervenwürgen. , 


OZgr-0. MAToR, 'Gröfser Froenwürger. Whn! 

Auf 'bergigen Wiefen: auf'den Wiirzeln anderer 
Gewächle; z, B. unten: ası Hausberge. Blhz! 
Mai — Jul. f. Frehtr. Jul. u. Aug. ‚Gebr! 
Die jungen Stengel werden in Schonen fowohl 
vohz als gekocht, als Salat Begeflen,! ar > 


“582. ©. Ramosa: 'i Aefliger‘ Erdenwürger. 
Whn. Eine Schmarotzerpflanze, welche hie und 
da auf Hanffeldern- wächtt, - z. B. bey FF öllni TR 
Blh2. Jun. — Ang: %. ’Frehbitr, Aug. it. Sept. 
Gebr. In den Gegenden, ‘wo fie wächfl, fehadet 
fie 'dem Hanfe , indem fieihm alle "Nahruhig aus- 


" GOXLI, PEDICVLARIS. Läufekraut. 


585% pP. PALVSTRIS, Sunppeklänfeigan!.d ‚Whn n. 
Auf fumpligen Wielen, .z. B. zwifr hen FH öllnitz 
und dem a nach Flaage zu, Bihz. 

Mai 


Pe 
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i = 


Maäi BER ©: Freher.aluk; u. Aug. Gebr! 
Sie ift;den. Schaafen und! Kühen fchädlich' und 
"wird nur'blos ven Ziegen. ‚gefteflen, :Mam glau« 
bet, 'däfs das Vieh davon; Käufeibekomme;.'wel: 
ches aber nicht ‚wahrfcheinlich if. Das Kraut 
(Pedien] aris aquaticac Hb.)i it in, ‚der Medicin.? an- 
gewendet worden. - &\ 


584- P- syLvarıca, PWaldlöufehraut. Whn. 
Auf fumpfigen Wiclen und in naffen, waldigen 
Orten, z..B: nach Ruttersdorf,, und Roda,über 
Bürgelim ZYalde gegen Hfaldeek und bey Schleif- 
reifen, Blhz. Mai u, Jun. ‚Qu Frehtr.Jul; 
We AUB, oA u ea N ders 


CCXLII. RHINANTHVS. Hahnenkamm.- 


585. AH. CrısTA GALLE :Gemeiner Hahnen- 
kamm. Whn. Auf etwas feuchten Wielen und 
unter dem Getreide. "Blhz..Mai u, Jun. ©. 
Frehtr. Jul, w Aug. 'Gebr,,Diele Pflanzei ge- 
hört zu den belchw erlichften Arten. des Unkrautsz 5 
jung, wird fie aber doch von ‚Pferden, Ziegennund | 
Schaafen gefreilen; zum Heu ift fe untauglich 
und daher ift fie von den Wiefen zu vertilgen. 
Wenn lich der Säame in’ grolser Mengeunierdem 
Getreide befindet, fo bekommt das Brod „eine 
Blaue Farbe und einen unangen chmen Gefchmack. 
Die Blumen geben den Bienen Honigund Wachs. 


586. 
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586. Ra. AiecroroLoruvs. Zottiger Hah- 
nenkamm.: Whn. Auf etwas feuchten Wielen, 


unter‘der Saat, z. B. um, Clufewitz. Blhz., 
F Y ehtr. u. 6 ebr. wie bey der vorhergehenden 


Art. 


De 


vwrars (* e 


_ CCXLIV. EVPHRASIA. Augentroß...s. 


“587. E. orrıcın ars. "Gemeier- Äugentroft. 
‚Whin.!' Auf trocknen Wielen überall, © Bihz2. 
Io. Aug. ©@&-Frehtr Septiu Oct. Gebr. 
Sie: wird von Rühen ; Pferden,  Schaafen’und 
‚Ziegen gefreffen. ‘Die Hochländer machen von 
den Blumen einen’ “Aufguls in Milch, und brau- 
' chen ihn bey kranken Augen.‘ Den Bienen ge- 
‘ben he etwas ‚Honig. Das Kraut Be Hb,) 
war fonft en 


588: E. ODontaräs,. Brauner Augentroft. 
Whn. Auf Aeckern unter dem Getreide, 2. D. 
‚nach dem Rauenuthalezu., Blhz. Jul.u. Aug. ©. 
Frehtr. Sept. u. Oct. Gebr; Diefe Pilanze ift 
‚für,das Vieh ein angenehmes Futter und die Blü- 
then geben den Bienen Honig und Wachs. 


589. E. LVTEA.- Gelber Augeutrofi. Whn. 
‚An bergigen, rauhen Orten, 2.,B. nach Co/pida 
‚zu , ‚aber äullexft felten. Blhz. Jul u. Aug, ©: 
Frohtr. Sept. OH ua 


Aland 


‚ CCXLV. 


728 
u CR MELANPYRYM. ‚Kuhweizen, 


590. M. ortsrÄrtn. | "Kamthrt. Kuhweizen. 
Whn. In Vorkölzern," z. B in der Welnfe af 
"dem Forft. Bihz Fun! Z Ang. ©. Frehtr. 
Aug. u. Sept. Gebr. Das junge Kraut ie voh 
Ziegen, Schaalen und hekulene von  Iayfhen gern 
gern TEE PAHHTIA VIIZDD 


591-.M.-ARvENSsE. Kuhweizen. .W kn: Auf 
Aeckern unter: dem ‚Getreide. . 'Blk 2. Jun. u, Ju. 
©. Frehtr., Aug. Gebr. Ein ‚fehr..befchwrer- 
liches Unkraut auf!Feldern saberrein angenehnies 
Futter fürs Vieh, vorzüglich! ift heigut zum,Och- 
fen- und Kuhmäften. | Das/Rraut, in Waßler ge- 
kocht, giebt eine ‚blaue Farbe; mit Galläpfeln 
‚wird fie.hochgrün. - Aus’ den Blumenähren; kann 
man ebenfalls eine dauerhafte „blaue, sicht 
feuerfeften Laugenfalzen eine ya Farbe 
erhalten. -Die'Blüthen werden" vonden’ Bienen 
Neifsig befucht. "Das Mehl giebt ein blauesji auch 
wohl [chwarzes Brod, wenn das Kom ınit vielem 
Kuhweizen vermiengt if; das’ Brod, das- etwas 
"bitter davon wird, kann®äber ohne‘ Nashinell 
der Gefündheit genoflen werden. 90 “4 


"552:  M.PRAtense. Wiefenkahweiz:\ Whn, 
Auf \rocknen Wriefen und in berg ein Wällern, 
2. Böin der Wehiife: Binz) Mat Alb. ©. 
‚Frchtr. Aug. u. Sept. Gebr Mühe SAzke 

: . und 


\ 


‘ 
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und Ziegen freffen. das. Kraut mit;Begierde; er- 
fiern vermehrt es die Milch, welche eine [chöne, 
gelbe und wohlfchmeckende Butter giebt. Die 
Schweine gehen den. Saamenkörnern fehr,nach, 
und die Bienen erhalten aus den Blumen Honig. 


6 865-M. sYLvaTıcvm. PEhlakukweit. Whä. 
In' wäldigen' Gegeniden ‚== B. in der IE: elmfe. 
B1B%; Jun. u. Jul. ©. Frebtr. Aug. u? Sept. 
Gebr. Wird von-den Kaninchen gefrellen.. Das 
Uebrige wie bey der vorhergehenden Art. - 


h 594. M. NEMOROSvM. Haynkılkiveiz. Whn. 
In Läubhölzern, 2. "B. in der PVelmfe, auf den 
Torf. Bihz. Jun. — Aug. ©. Frehtr Ang. 
u. Sept. Gebı. Giebt ein gutes Viehfutter und 
kann zum Blaufärben benutzt werden. Die Bie- 
nen holen ‚aus den Blumen Honig. Das Kraut 
(Melampyri nemcroß Hb.) wird oft ftatt des of- 
freinellen Glaskrauts in Apotheken gelammlet. | 


'CCXLVI. LATHRAEA. Schuppenwurz. 


‚595. L. Sqvamarıan. Gemeine Schuppenwurz. 
Whn. In [chattigen hochliegenden Wäldern, 
B. im Rauenthale, ‚auf dem Forft. Blhz. April 
u. Mai. £. “Frehtr. Jun, u. Jul. Gebr. Dieler 
‚Schmarotzerpflanzevbedienen ich ‘die Schäfer, 

mitiandernsKräutern vermilcht,. zur Vieharzney. 


j Die 


“ 
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Die Würzel se . Bid. , ift olıne er 
Kräfte, : i 7a 


 GCXLVII. ANTIRRHINVM. Löwenmaul, 

596. A. CrnMBALARIA. Zymbelkraut. Whn. 
Auf Mauern, z. B. auf,der Stadtmauer ‚an der 
Fürche,. Blhz. April — Aug. %. Frchtr. Jul. 


— Sept. Gebr.’ Sonft wurde dieles. Kraut als 
ein blutftillendes Mittel gebraucht, | ; 


597. A. Erarınz, Erdwinde. Whn. Auf 
Aeckern hie und da, z. B. nach Zwätzen, nach 
Laasdorf. Blhz. Jul. u. Aug. ©: Frehtre. 
Aug: vu. Sepu Gebr. Nach Halier ‚wird das 
Kraut zu einem Ballam gebraucht, wozu noch 
der ausgeprelste Saft des Bilfenkrauts kommt. 


598. A. spvrıvi. Unächtes Lion. 
Whn. Soll auf Aeckern nach Zwätzen und dem 


 Ranenthale hin wächfen!: Der Stud. Bernh. 


Schmilt fand im vorigen Sommer eine einzige 
Pflanze über dem ‚Steiger«, Bihz. Aug. u, Sept. 
©. Frchtr. Sept. u. Oct. h 


599. A. mınvs. Hleines Löwenkraut. Whn. 
Hie und da auf Aeckern und in Weinbergen. n 


Blbz. Tul. u Aug. ©. Frehtr. Sept. RE 


600. K Linarıa. Göheihes Leinkrauts: Whn. 
An Wegen, Zäunen;.@eliräucheny„zuBö ander 


zZ . SRa: 
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‚ Saale‘hinrer FFenigenjena, Bilhz, Jul. u. Aug. 


#4. Frehtr. ‚Sept. u. Oct. Gebr. Wegenihres | 


unangenehmen Geruchs pflegen fich in ihrer Nä- 
he Kröten Aufzuhalten, daher der Name Kröten- 
Jachs. In Schweden hält-man die Fliegen mit 
diefer Pflanze ab, indem man fie entweder ins 
Fenfter fiellt, oder in Milch legt. Dos Vieh läfst 
fie fiehen, aber die Blumen werden fleilsig von 
den Bienen befucht. Mit den Blumen kann man 
'Wollen- und Leinenzeug gelb färben , Aus den 
zähen Stengeln lallen fich Befen machen und mit 
den trocknen Blumen kann man die Motten ver- 
treiben. Blätter und Blumen (Linariae Hb., Fl.) 
find ofhcineil, | 

601. A. anvense: Acherlöwenmaul, Whn 
‚Auf Aeckern, z.B. zwifehen der neuen Schenke 
und Laasdorf, Bihz, fun, — Sept: ©. Frehtr. 
Aug. — 27 


6o2. A: Orontivm. Dorant: Whn. Bis- 
weilen auf Aeckern, z. B. nach HFöllnitz zus, 
"Bihz. Julu. Aug ©. Frehtr. Aug. u. Sept. 
Gebr. Sie wird fürs»gifiig gehalten. Ehedem 
hielt mantfie für ein Mittel wider die Zauberey 
und wider anfteckende Krankheiten, wenn man 


Farbe geben. 


a 


| DB: . 6CXbvim: 


AN 
fie nur bey lich führe, Sie [oll eine rothbraune - 
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'CCXLVII. DIGITALIS. Fingerhut, 


603. D, amsıcva. Ochergelber Fingerhut. 
Whn. Soll in der Pelmfe über Jenapriesnitz 
und auf dem Cunitzberg wachlen. Blhz. Jul. 
u, Ang. %. Frehtr. Sept. Gebr. Die Blüthen 
geben den Bienen Stoff zu Honig und Wachs. 


CCXLIX. LIMOSELLA. Sumpfkraut, 


604. L. agvarıca. Gemeines Sumpfkraut. 
Whn. Auf über[chwemmten, fandigen und an- 
dern feuchten Orten, z. B. am /Fege, wo man 
nach Lichtenhayn und Ammerbach gehet, zwi 
Sehen ‚Zwätzen und Borftendorf, über der 
Schneidemühle,. Blhz. Jul. — Oct, ©. Frchtr. 
Sept. — Nov. 


CCL. ScBkoPpHvLaArRIA. Braunwurz. 


605. Sc. noposa. KHuotige- Braunwurz. 
Whn. An Hecken, Gräben und andern feuch- 
ten Orten. Blhz. Jun. u, Jul. Frehtr. Aug. 
u. Sept. Gebr. Die Blätter geben eine braune 
Farbe und die Blüthen werden Nleilsig von den 
Bienen befucht. Die Wurzel foll gegen die 
Würmer der Schweine brauchbar feyn. Wurzel 
und Blätter (Scrophulariae foetidae f. vulgaris 
Rd., Hb.) find ofheinell, aber nicht mehr im Ge- 
brauch der Aerzte. 

| / 606. 
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606. Sc. agvarıca. FFafferbraunwurz. Whn. 
An Gräben und Bächen, z. B. zwifchen FFöll- 
nitz und dem Fürftenbrunnen. Blhz. Jun, u. 
Jul. $#. Frehtr. Aug. u. Sept. Gebr. ‚Die 
Bienen erhalten aus den Blumen viel Honig. 
Das Kraut (Scrophulariae aquaticae [. Betonicae 
aquat. Hb.) war ofhcinell, ) | 
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Pflanzen mit 4 langen und ea kur 
zen Staubfäden. | 
(Tetradynamia.) 


4. Mit Schöttchen (Silieulofae.) 


- 


CCLI. DRABA. Hungerblume 


607. D. verna. Frühlingshungerblume. 
Whn. An Wegen, auf. Hügeln überall. Blhz. 
März — Mai. ©. Frcehtr. Aprilu. Mai. Gebr. 
Für Schaafe ein angenehmes und gelundes Futter, 


\ 


CCLII. ISATIS. Waid. 


608. I. Tıncrorıa. Färberwaid. Whn. An 
bergigen Orten, z, B. unter dem Hausberge, in 
y Wein- 
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Weinbergen nach Ziegenkayn. Blhz.' Mai — 
Jul. d. Frehbtr Aug. w Sept. Gebr. Aus 
dem Kraut bereitet man eine Farbe, welche zum 
Blaufärben, wie auch zum Grund für die [chwar- 
ze und alle dunkle Farben gebraucht wird. Ehe- 
dem wurde er häufig in Sachfen angebaut. Der‘ 
Saamen giebt ein Oel und aus den Blumen holen 
die Bienen Stoff zu Wachs und Honig, 


% 


CCEIH. MYAGRVM. Leindotter. 


609. M. sarıvum. Gemeiner Leindotter, 
Whn. Auf Aeckern unter dem Flachle. Bihz. 
Jun. u. Jul. ©. Frchtr. Aug. . Gebr. Da, wo 
diele Pflanze in Menge gebaut wird, prelst man 
aus dem Saamen ein Oel, welches in der Rälte 
nicht gerinnet und ‚weder durch Rauch nöch 
durch Geruch Ichr befchwerlich ift, ‚auch zu 
Speilen-gebraucht werden kann. Er ift ein gutes, 
Mafltungsiutter für Gänfe und ein angenehmes 
Futter für Vögel, Die Blütken. werder,häuig 
von den Bienen befucht. Den Saamen (Sefami 
vulgaris [. noftratis Sem.) hat man als ein erwei- 
chendes Mittel äufferlich angewendet. 


610. M.rantevLarvu. Rifpenförmiger Lein- 
dofter: Whn. Auf Aeckern unter der Saat. 
Bihz. Jun. u Jul. ©. Frehtr. Aug. 


‘ 


CELVI. 
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CCLVI, IBERIS. Bauernfenf. 


611. I. wvoicavLis. Nacktfiengl. Bauern 
ferf. Whn. Auf fandigen Aeckern, z. B. bey 
der neuen Schenke und Laasdo:f. Elhz. Mai 
u. Jun. ©. Frthtr. Jul. u. Aug. Gebr. Dies 
Pflänzchen fuchen die Schaafe mit Begierde auf, 
Die jungen Blätter werden in Italien im Früh- 
Jahre als Gemüle gegellen. 


CCLVUI »LEPIDIVM, Krefle. 


612. L. RVDERALE, Stinkende Eireffe. Whn. 
Auf Schutthaufen, an Mauren, und Dörfern hin 
und wieder. Blhz, Mai — Aug. ®. Frehtr. 
Aug. u, Sept. Gebr. An einigen Orten genielst 
man die Blätter als Salat. Ihr knoblauchsartiger 
Geruch vertreibt die Wanzen und Kornwürmer, 
und theilt ich dem Fleifch, der Milch, der But- 


ter und dem Käle der Thiere mit, welche fie 
freflen, 


CCLIX. ALYSSVM. Steinkraut, 


613. A.ıncanvm, Befläubt. Steinkr. Whn. 
Auf fandigen Aeckern, an Zäunen, z. B. hinter 
Lobeda, bey der neuen Schenke, bey Cunitze. 
Blhz. Jun. u. Jul, ©. Frehtr. Aug. u. Sept. 
Gebr Ein gutes Futter für Schaafe und die Blü- 
then geben den Bienen Stoff zu Wachs. Der 
Saamen giebt vieles Oel. 


\ 4 Be, 
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614. A. montanvm. Bergjkeinkraut. Whn. 
An trocknen, [onnigen Orten. Blhz. Mai u. 
Jun. f. Frehtr. Jul. w Aug. 


615. A. carvcınvm. Gekelchtes Steinkraut. 
Whn. Auf Feldern, in Weinbergen, an Zäunen, 
Blhz. Mai — Jul. ©. Frcehtr. Sept. 


CCLX. THLASPI Täflchelkraut. 


616. Ta, ARVENSE. Ackertäfchelkraut. Whn. 


Auf Aeckern und Feldern. Blhz. Mai — Jul. 


©. Frehtr. Aug, u. Sept. Gebr. Diele Plan- 
ze giebt der Milch, Butter und dem Fleifche ei- 
nen unangenehmen Gelchmack, wenn die Kühe 
und Ochfen viel davon freilen. Mit dem frifchen 
Kıraute foll man die KRornwürmer und Wanzen 
vertreiben können. Auch giebt es eine gute Mo- 
fchusfarbe, Der Saame (Thlaspeos Sem,) it in 
den Apotheken bekannt. 


617. Ta. campestre. Feldtä/chelkraut. 
Auf Aeckern unter der Saat,, an Wegrändern, 
aufSchutthaufen. Blhz. Mai—Jul. d. Frehtr. 
Jul u. Aug. Gebr. Sie wird von Schweinen ge. 
frellfen, aber die Schaafe laflfen fe unberührt. 


618. Tu. mowrtanve.  Berstäjchelkraut. 
Auf Bergen, z.B. auf,dem Forfi. Bihz. April 
u. Mai. d. Frehtr. Jul. u. Aug. 


619. 


. 
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619. Tu. prrroLıarvm. Durchwachfenes 
Tü chelkraut.- Whn. Auf Aeckern ‚ Feldern, 
an Wegen, Zäunen. ‚Blhz, April u. Mai. ©. 
Frcehtr. Jun. | 


. 


620. Tu. B. pastorıs. Gemeine Hirtentafche. 


Whn. Auf gebauten und ungebauten Orten, auf 


Schutthaufen, an Wegen. Bihz. April — Sept. 


©. Fechtr. Jun. — Oct. Gebr. ‚Jung wird _ 


fie von Schaafen gerne gefrellen, auch von den 
" Schweinen, Das Kraut [oll die Kornwürmer ver- 
, treiben. Das Kraut (Burlue Paftoris Ab.) war 
fonft ofhcinell, | 

A k 


CCLXIL COCHLEARIA. Löffelkraut; 


621. C. Coronopys. Krähenfufs. Whn. Auf 
fonnigen, unfruchtbaren Orten, z. B. hie Area, 
da zu Ziegenhayn und Burgau; häufig aber am 
den Gradierhäufern zu Sulza. ‚Blhz. Jun. u, 
Jul. ®. Frehtr. Aug. u. Sept. Gebr. Wird 
in_verf[chiedenen Gegenden als Salatpflanze ge- 
baut, da ihr Gefchmack der Brunnenkrefle ziem- 
lich nahe kommt, Die Schaafe freffen fie fehr 
gerne. Das Kraut (Nafturtii [ylvefiris Hb.) if 
ofhcinell, | 


»2. CA RMORACIA. Gemeiner Meerrettig. 
Whn. Hin und wieder an feuchten Orten, z.B. 
eufd der Injfel, hinter ZVenigenjena an der Saale. 

Bihz, 


7 


855 | 


I 
Blhz. hun. u. Ful. %.. Frehtr. Aug. u. Sept, 
Gebr. Die Wurzel wird in Küchen zu Mmancher- 
ley Speifen gebraucht. In Schweden wird der 
ausgeprelste Saft mit abgeichaumter Milch ver- 
mifcht und als Schminkmiittel gebraucht. Nach 
Beckmann dient die pulverilirie Wurzel als ein 
Gerbema terial. Die Blätter vermehren dem Vieh 
die Milch. Die Wurzel ( Armoraciae [. Raphani 
Rd.) ift oficinell. 


\ 


PZ 


B. Mit langen Schoten (Siliguofae,) 


-CCLXI. RAPHANYS, Rettig 


623. R.Rarnanıstrvm. Ackerrettig. Whn. 
Auf Aeckern unter der Saat. Blhz. Mai — Aug. 
lH rchtr,;inl; Sept. ‚Gehr. Unter der 
Saat ein befchwerliches Unkraut. Das Kraut ift 
ein gutes Futter für’s Rindvieh und Schaafe. In 
Ermangelung des Gemüles elfen die Landieute in. 
Catalonien die Blätter diefer Pianze, auch pfle- 
gen fie felbige den Schweinen unter ihr Futter 
zu geben. Die Wurzel fchmeckt wie Rettig. Die 
Blumen geben den Bienen vielen Stof zu Wachs 
und Honig. Der Saamen, der ftatt Senf dienen 
kann, giebt ein Oel, das dem vom Rübfaamen 
ziemlich nahekommt; auch kann man dieSchwei- 
ne damit füttern. Nach Linnee foll der Genufs 
des Saamens die Kriebelkrankheit (Raphania) ver. 


ur- 
i 
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urfachen; allein diefe Meinung ift durch neuere 
Verfuche gänzlich widerlegt. 


CCLXIIH. BRASSICA. Kohl. 


624. B. Napvs. Rübfaamen. Whn. Hie und 
da unter der Saat. Bilhz. April u. Mai. d- 
Frchtr. Jun. Gebr. Wird bey uns als Ochl- 
pflanze angebaut. Das Kraut des Winterrübfaa- 
mens wird an verlchiedenen Orten als Salat ge- 
gellen. Für die Bienenzucht ilt fe eine der wich- 
tigfien Pilanzen. In Gothland werden die jungen 
Wurzeln.gegellen und geben für das Vieh ein 
nahrhaftes Futter ab. Die kleinern Vögel frellen 
den Saamen begierig, man pflegt fie im Käficht 
damit zu füttern. Aus den Saamen wird das be- 
kannte Rübfenöl gelchlagen, welches in Lampen 
gebrannt wird; auch pflegen arme Leute ihre 
Speifen damit fett zu machen. Der übrigbleiben- 
de Kuchen ift- ein gutes Futter fürs Rindvieh. 
Aus Rüblenöl machen gewinnfüchtige Leute Man- 
delöl. Das Stroh feckt man im Winter den 
Schaafen auf, 


"625. B. camrestrıs. Ackerkohl. Whn. Auf 
Aeckern unter der Saat. Bihz. Mai u. Jun. ©. 
Frchtr. Aug. Gebr. Wird von Kühen, Schaa- 
fen, Ziegen und Schweinen gefrellen und die 
Blüthen find den Bienen fehr angenehm, Aus 


j den 
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den Saamen prefst man in Rufsland ein [ehr gu- 
/ 
tes Oel zum Speilen und Brennen. 


626. B. oRIENTALISs. Orient, Kohl. Whn. 
He und da unter dem Getreide. Blhz. Mai u. 
Jin. ©. 'Frcehtr, Aug. 


627. B. Arrına. Bergkokl. Whn. Auf dem 
Cunitzberg. Blhz. Mai, f. Frehtr Aug 


CCLXIV. SISYMBRIVM.. Rauke. 


628. S. Nastvarıvm. Brunnenkre/fe.. Whn. 
An Quellen und Bächen. Blhz. Mai — Jul. £. 
Freiätr. Aug. — Oct. Gebr. Die jungen Blät- 
ter werden als Salat und als Gemüfe, auch im 
Frühjahr auf Butterbrod gegellen. Das Vieh frilst 
ciele Pflanze gerne und die Bienen fammien aus 
den Blüthen Honig und Wachs, Das Dekoktvon 
dem Kraute wird bey dem Rindviehe in der Len- 
genfäule als ein bewährtes Arzneymittei geruhmt, 
Der Saame kann ftatt des [chwarzen Senfs ge- 
braucht werden. Das Kraut (Nafturtii aquaticı 
Hb.) ift ofhcinell. 


‚629. .S. ampuısıivm. Sumpfrauke. Whn. An 
Gräben und feuchten Orten, z. B. bey /Venigen- 
jena, bey der Schneidemühle. ‘ Blhz. Jun, u. 
Jul. 2 Frehtr Aug. u. Sept’ Gebr, Die 
Wurzel kann. an fiatt der Radieschen gegellen 
und der Saame ltati des Senis gebraucht werden, 

Aus 
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Aus den Blumen erhalten.die Bienen Wachs und 
Honig. Das Kraut (Sifymbrii amphibii Hb,) ift 
nicht mehr ofhcinell. 


630.. $. SYLVESTRE. MWaldrauke. “Whn. An 
Gräben und naflen Ortenz z.B. nach Lichten- 
hayn, und Zwätzen zu. Blhz. Jun. u. Jul. Ur 
Frehtr. Aug. u. Sept. Gebr. Die Blumen wer- 
‘den von den Bienen ftark befucht, 


631. 5. Soesıa. Sophienkraut, Whn. Auf 
Schutihaufen, an Wegen, z.B. nach dem Rau- 
enthale zn. Bihz. Mai — Jul. ©. Frehtr. 
Aug. u. Sept. Gebr. In Brandenburg werden 
aus diefer Pflanze Belen gemacht, Der Saame 
ift als ein Arzneymittel bey der Ruhr des Rind- 
viehs [ehr heilfam befunden worden. Kraut und 
Saamen (Sophiae chirurgorum Hb., Sem.) waren 
Sonft berühmte Arzneymittel, | 


CCLXV. DENTARIA: Zahnkraut, 


652. D.evusirera. Ainollentrag. Zahnkraut. 

Whn. In Wäldern, z. B. im Tautenburgi[chen 
8 

Forjle. Blhz. April u. Mai. d. Frchtr Jul, 


CCLXVI. SINAPIS. Senf. 
633. S! ARVENSIS. Acker[enf. Whn: Hie 


-und da auf Aeckern unter der Saat. Blhz. Jun.‘ 
— Aug. ©. Frcehtr. Sept, Gebr. Eine der 
be- 
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befchwerlichften Arten des Unkrautsauf Aeckern; 
befonders auf Gerfienfeldern. Das Kraut.kann 
als Gemüfe genoflen werden und wird an eini- 
gen Orten in Schweden wie Kohl zugerichtet; 
auch wird es von Schaafen und dem Rindvich 
gefreffen. Aus den Blumen erhalten die Bienen 
Stof zu Wachs und Honig. Der Saamen vertritt 
die Stelle des [chwarzen Senfs und giebt viel Oel, 
das zu ver[chiedenem Gebrauche angewendet 
werden eg 


634. S. anBa. ZVeifser Senf. Bisweilen auß 
Asckern und im Gemüslande, z. B. auf der In= 
fel und bey FFenigenjena. Blhz. Mai — Jul. 
©. Frehtr Aug. Gebr. Diele und die fol- 
gende Art werden ihres Saamens wegen in vielen 
Gegenden Deutlchlands angebaut. Die Blätter 
können als Salat und 'Kohl gegeflen werden ; 
auch find Ge für Schaafe und das Rindvich ein 
[ehr gutes Futter. Die Blüthen werden von den 
Bienen befucht. ‘Der [ehr fcharfe Saamen wird 
vorzüglich mit Efüg zum Mäftrich benutzt, der 
zu verlchiedenen Speilen gebraucht wird; auch 
giebt er ein gutes Oel. Der Saame (Sinapios al- 
bae f. Erucae Sem. ) ifi ofhcinell; | 


655. S. nıcra, Schwarzer Senf. Whn. Zu: 
weilen auf Aeckern und Gemüslande, z. B. bey 
FT enigenjena, bey der Oelmühle: Dlhz. Mai 
-— Jul.,©. Frehbtr Aug. Gebr. Wie bey der 


vor? 
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vorhergehenden Art. Der Saame (Sinapios ni- 
&rae Sem.) ift ofhcinell. | Auf 


CC’ XVIL ARABIS. Arabis. 


636. A. THALIANA. Schaafkraut. Whn. Auf 
Aeckern, z. B. bey Chufewitz, Laasdorf und 
Roda. Blhz. April — Sept. ©. Frehtr. Jun. 
— Oct. Gebr. Ein gutes Futter für Schaafe. 


CCLXVIH. CARDAMINE. Schaumkraut. 


637. C. uırsvra. Borfliiges Schaumkraut. 
-Whn. In feuchten Wäldern, z. B. zwifchen der 
frörlicken FFiederkunft und Hummelshayn. 
BI1hz.” Mai. Jun.‘ &. Frehtr Tun u ul 
Gebr. Die jungen Blätter kann man als Salat 


ellen. 


658. C. ımrartıEns. Springkre/fe.. Whn.In 
feuchten Wäldern, z. B. bey der f öhlichen J/Fie- 
de’kunft. Blhz. Mai u Jun. d.. Frehbtr. Aug 
Gebr. Wie die vorhergehende Art. 


i 


639. C.amAra. Biüiteres Schaumkraut. Wön. 
An fumpäigen Orten, z B. bisweilen im Stadt- 
graben. Blhz April Wir Jun. ‚4. .Frchtr. Jun, 
u. Jul. Gebr. In Norwegen werden die Blätter 
im Frühjahr zuweilen zu Salat gebraucht. Sie 
wird von den Schaaien auch öfters von den Rü- 
hen geirellen. 


640. 
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640. C. prarensıs.  FFiefenfchaumkraut. 
Whn. Auf feuchten Wielfen, in Obfigärten, z.B. 
im grofsen Paradiefe. Blhz. April — Jun, 
_Frehtr. Jun. u. Jul. Gebr. Im Norden wird 
fie im ‚Frühjahr als Salat gegellen und wird von 
Ziegen, Schaafen, zuweilen auch von RKühen ge- 
frellen. Die Blumen liefern den Bienen etwas 
Honig. Sie (Cardamines-[. Naftrrtii pratenfis Fl.) 
find ofhcinell. | \ 


CCLXIX. ERYSIMVM. Hederich, 


641. E. OFFICINALE. Offieineller Hederich, 
Whn. An Wegen und fieinigen Orten, Blhz. 
Mai — Aug. @. Frehtr. Aug. — Oct. Gebr 
Die junge Pilanze ilt ein angenehmes und gefun- 
des Futter für die Schaafe, und die zarten Blät. 
ter können als Gemüs und Salat gegelfen werden. 
Die Blüthen geben den Bienen Stoff zu Wachs 
und Honig. Die Saamen können ftatt der Senf- 
körner benutzt werden. Kraut und Saamen 
(Eryfmi Hb., Sem.) find’oficinell. Aus dem 
Safte des Krauts, mit Honig vermilcht, bereitet 
man einen Syrup. 


642. E. Barsarza. Barbenkraut. Whn. Hie 
und da an Gräben, z.B. am Mühlgraben unter 
der Papiermühle. Blhz. Mai—Jul. f. Frchtr. 

Jul. — Aug., Gebr. Das Kraut freflen die Kü- 
. he, zuweilen auch die Ziegen und Schaafe, Ehe. 
 mahls 
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mals baute und benutzte man diefe Pflanze als 
Spinat und Winterfalat; auch wird he unter dem 
Namen: f£ ibir ifche Kreffe, als eine der vorzüg- 


lichfien Bienenpflanzen empfohlen. ‚Die gefüllte , 


Variat. wird in Blumengärten gezogen. Das 
Kraut (Barbareae Hb.) war [onft ofäicinell, 


643. E. Auzıarıa. Inoblauchskraut. Whn. 
An Zäunen und Hecken, in Obfigärten. Blhz. 
Mai — Jul. d. f.. Erehtr, Aug. u.Sept. Gebr. 
Die Kühe freflen .diele Pilanze-gerne, aber die 
Milch bekommt davon einen lauchartigen Ge- 
fchmack; die Schaafe laffen fie fiehen. Ehedem 
als fie der gemeine Mann in Salat, zerrieb heund 
fireute lie auf Butterbrod. Das Kraut (Aliiariae 
Hb ) war [onlt oflcinell, 


644. E. HIERACIFoLIVvVMm. . Habichtkrautsbl. 
Hederich. Whn. Auf Mauern; Bergen, z. B. 
über den. Teufelslöchern, in den He einbergen 
nach Ziegenhayn, bey der Rafenmühle, Blhz 
Mai u: Jun. #. Frchtr. JukL u, Aug, 


645. E. CHEIRANTHoIDES. Levkojenartiger 
Hederich.h Whn. Auf Aeckern, unter Gebü- 
fchen, z. B. bey Ve nigenjena, PFinzerla, bey 
‚Eckardsberga. Blhz. Jun. u. Jul. d. Frech tr, 
Aug. u. Sept. Gebr. Verlchiedene Vögel freien 
die Saamen, > nk 

CCLXX. 


& 
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CCLXX. TVRRITIS. Thurmkraut. 


646. T.srapra. Glattes Thurmkraut. Whn. 
Auf trocknen Orten, an Zäunen, z.B. bey Ro- 
da. Bilhz. Mai u. Jun. d. Frchtr. Aug. u. 
Sept. Gebr. Sie Ichmeckt wie Kreffe, und it 
‘ ein gutes Futter für Schaafe. Die Blumen geben 
' den Bienen Stoff zu Wachs und Honig. In 
Schmoland gebraucht man den gepülverten Saa- 
men wider dis Seitenftechen. N 


647. T. uirsvra. Rauhes Thurmkraut. Whn, 
Auf bergigen Orten und Weiden, z.B. auf dem 
Hausberge, am VVege zwifchen MWöllnitz und 
dem Fürjtenbrunnen. Blhz. Mai u. Jun. d. 
' Frehtr. Jul. u. Aug. Gebr. Wie die vorher: 
| gehende.Art., jr 


Pflanzen, deren Staubfäden in ı 
‚Körper verwachlen And. 


j» 


(Monadelphia ) ar 


Ad. Mit ı0 Staubfäden (Decanaria‘) 


nn Arm > 


CCLXXI GERANIVM, Storchfchnabel. 


648. G. cıcvTarıvm Schierlingsblättriger 
'Storchfehnabel. Whn. Auf Aeckern, Schutt- 
haufen, an Strafsen. Blhz. März — Oct. ©. 
Frchtr. April — Oct. Gebr. Wird von dem 
Bindvieh und den Pferden gefreilen. In Scho- 
nen trägt man das Kraut als Amulet wider die 
Wechleliieber bey ich. Die Blumen werden von 
den Bienen fleifsig befucht. Die Grannen kön- 
nen als Hygrometer benutzt werden. 

| 649. 
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649. G. CHarropnrtıvnt. Hälberkernblättr, 
Storchfchnabel. Whn. Auf Aeckern und An 
Zäunen. Bilhz. März — Oct. ©. Frehtr. 
April — Oct. Gebr. Wie bey der vorhergehen- 
den Art. j 


650. G. Sangvinevu. Blutröthker Storch- 
fehnabel. Win. Auf fchattigen Wielen und an 
bergigen , waldigen Orten, z. B. im Rauenthale, 
auf dem Forfi. Blhz. Jun. u. Jul. f. Frehtr. 
Aug. u. Sept. Gebr. Gledit/ch zählt fie unter 
die Gerbepflanzen. Die Blumen werden fleifsig 
von den Bienen befucht. Kraut und Wurzel 
(Sanguinaria& f. Geranii fanguinei Rd., Hb.) find 
'ehedem als Wundmittel gebraucht worden. 


651. G. mörre. FFeicher Storch/chnabel, 
Whn. An Wegen, Zäunen, in Obfigärten, z.B. 
in Laasdorf, bey dem Rodaifchen Eifenkammer, 
Blhz. Jun. u. Jul. ©. Frehtr. Aug. u. Sept. 
Gebr. Die junge Pflänze frellen die Schaafe. 
Das Kraut, in Buttermilch gekocht, dient den 
Schaalen wider das röthe Waller. 


652. G. DIssECTvmM. Zer[chnittener Storch- 
fehnabei. Whn. Auf Aeckern, im Gartenlande, 
in Weinbergen. Blhz. Jun.u. Jul. ©. Frchtr. 
Aug. u. Sept. 


22 | 652. 
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655. G. COLYMEINYM. Taubenfiorchfehnabel. 
Whn. Auf Aeckern, an Zäunen und Hecken. 
Blhz. Jun. — Aug. ©. Frchtr. Aug. u. Sept. 


654- G. SYLVATIcvm. FF aldfiorchfehnabel. 
Whn. In Wäldern und Gebüfchen. - Blhz. Jun. 
u. Jul. {. Frcehtr. Aug. u. Sept. Gebr. Das 
Vieh frifst ihn. Die Blumen färben violet. Die 
Isländer färben mit einem Zufatz von eilenhalti- 
ger Erde [chwarz damit; auch brauchen fie folche 
zum Gerben. | 

\ es 7 

655. G.. euaevn. Brauner Storchfehnabel. 
Whn. Bisweilen auf Wiefen. Von. D,. Leiden- 
froft erhielt ich diefe Pilanze; wo er fie aber ge- 
funden hat, ift mir entfallen. Ich fand felbige 
‚im Graben beym anatomifchen Theater.  Blhz. 
Mai u. Jün. £, Gebr. In Gärten zur Zierde, 

/ 

656. G. PRATENSE. Wiefenfiorchfehn. Whn. 
Auf feuchten Wielen, z. B. auf der Infel in 
Menge. Blhz. Mai — Jul. %. Frchtr. Jul. 
u. Aug. Gebr. Das, Vieh frilst fie. Aus den 
Blumen erhalten die Bienen Honig und Wachs. 
Das Kraut ( Geranii batrachioidis Hb.) war [onft 
ofhcinell) | 


657. G. ROTVNDIFOLIvVM, Aundblättr, Storch- 

[ehnabel. Whn. An Zäunen, auf Schutthaufen, 
‚ . 

- im 


+“ 
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im Gärtenlande Bihz. Jun. — Ang. ©. 
Frehtr,‘ Aug. u. Sept. Gebr. Den Schaafen 
foll er wider das rothe Waller dienlich leyn. Das 
Kraut (Pedis columbi Hb.) war ehemals ofheinell. 


“658. G. RoBERTIANvm. BRuprechtskraut. 


Whn. An Mauern und Zäunen überall. Blhz. 


Mai — Aug. $. Frehtr. Jul. — Sept. Gebr. 
In Schweden gebrauchen die Hirten den Aufguls . 
des Krauts wider das Blutharnen des Viehs. Das 
frifch zerquetfchte Kraut foll die Wanzen vertrei- 
ben. Das Kraut (Geranii robertiani [. Ruperti 
Hb.) war fonft ofhicinell. 


659. G. vrarvstee. Sumpf/fiorch[chnabel. 
Whn. Bisweilen unter Erlengebüfchen zu Am- 
merbaeh. Blhz. Mai — Aug. £. Frcehir. 
Jul. — Sept. Gebr. Die Bienen erhalten aus 
den Blumen Wachs. 


B. Mit vielen Staubfäden (Poly: 
| andria,.) 


_ 


CCLXXIH. LAVATERA. Lavatere, 


660. L, ravamcıaca. Thüring. Lavatere. 
Whn. An bergigen Orten, z. B. nach Sulze und 
Eckardsbergazu. Blhz. Jul u. Aug. X Frcktr. 
Sept. Gebr. In Gärten zur Zierde. In Ruls- 

R land 


m 
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land wird fie gebatiet und ihre Wurzel ftatt der 
Eibifchwurzel (Rd. Althaeae) gebraucht. 


CCLXXII. MALVA, Pappel, 


661. M. rorynnıroLıa. Käöfepappel. Whn, 
An Zäunen, an Wegen überall. Blhz. Jun. — 
Sept. f, Frchtr. Aug. u. Oct. Gebr, Die Al- 
ten hielten [ehr viel auf diefe Pflanze, fie alsen 
fie als ein Gemüle, das fie wie Spinat kochten, 
Das Vieh frilst fe gerne, vorzüglich Haafen und 
faninchen. Die Blumen geben den Bienen viel 
Wachs und Honig. Aus den getrockneten Sten- 
geln und Zweigen erhält man ein Gelpinft. Die 
getrockneten, gefchälten Wurzeln geben, wenn 
fie an dem einen Ende fein bürftenartig ausge- 
falert werden, gute Zahnbürftchen, Wurzel, 
Kraut, Blüthen und Saamen ( Malvae vulgaris 
Pd., Hb., Fl., Sem.) werden in Apotheken zum 
Arzneygebrauch gelammlet. 


662. M.Arcea, Siegmarswurz, Whn. An 
bergigen Orten, Zäunen, z. B. zwifchen Cospi- 
da und Ciufewitz, bey age. Bihz. Jul. u, 
Aug. £." Frehtr. Aug. u, Sept. Gebr. Diele 
Pilanze wird gewöhnlich zur Zierde in Gärten ge- 
zogen. Das Vich frilst he gerne und die Blumen N 
liefern den Bienen Stoß zu Honig und Wachs, 
Die Wurzel ( Alceae Rd.) war [onft ofhcinell, 

af 


\ 


/ 
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- 663. M. syrvesteis. "Rofspappel. Whn. 
Sr Zäunen, Wegen, Hecken, auf Schutthaufen. 
Blhz. Jun. — Aug, ©. Frcehtr. Aug. u. Sept. 
Gebr. Wie die vorhergehende Art. Wurzel, 
Kraut, Blüthen und Saamen (Malvae [ylvefiris 
Xid., Hb., Fl., Sem.) find nicht mehr im medicı- 
nilchen Gebrauch, 


xXvi 
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xvE Rlalle 


Pflanzen, deren Staubfäden in 2 
Bündel verwachfen find 


(Diadelphia.) 


Ph 


A. Sechs Staubfäden (Hexandria.) 


D 


CCLXXIV, FVMARIA, Erdrauch. 


664. F.BvLeosa. Finolliger Erdrauch, Whn. 
In fchattigen Wäldern, an Hecken und Zäunen, 
2; B. im kleinen Paradiej[e am Graben, auf dem 
Cunitzberg, bey Hainbuchen. -Blhz. April u. 
Mai. £. Frcehtr. Jun. Gebr. Die Wurzel 
“wird in der Tatarey gegellen. Die Blumen wer- 
den von den Bienen fleifsig befucht. Das Vieh 
frilst diefe Pilanze und man foll damit die Frö- 
fche in Teichen vertreiben können. Die Wurzel. 
(Ariftolochiae fabaceae f. cavae Ed.) war fonft of- 
* - fieinell. | va 


655, 
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665. F. Orricınanıs. Gemeiner Erdrauch, 
Whn. Auf Aeckern, im Gartenlande. Bihz, 
Mai — Sept.,®.. Frehtr. Jul. — Oct, Gebr. 
Die jungen Pflanzen werden von Ziegen und 
Schaafen gefrellen, und ift für letztere, mäfsig 
genollen, ein gelundes Futter, Sie kann zum 
Gelbfärben gebraucht wer den und in Verbindung 
mit Indig. giebt fie eine grüne Farbe. Die Blu- 
men werden von den Bienen ftark befucht. Das 
Kraut (Fumariae Hb.) ift ofhcinell. 


B, Acht Staubfäden (Octandria) 


ICELXXYV. POLYGALA. Kreuzblume. 


666. P. amarAa. Bittre Kreuzblume. Whn. 
Auf Waldwiefen, in Wäldern, z. B. in der 
PP elmfe, im ‚hKauenthale. Blhz, Mai u. Jun. 
%. Frehtr. Aug. Gebr. Jung wird fie vom 
Rindvieh gefrellen, und vermehrt diefem die 
Milch. Die Blüthen werden fleifsig von den 
Bienen befucht. Wurzel und Blätter (Polygalae 
amarae Rd., Hb.) find ofhcinell. x 


667. P. VULGARIS, Gemeine Kreuzblume. 
Whn. In W älde mn, an Zäunen , Wegen, auf 
Wiefen, z.B. im Rauenthale. Blhz. Mai u. 
Jun. Frehtr. Aug, Gebr. ‚Die Blätter (Poly- 
galac vnl; garis Hb. ) kann man ffatt des chine- 


bichen 
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Siichen Thees trinken: Das UVebrige wie bey der 
vorhergehenden Art, 


S 


©, Zehn Staub[üden\(Decandria.) 


CCLXXVI. GENISTA. Ginfer. 


\ 

668. G, cermanıca. .‚Deutfeher, Ginfter. 
Whn. In Wäldern, z. B. in der ZVelmfe. 'Blhz: 
Mai — Jul..h.  Frehtr. Sept. u. Oct. Gebr. 
Einige empfehlen dielen Ginfer zu Umzäunun- 
gen. Die Blumen geben den Bienen Honig. 


669. G. sıneronıa. Färberginfier. Whn. 
In Wäldern, z.B. auf dem Forft. Blhz. Jun. 
— Augöh. 'Frcehir. Sept. w Oct. Gebr. Die- 
fer Strauch wird zu den Unterhölzern gerechnet; 
dient zu Befen und zum Brennen. In fandigen 
Gegenden, um Plätze einzufchliefsen und zu be- 
friedigen, ift er unfchätzbar. In Wäldern aber 
verhindert er den Anwuchs anderer Hölzer. aus 
Saamen. Das Vieh frifst ihn gerne, aber die 
Milch, Butter und Kiäfe follen davon eine Bitter- 
keit erhalten. Die blähenden W ipfel dienen zum 
Gelbfärben, auch färbt man die Zeuge, die einen _ 
blauen Grund haben, grün damit.‘ Mit, Ralk- 
waller gekocht, und mit Kreide und Alaun ein- 
zelotten, liefern de Stengel und Blätter das 
Schüttgelb für die Makler. Die Stengel werden 
in Italien zu Tauben- und Vogelnefiern gebraucht, 


N ia IR 
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Der Bat des jungen Holzes kann, in Waller ge- 
röltet, zu grober Leinwand und zu Stricken ge- 
nützt werden. Die Bienen befuchen die Blüthen, 
Kraut, Blüthen und Saamen ( Geniilae tinctoriae 
Hb.,Fl., Sem.) find von Altern Aerzten inKrank- 
heiten angewendet worden, | 


CELXXVI. ONONIS. Hauhechel, 


670. OÖ. spınosa. Dornige Hauhechel, Whn, | 
Auf trocknen, bergigen Orten, z. B, unter dem 
Hausberge. Blhz. Jun. u. Ang. b,, Prebte, 
Aug. u. Sept. Gebr. Diefer kleine Strauch [cha- 
det, wie der folgende, da wo er häufig wächft, 
durch Wuchern. Jung frifst ihn alles Vieh ger- 
ne, belonders die Schaafe. An einigen Orten 
wird das junge Kraut als Gemüfe gegellen und in 
der Schweiz werden die jungen Blätterfprollen in 
Salzbrühe eingemacht und [o verlpeifet. Ausder 
Wurzel bereitet man einen Trank für die Pferde, 
wenn fie [chwer ftallen, Aus den Blüthen erhal- 
ten die Bienen Wachs und Honig. Wurzel und 
Kraut (Ononidis [. Reftae bovis Rd,, Hb. ) diefer 
und der folgenden Art waren fonft ofheinell, 

671. ©. ARveENsSIS; Ackerhaukeshel, Whn;, 
Blhz., Frehtr. und Gebz. völlig wie bey der 
vorhergehenden Art, | 


CCLXXYIN. 
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‚(CCLXXVIH. ANTHYLLIS. Wundkraut. 


672. A. Vvrnerarıa. Gelber FVundllee. 
Whn. Auf trocknen Wiefen und Hügeln, z.B. 
unter PFenigenjena. Blhz. Mai — Aug. %£. 
Frchtr, Aug.u. Sept. Gebr. Diefe Pflanze ift 
ein vortreffliches Futterkraut für die Schaafe, 
auch für das Hornvieh, und die Butter bekommt 
davon eine gelbe Farbe. Die [chwedilchen Land- 
leute färben gelb mit dem Kraute und mit den 
Blumen kann man blau färben. Ehedem gehörte 
es zu den Wundmitteln und abergläubilche Leute 
legten es in die Wiege wider das logenannte Be- 
rufen der Rinder, 


CCLXXIX. MEDICAGO. Schneckenklee, 


"675. M. raLcaTa, Schwedifche Luzerne, 
Whn. Auf Wiefen, an Wegen, z.B. auf der In- 
fe. Blhz. Jun.'u, Jul, £. Frehtr. Aug. u. 
Sept. Gebr. Sie giebt ein wohlfchmeckendes 
und nahrhaftes Futter fürs Vieh, befonders wird 
fie von Pferden gerne gefrellen. Für nördliche 
‘Länder hat man ihren Anban vortheilhafter ge- 
funden,, weil fie weniger durch die Kälte leidet; 
fie gedeihet auf dem magerlten Sandboden, Die 
Blumen geben den Bienen Honig. | | 


"674. M. LvPvrina, Hopfenklee, Whn. Auf 
Aeckern und Wielen. Blhz, Mai — Jul. d. 
€ Frehtr, 


\ 


>; 
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Frehtr. Ang.u.Sept: Gebr. Ein gutes Futter- 
und Bienenkraut; wird aber bey uns nicht ange- 
baut,: weil es nur niedrig bleibt. In England 
bauet man diele Art mit grölserm Vortheile. 


675. M. MINIMA,. Rleinffer Schneckenklee, 
Whn. An fonnigen, bergigen Orten, z. B. zwi- 
[chen den FVeinbergen, wo mannach Ziegenhayn 
'"gehet, über dem Steiger nach Cospida zu. Blhz. 
Mai u. Jun. ©. ‘Frchtr. Aug. ‘Gebr, Für 
Schaaie ilt,er ein angenehmes Futter. | 


\ 


CCLXXX. OROBVS. Bergerbfe, 


676. OÖ. vennvs. Frühlingsbergerbfe. Whn. 
In Wäldern, z. B, in der IF: Imfe, im Rauen- 
- thale. Blhz. April u, Mai. 2%. Frchtr. Jul. 
Gebr. Die Bienen lieben die Blüthen, das Fe- 
derwildpret, belonders die Fafanen, den Saamen. 
Das Vieh frilst diefe Pilanze gerne, Der Saame 
(Orobi Sem.) war [onft ofhicinell. ! 


677. ©. Tvsenosvs, Finollige Bergerbfe. 
Whn. In Wäldern, z. B. in der Welmfe, auf 
dem: Forfte. Blhz. Mai u. Juni. £. Frehtr. 
Jul. Gebr. Die W urzelknollen werden von den 
Hochländern in Schottland [ehr gefchätzt; fie ha- 
ben einen [ülsen Gelchmack und gehen in theu- 
ern Zeiten ein gutes Nahrungsmittelab; in Welt- 
phalen, Holland und andern Orten werden fie 
eben- 


7. 


‚ebenfalls 'gegellen; auch benutzen lie die Hloch- 
länder zu Getränken; fiezerguetfchen felbige und 
laffen fie mit Waller gähren. Die ganze Pflanze 
frifst das Vieh'und die Wurzeln vorzüglich die 
Schweine. Aus den Blüthen ea die Bienen 
etwas Horig und den Saamen frellen die zuhner 
Puterhühner und Enten, 


"678. 0. nıcer. Schwarze Bergerbfe. Whn. _ 
In Wäldern, z.B. in der FYelnfe, im Ranenthale. 
Blhz. Jun. u. Jul. Z. Frehtr. Aug. "Gebr. 
Die Blätter find ein gutes Futter für das Vieh und 
Wildpret, und die Blüthen werden von Jen Bie- 
nen belucht. 


CCLXXXI. PISVM. Erb ER 


679. P. ARVENSE. Felderbfe. Whn. Hie und. 
da unter der Saat. Bihz. Jul. u. Aug. [07 | 
Frehtr. Sept. Gebr. Sie wird in Italien zur 
grünen Düngung und zum grünen Futter ange- 
bauet. Um Vicenza und Verona wird das Erb- 
fenmehl mitunter das Brodmehl gemengt. x 


CCLXXXIL. LATHYRVS. Platterbfe. 


680. L. NissoLsa, Nijfolifche Platterbfe, 
Whn. Auf Aeckern unter der Saat, z. B. bey 
Schöngleina. Blhz. Jun. u. Jul, ©,; „Ex chtr. 
Aug. Gebr. Sie ilt ein gutes Futter für Schaafe, 


F 
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61. L. Apnaca, Blattlofe Platterbfe. Whn; 
Auf Aeckern unter der Saat, z. B. dey Schönglei- 
na. Bihz. Jun. — Aug. ©. Freltr. Aug u 


Sept. ‘Gebr. Sie wird vom Vieh geirellen. 
kJ 


682. L. zvernrosvs. Erdfeige. Whn. Auf 
Yeldern unter dem Getreide. Blhz. Jun, 1 
Aug. #. 'Frehtr. Aug. u. Sept. Gebr. Sie ıft 


_ für Getreidefelder ein fchädliches Unkratit, weil 
fie die Halmen mit ihren Gabeln umfchlingt; da 


aber die Schweine ihren Wurzeln begierig nach- 
gehen, [o kann fie durch diele am beften ansge- 
rottet werden; aber auf Wielen empfiehlt fie ich 
als ein vortrefiliches. Futterkraut. für Pferde, 
Schaafe und das Rindvieh, weswegen fie anı 
Bhein und in Holland in Menge gebauet wird, 
Die knolligen Wurzeln find faftig, mehlreiehund 
fchmecken falt wie Kaftanien; ‚fie werden häufig 
in Holland, Sibirien und Ära ae Gegenden ge- 
gellen; fie Eöuen., wie die Rartoffein, mit But- 
‚ter gefpeifet werden, oder man [chält fe, kocht \ 
fie mit Salz ab, und ifst he fo, oder man kocht 
fie auch mit an das ‘Fleifch. Für die Tartaren _ 
find. fie ein gewühnliches Nah rungsmittel; auch 
können fie zu Brod gebacken werden. Chrift 
empfiehlt fie als ein lehr gutes Surrogat des Haf- 
fees und Bergius erhielt daraus eine I[chöne 
weilse Stärke. Man hat vorgelchlagen, mit den 
zerriebenen und dem Honig beygemifchten 


Knel- 
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Knollen, die Bienen den Winter über einzufchlä- 
fern. Die Blüthen werden von den Bienen fleil- - 
fig befucht, | HERR 
683. L. eratensıs. ZZiefenplatterbfe. Whn. 
Auf Wielen, z. B. auf der Infel an der Saale. 
Blhz. Mai — Jul: %.  Frehtr. Jul. u. Aug, 
Gebr. Grün und. getrocknet ift fie ein vorzügli- 
ches Futter für alles Vieh und wırd deswegen au 
mehrern Orten angebaut. Die Dachfe ‚[uchen 
diefe Pflanze [ehr auf und die wohlriechenden 
Blumen geben den Bienen Stoff zu Honig. Den 
' Saamen frifst das Hausgeflügel gerne und ın der 
Theurung kann er zu Brod gebraucht werden. 


684: L. SYLvESTRIS. IF aldplatterbfe. Whn: 
In Wäldern, in Hecken, 2. B. in der PWelmfe. 
Blhz. Jun. — Aug. f. Frcehtr. Aug. u. Sept. 
Gebr. Sie giebt ein gutes Futter für Schaafe und 
Kühe. Die Erbfen können zur Noth gegeflen 
werden. In Gärten kann fie als Zierblume ge- 
pflanzt werden und [chickt fich gut zu Lauben. 


695. L. LATiroLıvs..Breitblättrige Blatterb[e, | 
Whn. Soll in der Welnfe bisweilen vorkom- 
men. Bihaz. Jun. u, Jul, Z, ‚Frehtr. Aug. ıı. 
Sept. Gebr. Sie wird wegen. ihrer [chönen, 
wohlriechenden Blumen in Gärten gezogen und 
giebt ein gutes Viehfutter; auch [ollen die Saa- 
men ein gutes Mehl geben, Die Blüthen geben 
den Bienen Stoff zu Honig. | 
| CCLXXXIL. 


257 
COLXXXII. VICIA. Wicke. 


686. V.pvmerorvm. Heckenwicke. Whn. 
In Wäldern hin und wieder, z.B. im Rauenthale, 
bey Cospida. Blhz. Jun. u. Jul. f. Frchtr. 
Aug. u. Sept. "Gebr. Sie ift ein gutes Futter- 
kraut und die Blüthen befuchen die Bienen. P 


687. V. Pısırormıs. Erbfenförmige Wicke, 
Whn. In Vorhölzern und Wäldern, z. B. bey 
Cospida, auf dem Cunitzbere. Blhz. Jul. u. 
Aug. 4%! Frehtr Aug. u. Sept. Gebr. Sie 
wird als Futterkraut empfohlen. es 


688... V. SYLVATICA. PWaldwick. Whn. In 
Wäldern, z. B. im ARauenthale, im Clufewitzer 
Holze. Blhz. Jun. — Aug. %. Frchtr. Aug. 
u. Sept. Gebr. Ein gutes Futterkraut für das 
Vieh. Der Saame wird vom Haus- und wilden 
‚Geflügel gefrellen. 


639. V. CraccA, Fogelwicke. Whn. In He- 
cken, Zäunen, im Getreide. Blhz. Jun. — Aug. 
4. Frehtr. Aug. u. Sept. Gebr. Diele Pflanze ilt 
dem Getreide [ehrhinderlich ; aber ein gutes Futter- 
kraut; auch die Schweine frellen fie gerne, fo 
lange fie jung ift und verhindert durch ihren ho- 
hen dichten Wuchs auf Wielen das Fortkommen 
des Moofes. Die Blüthen geben den Bienen Ho- 
nig und der Saame wird von den Tauben und 
dem ubrigen Geilugel fehr gelieht. 


> So | 690. 
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690. V. serivm. Zammwicke. Whn. An Zäu- 

nen, Hecken, in Obfigärten. Blhz. Mai — Jul. 

4. Erchtr. Aug. u. Sept.. Gebr. Ein vortrefi- 

liches Viehfutter. Auf ihr halten ich immer viele 

Ameifen auf. Der Saame wird von dem Geflügel 
sefrellen. 


691. V. satıva. Saatwicke. Whn. Hie und 
daunterderSaat. Blhz. Jun.u.Jul.©.,Frcehtr. 
Aug. u. Sept. Gebr.. Sie gehört zu den vorzüg- 
lichten Futtergewächfen für die Pferde, Schaafe 
und das Rindvich. Wenn die Körner anfangen 
gelb zu werden, [chneidet man fie ab und trock- 
net fie wie Heu; auch wird fie grün zur Dün- 
gung benutzt. Das Wickfiroh ift für Schaafe ein 
angenehmes Futter. Die Blüthen werden von 
den Bienen befucht. Das’ Saamenmehl kann zur 
Noth mit anderem Mehl zu Brod gebacken wer- 
den; auch find die Saamen eine,beliebte Speile 
für Tauben und anderes Federvieh, für die 
Schweine und Kaninchen, Die eingeweichten 
Körner werden unter, den Hafer gemifcht zur 
Fütterung der Pferde und gelchroten dienen fie 
zur Mältung des Viehes. 


692. V. angvstiroLsa. Schmalblättrige Pi: 
che. Whn. Auf trockien Wielen, auch unter 
der Saat, z. B. nach Cunitz zu. ‚Blhz. Jun. PR 
Aug. ©. Frehtr. Aug. u, Sept. Gebr. ‚Wie 
die vorhergehende Art, 
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 CCLXXXIV. ASTRAGALVS. ni ragant. 


695. A. Cıcer. ZYilde Kichern. Whn. Bis- 
weilen an Zäunen und Hecken, Blhz. Jun. u: 
Jul. £. Frehbtr Sept. Gebr. Fürs Vieh ein 


gutes Futter, / 


694: A. ervevpnvıLos. JPildes Süfsholz, 


Whn. An bergigen Gegenden, 2. B. unter dem 


H usberge. Bihz. Jim. — Aug. % Frehtr. 
Sept. Gebr. Ein gutes Futterkraut für alles 
Vieh und wird für keichende Pierde empfohlen, 


CCLXXXV. HEDYSARVM. Hahnenkopf. 


695. H. onosrycHnıs Esparzette. Whn. Auf 
fonnigen Orten und Wiefen. Blhz. Jun. u Jul. 
%. Frehtr. Sept. Gebr. Sie ift eins der wich- 
tigfien Futterkräuter, „[o wohlfrifch als getrocknet, 
für alles Vieh, und nimmt mit allerley Art von 
Boden, auch mit dem [chlechteften vorlieb. Sie 
kann jährlich 5mal gemähet werden und dauert 
12-15 und mehrere Jahre aus Die Blätter, vor 
dem Bluhen gefammlet und getrocknet, [oll man 
fiatt des grünen T'hees gebrauchen können. Die, 
Blutken, weiche die Bienen ‚heilsig veikhehl. 
frifst das Federvieh [ehr gerne; auch die Saamen 
werden von deinleiben gefrellen, 
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CCLXXXVI. TRIGONELLA, Trigonelle. 


696. T. F0oENVMGRAECvM. Bockshorn. Whn. 
Wird bisweilen bey Dörfern auf Aeckern gefun- 
den. Blhz. Sommer ©. Gebr. Ehemals wur- 
den die jungen Blätter als Salat gegellen. In 
Griechenland und Italien wurde diefe Pflanze zur 
Fütterung des Viehs, befonders. des Rindviehs 
angebaut; daher auch die Benennung Foenum 
graecum. Die Saamen (Foenu graeci Sem.) wird 
nicht nur in der Medicin fondern auch in der 
Färberey gebraucht. 


CCLXXXVI: ERVVM, Linfe. 


697. E. Lens. Gemeine Linfe. Whn. Hie 
und da auf Saatfeldern. Blhz. Jun. u. Jul. ©. 
Frehtr. Aug. Gebr. Für Pferde, Schaafe und 
das Rindvieh ift im Winter das Linfenftroh ein 
ziemlich gutes Futter. Di® Saamen ‘dienen zur 
Speife; im Archipel find fie die Hauptnahrung- 
der Einwohner. Den Pferden ift ihr häufiger 
Genuls [chädlich.. Mit Gerfte vermifcht geben 
fie einen guten Brantewein. Die Blüthen wer- 
den von den Bienen befucht. Der Saamen (Len. 
tis Sem.) war [onft ofhcinell, | 


698. L. TETRASPERMvM. Vierfaamige Linfe. 
Whn. Auf Aeckern unter dem Getreide. Blhz. 
Jun. /u. Jul. ©. Frehtr. Aug. Gebr. Giebt 


ein 
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ein gutes nahrhaftes Futter für das Vieh, und 
den Saamen frilst das zahme Federvieh. 


699. E. HIRSYTVM. Fauhe Linfe. Whn. Un- 
ter der Saat. Blhz. Jun. u. Jul. ©. Frchtr. 
Aug. u. Sept, Gebr. Wird als Futterkraut und 
der Saame für das Hausgeflügel benutzt. 


CCLXXXVIH. SPARTIVM, Pfriemen, 


700. Sp. scoparıvn. Gemeine Pfriemen. 
Whn. In waldigen Gegenden, z.B. vor Blan- 
kenhayn. Blhz. Mai — Jul. bh. Frcehtr. Sept, 
Gebr. Rehe, Haalen und anderes Wildpret [char- 
ren im Winter diefen Strauch aus dem tieffien 
Schnee auf und frellen ihn oft bis auf die Wur- 
zel ab. Er kann zur Feuerung benutzt werden." 
An vielen Orten werden aus den Zweigen Belen 
gemacht und in Ermangelung des Strohes kön- 
nen fie dem Vieh als Streu untergelegt werden, 
 Geröftet geben fie eine Art von Baft zu Stricken 
und groben Säcken. Getrocknet färben fie die 
Wolle braungelb und auch [chwarzbraun und 
können zum Gerben des Leders gebraucht wer- 
den. In verfchiedenen Gegenden von England 
und Schottland wurden fie ehemals ftatt des Ho- 
pfens zum Bierbrauen verwendet, welches aber 
davon ftark und beraufchend wird. Nach: Böh- 
mer foll man aus der innern Rinde ohne Zufatz 
von Lumpen Schreibpapier verfertigen können. 

Die 


. 262 


Die Blumen können, ehe fie fich öffnen, wie Ka- 
pern mit Effig eingemacht und fo gegellen wer- 
den. Die Bienen erhalten aus den Blumen Ho- 
nig und Wachs und geben auch eine [chöne gel- 
be Farbe zum Malen. In einigen Gegenden ilst . 
fie das gemeine Volk als Salat. Die geröfteten 
Saamen [ollen die Stelle des Kaffees vertreten 
können. Kraut, Blumen und Saamen (Geniftae 
f. Spartii [coparii Hb., Fl., Sem.) befitzen Arz- 
neykräfte, 


CCLXXXIX. CORONILLA, Kronenwicke, 


701. Ü. coronAaTA. Gekrönte Kronenwicke. 
Whn. In bergigen Waldungen, 2. B. im Holze 
Ziegenhayn gegen über, in der Welmfe etc. 
Bihz. Jun. u. Jul, h. Frehtr. Aug. u. Sept. 


7o2. ©. varıan. Bunte Bronenwick. Whn. 
Auf Wiefen, an Hecken. ° Blhz. Jun. — Aug, 
®. Frchtr. Aug. u. Sept. Gebr. v. Haller 
rühmt fie als ein gutes Futterkraut; allein das 
Vieh läfst fie unberührt, Die Blumen werden 
von den Bienen belucht., 


CCXC. HIPPOCREPIS, Pferdehuf, 


703. A. comosa. Zopfförmiger Pferdehuf. 
Whn. Auf trocknen, fonnigen Orten, z. B. um i 
den Hausberg. Blbz. Maäi—Jul. £. Frehtr 
Aug. u. Sept, 

CCXCI. 


265 
ECXCI. TRIFOLIVM, Klee 


704. T. MELIıLoTvs orrıeıwarıs. Gemeiiter 
Steinkle. Whn. Auf Aeckern, an Wegen, in 
Weinbergen, z. B. am Hausberge. ‘Blhz. Jun. 
„— Aug. %. Frehtr Aug. u. Sept. Gebr. Jung 
ein angenehmes und gelundes Futter für das Vieh, ; 
befonders für die Pferde.. Die wohlriechenden 
Blumen werden von den Bienen befucht und ge- 
ben ihnen Honig. Aus den gelben Blüthen läfst 
fich ein bleichgelbes Pigment zum Färben. berei- 
ten. Von den Blüthen wird ein Waller abgezo- 
‚gen, womit man. dem Schnupftaback einen befon- 
dern Geruch giebt; auch das getrocknete Kraut 
milchtman darunter, und; in die Rleider gelteckt, 
vertreibt es die Motten, und, ims Bett geltreutß,“ 
die Wanzen,. Die Stengel liefern einen Flachs, 
welchen Cronfiädt aus den über Winter auf ih- 
zen: Wurzeln ftehen gebliebenen Stengeln im Früh- 
jahre: durch blofses. Reiben erhalten hat. Die 
Kalmucken ellen die jungen Wurzeln in Waller 
gekocht. Die Blüthen (Meliloti citrinae Fl.) find 
ofhecinell. . | En 


705. T..REpEns. Briechender Ele. Whn. 
Auf Wiefen ,“ Triften,. an Wegen, Blhz. Mai 
— Aug. %. Frektr. Aug. n. Sept. Gebr. Er 
giebt ein, gutes Viehfutter, befonders für-Schaa- 
fe; auch die Schweine’ fuchen ihn begierig auf. 
Die Blumen geben den Bienen [ehr viel Honig, 


Blät- 
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Blätter und Blumen dienen zum Thee und nach 
Scheuchzer machen die Lappländer aus letztern, 


wenn fie getrocknet find, Brod. Die Blütken 
(Trifolii albi Fl.) waren [onft oficinell. 


706. T. uyerıpvm. Baflardhlee. Whn. Auf 
Wiefen, Weiden. Bilhz. Jun. — Aug %. 
Frehtr. Aug. u. Sept, Gebr. Gehört zu den. 
nützlichiien Rleearten. 


707. T. rvsens, ARöthlicher Klee, Whn In 
bergigen Wäldern, z.B. auf dem Forft, in der 
II elmfe. Blhz. Jun. u. Jul. %f. Frehtr Aug. 
u. Sept. Gebr. Ein. gutes Futter für die Pferde 
und das Rindvieh. Die Blüthen werden von den 
Bienen tleilsig befucht, 


708. T. PRATENSE. Rother FWViefenklee. Whn. 
Auf Wiefen, in Gärten. Blhz. Jun. — Aug. 2. 
Frehtr. Aug. u. Sept. Gebr. Eine für die 
Landwirthfchaft [ehr wichtige Pflanze, welche 
nebft der Luzerne und Esparzette zu den vorzüg- ' 
lichften Futterkräutern gezählt wird, Diefer 
Klee wird grün und getrocknet verfüttert. In 
Irrland wird er, wenn eine Theurung entlteht, 
Zur Speile gebraucht. Die Bienen fuchen die 
Blumen fleifsig auf, und in Waller gekocht, fär- 
bei fie die Wolle grün. Mit den Saamen werden. 
in England, Schweden, in der Schweiz etc, die_ 
Zeuge grün gefärbt, 


709. 
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709. T. ALPESTRE. Brauner Bergklee. Whn. 
Auf trocknen, bergigen, waldigen Orten. Blhz. 
Jun. u. Jul. f. Frehtr. Aug. u. Sept. Gebr. 
‚Hat mit dem rothen Wielenklee falt eineriey Nu- 
tzen; nur find feine Stengel etwas härter. Die 
Blüthen werden von den Bienen fleilsig befucht., 


710. T. ARvENSE. Ackerklee. Whn. Auf Ae- 
ckern, z. B. nach Schöngleina und Roda zu. 
Blhz; Jul. w Aug. ©. 'Frchtr. Aug. u. Sept. 
Gebr..Er wird vom Vieh gefreilen. In Schwe- 
den ‘wird er als ein keillames Mittel bey Gallen- 
krankheiten des Viehes angewendet, 'und Gie- 
ditjch rechnet ihn unter die Gerberpflanzen. Die 
Saamen theilen dem Brode, wenn fie darunter 
kommen, eine rothe Farbe mit. Die Blüthen 
(Lagopi Fl.) waren ehedem ofhcinell, 


mıı. T. FRAGIFERVM. Erdbeerklee. Whn. 
Auf feuchten Wielfen, an Wegen, z. B. nach 
Ziegenhayn und HWagezu. Blhz. Jul. v. Aug. 
%. Frehtr. Aug. u. Sept. Gebr. Ein gutes 
- Futterkraut und verdient zum Anbau empfohlen 
zu werden, 


712. T. montanvm Berekle, Whn. In 
. Wäldern, auf Bergwielen, z, B. auf dem Forfie, 
in der FYelmfe. Blhz. Mai— Ang... Frchtr. 
Aug. u. Sept. Gebr Er giebt ein gutes Futter, 
befouders für die Schaafe und vermehrt die Milch, 


wel- 
I 
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welche aber einen unangenehmen Gelchmack 
darnach bekommen [oll. Die Blumen nähren die 
Bienen. ' 


713. T. spaniervm. Haflanienbrauner Rlee. 
Whn. Auf bergigen und trocknen Gegenden, z. 
B. bey Schleifreifen und der fröhlichen PPieder- 
kunft. Bihz. Jun. u. Jul. “@. Frehtr. Aug. 
u. Sept. 


714. T.Aacrarıyım, Hopfenklee, Whn: Auf 
Wiefen, Acckern. Bihz. Jun, — Sept. ©. 
Frcehtr. Aug. — Oct. Gebr..Er giebt ein gu- 
tes Futter, vorzüglich für Schaafe, und wird in 
England wegen [eines fülsen Gelchmacks ange- 
bauet. BR, 


715. T. FILIFORME. Fadenförmiger Rlee. 
Whn. Auf Weideplätzen, dürren Wiefen. Bihz., 
Jun. — Aug. ©. Frehtr. Aug. u. Sept.- Gebr. 
Ein gutes Futterkraut, orte für Schaafe, _ 


CCXCH. LOTVS. Schotenklee, 


716. L. connıcvLarvs. Gehörnter' Sehoten- 
Klee Whn. Auf Wiefen, Triften, Ackerrän- 
dern. Blhz. Jun. — Aug. %. Frehtr. Jul, — 
Sept. Gebr. Er ift grün und als Heu ein gelun- 
des Futter für das Vieh. Die Blumen werden we- 
gen ihres füfsen Saftes von den Bienen [ehr fleif- 
fig beincht. Kraut und: Blumen (Loti [ylvefiris 

| Hb., 


\ 


& 
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Hb., Fl.) find ehedem von Aerzten gebraucht 
worden. 


717. L. sırıgvosvs. Hüllenartiger Schn« 
ckenkle. Whn. Auf etwas feuchten Wiefien, z, 
B. bey Babes, Jenapriesnitz, um Altenbe:ga. 
Blhz. Mai — Jul. %., Frehtr. Aug, u. Sept. 
Gebr. Er wird vom Vieh gefrellen. 


XVIt 


268 


Pflanzen, deren Staubfäden in. mehrere 
Bündel verwachfen find. 


(Polyadelphia.) 


A. Mit vielen Staubfüden (Poly. 


andria.) 


CCXLIIL. HYPERICVM., Johanniskraut. 


718. H. montanvm. Berg- Johanniskraut. 
Whn. In bergigen Wäldern, z.B. im Rauentha- 
- le, in der FWelmfe, auf dem Forff. Blhz. Jul. 
“m. Aug. 4. Frehtr. Sept. u. Oct. Gebr. Sie 
war fonft ofhcinell, 


719. H. HıRrsvTvm. Zottises Johanniskraut. 
Whn. In Wäldern, z. B. im KHauenthale, auf 
Y | 


dem 
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dem Forft. Blhz. Jun. — Aug. %. Frehtr. 
Aug. u. Sept. Gebr. Die gelben Blumen geben, 
zwifchen den Fingern gedrückt, einerothe Farbe. 


x 720, H, perroratvm. Durchflochenes Jo- 
hanniskraut. Whn. Auf Wielen, an Wegen, 
Ackerrändern, in Weinbergen. Blhz. Jun. _ 
Aug. %. Frehtr, Aug. — Oct. Gebr. Jung 
wird fie vom Vieh gefrellen; den Pferden aber 
foll fie [chädlich leyn. Sie dienet, wenn fie wäh- 
rend der Blüthezeit gefammlet wird, zum Ger- 
ben. Aus den kleinen Bläschen der Blätter, Blu- 
men und Stiele kann eine rothe Farbe gezogen 
werden; auch die getrockneten Blumen, Blätter 
und Stiele befitzen noch diefen.rothen Färbe- 
fioff, den man mit, Weingeilt ausziehen und 
womit man Tuch, das mit Alaun und Weinliein 
‚vorbereitet worden, roih färben kann. Diele 
Farbe verträgt Sonne und Luft, und wird von 
dem Efhig nicht verändert. Mit Vitriolgeift er- 
hält das Zeug eine ziegelrothe Farbe, die durch 
Zufatz von Salpetergeift noch dunkler wird, 
Durch Zinnlolution entfteht eine Raftanienfarbe. 
Wird das Kraut mit Weinfteinrahm gekocht und 
. etliche Tropfen Zinnfolution zugeletzt, [o be- 
kömmt man eine grüne Farbe. In Schweden ge- 
ben die Bauern mit den Blumen dem Brantewein 
eine rothe Farbe. Pallas fand zu Volodimer die 
Wurzeln dieler Pflanze mit einer Art Coccus be- 

fetzt, 
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fetzt, welche der polnifchen. Cochenille nichts 
nachgab. Die Blüthen werden von den Bienen 
belucht. Kraut und Blüthen (Hyperici Hb., 
Fl.) diefer und der folgenden Art find ofheinell. 


721. H. QVADRANGVLARE. Vierkantiges Jo- 
hanniskraut. Whn. Auf feuchten Wielen, an 
Gräben und Bächen, z. B. zwifchen Föllnitz 
und dem Fürftenbrunnen. Blhz. Jul, u. Aug. £. 
Frchtr. Sept. u. Oct, Gebr. Wie die vorher- 
gehende Art. er 


722; H. ävmırvsvm. Bleines Johanniskraut: 
Whn. Auf fandigen Aeckern, zıB. nach der 
Leuchtenburg und Roda zu Bihz. Jun. — 
Sent. 4. Frehtr Aug. w Oct 


XIX. 


em 


SRIXKS RK baute 


Pflanzen mit verwachfenen Staubbeuteln, 


(Syngenefia.) 


4. Zufammengefetzte Zwitterblumen 
(Polygamia aequalis.) 


CCXCIV. SCORZONERA. Skorzonere, 


723. S.uvnuıLıs, Niedrige Skorzonere. Whn. 
Auf Waldwiefen, bersigen Orten, z.B. bey Zie- 
genhayn. Blhz. Mai — Jul. f. Frchir. Jul. 
u. Aug. Gebr. Die jungen Blätter find ein an- 
genehmes Futter für die Schaafe, und die Wur- 
zeln werden [ehr begierig von den Schweinen 
gelucht; auch find fie elsbar.  Geirocknet und 
gepülvert können fie zu Brod verwendet werden. 
Aus den Blumen fammlen die Bienen Honig und 


Wachs. Die Wurzel (Scorzonerae Rd.) ilt ofh- 
cinell, 


„24. 


z 
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"ols 5. LACINIATA. Zerriffenbl. Skorzonere. 
Whn, Auf Bergwiefen, an Wegen, z. B. am 
Hausberge nach Ziegenhayn zu. Blhz. Jun. u. 
Jul. d. Frehtr. Jul. u. Aug. 


CCXCV. LACTVCA. Salat. . 


725. L. Scarıota. .PPilder Salat. Whn. 


Auf Schutthaufen, an Wegrändern, z, B. nach 
dem Rauenthale zu. Blhz, Jul. u. Aug. ©. 
Frchir. Sept. Gebr. Das Kraut (Lactucae [yl- 
veftris [. Scariolae Hb ) hat narkotilche BErSeree 
und gehört unter die Gifte, | 


726. L. Sarıcna. Veidenblättriger Salat. 
Whn. An Gräben, Salinen, z. B. bey Sulza. 
Bihz. Jun. — Aug. ©. Frchtr. Aug. u. Sept. 
Gebr. Wird vom Vieh gefrellen, 


727. L. PERENNISs Ausdauernder Salat, 
Whn. In Weinbergen, 2. B. um den Hausberg, 


nach Ziegenhayn kin, über den Teufelslöchern. | 


/ 


Bilhz. Jun — Aug. %. Frchtr. Aug. u. Sept. 


CCXCVI LEONTODON. Löwenzahn, 


728. L. Taraxacvm. Gemeiner Löwenzahn. 
Whn. In Obitgärten, auf -Wiefen, an Zäunen. 
Bilhz. April — Jun. £. ‚Frchtr. Jun. — Aug. 
Gebr. Die Blätter iind ein gefundes Futter fürs 


Vieh, und können wie Endivien als Salatund . 


Zu- 
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Zugemüfe benutzt werden. Wenn die Pferde 
nicht ftallen können, fo giebt man ihnen dies, 
Kraut, mit Wein oder E/fig gekocht. Die jun» 
gen Gänfe erhält man am belten, wenn man ih- 
nen das frifch gehackte Kraut oder die Wurzeln, 
mit Kleyen oder Mehl vermilcht, zu freffen giebt. 
Aus den Blüthen holen die Bienen vielen Stoff 
zu Wachs und Honig. Die Wurzeln geben, gerö- 
ftet, ein dem Kaffee ähnliches Getränke; auch lol- 
len fie einen Brantewein geben. Die Matılwürfe 
und einige Mäufe gehen ihnen nach. Wurzel 
und Kraut (Taraxici [, Dentis Leonis Rd., Hb.) 
find ofhicinell. 


729. L.AYTVMNALE. Herbfilöwenzahn. whn 
An Wegen, auf Wielen, bergigen, Gegenden; 
Blhz. Jul. ü. Aug. £. Frehir. Ang. u. Sept. 
Gebr. Nach einigen wird fie von Schaafen ge- 
frellen, nach andern aber nicht, Die Biüthen 
werden von den Bienen befucht. h 


750. L. nıspınviu. Steifborftig. Löwenzahn, 
Whn. Auf Ackerrändern, in Grasgärten, auf 
Wielen hin und wieder. Blhz. Jun, — Sept: 
 Frektr. Jul — Och er 


731: L. sırovm. Agüher Löwenzuht: Whn. 
Auf Wiefen und Triften. Bihz, Jun, — ri 
4 Frchtr, JuL = Oct, 


5 Rn 


CCXCVI. HIERACIVM. Habichtskraut. 


732. H. Pıroserra, Hleines Mausöhrchen. 
Whn. Auf trocknen Orten, an Wegen, Rainen, 
2. 3. am Hausberge. Blhz. Mai — Aug. L. 
Frchtr. Jun. — Sept. Gebr. Die Schaafe frel- 
fen diefe Pflanze; aber ihr Genufs verurlacht ih- 
nen Verftopfungen. Das gepülverte Kraut wird 
von den Rofsärzten bey vernagelten Pferden ge- 
braucht. Die Blumen geben den Bienen Stoff zu 
Wachs und Honig _ An den Wurzeln hält fich 
bisweilen eine Art Cochenille auf. Kraut und 
Blüthen (Pilofellae [. Auriculae muris Hb., Fl.) 
waren [onft ofhcinell. 


733. H. pveivm. Glattes Mausöhrchen. 
Whn. Auf feuchten Orten, z.B. wo man aus 
dem Rauenthale nach Clufewitz gehet; an trock- 
nen Orten, z. B. neben dem Fufsfieige, der an 
dem Hausberge nach Ziegenhayn führet. Blhz, 
Mai — Jul. Z. .Frehtr. Jun. w Aug.7,Gebr. 
Ein angenehmes Futter für Schaafe. 


73% H. praemorsvm. Abgebiffenes Maus- 
öhrchen. Whn. In bergigen Waldungen, z.B. 
bey Cospida. Blhz. Jun. — Aug. 4. Frcehtr. 
Jul. — Sept. 


735. H. cvmosvm. Trugdoldenförm. Maufe- 
öhrchen. Whn. Auf Mauern, an Bergen, in 
un - Wäl- 
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Wäldern, in Weinbergen. Blhz. Mai — Aug. 
%. Frehtr. Jun. — Sept. Gebr. Die Bienen 
erhalien aus den Blumen [ehr viel Wachs und 
Honig. | 


‘736. H. Avrıcvra. Grofses Mausöhrchen, 
Whn. Auf trocknen, fonnigen Orten, in Wein- 
bergen, z. B. bey Cunitz. Blhz. Mai — Jul '£. 
Frcehir. Jun. — Aug. Die Blumen geben den 
Bienen Stoff zu Wachs und Honig. 


737. H. Sasıvovm. Suavoyfches Habichts 
hraut. Whn. In waldigen, bergigen Orten,‘ 
Blhz. Jun. — Aug. #. Frehtr. Aug. — Oct 
Gebr. Die Blumen werden von den Bienen be: 
fucht. | 


7358. H. PALVDOsvM. Sumpfhabichtskraut. 
Whn. In Ichaitigen, feuchten Wäldern, z. B. 
im Rauenthale und Olufewitzer Hölzchen; häu- 
ig auf naflen Wielen zu Bürgel, Bihz. Jun. u. 
Jul. £. Frehte. Jul. uw. Aug. Gebr. Die Blu- 
men geben den Bienen Stofzu Wachs und Honig. 


739. H. mvronvar. Mauerhabichtskraut. 
Whı, Auf Mauern, an Bergen, in Wäldern, 
We.nbergen. Bihz. Mai — Aug. 4 Frchtrn. 
Jun. — Sept. Gebr. Wie die vorhergehende 
Art. Das Rraüt ( Pulmonariae gallicae Hb,) war 
fonii oilıcıneil. 


167 


E | 5 740: 
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740. H. srLvarıcvm. Waldhabichtskraut. 
Win. In Wäldem. Bihz. Mai — Aug. %. 
Frchtr. Jun. ‚Sept. Gebr. Wie bey der vor- 
hergehenden Art. 


/ 


’ 

741. H. VMBELLATVM Doldenförmiges Ha- 
Bichtskraut: Whn. Auf bergigen Gegenden, z. 
B. am Hausberge; in Wäldern, z. B. in der 
FWelmfe, im Rauenthale. Blhz. Jul. u. Aug. %. 
Frehtr. Sept. u. Oct. Gebr. Es ift ein gutes 
und angenehmes Futter, befonders für die Schaa- 
fe; auch die Schweine frellen die Blätter begie- 
rig. Mit Weinftein und Alaun giebt es eine [chö- 
ne, gelbe Farbe auf Wolle. Aus den Blumen 
erhalten die Bienen Wachs und Honig. e. | 


CCXCVIH. SONCHVS. Gänfediftel. 


742. S. oLeracEvs,. Gemüshafenkohl. Whn, 
An Zäunen, im Gartenlande, auf Aeckern. Blhz, 
Jul. u Aug. ©. Frehtr. Jul. — Sept. Gebr. 
In Gärten und Gartenländern ift diefe Pilanze ein 
‚befchwerliches Unkraut. Die Blätter können als 
Kohl oder Salat gelpeifet werden, welches ‚die 
Lappländer wirklich thun, und find auch ein an- 
genehmes Futter für das Rindvieh, für Schaafe, 
Haafen und Canarienvögel. Die Blumen geben 
den Bienen Sioff zu Honig. Das Kraut (Sonchi 
laevis et alperi Hb.) war fonlt ofhcinelh 


743. 
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rt ZA Si unsiensis.dcker gänfediflel, Whn. 
Auf Aeckern unter der Saat. Blhz. Jun. — Aug. 
%. Frebtr. Jul. — Sept. Gebr. Auf Aeckern 
ein Unkraut. Die jungen Blätter lind im Früh- 
jahr für die Schweine und das Rindvieh ein gutes 
Fuiter. Die Blüthen werden von den Bienen be- 
fucht. | 


CCXCIX. HYPOCHAERIS. Ferkelkraut. 


7A4. H. MACVLATA. Geflechtes Ferkelkraut. 
Whn. In Wäldern, z. B. in der FI ’elmfe, auf 
dem Forfi. Blhz. Jun. u. Jul, %.) Frehtr. Aug. 
Gebr. Die Blätter werden in Smoland als Kohl 
gegellen. Wurzel und Blätter freflen die Schwei- - 
ne und jung werden fie auch von den Pferden 
gefrelien. Die Blumen geben,den Bienen Stoff 
zu Wachs und Honig. Kraut und Blüthen (Co- 
ftae Hb., Fl) ind nicht mehr oficinell. 


745. H. GLABrRA. Glattes Ferkelkraut. Whn. 
Auf landigen Feldern, z. B. bey Hummelshayn. 
Blhz. Jun. u. Jul. ©. Frehtr Aug Gebr. 
Ein befchwerliches Unkraut unter: den Feld. 
früchten. 


746. H. rapıcAra. Bangwurzlich. Ferkelkr. 
Whn. Auf Wiefen, Weiden, in Weinbergen. 
Blhz. Jul. u. Aug. £ Frehtr. Sept. Gebr. 
Für das Vieh ein gefundes und angenehmes Fut- 

ter, 
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ter. Die Blumen geben den Bisıien Wachs se 
Honig. 


CCC. TRAGOPOGON. Haferwurz. 


747. T.PrRaTenNsE. PViefenhaferwurz. Whn. 
Auf Wielen,_ z.B. auf der Infel. Bihz. Mai 
— Jul. d. Frehtr. Jul. u. Aug. Gebr. Diele 
‘ Pflanze wird an ver[chiedenen Orten angebaut, 
weil die Wurzeln, Schöfslinge und Stengel im 
Frübjahre können gelpeifet werden. Sie ilt ein 
gutes Viehfutter, belonders gehen die Schweine 
den Wurzeln [ehr nach. Die. Bienen erhalten 
aus den Blumen [ehr viel Wachs und Honig. 
Die Wurzel Chragopogi f. Barbae hirci Rd.) v war 
fonft ofhecinell. FR 


CCCI. PRENANTHES. Hafenfiranch. 


748. P. mvrarıs. Mauerfalat. Whn.In 
Wäldern, z. B. in der IV elmfe. Blhz. Jul. u. 
Aug. d.  Frehbtr. Aug. u. Sept. Gebr. Ein 
fehr gefundes und angenehmes Futter für die 
Schaafe. Das Krant (Chondrillae veterum Hb. 7 
ft nicht mehr ofheinell. 


.. 


CCCH. CHONDRILLA. Chondrille. 


749g. CH. IvNCEA. Binfenartig. Chondrille. 
Whn. . Anf Aeckern, z.B. nach Lichtenhayn, 
Ammerbach und Jetapriesnitz zu, Blhz. Jul, 
‘ u. 
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u. Aug. d. Frehtr. Aug.u. TO ‚Gebr. Sie 


wird vom Vieh gefreilen, 


 cecm. CREPIS. Rrepis. 

a ron ei MER REN Whn. Auf 
Wielen, Triften, Dächern, Saatfeldern, an We- 
gen Bihz. Jun. — Aug. ©. Frcehtr. Jul. — 
Sept. io - | ae 

751. C.roeEtTıDa.: Siinkend. RArepis. Wh n. 
Auf Schutthanfen, an Stralsen. Blhz. Jun. er 
Aug ©: re Aug! u. Aa bi ei 


TB. c. BIENNIS. Zaicyikhr. Krepis, Whn. 
In Obfigärten.und auf Wäelen überall. Blhz, 
Mai — Jul. di. Frehtr. Aug. Gebr. Getrock- 
net ein gutes Viehfutter und die Blumen geben 
den Bienen Wachs und Honig. 


CCCIV, HYOSERIS, Schweinfalat: 


753... H. Mınıma, Kleinfter Schweinfalat. 
Whn: Auf fandigen Aeckern unter der Saat, z. 
B. hinter der neuen Schenke, nach Roda zus 
Blhz. Jun. — Aug. ©. Frchtr. Aug. u.,Sept, 
Gebr.- Wird von den Schaafen gefrellen; vor- 
züglich follen die Schweine diefe Pfianze mit Be, 
gierde auffuchen. _ 


\ 


CCCV, 


. 
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CECV. PICRIS, Bitterkraut, . h 


? 


54. P. HıeraAcıoınes. Habichtskrautar'ices 
Pitterkraut. Whn. An bufchigen Hügeln in 
Weinbergen, auf Ackerrändern Hie) und da. 
Blhz. Jul, u. Aug. f, Frcehtr, Sept, 


CCCVL'LAPSANA; Rainklahl, » 


43 „55. L. COMMYnIS. Gemeiner Rainkohl, 
Whn. An Zäunen, Wegen, auf Schutthaufen, 
in -Gemüsgärten. . Blhz. .Mai..— nAug.: ©. 
Frchir, Jul. — Sept. Gebr. In Gärten und 
Gemüsländern ift, diefe, Pflanze ein Unkraut. 
Jung frifst fie das Rindvieh und in Konftantino- 
pel' werden die jungen Blätter roh.als Salat gegel- 
fen; in einigen Gegenden‘ voni’England wird he 
auch von gemeinen Leuten als Gemüfe 'genoflen, 


CCCVI. CICHORIVM. Wegwarte. 


756. C. Intrevs. FVilde IVegwarte. Whn. 
An Wegen überall. Bihz. Jun. — Sept. 7. 
Frehtr. Aug. — Oct. Gebr Die Wurzel, ehe 
fie holzig wird, getrocknet und gerieben ‚ kann 
ftatt des Brodes gebraucht werden; gelinde gerö- 
ftet und gekocht, läfst fich ein dem Kaffee ähnli- 
eh:g Getränke daraus bereiten und. die mit Zu-. 
cker überzogene Wurzel kann als Confekt und 
in Waller abgekocht, mit Eflig und Oel, als Sa- 
lat geipeilet werden; desgleichen auch die jun- 


gen 
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gen bleichen Frühlingsblätter. DiePflanze, wenn : 
fie jung ift, wird als ein gutes Futter für Schaafe 
und Rindrvieh empfohlen, indem fie eine gute 
Milch giebt, und fchmackhafte Bntter.liefert; 
auch dient fie-im Alter zur Schweinemaft., Der 
ausgeprelste Saft der ganzen Pflanze dientzu den 
Frühlingskuren der Pferde. Die ganze Pflanze, 
vorzüglich die Wurzel (Cichorii Rd, Ab.,FEL; 
Sem.) ift.ofhcinell. 


‚CCEVIH. EVPATORIVM. Walferdoft. 


ee Ast. E. CANNABINVM. ‚ Hanfart. FWajlerdoft. 

Wän "Än Bächen. z. B. nicht weit vom: F r- 
ftenbrunnen. Blhz. Jul. u. Aug. %. Frehtr. 
SEHE. Gebr. Das Vieh rührt diefe Pflanze richt 

‚an. Die Brühe des Krauts kann in Verbindun 1g 
mit dem Blauholze, vermittelft Eifenritniols zum 
Schwärzfärben benutzt werden; auch könnte mam 

fich diefer Pflanze als Hanf bedienen Die Blü- 

then werden von den Bienen befucht Kraut und 

Wurzel (Eupatorii Rd., Hb.) waren fonfi ofici- 

nell. Uebrigens kann he als Zierpilanze in Gär- 

ten fiehen. ; 

/ L' 


GCCCIX. SERRATVLA. Scharte, 


758., 8. TIncTorıa. Färbeifcharte. Whn, 
Hie und da in Wäldern, auf Wielen, an Bergen. 
Bihz. Jul, u. Aug. 4, Frchtr. Sept. Gebr, 


Eine 
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Eine der beften und gebräuchlichften gelbfärben- 

den Pflanzen. Wolle, Baumwolle, Linnen und 

Seide läfst fich damit färben. Mit Indig giebt fie 

eine [chöne, grüne, dauerhafte Farbe und durch 

die Vermilchung verfchiedener ‘Salze, und nach‘ 
der Zubereitung der zu färbenden Zeuge, erhält 
man verfchiedene Schattirungen, und durch die 
Verletzung mit Curcume, Galläpfel, und 'Erlen- 

rinde kommen neue Farben hervor. Ihre aufbre- 

chenden jungen Blätter find den Schaafen ein an- 

 genehmes und gelundes Futter; fobald fie äber 
hart und älter werden, frilst fie kein. Vieh 
mehr. Das Kraut (Serratulae Hb.) war, fonft 

ofhicinell. 


759. S. ARVENSISs. Acker[charte. W hn. Auf 
Aeckern unter der Saat überall. Blhz, Jul. u. 
Aug. 4. Frcehtr. Sept. Gebr. Die jungen. 
Blätter der Pflanze, die ein belchwerliches Un- 
kraut unter. dem Getreide ift, Ind für Schaafe 
ein angenehmes Futter. In mehrern Gegenden 
fiicht man im Frühjahr die Pilanze aus, und giebt he 
geftampft, und mit Rleye vermifcht, den Schwei- 
nen und allem andern Vieh zur Nahrung; die 
Kühe [ollen davon viel Milch geben. Die Blü- 

' then werden von den Bienen aufgefucht. Die... 
Saamenkronen, mit Haare oder Wolle vermifcht, 
können zu geringen Decken verarbeitet werden; 
auch Kiffen und Polfter kann man damit ausfto- 

| pfen. 
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pfen. Die Alche von dieler Pflanze foll zum 
Glasmachen vorzüglich dienlich [eyn. 2 


CCCX. BIDENS. Zweyzahn. 


760. B. cernva. Diedergebog. . Zweyzahn. 
Whn. An. Gräben, Bächen und überfchwemm- 
ten Orten. Blhz. Aug. u. Sept. ©. Frehtr. 
Oct. u. Nov. . Geebr. Diefe und die folgende Art 
geben mit Alaun eine oraniengelbe, und mitPott- 
afche in einem ftarken Verhältnille, eine leuer- 
gelbe Farbe. Sie wird nur von Ziegen geireilen, 
Die Blumen geben den Bienen Honig und Wachs, 
Kraut und Blüthen (Bidentis Hb., Fi.) waren 
fonft ofhcinell. 


761. B. TRIPARTITA. Dreytheil, Zweyzahr, 
Whn. Wie bey der vorhergehenden Art. Bihz. 
u. Frehtr. eben fo. Gebr. Wenn man lie zer- 
fehnitten mit gebeiztem Garn kocht, fo färbt fie 
 felbiges hochgelb. In Schweden färbt man die 
Wolle brandgelb damit. Zuweilen wird ße von 
Kühen und Schaafen gefrellen. Der Saame hat 
an feinen beyden Spitzen kleine Häckchen, und 
hängt fich an die Kleider ‘der Vorbeygehenden.. 
Den Schaafen ift daher diefe Pflanze nachtheilig, 
indem lich der Saamen in die Wolle lo feliletzt, 
dals man fie nie völlig und ohne viel Wolle zu” 
verlieren, davon reinigen kann. Man findet in 
den Kleidern, ja logar noch im Papier Spuren 

van 
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von diefem Saamen: Das Kiel wie bey der 
vorhergehenden Art. 


CCCXI. ARCTIVM, Klette 


62. A. Larpa. Gemeine Rlette.e Whn. An 
Wegen, Zäunen, auf Schutthaufen. Blhz. Jul. 
u. Aug. d. Frehtr. Sept.n. Oct. Gebr. Die 
Plätze, wo die Rletten wild wachl[en, zeigen ge- 
meiniglich einen lockern, tragbaren Boden an. 
Der Landwirth darf fie aber auf .Wiefen nicht/ 
dulden, weil fe fich zu ftark ausbreitet, und von 
dem grölsten Theil des Viehs fiehen gelaflen 
wird, auch der Wolle nachtheilig ift, weil die 
Schaafe felbige im Vorbeytreiben hängen lallen. 
' Die Wurzellproflfen werden in einigen Ländern, 
wie die vom Spargel, zubereitet und gegellen; 
auch ılst man die jungen Blätter im Frühling als 
Salat. Die Wurzel wird von den Schweinen ge- 
frefen, und, kleingelchnitten, unter das Futter 
gemifcht, foll Ge den lungenfüichtigen Schaafen 
heilfam feyn. Die Viehärzte brauchten ehedem 
die Wurzel fehr häufig. Die zalıme afs man fonft 
in Suppen. Abergläubilche Leute hängen hie in 
ihren Häufern auf, damit der Donner nicht ein- 
fchlage. In Italien werden die Blätter zu Unter- 
lagen für die Seidenwürmer gebraucht. Wenn 
man die Blätter nebft den Stengeln in einer Gru- 
be [o verbrennt, dals die Flamme nicht hervor- 


brechen kann, [o erhält man viel Laugenfalz aus 
. der 


/ 
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der Afche. Unter den Blättern halten fich Rırö- 
ten,‘ Eidechfen etc. gerne auf. Die Wurzel (nur. 


hieundda find es noch Kraut und Saamen) (Bar= 
danae [. Lappae majoris Rd.) ift ofhcinell 


CCCXH. ONOPORDYM. Krebsdiktel. 


"63. ©. Acıntaıvm. Gemeine Krebsdiffel, ‘ 
Whn. An Wegen, Zäunen, auf Schutthaufen. 
Blhz. Jul’u. Aug. d. Frchtr. Sept. u. Oct. 
Gebr. Alles Vieh lälst diefe Pilanze fiehen; nur 
die Efel freflen fie, und wem Ge [elbige kauen, 
fo giebt es ein gewilles Geränfch, das wahrfchein- 
lich die griechilche Benennung Onoöpordon, i. & 
crepitus alıni, veranlalst hat. In verl[chiedenen 
Gegenden von Italien ilst man die Wurzeln, und 
_ im Norden die jungen Sprollen wie Spargel, und 
die Blumenböden wie Artifchocken. Aus dem 
Filze der Blätter und aus der’Saamenwolle wird 
das fogenannte Difteltuch bereitet. Die Blumen 
können zum Gerinnen der Milch gebraucht wer: 
den und geben den Bienen Stoff zu Wachs und 
Honig. Aus dem Saamen läfst fich ein Oel [chla- 
gen. Kraut und Saamen (Acanthii vulgaris 
f. Cardui tomentofi Hb , Sem.) ift ofhcinell. Der 
Saft des frilchen Krauts wird gegen den Krebs 
 gerühmt, daher der deutliche Name Arebsdifiel, 


| CCCXM: 
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-CCCK!U. CALLINA. Eberwurz. 


"64. C. Aacavııs. Stengellofe Eberwurz, 
Win. Auf bergigen, fonnigen Gegenden, z. B. 
am Hausberzse, auf dem Forji etc. Blhz. Jul. 
u. Aug. %#. Frehtr. Aug. u. Sept. Gebr. Die 
Biumenboden und die Stengel geben, wenn man 
die Kelche, Blumenkronen und Saamen abge- 
[chnitten hat, und fie wie Artifchocken kocht, 
eine eben [o angenehme, als nahrhafte Speile. 
Die verblühten Kelche können als Hygrometer 
gebraucht werden. In freyer Luft fehlielsen fie 
fich nemlich bey feuchter, und ölinen lich wie- 
der bey trockner Witterung. Die Rofsärzte ge- 
brauchen diele Pflanze, um abgetriebene Pferde 
mit wenigen Holften wieder aufzufüttern, Im 
Salzburgilchen wird fie von den Gebirgsbewoh- 
nern als eine Arzney für Pferde und Schaafe ge- 
[chätzt. Die Wurzel (Carlinae f. Cardopatiae [. 
Chamaeleontis Hb.) ift ofhcineil. Karl der Gro- 
[se [oll tie bey feiner Armee als ein Mittel gegen 
die Peft gebraucht, und daher die Pilanze nach 
ihm den Namen Carlina oder Carolina erhalten 


haben. 


765 Civvrcarıs, Gemeine Eberwurz. Whn.- 
Auf rauhen bergigen Gegenden. Bihz. Jul u. 
Aug. d« Frehir. Aug. u. Sept. Gebr. Die 
Wurzel (Heracanthae Rd.) ilt nicht mehr ofhci- 

"ndll. 
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nell. Diefe Pflanze kaun auch zu Hygrometern 
benutzt werden. 


* 


CCCXIV. CARDVVS. Diftel. 


766. C.nvrans. Bifamdiftel. Whn. An We- 
gen, auf fieinigen Aeckern, in Weinbergen. 
Bihz..Jul. u. Aug. d. Frehtr. Aug u. Sept. 
Gebr. Ein fehr befchwerliches Unkraut unter 
dem Getreide. Sie dient zu Hygrometern und 
aus den Blumen erhalten die Bienen Honig und 
Wachs; auch beluchen fie fehr fleilsig die Nacht- 
[chmetierlinge. 


767. GC. acantHoimes. Bürenklauförmige 
' Dijiel. Whn. An Wegen, auf Schutthaufen, 
an Weidengebülchen, z. B. auf der Infel, bey 
IWW enigenjena, bey Schöngleina und Ammerbach. 
Blhz. Jul. u. Aug. ©. Frcehtr. Ang. u. Sept. 


68. gi Ben Kraufe Diftel. Whn. An 
Zäunen, Hecken, Wegen, Stralsen, z. B. nach 
Zwätzen und Bovftendorf. Blhz. Jul. u. Aug. 
©. Frehtr. Aug. u. Sept. Gebr. Ein Unkraut 
auf Aeckern. Die jungen Stengel, wenn fie ge- 
fchält werden, find elsbar. Die Blumen werden 
von den Bienen fiark befucht und dem Saamen 
gehen die Stieglitze [ehr nach. 


769. C. DEFLORATVS. Bergdiftel. Whn. In 
Wäldern, 2.B. in der PVelmfe. Blhz. Jun, — 
Sept. £. Frehtr. a — Oct. 


770. 


770. ©. MAaRIAnvS. Mariendiflel. Whn. An 
Gräben, z. B. zwifchen Camsdorf und FHeni- 
genjena am Fuhrwege. Blhz. Jul u, Aug. ©. 
Frehtr. Aug. u. Sept. Gebr. An einigen Or- 
ten ilst man die jungen Blätter und Wurzeln als 
Gemüle und Salat. Die Blumen werden von den 
Bienen befucht. Kraut und Saamen (Cardui Ma- 
tiae Hb,, Sem.) find oficinell. ! 


771. C. rvgerosvs, Hoollige Diftel. Whn. 
An Gräben, auf feuchten Wielen, z. B. über Je- 
napriesnitz., Blhz. Jun. »- Sept. %, Frehter. 
Jul. — Oct. Gebr. Sie ift nicht nur grün, [on-_ 
dern auch als Heu, allem Vieh, befondersaber 
den Schaafen, verhalst;; doch kann man dem 
grolsen Vieh ihre grünen Blätter, geltampft , zu 
freilen geben. Die Wurzeln find elsbar. 


772. C panvstris Sumpfdiflel. Whn, Auf 
nallen Wielen und in Sümpfen, z.B. bey Clufe- 
witz, Schlöben, Bubeck. Blhz. Jul. u. Aug. Lu 
Frcehtr. IM ü. Sept Gebr. In Smoland wird 
der. Stengel, ehe er Blüthen trägt, und die Jun= 


gen zarten Blätter, wie Gemüfe gekocht. 


773. C. LANCEOLATVS. Lanzettförm. Difiel. 
Whn. Auf Schutihanfen; an Wegen, Zäunen. 
Blhz. Jul. u. Aug. d Frehtn Aug: u. Sept: 
Gebr. Ein befchwerliches Unkraut. Die Sten- 
gel find im Fruhjaar, wenn man lie abichält, ge- 

niels= 


’ 
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niefsbar. 'In China dient fie den Schweinen zur 
Nahrung. 

Pe C. zrropHorvs. FPollentrag. Diftel. 
Whn: Auf bergigen Gegenden, z. B. bey Am- 
merbach nach dem Forfte zu. Blhz. Juhu Aug, 
d« Frehtr. Aug. u. Sept. Gebr. Der Blumen: 
boden kann wie bey den Artifchocken de 
. werden, 


% 
r 
5 


RR C. Acavris. Stengellofe Diftel. Whn. 
Auf Aeckern, Weiden, fonnigen Hügeln ‚in Wäl- 
dern. Blhz. Jul, u. Aug #. Frcehtr. Sept. 
Gebr. Auf Viehweiden ein nachtheiliges Un- 
 kraut, 


CCCXV. CNICVS. Kratzkraut, 


- 776. C. OLERACEVS. Gemüfeart. Kratzkraut, 
Whn. An Gräben und auf nallen Wielen, z.B, 
im grofsen Paradiefe. Blhz. Jul. u. Aug. %: 
Frehtr. Sept. Gebr. Die Pflanze [chadet, be- 
fonders grün-genoffen, der Gefundheit des Vie- 
hes oder doch’ der‘ Milch und Bntter. Die jun- 
gen Blätter genielsen die Ruflen im Frühling wie 
Kohl. Die Blumen geben den Bienen Sa zu 
Wachs; Re, Hanige: : 


“; u 
u 
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B. Zufammengefetzte Zwitter- und weibliche 
Blumen (Polygamia f[uperflua.) 


CCCXVI CONYZA. Dürrwurz. 


777. C. Sqv ARROSA. Sparrige Dürrwurz. 
Whn. Auf Hügeln, Triften, an Wegen, in Wein- 
bergen. Blhz. Jul.u. Aug. d. Frehtr. Aug. 
u. Sept. Gebr. Wenn man die[e Pflanze anzün- 
det, fo [oll der Rauch Flöhe, Mücken, Wanzen 
und anderes Ungeziefer, und fogar die Schlan- 
. gen vertreiben können. Das Kraut (Conyzae ma- 
joris Hb.) ift nicht mehr ofhecinell. 


CCCXVI GNAPHALIVM. Ruh 2: raut, 


qn8. G. ARENARIVM. Sandruhrkraut. Whn, 
An [andigen Orten an den Wegen, z. B. zach 
Zöllnitz und Roda hin, nach Rahla zu, zwi- ' 
fehen Wöllnitz und dem Fürftenbrunnen. Blhz. 
Jun. — Sept. ©. Frchtr. Sept.u. Oct. Gebr. _ 
Die Blumen (Stoechadis citrinae Fl.) waren [onft 
ofhcinell. 


779. G. LVTEO-ALBVM. Blafsgelbes Ruhrkr. 
Whn. Auf fandigen, feuchten Orten, z. B. bey 
Haynbuchen und Fioda.. Blhz. Jul. — Sept. ©. 
Frchtr. Aug. — Oct. 


780! G. nioicvm. Getrenntes Auhrkraut. 
Whn. Auf trocknen, bergigen Orten, z. B. zwi- 


fchen dem Rauenthale und der Papiermühle auf 
dem 
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dem kahlen Berge. Blhz. Mai— Jul. 7. Frehtr. 
Jul. u. Aug. Gebr. Die Blumen follen mit But= 
terbrod gegen den Durchfall der Kälber dienlich 
feyn. Die Blumen (Gnaphalii [. Pedis Cati Fl.) 
Ga ehedem im medicinilchen Gebrauch gewelen. 


; 781. G.syLvartıcvm. Val Idruhrkraut. Whn. 
Hie und da in Wäldern. Blhz. Jul. — Sept. d- 
Frchtr. Sept. u. Oct. 


782. G. vLıcınosvm. Sumpfruhrkraut. Whn. 
Auf fumpfigen, über[chwemmten Orten. Blhz. 
Juf. u. Aug. ©. Frehtr. Sept. 


CCCXVIE. , ARTEMISIA. Beyfufs. 


785. A. camrestrıs. Feldbeyfufs. Whn. An 
Wegen, Stralsen, bergigen Orten, z. B. unter 
dem Hausberge. Blhz. Aug. u. Sept. f. Frchtr. 
Sept. u. Oct. Gebr. Die Ruthen oder Aefte wer- 
den in den Behältniffen, wo die Seidenraupen _ 
ihre Coccons anlpinnen follen, benutzt und in 
ver[chiedenen Gegenden binden die Bauern Befen 
davon. Er wird vom Rindviech gefreffen. Der 
Saamen A AESERAMERE campeltris Sem.) war fonft 
ofhcimell. 


784. A. Ausıntuıvm. PPermuth. Whn. An 
Fellen, z. B. bisweilen an dem fteilen Berge zu 
/Völlnitz. Blhz. Jul. u. Aug. %. Frehtr. 
‚Sept. u. ‚Oct, , Gebr. Dem fauern Biere 

uw | | 3 a ARE be- 
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benimmt das Kraut [eine Säure und wenn man 
es ftatt des Hopfens in daffelbe thut, [o wird es 
fehr bitter und beraufchend. Durch das Zufam- 
mengähren mit Moft entfteht der Wermuthwein. 
Nach Pörrzers Verfuchen ift das Kraut auch in der 
Färberey brauchbar. Man erhält, mit. ‚Waller ge- 
kocht, ein braunes 'Dekokt, welches dem darein- 
geweichten Zeuge ohne Zufatz , eine fchwache, 
blafsgelbe Farbe giebt. Mit gleichen Theilen 
" Kochfalz und Wermuth erhält man eme bräun- 
lichgrüne, ins Gelbliche fpielende Farbe, und mit 
eben [oviel Alaun bekommt man.ein gefättigtes 
Citronengelb und mit Vitriol eine olivengelbe 
Farbe. Der Aufzuls von diefer Pflanze foll das 
Ungeziefer aus Tüchern und Betten ‚vertreiben 
und den Schaafen gegen die Ruhr dienlich [eyn. | 
Mit den angebrannten Wermuthsbüfchelchen be- 
täubt man die Bienen, dals man fie beym Ho- 
nigfchneiden und Schwärmen behandeln kann. 
Die alten Römer bedienten fich dieler Pflanze 
bey ihrem Gottesdienft, und befonders bey ihren 
Triumpfen. An einigen Orten pflanzt man Ge 
auf alle frifche Gräber. Das Kraut und die Spi- 
tzen (Abfinthii vulgaris > et Summitat.) find 
werinell. 


785 A. VVEGARIS. Gemeiner Beyfufs. Whn. 
An Wegen, Zäunen, auf Dämmen, z.B. auf der 
Infel, ah Blhz. Jul. u. Aug. %. 

Frchtr. 
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Frehtr. Aug. u. Sept. (Gebr. Die jungen Blät- 
ter können als Zugemüle gegellen werden. ‚Aus 
den getrockneten Blättern machen die Kroaten 
ihren Zunder, Die getr ockneten Blumentfiele 
fteckt man in zum Braten befiimmte Gänle, um 
hie [chmackhafter zu machen. Aus dem Filze der 
Blätter bereiten die Japaner und Chineler ihre 
Moxa (Moxa Japanica), welche Gicht'und Poda- 
gra heilen foll, indem man fie auf den leidenden 
Theil‘ legt und fie anzündet. ‚Nach einigen foll 


man um Johannis bey den WurzelneineArtKoh- _ 


Ei finden ( Beyfufsk ohlen, Narrenfteine, Artimi- 


welche von "aber? &länbifchen Leuten zu Bülver ge- 
ftofsen, als 'ein bewährtes Mittel gegen die fallen- 
de Sucht gebrauch werden; fie ind aber nichte 
anders, als ausgetrocknete Würze des Beyfulses. 
Kraut und Spitzen (Artemifiae rubrae Hb. et 
Summ. ) find ofhcinell. 


Anmerk. Artemiji PER Königin in Carien 
und Gemahlin des Maufolus, foll den Ge- 
‘brauch des Beyfufses zuerft bekannt ge- 

‘ macht, und die Pflanze daher den Namen 
Artemilia erhalten haben. Der Name Bey- 

' fufs Spielt an auf\einen alten Aberglau- 

- ben,.da man lich einbildete,: dals, wer 


diefe Pflanze am Fulse trage, im Gehen - 


nicht ermüdet werde. 


BBRNr SCOXIX. 
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"OCCXIX. TANAGETVM. Rainfarn.' 


786. T. VVLGARE, Gemeiner Rainfarn. Whn. 
An Zäunen, Wegen, Ackerränden, Ufern, z.B. 
auf der Infel an der Saale. Blhz. Jul. — Sept. 
%. Frehtr. Aug. — Oct. Gebr. In Schweden 
bereitet man aus den jungen Blättern, mit Eyern 
und Mehl, eine Art Pfannenkuchen, die fehr 
[chmackhaft [eyn follen, Mit dem Kraute kann 
man die Zeuge grün färben; dies gefchiehet vor- 
züglich in Finnland. Zum Bier kann es ftatt des 
Hopfens benutzt werden, Nach Linnee foll die 
Fiulnifs, wenn Leichname damit gerieben wer- 
den, davon abzuhalten [eyn; auch zur Vextrei- 
bung der Flöhe und Wanzen [oll es dienlich [eyn, 
Diele Pflanze foll ein zuverläfliges Mittel wider 
die Drufe und wider die Würmer bey. Pferden 
feyn, Nach mehrern Beobachtungen fchadet ie 
wenigfiens der Milch, wenn die Kühe auf der 
Weide davon freflen. Kraut, Blumen und Saa- 
men (Tanaceti vulgaris Hb., Fl., Sem.) werden 
' in der Medicin wenig mehr gebraucht, 


CCCXX. ERIGERON,. Flöhkraut. 


787. E. acrE. Scharfes Flöhkraut. Whn, 
An Wegrändern, z. B. am ZVege nach dem Rau- 
enthale zu, unter den Teufelslöchern. Blhz. 
Jul. u. Aug. %. Frehtr. Aug. — Oct., Gebr. 
Gehört unter die ehemaligen fogenannten Berufs 

 kräu- 
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kräuter. Das Kraut (Conyzae coeruleae [. mino- 
zis Hb. ) war [onft ofhicinell. 


| 788. E. CANADENSE. Canadifches Flöhkraut, 
-Whn. An Wegen, auf Schutthaufen, Mauern. 
Blhz. Jul. — Sept. ©. Frehtr. Aug. — Oct. 


CCCXXL ARNICA. Wolverley. 


759. A. MONTANA. Bergwolverley. Whn. In 
bergigen Wäldern, z.B. im Rauenthale, in der 
Welmfe, hinter Ruttersdorf nach Schleifreifen 
und Roda. Blhz. Jun. — Aug. f. Frchtr. 

Aug. u. Sept. Gebr. Die Ziegen fuchen das 
Kraut begierig auf und die Schwedifchen Bauern 
benutzenes zu Schnupf- und Rauchtabak. Diele. 
Pflanze kann auch zum Gelbfärben und als eine 
Vieharzney in mancherley Krankheiten des Vie- 
hes gebraucht werden. Die Blüthen werden von 
den Bienen befucht. Wurzel, Kraut und vor- 
züglich die Blüthen (Arnicae f. Doronici germa- 
nici Rd., Hb., Fl.)-fnd ofhcinell, 


; CCCXXU. TVSSILAGO. Huflattich. 


790. T. Farrara,. Gemeiner Huflattich. 
Whn. Auf thonigen und feuchten Orten, an 
Gräben, z. B. nach der Papiermühle zu. Blhz. 
März u. April, 4. Frehtr. Mai. Gebr. Die 

/ Pflanze, deren Standort dem Landwirthe Thon- 
haden anzeiget, ii ein [ehr befchwerliches Un- 
kraut 
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kratit inter’ dem Getreide, 'Die’Bläfter werden 
von Ziegen, Schaafen und Pferden'gefreflen und | 
werden auch unter den fogenannten. Kräuter- 
rauchtaback genommen, Die jungen Blätter kön- 
nen im Nothfall gelpeilet werden. Die ‚Blume: 
liefern den Bienen [chon frühzeitig einiges Honig. 
Die lichtblaue Wolle, ‚welche man beym eintre- 
tenden Winter an der Wurzel findet, kann, wenn 
he gereinigt, in Lauge gefotten’und wieder an 
der Sonne getrocknet, als ein fehr guter Zunder 
gebraucht werden, der in Flandern auch [ehr ge 
wöhnlich ift, Wurzel, Kraut und Blüthen (Far: | 
farae {. Tuffilaginis Rd., Hb, FI,)-Ayd ofhcinell, 

791.° T},Perasırzs.  Aeehte Peftilenzwurzi 
\Whn..An feuchten Orten, zB. auf: der Infe 
u der Saale über der Rafenmühle. Blhz. März 
n. April. 4.  Frehtr. Mai, Gebr. Die Blätter; 
geltampft und mit Heckerling  vermifcht, | frifst. 
das Vieh gern. Die Bienenerhalten aus den Blü- 
then viel Wachs und Honig. ‚Die Einwohner 
in Schlefen bedienen fich der Wurzel gegen die 
Viehfeuchen. Wurzel und’ weniger die Blüthen 
(Petafitidis Rd,, Fl.) find ofheinell, 

Er sırr 

‚SCCKXM,. SOLIDAGO. Goldruthe, 
© 792,8. VıRGAavREA„" Gemeine Goldruthe, 
-Whn.In Wäldern und auf’Waldwielen. Bihz. 
Jul, — Sept... Erchtn Sept. u Oct, Gebr. 

| Diele ® 


/ / 
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Diefe:Pflanze wird wegen ihres fchöneh Blüthen- 
ftengels in Gärten gezogen. Das Vieh frilst fre 
und. Blätter und Blumen geben eine brauchbare 
fchöne, gelbe und braune Farbe. ‘Die Blumen 
werden von den Bienen tleilsig befucht. Das 
Kraut (Virgae atrene f. Confolidae faracenicae 
Hb, yıft öfftcinell, 13 


5 
L 


cock. INVLA. Alant, 


7093. Be DYSENTERICA, Aukralant.: Whn. ‚An 
Gräben und feuchten Orten, z. B. an der ‚Saale 
unter PVenigenjena.. Bihz, Jul.,u. Ang. %. 
Frehtn Sept, Gebr. Das Vieh frilst fie, aul- 
“ fer: die Schaafe nicht. Das, firaut mit den Bilu- 
men kann zu braunen Farben gebraucht werden, 
und letztere geben den Bienen Steff zu Wachs 
und Honig, . Das. Kraut (Conyzae mediae [, Ar. 
nicae Suedenfis Hb.) werden [elten mehr als Arz- 
AEREAREE! gebraucht, 4 


794. J. PvLicarıa. -Flöhelant, Whn. An 
Gräben und andern feuchten Orten. Blhz. Jul, 
u. Aug. ©. Frehtr. Sept. u. Oct. „Gebr. Ih- 
re Blätter haben einen unangenehmen Geruch 
und follen die Mücken, Möhe und Wanzen ver- 
treiben. Die Thierärzte gebrauchen fie wider 
die Würmer der Pferde, 


"795. 1. GERMANICA. Deutfeher Alant, Whn. 
Auf trocknen, bergigen- Gegenden; z.B. gegen 
’ Sulze 
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Sulze und: Eckardsberga zu,‘ Blhz. Jun. — 
Aug. %. Frehtr. Aug. u. Sept. Gebr. Das 
Kraut (Inulae g germanicae f. Paläkinae Hb.) if 
nicht mehr ofheinell, 


‘ 
f 4 


796. I, uırta. Rauher Alant. Whn, Auf ber- 
gigen Gegenden, z.B. um Jena und Ziegenhayn. 
Blhz. Jul. u. Aug. f. Frcehtr. Sept, 


797. I. sarıcına. ZYeidenblättriger Alant. 
Whn. An trocknen Bergrücken, in Wäldern, 
auf Wiefen. Blhz. Jul. u. Aug. %£. Frehtr. 
Aug. u. Sept. Gebr, Schaafe, Ziegen, Kühe 
und Pferde freffen diele Pflanze grün; zum Heu 
ift fie aber nicht tauglich. Die Bienen befuchen 


die Blüthen. 


CCCXXY. ACHILLEA. Garbe. 


„98. A. Prarmıca. NWieskraut. Whn. Auf 
Wiefen, in Wäldern, z. B. im Clufewitzer Hol- 
ze, an Weidengelträuchen, z. B. an der Saale 
unter Wenigenjena, bey Ruttersdorf. Blhz. 
Jul. u. Aug. 4. Frehtr. Aug. u. Sept, Gebr. 
Die jungen Sproflen können im Frühjahr wie Sa- 
lat gegellen werden; auch ift fe ein gutes Vieh- 
futter. Die Kräfte der Wurzei follen mit der 
wahren Bertramwurzel viele Achnlichkeit haben. 
Wenn man 2 Loth von der Wurzel und eben [o 
viel kleingelchnittenes Taufendgüldenkraut in ei- 

“ nem 


- 
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‚nem Säckehen ins Bier hängt, [o foll das Bier 
nicht fauer werden und fich lange gut erhalten, 
Die Pflanze dient zur Zierde in Gärten. Die 
Wurzel, weniger Kraut und Blumen, (Fraxmef- 
cae Rd., Hb., Fl.) find ofheinell, 


799. A. xosıLıs. Edle Schaafgarbe. Whn. 
An .bergigen Orten, z. B. bey Eckhardsberga. 
Blhz. Jul. u. Aug. £. Frchtr. Aug. u. Sept. 
Gebr. Das Kraut (Millefolii nobilis Hb.) ift of- 
ficinell, Diefe Pflanze [chmeckt und riecht weit 
ftärker nach Kampfer, als die folgende. 


800. A.MirreroLıvm. Gemeine Schaafgarbe, 
Whn. Auf Wiefen, Ackerrainen, an Wegen. 
Blhz. Jun. — Sept. f£ Frcehtr. Jul. — Oct. 
Gebr. Das junge Kraut wird von den Kühen 
und Pferden gerne gefreflen, nachher aber nicht 
mehr angerührt. Die Bierbrauer milchen dief[e 
Pflanze unter den Hopfen, um das Bier berau- 
fchend zu machen, und Kalm empfiehlt fie ge- 
gen die Raute des Viehs. Nach Linzee foll die 
Milch, welche durch [chädliche Schwämme ver- 
dorben ift, wenn man fie über diefe Pflanze fei- 
het, [ehr verbeflfert werden. Die Blumen kön- 
newals Thee getrunken, oder als Gemüle gekocht 
werden. ‚Blumen und Kraut (Millefolii Hb. cunı 
Fl.) find officnell. 


CECKXYVI. 
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CCCXXVI. ASTER, Altemasne wo. 


| 801 EN AMELLVS. Amellus, Win, Auf ber- 

gigen, w aldigen Gegenden, Z. ‚B. auf dem Forft. 
Blhz. Aug. u. Sept. L. ‚Frehtr. Sept. u. Oct. 
Gebr. In Gärten zur Zierde und das Aräut giebt 
fchöne, gelbe Garben, 


a 
4 


CCURX VIE "MATRICARIA. Mu t vrerk raut, 


802. M, REEL we. Mutterkr, 
Whn. helen, auf Schutthaufen und Mauern. 
Bihz. Juli, u.. Aug,.:&s, Frebtr), Ang. u, Sept. 
Gebr. An einigen Orten nimmt man fieim Früh- 
ling, wenn Le noch jung ift,. unter die Eyerku- 
chen, Die Landleute gebrauchen fie ‚bey dem 
Vieh, wenn es fchwer Athem holt, oder einen 
Eckel vor dem Futter hat und [chlecht verdaut. 
Mehrere Infekten und befonders die Bienen flie- 
hen vor ihrem Geruche, In Gärten wird fie,ge- 
füllt zur Zierde gezogen, Kraut und Blumen 
(Matricariae [, Parthenii Hb ‚Fl. ) find ofhcinell, 


8053. M. svAvEoLeEns, WonlriechendeR Mut- 

terkraut. Whn. Anf Aeckern, Schutthaufen. 

Bihz. u. Frcehtr. wie bey der ve 
den HE SIR 


804. A. RN Garne Chamille. 
Whn. Auf Aeckern unter der Saat. Blh 2. is: 
— Aug. ©., Frehtr. Jul. — ‚Sept. Gebr. 

Diele 
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Diele Pflanze ift: oft unter der Saat ein fchwer 
auszurottendes Unkraut. Das zarte, wohlrie- 
chende Kraut ift,den Schaafen ein angenehmes 
Futter. Die Blüthen werden von den Bienen 
aufgefücht und geben mit Waller eine gelbbrau- 
ne Brühe, welche auf Wolle und Baumwolle ver- 
fchiedene Arten von Farben hervorbringt. In 
der: Verbindung mit Erlenrinde und Galläpfel, 
Qurcume und Scharte giebt lie ebenfalls brauch- 
‚bare Farben. Das Kraut, vorzüglich die Blumen 
(Chamomillae vulgaris [. noliratis Hb., Fl) ind 
ofheinell. 


SCCXKV. CHRYSANTHEMVM. Wuche:r- 


blume. 


805. Ca. Levcantuemvm. Grofse Ma/sliebe. 
.Whn. Auf Wiefen überall. Blhz. Mai — Jul. 
4. ‚Erchtr. Jul. u. Aug. Gebr. Die junge 
Pflanze, auf Aeckeru ein befchwerliches Unkraut, 
ift, für Pterde und Kühe ein angenehmes Futter. 
Aus den Scheibenblümchen fammlen die Bienen 
Honig und Wachs. Kraut und Blüthen (Beilidis 
majorisf, pratenfis Hb., Fl.) waren [onft ofheinell. 


806. CH. INODoRvM. Geruchlo/e FF ucher- 
blume. Whn. Auf Aeckern und Schuttbaufen. 
‚Blhz. Jun. — Aug. ©. Frehtr. Aug. u. Sept. 


807. CH. CoRFuBOSTHr. Straufsförmige FF u- 
cherblume.. Whn. Au REDEN waldigen Or‘ 


ten, 
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ten, z. B. irn der ZFelmfe häufig. Bihz. Jul. u. 
Aug. %. Frcehtr. Aug.u. Sept. Gebr. In Gär- 
ten zur. Zierde. 


CCCXXIX. BELLIS. Malslieben. 


808. B. rerennıs. Gänfeblümehen. Whn. 
Auf Wiefen, Weiden, in Obfigärten überall. 
Blhz. Faftdasganze Jahrhindurch. %. Frehtr. 
Faft in allen Monaten. Gebr. Den Schaafen ift 
fie ein gefundes und angenchmes Futter. Die 
jungen Blätter können im Frühjahr als Gemüls 
und Salat gegellen werden. Gefüllt wird fie ir 
Gärten zur Zierde gezogen. Blumen und Blätter 
(Bellidis minoris et hortenfis Fl, Hb.) waren 
Ionft oflicinell. 


CCCXXX. BVPHTHALMVM. Rindsauge, 


809. B, sarıcırorivm. Veidenblättr. Rinds- 
auge. Whn. Au Rändern bergiger Wälder, bis- 
weilen an PFeidenbü/chen an der Saale. Blhz. 
Jun. — Aug. 4%. Frcehtr. Äug. u. Sept, 


CCCXXXI. ANTHEMIS. Chamille. 


810. A. arvensiıs. Ackerchamille.e Whn, Auf 
Aeckern unter dem Getreide häufig. Blhz. Jun. 
u. Jul. d. Frehtr Aug. u. Sept. Gebr. Un- 
ter dem Getreide ein Unkraut und wird, fo lange 
es jung ift, von den Schaafen begierig aufgelucht. 

| Sie 
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‚ Sie wird in Ermangelung der römilchen Chamil- 
len in den Apotheken gebraucht, 


gı1. A. Corvra. Stinkende Chamille. Whn. 
‚Auf Aeckern unter der Saat, auf Schutthaufen. 
‚Blhz. Jul, u. Aug. © Frchtr. Sept. Gebr. 
_ Unter der Saat ein Unkraut. Die Bienen werden 
durch den Geruch der Pflanze verfcheucht; da- 
her die Bienenwärter, wenn fie den Honig weg- 
nehmen, fich die Hände damit reiben, um fie 
dadurch zurückzuhalten. Hingegegen lieben fie 
die Kröten, wie andere finkende Gewächlfe, un- 
gemein. Man foll auch die Flöhe damit vertrei- 
ben können. Kraut und Blüthen (Cotulae [, 
Chamomillae foetidae Hb., Fl.) waren [onft of- 
ficinell. 


8ı2. A. Trıncrorıa, Färberchamille. Whn. 
Anf Aeckern, Mauern, in Weinbergen überall. 
Blhz. Jun. — 'Aug..%. Frcehtr. Aug. — Oct 
Gebr. Die Blumen geben auf Wolleseine [chöne 
hoch- und citronengelbe Farbe. Kocht man Nef- 
felwurzeln und etwas Alaun mit diefer Pflanze, 
‘fo erhält man die [chönfte, gelbe Farbe. Als 
' Zierpflanze verdient fie in den Gärten eine Stelle. 


CCCXXXIL CINERARIA. Alchenpflanze. 


"813. C. INTEGRIFOLIA. Ganzblättr. Afchen: 
pflarize, "Whn. In waldigen Gegenden, z. B. 


Im 
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i#1 Rauentkale.. Blhz. Jul. u. Anh 4%. Frehte. 
Aug. u. Sept. s | 


ug14 ©. PALVSTRE. Ba Whn. 
An [umpfigen Orten, z.B. um Ruttersdorf, aber 
fehr felten., Blhz. Jun. — Aug. %. Frebktr. 
Jul. — Sepu  Gebr., Die Landleute in Rufsland 
fiolsen fie mit-Hanföl zu einer.Salbe, welche he 
wider den Wurm am Finger. und wider allerley 
alte Gelchwüre gebrauchen. } 


CCCXXXIN. SENECIO, Kreuzkraut. - 

815. S. vıscosvs. 'Rlebriges Hreuzkraut: 
Whn. Auf, Schutthaufen, Mauern, in Weinber- 
‚gen. Bihbz, Jul. u. Aug. ©. Frehtr. Sept. 


916. S.sıLvarıcvs. ZFaldkreuzkraut. Whn. 
In Wäldern,‘ auf fteinigem Orten, z. B. in’ der 
WVelmfe, nach Schöngleina hin. Blkz. Jul. u. 
Aug. ©. Frehtr. Aug. u. Sept. sd 


817. S. JacoBazAa. Jakobskraut, Whn. Auf 
Wielfen, waldigen Triften, an Zäunen, Rändern. E 
Blhz. Jul..u. Aug. %.. Frehtr. Sept. Gebr. B 
Schaafen und Ziegen foll diefe Pflanze [chädlich 
feyn; nach andern aber wird fie vom Vieh ohne 
Nachtheil geirellen; in Kamifchaika ift fe logar _ 
eime Speile für Menfchen. In Schweden wird 
mit dem frilehen, Kıraute dunkelgrün gefärbt, ‚wo- 

zu es vor;,dem Auflöfen der Blumen gelammlet, 
{ klein- 


A) 
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kleingefchnitten und mit den zu färbenden Zeu- 
gen eineStundelang gekocht werden mufs. Zieht . 
man das [chon gefärbte Garn durch’ die Lauge, 
fo wird die Farbe noch dunkler. Kraut und Blu- 
men (Jacobaeae Hb., Fl.) waren [onft ofhcinell. 


| 818. S. ervcıroLivs. Raukenblättr. Kreuz. 
kraut,. Whn. In Weinbergen, an Wegen, Acker- 
rändern, z. B.nach dem Rauenthale zu. Blhz. 
Jul, u. Aug. f. Frchtr. Sept. 


819. S. NEMORENSIS. Hainkreuzkraut. Whn, 
Auf bergigen, waldigen Orten; z. B. bey Jena- 
priesnitz, auf dem Forft. Bilhz. Jun, u. Jul. 
‘Frehtr. Aug. u. Sept. 


820. 9. vvVLGarıs. Gemeines BKreuzkraut. 
Whn. Auf Schutthaufen, im Gartenlande häufig. 
"Blhz. März — Oct. ©. Frehir. April — Nov. 
‘ Gebr. Das Kraut wird von ver[chiedenen Sing- 
vögeln mit Begierde gefrellen und es führt fie ge- 
linde ab. Die Blumen werden von den Bienen 
ftark belucht. Das Kraut (Senecionis Hb.) wur- 
de ehemals als Arzney gebraucht. 


C. Zufammengefezte Zwitter- und Gefchlechts: 
lofe Blumen ( Polygamia fruftvanea.) 
CCCXXXIV. CENTAVREA. Flockenblume. 


(821. C.Cranvs. Blaue Kornblume. Whn. 
Auf Acckern unter dem Getreide. Blhaz. Jun.n. 
| | | U ae iD 
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Jul. ©& Frehtr. Aug: ü. Sept. Gebr. Unter 4 
dem Getreide ift fie ein beichwerliches Unkraut. 
Das Kraut giebt, wenn es eher, als der‘ Saame, 
reif ift, abgefchnitten wird, für das Rindvieh 
ein gutes Futter, und die jungen Blätter werden 
von den Schweinen gerne gefrelfen. Die Bienen 
erhalten aus den noch "ungeöfineten Hinöpfen 
Vorwachs, und aus den Blumen kann man eine 
blaue Dinte ziehen, und der ausgeprelste Saft 
davon giebt mit eiwas Alaun eine fchöne hoch- 
bläue Malerfarbe, die von Säuern roth, von Lau- 
genfalzen aber grünlicht wird. In den Apotheken 
färbte man ehemals mit dem blauen Safte die Sy- 
rupe und Zucker. An einigen Orten mifcht man 

die getrockneten Blümchen unter den Rauchta- 

'bak. In Gärten findei,man mehrere Abänderun- 

“ weilsen und. hellrothen 

Blumen. Die Blumen (Cyani Fl.) ind im medi- 

cinifchen Gebrauch gewelen. 2 


gen mit hellblauen, 


922: CO, Scazıosa. Flockenfcabiofe. Whn. 
An Ackerrändern, bergigen Gegenden, in Wein- 
bergen, z. B. am Hausberge. Blhz, Jun. 
Aug. 4. Frehtr Jul. — Sept, Gebr. Nach 
einigen foll das Rindvieh die jungen Pflanzen 
gerne freflen, nach andern aber foll fie das Vieh . 
gar nicht anrühren., Die Saamen dienen den 
Sperlingen zum Winterfutter. Sie giebt eine 
gelbe und auch Olivenfarbe. 


823: 
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825. C. PAnIcvLarta. Rifpenförmige Flocken- 
blume. Whn. Auf fandigen Hügeln, an Acker- 
rändern, 2. D. bey Sulze und ‚Eckardtsbergs. 
Blhz. Jun. u. Jul, ©. Frehtr Aug, Gebr. 
Die Blunıen werden von den Bienen befucht, 


824. C.rurveıA. Phrygifche Flockenblume. 
Whn. Soll auf dem Forfte wachfen. Blhz, 
Jul. u. Aug. #£. Frehtr. Sept: u. Oct. Gebr. 
Die Blumen geben den Bienen Stoff zu Wachs 
und Honig. 


825. C.1acea. Gemeine Flockenblume. Whn. 
Auf Wielen überall, Blhz. Mai — Aug. 2. 
Frekir. Jul. — Oct. Gebr. Das Kraut giebt 
mit Alaun auf Wolleund Seide eine [chöne, hoch- 
gelbe Farbe, Das Vieh lälst diefe Pflanze fiehen, 
wenigftens ift es ein [chlimmes Futter für daflel- 
be. Die Blumen geben den Bienen Wachs und 
Honig, 


D. Zufammengefetzte männliche und weibliche 
Blumen ( Poly gamin nece/]aria). 


CCCXXXV. FILAGO,. Fadenkranut. 


826. F. cermanıca. Deutfches Fadenkraut.. 
Whn. Auf trocknen Aeckern, in Weinbergen, 
z. B. bey Cospida. Blhz. Jul. u. Aug. ©. 
Frchtr. Sept. Gebr. Die Landleute in Eng- 
land geben diele Päanze dem Rindvieh ein, um 
| i Ua das» 
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das Wiederkauen wieder herzuftellen ; fie wird 
auch in der Wurmkrankheit des Viehes gebraucht. 
Sie wird vom. Vieh nicht, berührt. 


F 
/ 


8279.. F. MONTANA. Bere Fade Whn. 
Auf bergigen und lteinigen Aeckern. Blhz. Jul. 
— Sept. ©. Frehtr. Aug. — Oct.- 


828. F. anvensıs. Ackerfadenkraut. Whn. 
Auf fandigen Acckern, z. B. bey der neuen 
Schenke, Laasdorf und dem Luftfchiff. Blhz. 
Jul. u. Aug. ©. Frchtr. Sept. Gebr. Sie wird 
von keinen Vieh angerührt. 


i | 306 -, ; 


xx. Blalle 


Pflanzen mit verwachfenen Staubgefälsen 
| und Stempeln, 


(Gynandria.) 


A. Mit 2 Staubfäden (Dyandria). 


COCXXXVI, ORCHIS. Enabenkraut. 


829. O. zıroLıa. Zweyblättriges Hnabenhr, 
Whn. In Wäldern, auf Waldwielen, z. B. im 
Rauenthale, in der Welmfe, bey Cospida. 
Blhz. Jun. u. Jul. f. Frcehtr. Aug. u. Sept. 
Gebr. Die Blumen, die einen Vanillengeruch 
haben, der bey kühlem Wetter, des Nachts und 
des Morgens am fiärkften ift und deswegen einen 
Platz in unfern Gärten verdient, geben den Bie- 
nen Stoff zu einem trefllichen Honig. Die Wur- 
zel (Satyrii f, Orchidis Rd.) kann, fo wie die 

| mei- 


2 x 


mike w urzeln der Orohisasten, ftatt Sp ge: 
braucht werden. 


850. O. PYRAMIDALIS. ' Pyramidenförmiges 
Zinabenkraut. Whn. In bergigen Waldungen, 
z. DB. auf dem Forfi, über Jenapriesnitz. Bihz. 
Jun u. Jul. £. Frehtr. Ang. u. Sept. Gebr. 


Die Wurzel (Orchidis f. Selen f, ‚Paler Rd.) wie 
Salep, 


931. O. coriornora. Stinkendes Knabenkr. 
Whn. Auf Wielen. ‚2. BD. nach Cunitz und Löb- 
fiädt zu. Blhz. Kar Fr chtr. Jul. | 


852. ©. Morıo. Salepwurz. Whn. Auf Berg- 
wiefen, Triften, 2, DB, nach der neuen Schenke 
und Roda zu. Blhz. Mai u. Jun. %. Frchtr. 
Jul, Gebr. Die Bienen fuchen die Blüthen auf 
und die Wurzel kann ftatt der eigentlichen Sa- 
lepwurzel benutzt werden. Sie ift (ehr nahrhaft 
und ift von einigen als eine Provifion für die See- 
lente im Fall der Noth zu gebrauchen, empfoh- 
len worden. Von der Salepwurzel fchreibt Falk 
in feinen Reifen folgendes: „In der Bucharey, 
wo die ©. morio häufig wächft, und Salab ge- 
nennt :wird, kaufen Speifewirthe die Wurzel- 
knollen, trocknen, röften und mahlen fie, wie 
Haflee; eben [o brähen fie das Mehl mit heilsem 
Waller an, und überlaffen das warme Getränke 
den Liebbabern Talfenweile, weil dellen fiärken- 

de 


zı1 


de Kraft in dortiger wärmern Gegend auffer Zwei- 
fel feyn [oll; der häufige Gebrauch foll aber Ner- 
venfchwäche verurlachen, * 


# 


853. O. rarrtens DBleiches Inabenkraut. 
Whn. In Wäldern, z.B. im Rauenthale, in der 
ZYelmfe. Whn. April u. Mai. 2. Frehtr. 
Jul. u Aug. | 


854. O. vstvLaTa. Punktirtes Knabenkraut. 
Whn. Auf Waldwielen, z. B. bey Jenapriesnitz, 
in der DFelımfe, aber felten. Bihz, Mai u, Jun. 
Bas Frchtr. Iul 


ie 835. O. mascvLar Müännliches Knabenkraut. 
Whn. Auf Waldwielen und feuchten Orten, z. 
B. im Rauenthale.e Bilhz. Mai — Jul. Z, 
Frehtr. Jul. Gebr. Wie ©. Morio. Eine der 
fchätzbarfien Bienenpflanzen. 


836. O. mırırarıs. ‚Grofses Huabenkraut. 
W hn. Auf waldigen Grasplätzen, und an bergi= 
gen Waldrändern, z.B. im Hauenthale, bey Je- 
napriesnitz, im Tautenburger For/te. Blhz. 
Mai u. Jun. £. Frehtr. Jul. Gebr. Eine der 
beften deutfchen Bienenpflanzen. Ihre Wurzel 
enthält ein [chleimiges überaus nahrhaftes Welen. 


837. O. LaTıroLıa, Breitblättriges Hnaben- 
Araut. Whn. Auf feuchten Wielen, z. B. x 
grofsen AM WEI: Blhz. Mai u. Jun. 2. 

E Frchtr. 
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Frehtr. Jun. u. Jul. Gebr. Das junge Kraut 
wird von den Schaafen gerne gefrellen. Die 
Wurzel giebt ebenfalls einen Salep. | 


858 O.samsvcına. Hollunderknabenkraut. 
Whn. Auf bergigen Gegenden, Wiefen, z. B. 
auf dem Forft. 'Blhz. Mai u. Jun. . Frcehtr, 


Jun. u. Jul. 


839. OÖ. macvLara. Geflecktes Hnabenkraut. 
Whn. Auf feuchten Wielen, z. B. nach Löb. 
'fiädt zu. Blhz. Mai u: Jun. f. Frehtr. Jun. 
u. Jul. Gebr. Das Vieh frilst fie. Die Wurzel 
( Palmatae Rd.) hat man ebenfalls in der Medicin 
gebraucht. Bi 


- 840. OÖ. ODORATISSIMA. FF ohlriechendes Kna: _ 
benkraut. Whn. Auf bergigen Gegenden, ‚Blhz," 
Jun, u. Jul, #. Frchtr. Jul, u. Aug. 


S4ı.. O. conorpseA, Fliegenartige HKinabenkr. 
‚Whn. In Wäldern, auf Waldwielen, z. B. in 
der WVelmfe. Blhz. Mai u. Jun. f. Frcehtr. 
Jun. u. Jul. Gebr. Sie wird vom Vieh gefrellen. 


% 


CCCXXXVI SATYRIVM. Stendelwurz. 


842. S. sırcınvm. Bockartige Stendelwurz. 
Wh n. Auf bergigen, waldigen Orten, z. B. über 
Jenapriesnitz, felten. Blhz. Jun. u. Jul, £. 
Frchte. Jul. 


845: 
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845 'S. vırıne. Grüne Stendelwurz. Whn. 
Auf trocknen und waldigen' Orten, z. B. nicht 
weit vom Dorfe Meckern. Bilhz. Mai u. Jon. 
%. Frehtr. Jun. u. Jul. 


\ 

844. $. rerens. Hriechende Stendehwurz. 
Whn. In Fichtenwäldern, z. B..bey Schibleu, 
Buckert, hinter Altenberga, Bihz, Jul. u. Aus 
27, Fı chtr. Aug. 


CCCXXXVIN, OPHRYS. Ragwurz, 


845. O. Nınvs avıs. Neftförmige Ragwurz,‘ 
Whn. In fchattigen Wäldern, z.B. in der /Velm- 
Se im Rauenthale, auf dem Tautenburger Forfl. 
Blhz. Mai — Jul, 4. Frehtr. Aug. 


846. 0. CoRALLoRHızA, Korallenwnrzel, 
Whn. In [chattigen, dicken Wäldern; follz. B. 
in der IV elmfe nach dem Fürftenbrunnen zu 
wachfen. Blhz. Mai u. Jun, 4, Frcehtr. Aug. 


84720. srıraLıs. Gewundene Ragwurz. 
Whn. Auf bergigen Orten, Grasplätzen, z. B. 
bey Laasdorf und Thalbürgel. Blhz. Jul. u. 
Aug %. Frehtr. Aug. u, Sept, 


S48- Ö..0VATAa. Eyförmige Regwurz. Whn. 
Auf feuchten Wielen und in fchattigen Wäldern, 
z. B. im Rauenthale. Blhz. Mai u. Jun. %. 
Frehtr. Jul. u. Aug. Gebr. Wird von dem 
Pi Find 


Ns 
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Rindvich und den Ziegen gefrellen. Das Kraut 
(Bifolii Hb.) ifi ehedem von einigen Aerzten ge- 
braucht worden. 


849. O. Moworcnis. Einknollige Ragwurz. 
Whn. Auf feuchten Wielen, z.B. bey Laasdorf. 
Blhz. Mai u. Jun. %£.  Frehtr. Jul,‘ Gebr. 


Wird vom Vieh gefrellen, 


850. ©, myoDes. Fliegenragwurz. "Whn. In 
bergigen Wäldern, z.B. im Rauenthale. ' Blhz. 
Mai u. Jun. £. Frchtr. Jul. Gebr. Dient, fo 
„wie noch verichiedene Arten, zur Zierde in 
Gärten, 


| 851. OÖ. ARACHNITES. Spinnenragwurz. 
Whn. Auf rauhen, bergigen Gegenden, z. B. 
auf dem Cunitzberg, in alten FWeinbergen nach 
Tautenburg zu. Blhz. Maiu.Jun. %. Frchtr. 
"Jul. Gebr. In Gärten zur Zierde. 


CCCKXXIX. SERAPIAS. Serapie; 


952. $S. LATIFOLIA. Breitblättr. Serapie. . 
Whn. Aufbergigen Waldungen, z. B. im Rau- 
enthale, bey Jenapriesnitz. .Blhz. Jul. u. Aug. 
%. Frehtr. Sept. Gebr. Diefe und die fol- 
genden Arten können zur Zierde in ‚Gärten ge- 


zogen werden, 


* | | | 853- 
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855. S-zanctrorıa. Lanzettblättr. Serapie. 
Whn. In Wäldern, z. B. tr der Weimfe. Blhz: 
Main. Jun. £. Frebktr. Jul. 


854. S. LONGIFOLIA. Langblättr. 'Serapie. 
Whn. In Wäldern, auf ber gigen Wielen, z B. 
zwijchen‘ dem Camitz berg und Jenzig; nach Rut- 
kersdorf x. Bihz. Jun.‘ — Aug. 7. Frehtr. 
Aug.n. Sept. Gebr. Sie fol nach Gleditfch den 
Pferden fchädlich feyn. 


855. 9. EN SIFOLIA. Schwerdförm. Serapie. 
wh n. An bergigen, waldigen Gegenden, Blhz, 
Mai u. Jun, Z£. Frehtr. Sul. 

850. S. gveuA, Rothe Serepie. Whn. In 
Wäldern, .z. B. zn ee IE elmfe. Blh;z. Jun, u. 
Jul. #. Frchtr. Aug, 


COCAL, CYPRIPBEDIVM. Fr auen[chuh. 
857. C. CaLceoLvs.  Gemeiner Frau enfchuk, 
Whn. In [chattigen Wäldern, z. B. im Banen- 
thale, in der Felmfe, auf dem Forfi. Bthz. 
' Mai u. Jun. £. Frehtr. Aug. Gebr. In Sibi- 
rien wird das Kraut mit Waller abgekocht und 
dieler Abfud gegen die fallende Sucht getrunken. 


B. Mit 6 Staubfäden (Hexandria.) 
- CCCXLI. ARISTOLOCHIM. Ofterluzei. 


858. A. eremarıtıs. Gemeine O,jfterluzei. 
Whn. An Hecken und angebauten Orten, z.B. 


Sa 
\ 
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zu FWenigenjena, wo der Fufsfieig unter der 
Schenke‘ rechts hinter den Gärten weggehet. 
Blhz. Mai u. Jun. #. - Frehtr. Jul. u, Aug. 
Gebr.»Ein fehr läftiges Unkraut, weil ihre wu- 


chernde Wurzeln die benachbarten Pflanzen er-_ 


fiickt, und nicht leicht auszurotten ift. Belon- 
ders nachtheilig ift fein Weinbergen, und man 
will bemerkt haben, dafs der Wein einen unan- 
genehmen Gelchmack darnach bekommen. foll, 
Wenn ıhan die Blätter in Waller äbkocht, fo kann 
man damit die Blattläufe und Wanzen von den 
Gewäghfen vertreiben. Die Wurzel (Ariftolochiae 
vulgaris f. tenuis Rd.) ift ofheinell und wird vor- 
züglich äuflerlich zur Reinigung und Heilung 
unreiner 'Gelchwüre von den. Rofsärzten ge- 


braucht, ati 


©. Mit vielen Staubfäden (Poly- 


andria.) 


CCCXKLIL ARVM. Aronsw urz. | 


2 N 
859. A. macvLarvm, Gefleckte Aronswurz. 


Whn. In [chattigen, feuchten Wäldern, z.B. 
'im Rauenthale, in der IV elmfe. Bilhz. Mai u. 
Jun. { Frehir. Jul Gebr. Diefe Pfianze be- 


fitzt in allen ihren Theilen, vorzüglich aberin 


den Blättern, eine [ehr heftige Schärfe, welche 
fich aber zur Blüthezeit und durch: das Trocknen 


verliehrt. Mit den frilchen Wurzeln kann man 
i 


ver 


I) 
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verdorbene Weine wenigftens dahin wieder brin- 


gen, dafs man einen kräftigen Eflig daraus be- 
reiten kann, und aus den getrockneten erhält 
man eine Art Stärkmehl. In vielen Ländern lind 
fie fogar, nachdem man den Saft ausgedrückt hat, 
im Winter ein gewöhnliches Nahrungsmittel. In 
England benutzt man fie zur Seife. Die nach 
dem Ausprellen übrige Rleye kann zum Rothfär- 
ben.gebraucht werden. Die zu einem Teige ein- 
gekochten Blätter benutzt man an einigen Orten 
zum Bleichen der Leinwand. Wenn man Räle 
in die Blätter-wickelt, [o follen fie lange von den 
Maden befreyt bleiben. Der ans den frifchen 
Blättern und Wurzeln geprelste Saft färbt den 
Veilchenfaft grün. Die Beere geben eine [chöne 
rothbraune Farbe. Mit dem rothen Safte der 
Beeren. [chminken fich an manchen Orten die 
jungen Bauermädchen und die ältern fuchen fich 
die Runzeln damit zu vertreiben. Die Bären [u- 
chen diefe Pflanze fleifsig auf. Die Wurzel (Ari 
f. Aronis Rd.) ift ofhicinell. | 


# 


XXL: RKRhkshlie 


Pflanzen mit halbgetrennten Gefchlechtern. 


.- (Monoecia.) 


4. Mit ı Staubfaden (Monandria.). 


CCCXLOI. CHARA. Armleuchter. 


860. Cu. vvLoarıs. Gem. ÄArmleucht..Whn. 
In kleinen Bächen, z. B. bisweilen im Rauentha- 
le. Blhz. Jun. u. Jul. ©. Frebitr. Jul, u. Aug, 
Gebr. Sie hat einen etwas [chwefelartigen, [ehr 
fiinkenden Geruch, und [oll nach Ueberl[chwem- 
mungen [ehr viel zur Verpeftung der Luft bey- 
tragen. 


CCCXLIV. ZANNICHELLIA. Zanni- 
chellie. 

861. Z.paLvsteıs. Sumpfzannichellie. Whn. 

In Gräben, z. B. in der Leuthra, aber felten. 


Blhz. Jul.u. Aug. ©. Frcehtrn Aug. u. Sept. 
gas: v 
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»C# Mit 2 Staubfäden (Diandria.) 
CCCXLV. LEMNA. Wafllerlinfe, 


862. L. TRIisvLcAa. Dreyfurch. FW ajferlinfe. 
Whn. In Teichen:. Blhz. Jun. u. Jul. 


863. L. minor. Zleine FFafferlinfe. Whn. 
In Gräben und Teichen. Bihz. Mai u, Jun. 
Gebr. Nach Haller foll fie, inMilch gekocht, als 
Bähung [ehr kühlen und in Entzündungskrank- 
heiten nützlich [eyn. Im Gebrauch ilt fie nicht. 


864. L. cıesa. Höckhrige FVafferlinfe. Whn. 


In Gräben und Teichen. Blhz, Jun. u. Jul, 


865. L. poLyruıza.  Fielwurzliche FFafferl. 
Whn. Wie die vorkergeliende Art. Blhz. Jun. 
Gebr. Diele 4 Arten dienen einer Menge kleiner 


Thierchen zum Aufenthalte und find eine angeneh-, 


me Speife für Enten, andere Wallervögelund Gänfe 
undkönnenauch, mitHleyen vermilcht, zur Füt- 
terung für Hühner angewendet werden. Aus den 
feinen Wurzelchen, an welchen man verfchiedene 
Arten von Polypenündet, hatman verlucht, Garn 
zu fpinnen. Sie follen auch die verdorbene Luft, 
welche fich vom Grunde des ftehenden Wallers 
erhebt, einfaugen. Durch ihr Verwefen wird 
der zum Düngen [o taugliche Teich/chlamm ver- 
mehrt. Linnee hat bemerkt, dafs fe mit der 
Ankunft der Schwalben fich auf der Oberfläche 
des Wallers zeigen und mit ihrem Abzuge wieder 


‚un- 
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unterfinken; auch follen fe die Richtung der 
Winde durch ihren Stand anzeigen. In den Mo- 
naten, in welchen fie ich auf dem Waller zeigen, 
pflegt man zu lagen: Däs Waller blühe und ilt 
der Meinung, dafs alsdann die Bleicher die Lein- 
War fleckig iinden, und die Papier macher kein 
fo gutes Papier, wie in andern Morde, machen 
können. 


©. Mit-3 Staub fäden (Triandria.) 
CCCXLVIL TYPHA. Rohrkolbe, 


866. T. zarıroLia. Breitblättr, Rohrkolbe. 

Whn. In Sümpfen, z.B. nach Cunitz und Am- 
merbach zu. Blhz. Jun. u. Jul! %, Frehtr. 
Sept. u. Oct, Gebr. Die Blätter werden von 
den Fafsbindern zur Einlegung und Verfiopfung 
der Tauben und Bodenfiücke bey Wein- und Bier- 
fäilfern gebraucht. Zum Viehfutter find fie wegen 
ihrer Härte nicht gut. Ueberdies würde die Rol- 
benwolle, womit man Ratten und Mäufe tödten 
kann, dem Vieh f[chädlich feyn. In Arabien wer- 
den mit den Blättern die Pferde gefüttert; fie 
können auch mit den Stengeln zu Matten gefloch- 
{en werden. Die Wolle der Kolben kann, mit 
Schaafwolle vermifcht, zu Handfchuhen, Wat- 
ten, Mützen, Decken und als Filz zu Hüten ge- 
braucht werden, auch benutzt man he an eini- 
gen Orten zum Ausfiopfen der Polfter, Kopfkil- 
len 
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fen und Bettdecken, Hie und da wird das Rohr 
zur Feuerung angewendet. Die jungen Wurzeln 
haben einen fülsen Gelchmack und werden zu- 
weilen mit den jungen Sprollen in Efhg gelegt 
und als Salat gegellen. Die Kalmucken kochen - 
fie an das Fleilch. | | 


867. T. andvstironia. Schmalblättr. Rohr- 
kolbe.e Whn. In Teichen, z. B. bey Schlöben. 
Blhz. Jun. u. Jul. f. Frcehtr. Sept. ı Oct. 
Gebr. Wie bey der vorhergehenden Art. 


CCCXLVU. SPARGANIVM. Igelsknolpe. 


868. $. erecrvm. Aufrechte Igelsknofpe, 
Whn. In Gräben, Teichen, Sümpfen. Bihz. 
Jun. u. Jul. £. Frchtr. Aug. u. Sept. Gebr. 
Die Schaafe und Pferde rühren diele Pilanze nicht 
an, aber das Rindvieh frifst fie begierig, und oh- 
ne Nachtheil; auch kann fie zum Gerben des Le- 
ders gebraucht werden. 


869. S. sımpLix. Einfache Igelsknofpe. 
Whn. In Gräben, Teichen, Sümpfen, z. B. 
hinter Burgau, nach Bubeck und Waldeck zı. 
Blhz., Frchtr. u, Gebr. Wie bey der vorher- 
‚gehenden Art. 


870. S. naTans. Schwimmende Iselskolbe. 
Whn. In Gräben, Sümpfen, Teichen, z. B. 
x nach 
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nach Lirippendorf zu, bey. Löbftädt, | B Ihz, 
Jul. u. Aug. %.  Frehtr. Sept. u, Oct. 

wi N 

CCCXLVII 'CAREX, Riedgras. 
871. C. PVLICARIS. Flohriedgras. Whn. 
Auf fumpfigen W fielen, z, B. im grofsen Para- 
diefe. Blhz. Mai w. Jun. 7. Fr ehtr. Jun, _ 
Gebr. Einige Riedgräfer find zum Futter für das 
Vieh ganz und gar nicht brauchbar, weil ihre 
Blätter rauh und [charf find, andere geben ein 
elendes und f[chlechtes Fnttergras, und werden. 
nur zur Noth von den,Pferden und dem Rinj- 
vieh gefrellen. Daher find fie auf Wielen, fo 
viel als möglich ift, zu vertilgen;': Sie find aber 
zur Austrocknung der Sümipfe und: el 
des Flagfandes [ehr nützlich. » I „1 al a. 


872. C. LEFORINA. Te 
Auf feuchten Wielen. Blhz. Mai u. Jun, n 
Frehtr. Jun. u. Sul, EM 


873. (©. VVLPINA. Fuchsviedgras. Whn. Auf 
feuchten, fumpfigen Orten, an Gräben, , Blhz. 
Mai u. Jun. £ Frehtr Jun. u. Jul. _ Gebr. 
Auf Wielen ifi es ein [chädliches Gras, | aber zur 
Errichtung der Dämme und Austrocknung der 
Simpfe leiftet es guten Nutzen; auch dient es [6 
wie Stroh zum Einpacken der Waaren. Die Ra- 
fen können anliatt des Torfs zur Feuerung ge- 

N braucht 
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braucht werden, Der Saame giebt den Vögeln 
Futter. | 
j \ 
874. CC. MVRICATA. Zachiges Riederas. 
Whn. In Gebüfchen, auf Wiefen, an Waldrän- 
ı dern, z. B. im Rauenthale. Blhz. Mai u. Jun. 
4% Frchtr. Jun. u. Jul. 


875. C.rzmorA. Entferntes Riedgras. Whn. 
In feuchten Wäldern, z. B. nach Schöngleinz 
"zu, über‘ Bürgel und gegen Schleifreifen hin. 
Blhz. Mai u. Jun. £. Frehtr. Jul. u. Aug. 


876. C. panıcvLara, Rifpenförmiges Ried- 
gras. Whn. Auf [umpfigen Boden, z.B. ar 
Teichen bey Schlöben, bey Clujewitz, im Tau- 
tenburgifchen Forfie. Bilhz. Mai y. Jun. Z. 
Frchtr. Jun. u. Jul, 


877. C. rLava. Gelbes Riedgras. Whn. Auf 
feuchten Wiefen und in Waldungen. Blhz. 
April — Jun. f. Frehtr. Jul. — Sept, 


878.\ C..nıcıTara.. Fingerförmiges Riedgras. 
Whn. In [chattigen Wäldern, .z. B. im Rauen- 
thale. Blhz. April u Mai. £. Frcehtor. Jun. 
u. Jul. 


879. C. rarzescens. Bleiches RBiedsras. 

_ Whn. Auf feuchten Wielen und in Wäldern, 2, 
B. in der IWF eimfe, um Schleifreifen. Blhz. 
Maäi u, Jun.:% Frehbte. Jul, u. Aug, yM 
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980. C. Psevno-Crrenvs. Cyperart. Ried- 
gras. Whn. An Ufern, Gräben, Teichen, Mo- 
räften, 2. B. hinter Schleifreifen, zwifchen Hayn- 
buchen und Roda. Blhz. Maiu. Jun. %. Frchtr. 
Jun. u. Jul. 


881. C. vıstans. Getrenntes Riedgras. Whn. 
Auf feuchten Wielen, z.B. zwifchen Völlnitz 
und dem Fürfienbrunnen. Blhz. Mai u, Jun. %. 
Fıchtr. Jun. u. Jul. 


'882. C. HvmiLis, Niedriges Riedgras. Whn. 
Auf trocknen, bergigen Orten, z. B. am Land- 
grafen, Blhz. Aprilu, Mai. 4%, Fıchtr. Jun. 
a. Jul. 


885. C. renpvLa. UeberhängendesRiedgras. 
Whn. In feuchten Wäldern, z.B. hinter Schleif- 
reifen; an Teichen, z.B. bey Schlöben. Blhz. 
Jun. u. Jul. f. Frchtr. Jul. u. Aug. 


884. C. sYLvATIca. Waldriedgras. Whn. 
In Wäldern, z. B. im Rauenthale. Blhz. Mai 
u. Jun. %. Frcehtr. Jul. — Sept. 


885. C. acvrTa. Spitziges Riedgras. Whn. 
An Ufern und auf etwas feuchten Wiefen, Blhz. 
Mai u. Jun. £. Frchtr. Jun. u. Juli. Gebr. 
Es ift dem Rindvieh äufferft [chädlich, und oft 
tödtlich. Das gedörrte Gras kann für die Pferde 
unter den Heckerling gelchnitten werden. 


886. 
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886. C. vesicarta, Blafiges Riedgras. Whn. 
An Teichen, Wafllergräben, fumpfigen Orten, 
z. B. zwifchen PHöllnitz und dem Fürjfienbrun- 
nen, zwi[chen Litzerode und Iferfiädt. Blhz. 
Mai u. Jun. Z. Frehtr. Jul. u. Aug. Gebr. 
“Die Lappländer zerreiben die getrockneten Blät- 
ter ganz fein und fiopfen ihre aus Rennthierhäu- 
ten verfertigten Schuhe und Handfchuhe damit 
aus, um fich im Winter gegen die Rälte zu ver- 
wahren. : Man kann fie auch zum Flechten, Aus-' 
legen, Ausfiopfen und dergleichen gebrauchen. 


887. C. HırTaA. ARauhes Riedgras. Whn. 
Auf fandigen Orten. Blhz. Mai u. Iun. £. 
Frehtr. Iul. — Sept. Gebr. Es ift nicht fo 
[charf wie andre Riedgräfer und daher dem Viehe 
angenehmer; auch dient es zur Befeltigung des 


Flugfandes. 
D. Mit 4 Staubfäden (Tetrandria.) 
CCCKLIR. BETVIA: Birke 


888. B. arsa. FVeifse Birke. Whn. In Wäl 
‚dern, z.B. auf dem Forft, in einem kleinen Ge- 
hölz unter dem Landgrafen. Blhz. April u. 
Mai. h. Frchtr. Sept. w. Oct. Gebr. Das 
Birkenholz ift weils, fefie und zähe und wird 
nach Norden zu immer härter, Ih den meilten 
“ Gegenden, befonders nördlichen, macht man 

dar- 
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daraus Radefelgen, Reiffe, Schlitten, Sattel und 
WKorbmacherarbeiten. Es giebt eine gute Feuerung 
und dauerhafte Kohlen, welche befonders für 
Hüttenwerke gefucht werden, und in derChemie, 
zum Schmieden, auch zu Schielspulver und zum 
Zeichnen vortreftlich und in Stahlfabriken unent- 
‚behrlich find. Die knotigen Auswüchle oder Mafern 
brauchen die Tifchler zu den [chönften eingeleg- 
ten Arbeiten und die Schnitzer zu Pfeifenköpfen. 
In Lappland verfertigetman daraus Näpfe und Löf- 
fel, in Sibirien ganz dünne, durcfcheinende Schül- 
feln, in Island Tabaksdofenete. Das Birkenholz 
taugt zu verfchiedenen Mafchinen, welche Schlag 
und .Stofs aushalten und nicht brechen follen. 
Mittlere Birken geben gute Leiterbäume, Deich- 
feln und find dem Siebmacher angenehm. Ueber- 
haupt kann das Holz zu manchem Hausgeräthe 
fehr wohl gebraucht werden. Die dünnen, jun- 
gen Reifer werden zu Ruthen, Befen und zum 
Binden benutzt. In mehrern Gegenden werden 
im Mai und um Pfingften die jungen Stammhöl- 
zer und die beften Aefte haufenweile abgehauen, 
und unter dem Namen von Maien, des Anfehens 
und des erfrifchenden Geruchs wegen, vor die 
Häufer, in die Zimmer, ja auch in die Kirchen 
geftellt, wodurch. in den Birkenwäldern grolser 
Schade angerichtet wird. An verfchiedenen Or- 
ten heilst das Pfingfifeft nach diefem Gebrauch 
das Maienfefi. In alten Kirchengefängen findet 
man 


2 ie EN 


man miehrere Stellen, die’ ich darauf beziehen, 
2, B. fchmücket das Feft mit-Maien. Man findet 
fogar in den letzten Willen: frommer Perfonen, 
dafs hie ein: Gewilles zum jährlichen Ankauf der 
Maien für die Kirchen ausgeletzt haben. Immeh- 
rern Ländern ift das Abhauen derlelben verboten. 
Ueberdies :ift auch die Ausdünftung der Maien; 
wenn fie in niedrigen und-kleinen Zimmern eim 
gelchloflen Jind, der Gefundheit nachtheilig. Den 
Rufüifchen Landleuten dienen’ die Reiler zum'Ge- 
leuchte, »DiesBinde wird auf'vielerley Art benutzt. 
In Schweden braucht fie der' gemeine Mann zum 
Decken der: Häufer und: die Tartaren zur: Bede- 
ckunga4hrer Hütten und Zelte, Die Schvxedifchen 
Filcher werfertigen fich ‚daraus Schuhe‘ und die 
Lappländer aus dem Balte Schuhe, Körbe, Dolen; 
und nash Gimelin die Einwohner Sibiriens Gefäß 
fe,für vevfchiedene Hülhge Dinge. » Die Wogolen 
iund Kanadier'bedienen dich derfelben zu Wiegen; 
kleinen‘ Nachen und‘ Trinkgelchirren. » In der 
Sehweiz. werden daraus durch ein belonders Zu- 
fammienrolten derlelben Fackeln. gemacht; duch 
Fricher im Northumberlard ptiegen den Baft von 
«ten Bäumen loszulchälen und aufzuwinder,| um 
fichrdeffen \fiatt des. Nachifackein: zw bedienen. 
Diesinnere Rinde wird’von den Ramtlchätkalen 
gegellen und in Frankreich verfertiget mansStrike 
daraus. Dafs: die Lappländer Birkenrinde ‚eilen 
und in‘der Hungersnoth Brod daraus backen fol- 


7 (N ;„-* 
4dEN, 


328 


len, ift nicht gegründet. Die zarte innere Rinde 
foll man in alten Zeiten, vor Alexander dem Gro: 
fsen, als Papier gebraucht haben. Geröftet und 
gekauet, giebt fie einen Kütt zu zerbrochenen 
irdenen Gefälsen. Die junge Birkenrinde, wo- 
von die obere weilse Haut abgezogen worden, 
giebt eine braungelbe Farbe, und nach Georgi 
bereiten die Einwohner von Schadrinsk , durch 
Vermifchung mit Erlenrinde, eine orangegelbe 
Farbe daraus. Nach Pallas gewinnt man aus der 
ältern Rinde durch eine trockne Defiillation ein 
röthliches Oel, welches die Rullen zur Bereitung 
des Juftenleders gebrauchen und davon ihren 
Geruch bekommen; das dickere, fchwarze Oel 
benutzen fie als Wagenfchmiere. In Preulsen 
und Polen bedient man fich der innern, [chwär- 
zern Rinde zum Gerben. Der Rulfs des verbrann- 
ten Holzes und befonders der Rinde, wird vor- 
züglich zur Buchdruckerfarbe gebraucht, und 
dient auch zur [chwarzen Malerfarbe, Die Alche 
ift zur Verfertigung der Pottalche [ehr brauchbar; 
auch ilt fie beym Beitzen der Leinewand und zum 
Bleichen, des Garns vom ungemeinen Nutzen und 
die Lauge davon [oll die abgelcholfene grüne Farbe 
auf.feidenen und wollenen Zeugen wieder herftel- 
len, Das im Frühjahr ausgezapfte Birkenwaller 
kann man aufverfchiedene Art benutzen, verf[chie- 
dene Getränke damit verletzen und eigne Getränke 
daraus bereiten. Mit Zucker oder Honig gegohren, 

 [chmeckt 
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_ Tchmeckt er wie Muskateller und ift beraufchend. 
Mit Zucker, etwas Zitronen[chaalen und Violen- 
wurzeln [chmeckt er falt wie Champagner. Durch 
die Verdickung giebtereine Art Zucker, Diezarten 
Blätter find ein gutes Futter für Ziegen und Schaa- 
fe und die im Herbfie gefammleten Blätter farmmt 
den jungen Zweigen geben auf wollenen und lei- 
nenen Zeugen eine dauerhafte, gelbe Farbe, wel- 
che'mit Zufatz von Scharte noch dauerhafter. 
wird; an vielen Orten’ färben die Landlente die 
Wolledamit gelb; auch lallen fie damit die Ofter- 
eyer gelb anlaufen. Durch den Abfnd des Bir- 
_ kenlaubes mit Zufetzung von etwas Alaun und 
Kreide, erhalten die Maler eine gelbe Farbe, wel- 
che fie Schüttgelb nennen, laflen fie aber die 
Kreide weg, fo nennen fie die Farbe Schüttgrün. 
Die jungen Knospen geben durch die Deltillation 
mit Waller ein balfamifches Oel. Die Blumen- 
kätzchen, mit Waller gekocht, liefern eine Art 
von Wachsleife; auch find fie eine Lieblingsf[peife 
des Birkhahns und die Bienen benutzen den Blü- 
thenftaub und das klebrige Welen der Blätter zu 
ihren Arbeiten. Der Saame ift ein angenehmes 
Futter für Zeilige. Die Schwämme, welche fich 
an diefem Baume befinden, dienen zum Feuer- 
fangen. Die Birke empäiehlt fich als eine der 
‘ mützlichfien Stauden zu Hecken. Die Rinde, 
Saft und Blätter (Betulae Cort., Suc., F ol.) wa- 
ren [onft ofhcinell. 
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..'889+ B- TENDVLA. Hängelbirke. Whn.Hie - 
und da 'mit der vorigen ‚vermifcht, „Blhz..u. 
Frcehtr. Wie die vorhergehende. „Gebr.-.Sie 
hat eben den Nutzen wie die vorhergehende,Art, 
nur find ihre Blätter bitterer und daher dem: Vie- 
he.nicht fo angenelım. 


890. B. ALnvs. Erle: Whn. An Flüllen, 
Siümpfen, 'naflen Wiefen überall. Blhz.: März 
u. April. b.> Frehtr. Sept. Oct. Gebr.isie 
dient den naffen Wielen einen Theil der Feuch- 
tigkeit zu rauben, wenn man fie dafelbft an- 
. pflanzt, und wenn man fie nicht hochffämmig 
wachlen läfst, fo find fie ein fchickliches Mittel, 
dem Einreilsen der Flüfle vorzubeugen. Ihr An- 
bau an Bächen ift den Kreblen und Fifchen‘ vor- 
theilhaft. Jedoch duldet man fie nichtvgern an 
Teichen und Fifchhältern, weil das Erlenlaub, . 
wenn es in die Fäulnifs übergeht, dass Waller 
fchwarz und fiinkend macht, “und die Fifche 
krank darnach werden. Am meiften wird däs 
Holz zum Wallerbau verwendet; da es fich hin- 
gegen in freyer Luft kaum ein Jahr hält; auch,ilt 
es gut zu Geräthlchaften und Gefäflsen, die zür 
Aufbewahrung des Wallers dienen follen; des- 
gleichen zu Brunnen- und W allerröhren, zu Ein- 
fallungen der Brunnen; auch werden Ställe und 
Dungkanten damit gebohlt, ‚Zum Bauen muls 5 
es gleich nach dem Fällen vom Splinte befreyet 
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werden. Von Tifchlern, Wagnern und Drechs- 
lern wird es [ehr gefucht. Es giebt gute Muiden, 
Backtröge, Schaufeln und die Schufier machen 
Ablätze daraus. , Es. läfst fich, befonders die ge- 
malerten Wurzeln, durch eine I[chwärzliche Far- 
be zu. Ebenholz, ‚und durch eine röthliche zu 
Mahagoniholz beizen. Es if ein gutes Brennholz, 
giebt wenig Rauch, undift daher den Bäckern [ehr 
angenehm; auch giebt es gute‘ Wellen und die 
Reilerkönnenzum Stengeln der Erblen und Boh- 
nen gebraucht:werden. Die Kohlen werden für 
‚die Hüttenwerke [ehr gefucht und werden auch 
„zum Schielspulyer ‚gebraucht; ,,aber die _Afche 
taugt, nicht viel... Die Holländer. werfen grüne 
Bündel vom grünen Erlenholze in die Oefen, um 
dadurch ihren Mauerfteinen eine eifengraue Far- 
be zu geben. Die Rinde, Blätter, junge Zweige 
und Saamenbehältnille dienen zum Gerben; auch 
kann die Rinde zum Braunfärben des Garns und, 
mit Feillpänen und Eifenvitriol verletzt, zum 
Schwarzfärben gebraucht werden; auch Blüthe, 
Finospen und Zapfen können in der Färberey be- 
auizt werden, und letztere kanm man ftatt der 
"Galläpfel bey der Tinte anwenden. Das Laub ift 
ein angenehmes Futter für die Kühe und ver- 
anchit ihnen die Milch; auch. wird es jung von 
‘ den Schaalen gerne gefrellen.. Der Saame ift ei- 
ne Lieblingsfpeife der Zeifige. Blätter und Rin- 
de (Alni Fol, , Cort.), waren fonft ofhcinell. 
| CCCL, 
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CCCL. VRTICA. Neffel, 
891. V. vIoIca. Grofse Brenneffel. Whn. 
An Zäunen, Wegen, auf Schutthaufen überall. 
Blhz. Jul, n. Aug. %. Frehtr. Sept. ü. Oct: 
Gebr. Die jungen Wurzelfpröffen und Blätter 
können im Frühjahre als Gemüle gegellen wer- 
den. Die Nefleln find ein treflliches Viehfutter, 
wovon die Rühe, wenn man [folche unter das 
Brühefutter mifcht, viele Milch geben; auch wird 
die Butter davon gelb. Die jungen Gänfe frellen 
fie ebenfalls gerne, wenn fie klein gehackt und 
mit Weizenkleyen vermifcht werden. Sie find 
auch eine gute Winternahrung für Schaafe, Ge- 
dörrt, [chneidet man fie unter den Hexel. Wenn 
man die getrockneten Blätter kocht und fie im 
Winter den Hühnern giebt, fo fangen he an zu 
legen, fo wie vom Saamen. In Menge gebaut, 
können ihre Stengel, nach der gehörigen Zube- 
reitung, wie Hanf und Flachs, und auch zu Pa- 
_ pier gebraucht werden. Die Ramtfchatkalen ver- 
fertigen Fifchnetze von ihr und die Balchkiren, 
Barabinzen, Oftiaken und mehrere Sibirilche 
Völker benutzen fie eben fo wie Hanf, und ver- 
fertigen allerhand Kleidungsftücke davon. Die 
Nelfeln find auch in der Färberey brauchbar; fie 
theilen. dem eingeweichten Tuche ohne Zufatz 
eine graulichgrüne Farbe mit, die aber dunkler 
wird, wenn man eben foviel, KRochfalz hinzu 
fetzt; nimmt man anftatt des Kochfalzes Alaun, 
[fo 
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fo wird fie gefättigetgelb, und nimmt man Vi- 
| triol, fo fällt he ins Olivengrüne. Die Landleute 
fireuen fie an einigen Orten in Häufern aus, Wor- 
in ich Tode befinden, weil fich dadurch der Lei- 
chengeruch am beften verliehrt. Man kann einen 
Kapaunen, wenn man ihn auf der Bruft berupft 
und diefe mit Nelfeln reibt, und ihn an einem 
dunkeln Ort auf Eyer fetzt, dahin bringen‘, dals 
er gerne [itzen bleibt, weil ihm ihre Kühle die 
Schmerzen lindern und endlich [ogar die Jungen 
ausbrütet, Wurzel, Kraut und Saamen ( Urticae 
majoris Rd., Hb., Sem.) waren fonft iin Arzney- 
gebrauch. | 


892. V. vrens. Bleine Brenneffel. Whn. An 
Zäunen, Mauren, im Gartenlande. Blhz. Jul. 
u. Aug. ©. Frcehtr. Sept. Gebr. Die jungen 
Blätter werden in mehrern Gegenden, belonders 
in Schweden, wie Kohl zugerichtet und gefpei- 
fet. Hlein zerfchnitten, giebt man fie den jungen 
Auerhühnern. Die Schaafe freflen fe nicht. In 
dein Haushaltungen benutzt man fie gewöhnlich 
zur Aufbewahrung der Krebfe. Kraut, Blumen 
und Saamen {Urticae minoris Hb., Fl., Sem.): 
waren ehedem ofhıcinell. Das getrocknete Kraut 
ift nur bey gemeinen Leuten noch eine Brufiarz- 
ney in der Schwindlucht. 
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E. Mit vielen Staubfäden ( Poly. 


andria.) - ' 


, CCCLI. MYRIOPHYLLYM. Federkraut, 


895. M. verricrLarvm. QOuirlförmiges Fe- 
derkraut. Whn. In Wallergräben, 2. B. bey 
Cunitz, PWöllnitz und FF enigenjena,. Blhz. 
Jul, u. Aug. %.. Frchtr. Oct. Gebr. If zuni 
Düngen der Aecker brauchbar. 


894. M.,spıcarvu. Aehrenförmiges Feder- 
" kraut. Whn. In fiehenden Wallern, Teiehen, _ 
z. B. bey Retfchau Bilhz. Jul u. Aug. % 
Frehtr. Oct 


CCCLI. SAGITTARIA. Pfeilkraut, 


895. S. sacırrıroLın. Gemeines Pfeilkraut. 
Whn An fumpfisen Orten, z. B. über der 
Schneide- und Rafenmühle, bey Cunitz. Bihz. j 
Jun. u. Jul. %. Frehtr. Sept.. Gebr. Es wird 
von Schweinen, Ziegen und Pferden gefrellen. 
Die Chinefen bauen diele Pillanze mit Sorgfalt an 
- und bedienen fich der knolligen Wurzeln, wel- 
che viele Aehnlichkeit mit dem Erdäpfeln haben, _ 
aber wohlfchmeckender und gefünder [eyn follen, 
zur Speife. Die Wurzeln der wildwachlenden 
find Sehr unbedeutend, | 


CCCLIH, 


353. 
OCCHUN: POTERIVM. Beöherbiume. 


"806. P. SANGvISORBA. IF elfeh Te Bibernell. 
Whn. An trocknen Orten, Wegrändern, z. BD. 
unter der Oelmühle. Blhz. Mai — Jul. Y 
Frehtr. Sept. Gebr. Diefe Pflanze verdient 
als ein [ehr gutes, milchvermehrendes Futter für 
Schaate und Rühbe‘ angebaut zu werden, Die 
‘Wurzel wird mit dem’ raute zu Salaten gegellen 
‚und als Sehr gelund gerühmt; auch werden die 
Blätter unter die [ogenannten Suppenkräuter im 
' Frühjahr ‚genommen. Wurzel und Krant find 
zum Gerben brauchbar. Kraut und Wurzel (Pim- 
pinellae minoris f. rubrae f. italicae Hb., Rd.) 
waren chemals eine [ehr gebräuchliche Arzney, 


» ECCLIV. 'QVERCVYS. fen‘ 


897: Q. Rogvr. ZFintereiches-Whn.In Wwäl- 
dern. Blhz. Mai. b. Frehtr Nor. Gebr, 
Das Holz sehört feiner Feftiskeit, Dauer und 
Schwere wegen. zu den fchätzbarlten. _Die Bor- 
ken oder Rinden geben für Rothgerber die ge- 
wöhnliche Lohe. Alle übrige Benutzung dieler 
Eiche wie bey, der folgenden Art, 


"898. ©. rormına. Sommereiche. Wln. In 
Wäldern.  Blhz. April u. Mai. 'b.  Frehtr. 
Sept. Gebr. Das Holz, welches noch fefter, 
härter, dauerhafter und zum Spalten tauglicher 
ift, als das von der Wintereiche, wird zu Kä- 
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ftien, Särgen, Bettftellen, Tonnen, Bottigen, 
Fällern, Tifehen, Stühlen und zu. mancherley a an- ' 
dern in der Stadt- und Landwirthfchaft erforder- 
lichen Geräthen und Werkzeugen gebraucht. 
‚ Die Tifchler und Drechsler verfertigen aus den 
Wurzeln, wenn fie dicht und knotig find, ver- 
fchiedene [chöne Arbeiten. Der [ehr fefie, aus- 
gewachlene, hohe Stamm liefert die gröfsten, 
ftärkften und dauerhafteften Hauptwellbäume für 
Hammer und Pochwerke, zu Oelitampfen, Wein- 
prelfen, Säge- und Papiermühlen und den dazu 
erforderlichen Trögen. Es widerfteht fehr gut 
aller Witterung und unter dem Waller erhält es 
eine fteinartige Härte; daher es beym Schifts- 
Brücken- und Mühlenbau, oder, wenn [onft an 
nallen Orten Gebäude aufzuführen find, die herr- 
lichften Dienfte leiftetr. Das junge Holz giebt die 
dauerhaftefien Reife. Als Kohl- oder Brennholz, 
hat es keine vorzügliche Güte und die Kohlen 
geben nur eine matte Hitze. Aus dem klarzer- 
fchnittenen Holze bereiten die Färber eine [chwar- 
ze Farbe. Die Alche davon, wenn hie zur Walch- 
lauge genommen wird, färbt die Leinewand et- 
was [chwarz oder braun. Die Rinde ift das befte 
‚ Materiale zum Gerben der Häute; auch Blätter 


und Sägel[päne laflen fich in diefer Abficht benu- . 


tzen. Die gebrauchte Lohe ilt nicht allein eine 
| gute Düngung, [ondern auch eine gute Feuerung, 
Die Blätter der Eichen find dem Rindvieh [chäd- 

lich 
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lich und verürfächen ihm Blutharnen, gegen wel- 
‚ches Molken oder Buttermilch, Hirtentalche und 
Salat, oder doch zartes, frilches Wielengras die 
beften Mittel find; auch geben die Blätter eine 
Streu. Durch den Stich der Gallwespen entlte- 
hen än den Blättern, jungen Zweigen und Frucht- 
ftielen die Galläpfel, und an den Fruchtbechern 
die Finoppern, welche letztere fich von den er- 
ftern durch ihre unförmliche Geftalt unter[chei- 
den. Da die Galläpfel bey uns theils nicht fo 
häufig, theils nicht fo gut find, [o werden fie 
aus der Levante, von Smyrna, Aleppo und Tripo- 
li gebracht, und die Knoppern aus Ungarn und 
Mähren. Beyde dienen zum Färben; fie find das 
vorzüglichfte Material zum Schwarzfärben, [o 
wohl auf Tücher als andere Zeuge, und werden 
auch zum Färben der Hüte benutzt; auch zur 
Bereitung der Dinte und zur Entdeckung des Ei- - 
fengehalts in Wäflern. Die Eicheln, befonders 
von diefer Art, find nicht nur ein gutes Futter 
für wilde Schweine, fondern auch eine gute Ma: 
fiung für zahme; auch hat man fie gebrannt, als. 
Kaffee benutzt, und in Hungersnoth hat man fie 
auch unter das Brod gemifcht. Der an den alten 
Stämmen und Aeften wachfende Eichenblätter- 
fchwamm (Agaricus quercinus) und der roth- 
braune Löcherfchwamm (Boletus igniarius) ‚ die 
nen beyde, wenn fie in einer [charfen Salpeter- 
lauge abgekocht, getrocknet und wohl gefchlagen 
| ik B; wor- 
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‘worden, als Zunder zum Feuermachen. Die 


Rinde, Eicheln und Galläpfel (Quercus Cort., 
‚Gland,, Gallae) find ofhecinell. | 
CCCLV. FAGVS. Buche, 

899. F. syLvarıca. Gemeine Buche. Whn. 
In Wäldern, z. B. in der Welmfe, im Rauentha- 
lc. Blhz. April u. Mai. b. Frehtr. Oct. Gebr. 
Das Holz wird zu Wagner- Drechsler- und Tifch- 
lerarbeit gebraucht. Es nimmt eine [ehr gute 
Politur an und die Tifchler wiffen ihm mit ei- 
ner Art .Firnils einen folchen Glanz zu geben, 
dafs es dem Nufsbaume ähnlich wird. Ferner 
dient es zu Tifchen, Beitfteillen, : Schrauben, 
Rollen, Stampfen, Walzen, Preffen, Tellern, 
Löffeln, Sattelgeftellen, Kummethölzern, Holz- 
fchuhen, Flachsbrechen, Lavetten, Trag- und 
Schwüngbäumen zu Rutichen, Deichfeln, Ach- 
fen, Schlittenbäumen ete. ;. auch lallen fich [chöne 
Meller[chaalen daraus veriertigen. : Aus dem Bu- 
chenholze laffen fich fehr dünne Bretchen ma- 
chen, welche den Buchbindern, Degen- und 
Meflerfchmieden zu Deckeln und Scheiden die- 
nen. Die Späne dienen zur Läuterung des Weins, 
Das Buchenholzift, wenn es ganz frifch unter das 
Waller kömmt, [ehr .dauerhaft, und liefert daher. 
auch zum Schiffbau und.zu Mühlen gutes Werk- 
holz. Zu Bauholz dienet es nicht, am wenig. 
ftien zu Schwellen, welche nahe an der Erde lie: 
gen; 


gen; denn es wird bald fiockig. Im Wetter dau- 
ert es nicht lange, bekömmt Riffe, wird wurm- 
ftichig und faul. , Allein man kann es nach der 
Methode der Engländer durch Dampfmafchinen 
austrocknen und dadurch nicht nur gegen den 
Wurmfrafs üchern, [ondern ihm auch eine grölse- 
re Dauerhaftigkeit ver[chaffen. Am nützlichften 
und allgemeinften ift es zur Feuerung, und hat 
zum Verkohlen vor allen übrigen Holzarten den 
Vorzug. Die Afche ift bey Seif- und Potafchen- 
fidereyen, [o wie bey Glasfabriken gut. Sie [oll 
auch das befte Mittel[eyn, alles geräucherteFleifch, 
Speck, Würfte eic. gegen Maden zu fichern, 
wenn man diele Dinge in trockne, durchgeliebte 
Buchenafche legt. Aus der Rinde kann man ei-' 
ne gute Lohe zum Gerben des Leders bereiten; 
auch aus den Fruchtfchaalen und Blättern. Die 
. Rinde giebt auch Körbe und gute braune Farben. 
Die, kurz vor der Zeit des Abfallens, gefammle- 
ten Blätter, leiften zur Füllung der Bettfäcke 
weit bellere Dienfte, als das Stroh, Die Alche 
von den Blättern ift gut zur Wälche. Die Buch- 
eckern braucht man zur Maftung des Viehes, vor- 
züglich der Schweine; fie find aber nicht fo gut 
wie die Eicheln und geben ein [chwammiges Fett; 
auch alles Federvieh, belonders die Truthühner, 
freflen fie gerne und werden fett davon. Es 
läfst fich aus ihnen auch ein klares Oel fchlagen, 
welches zum ‚Brennen und zur Schmelzung der 
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Speifen (ehr tauglich ilt, und in England zum 
Wollenwalchen gebraucht wird. Die nach dem 
Ausprellen übrigz gebliebenen Oelkuchen geben 
ein fehr gutes Mafifütter für alles Geflügel und 
Vieh; he geben auch, wenn fie an der Luft ge- 
irocknet, gemahlen und gebeutelt werden, fogar 
che Zufatz, ein gntes, wohlfchmeckendes, wei- 
fses, nicht ungefundes Brod. \Aus ihnen läfst 
fich auch eine gute Stärke und Puder verfertigen 
und einige haben hie geröftet ftatt des Kaffees em- 
pfoblen. Im Freyen geben fie vielen Säugthie- 
zen und Vögeln Nahrung. 


CCCLVI CARPINVS. Hainbuche. 


900. C. Bervrvs. Gemeine Hainbuche. 
Whn. In Wäldern. Bihz. April u. Mai. &. 
Frcehtr. Oct. Gebr. Das Holz ift weils und 
fehr hart; es wirdzuallerley Drechsler-und Tifch- 
_ lerarbeiten, zum Mühlenban und von Wagnern 
ggbraucht. Ueberhaupt ift es nützlich zu allem, 
wo eine befondere Härte erfordert wird, als zu 
Schrauben, Rollen, Preflen etc. Es ift eins der 
beften Brennhölzer und giebt eine vortreffliche 
Kohle, daher es auch vorzüglich in den Glashüt- 
ten verbraucht wird. Zu Hecken in Gärten und 
die Aecker damit zu umlel hlielsen , fo wie zu 
Bulchwerk, find die jungen $ Stimme [ehr wohl, 
und um [o ficherer zu gebrauchen ‚ weil ich bey 
ihnen nur wenige Inlekten. aufzuhalten pflegen. 

 Blät- 
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Blätter, Rinde, Knofpen und junge Zweige die- 
nen zur Bereitung des Leders und die innere 
Rinde zum Gelbfärben, wozu fie in Smaland 
auch auf Wolle angewendet, wird. Die Blätter 
 frellen Schaafe, Ziegen und Pferde gerne. Der 
Abfud der Blätter wird bey Quetfchungen der 
Pferde empfohlen. 


CCCLVI. CORYLVS. Halelfiaude., 


901. C. Avzırana. Gemeine Hafelflaude. 
Whn. In Hecken, Zäurien, Vorhölzern. Bihz. 
März u. April. b. Frcehtr. Sept. Gebr. Das 
Stammholz läfst fich als Schirrholz und zu ver- - 
fchiedenen kleinen Geräthlchaften fehr gut ge- 
brauchen. Die Böttiger nützen es, vorzüglich 
die Wurzel- und Stockfchüfle, zu Reifen und die 
Korbmacher zu Korbftöcken; ferner ift es taug- 
lich zu ver[chiedenen Haus- Handwerks- und 
Ackergeräthfchaften. Aus den [chlanken Trieben 
werden dauerhafte Stöcke und gute Angelruthen 
verfertiget; dann dienen fe zu Hürden undErh- 
fen damit zu beftengeln. Aus den Ruthen wer- 
den die fo berüchtigten Wünfchelruthen gemacht. 
Diefer Strauch dient auch zu Hecken und Ver- 
zäunungen. Aus den gefunden, reinen und der- 
ben Stöcken werden die von den Malern, Bild- 
hauern und Goldfchmieden fo gefchätzten Reifs- 
kohlen verfertiget, welche man auch zur Berei. 
tung des Schiefspulvers braucht. Die braune 

; Brii- 


Brühe der Rinde giebt ziemlich’ dauerhafte Far- 
ben. Die Bienen finden fich häufig auf den frü- 
‚hen Blüthen ein. Aus den männlichen Blüthen 
bereiten die Maler eine gelbe Farbe. Die weibli- - 
chen Blüthen föllen, getrocknet, gepülvert und 
den Pferden auf das Futter gefreut, ein gutes 
Verwahrungsmittel gegen verfchiedene Zufälle 
feyn. Die noch unreifen Früchte geben einen 
Nufsfalat, wenn man lie in etwas gelalzenem 
Waller ein wenig auffieden lälst, fie reiniget, und 
wie Gurken, mit Eflig und Lorbeerblättern ein- 
macht. Die reifen Früchte werden theils frifch 
gegellen, theils kann man auch eine kühlende 
Milch und ein Getränke daraus bereiten, das der 
Chocolade ähnlich ift. ‘Das aus den Kernen ge- 
prelste Oel ift faft eben fo gut als Mandelöl, und 
kann [owohl feine Stelle in der Arzney, als auch 
in der Küche, der Malerey und überhaupt dem 
Fabrikwelen vertreten. Das Holz (Coryli Lign.) 
ift nicht mehr ofhicinell, Be 


FF, : Mit verwachfenen Staubfäden 
(Monadelphia,) 


CCCLYII. PINVS, Kiefer, Fichte, 


902. ‚P. Pıcza. ARothtanne, Whn. In Wäl- 
dern, z. B. nach Roda zu. Bihz, Mai, 22 
Frehtr. Sept. u. Oct. Gebr. Das Holz, wel- 
ehes weils, leicht, bieglam, und vorzüglich fein 

und 
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und gerade gefälert ift, dient fehr gut zu mufika-' 
lifchen Infirumenten, Schachteln; Siebrändernetc. 
und, weil es weder durch Wärme noch Feuch- 
tigkeit Veränderungen leidet, wird es auch zu 
Bretern für die Barometer, Thermometer, Hy- 
grometer und dergleichen phyfikalifchen Inftru- 
menten benutzt. Die ältern Stämme benutzt 
man zum Schiff- und Häuferbau. Das mittlere 
dient zu Bretern, Dachrinnen, Dachfchindeln, 
Röhren, Tifchler-, Drechsler- und Böttcherar- 
beiten; ferner zum Heitzen / Kochen, Verkoh- 
len etc. Auch dient der Baum, unter der Schee- 
re gehalten, zu'Luftgebülchen und Zäunen. Aus 
den Zapfen, vorzüglich aber aus den auf der- 
Rinde erfcheinenden Blafen oder Hübeln wird 
der gemeine Terpentin gezogen. Aus den jun- 
gen Zapfen flielst auch bisweilen von [elbft ein 
flülliger Balfam, der [o wie die um Johannis grün 
abgebrochenen, zerhackten und mit Waller ab- 
gezogenen Zapfen das bekannte Terpentinöl giebt. 
Das Ueberbleibfel vom defüllirten Terpentin 
giebt das Geigenharz. Im Erzgebirge macht man 
die jungen Zapfen in Zucker ein, Die Blüthen 
geben den Bienen viel Stoff zu Wachs. Aus 
dem Saamen lälst fich ein feines, ätherifches Oel 
. prellen. Diefer Baum hat an den Ziegen und an 
dem Wildpret grolse Feinde, welche die jungen 
Triebe abfreflen. Dieler Baum, [o wie alle Na- 
delhölzer, befördert durch leiıre Nadeln [ehr die 
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Reinigung der Luft. Die zarten‘ Sproflen. und, 
Zweige (Turiones et ramusenli) [o wie der Weyh- 
rauch (Thus) lind ofheinell. . 

905. P. Asızs. Gemeine ER, ‚Whn, In 
Wäldern. Blhz. Mai u. Jun. h. Frehtr. Nov. 
Gebr. Sie giebt gute Maftbäume,; ein ‚langes 
Schift-, Zimmer- und Tifchlerholz, Balken, Bre- 
ter, Latten, Spindeln, allerhand dauerhaftes Nutz» 
holz im Trocknen, zu Orgeln wıd.andern muh- 
kalifchen Infirumenten, Tifchen, Schränken und 
anderem Geräthe, desgleichen fehr. gutes, Bötts+ 
eherholz. Zu Schwellen ift es von keiner langen 
Dauer. Ferner giebt fie Brena- und, Kohlholz. 
Die Kohlen werden vorzüglich auf Eifenöfen. 
und Schmelzhütten gebraucht, Dich das Auf 
reillen der Stämme erhält man das Harz, woraus 
das Pech gelotten wird; ee giebt es 
Kienruls, Kiendöl, Geigen- und. Schulfterharz, 
Theer etc. Der Saft, welcher ‚von [elbft aus- 
fchwitzt und gleich an der Rinde verdickt, ift 
der fogenanute wilde Weyhrauch. Aus den jun- 
gen Zapfen wird ein Oel verfertiget. Die Lapp- 
länder kochen die langen dünnen Nebenwurzeln 
mit Alche in Waller, und verfertigen daraus Stri- 
cke und [chöne Hörbe, und aus der Rindeleichte 
Fahrzenge. Die Rinde dient ferner zum Gerben 
des Leders; auch füttert man an einigen Orten 
die Kolben für die Kunfifätze in Bergwerken, 

ftatt 
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ftatt Sohlenleders, damit. Die armen Leute in 
Schweden und Norwegen fammlen im Mai den 
markigen, fülsen Splint und verwenden ihn zur 
Speife. Die Nadeln dienen zum Dünger und in 
firobarmen Gegenden zur Streue; auch ‚werden 
hieran einigen Orten den Pferden mit Hafer zu 
Winterfutter gegeben. Die äullferften, fingerlan- 
gen Spitzen .der Zweige dienen zur Zubereitung 
eines Branteweins-und zum Bierbrauen , [o wie 
die. Späne fiatt des Hopfens. Die Zweige, geben 
braune Farben. Die Bienen holen aus den Blü- 
then: vielen Stoff zu Wachs, Der Saame ilt ein 
Lieblingsfutter der Rreuzfchnäbel.. Diefer Baum 
if zu Hecken und Hütten [ehr tauglich. Die 
jungen Triebe frilst gern das Wild ab. Anden . 
Borkenkäfern hat fe die ‚gröfsiem Feinde, Die 
jungen Sproflen und das gemeine Harz ( Abietis 
Turiones et Relina) find im Gebrauch, 


# 904: P. syr.vesteis. Gemeine Kiefer. Whn, 
In Wäldern, Blhz. Mai. b. Frchtr. Nov. u 
Dec. Gebr. Die Fichte giebt gutes Bauholz und 
fchöne Maltbäume; hie giebt auch Baumfiämme 
zu kurzen Ständern, ‘Säulen, Balken, Sparren, 
. Latten, Bändern, Riegeln, Durchzügen, Schwel- 
len und *fiarke Pfähle zu Gebäuden, In Erman- 
gelung der Eichen giebt fie Hammerwellen, auch 
noch gnie, dauerhafte, reine Sägeblöcke zu Boh- 
len, Pfoften und Dielen. Mit Nutzen wird die- 
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fes Holz zu Pumpen, Stangen, Wallertrögen, 
Brunnenröhren, Schiftbrücksbedeckungen ge- 
braucht.‘ Es empfiehlt fich' auch zum Bergbaue 
bey Auszimmerungen der Stollen. Das fettere, 
wohlatisgetröcknete wird’ mit zu Fenfierrahmen, 
Fournirarbeit, Fufsböden,‘  Tifehblättern, Ta- 
feln, Thüren, Kleider- und Küchenfchränken 
und andern Sachen verwendet, Das gleichmälsi- 
ge und feinfte fuchen die :Orgel- Clavier- und 
Infirumentmacher aus, weil @s’fich zart behobeln 
lälst und gute Refonanzbödem giebt. Die Bötti- 
cher lieben das mittelmäßsige zu langen’ Stäben, 
Falstauben, für flüllige, fette 'Waaren.:' Das 
kleinere Holz und die Wurzelftöcke werden zum 
Brennen und Verkohlen genutzt und die Kohlen 
find für Schmelzhütten f[chätzbar. Die harzrei- 
chen Stöcke und untern Stämme liefern den Rien, 
den man zu Fackeln und zum " Anmachen des 
Feuers braucht; auch erhalten wir davon das 
Kienöl, Pech und Theer. Aus den unreinen 
Ueberbleibleln. wird der Kienruls verfertiget, 
welcher von Kupfer- und Buchdruckern, auch 
andern Druckern, zur Färberey, in verl[chiede- 
nen andern Fabriken zu Oel- und Walflerfarben, 
auf Holz, Papier, Leder etc., zur Schuhmacher- 
[chwärze, Schuhwachs etc. brauchbar ift. Nach 
Succow [oll das mit Waller hinlänglich verdünnte 
Theerwafler vorzüglich zur ‚Gerberey brauchbar 
feyn. Das aus.den Stämmen fliefsende Harz wird 


ge 
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‚gelammlet na als Rauchpulver, wie auch zum 
Brennen benutzt. Der fülse [aftige Splint wird 
in Schweden von’ den DLandleuten frifch gegellen 
und die feine, innere Rinde wird von den Lapp- 
ländern und ‘andern’ Völkern, mit Getreidemehl 
vermilecht, zum Biödbacken genutzt. Die Finn- 
länder'mäften mit diefem’ Mehle die Schweine, 
Die:äuflere gröbere' Rinde wird von den Schwe-, 
_ den>zum’ Verftopfen der Fäller gebraucht; auch 
bedienen fie fich ihrer bey den Filchnetzen, um 
" fie im Waller [chwebend- zu ’erhalten. Die Na- 
deln der Kiefer geben nach dem Stroh die befte 
Streu und einen guten Dünger. Der Blüthen- 
ftaub giebt den Bienen einen fehr guten, und 
vielen Stoff zu Wachs, fie [ammlen auch aufser- 
dem noch Vorwachs von diefem Baume. Der 
Blüthenfiaub macht die Weiden, auf welche er 
fällt, für die Schaafe ungelund und [chädlich. 
Wenn er, mit Regen vermiicht, herabfällt, fo 

wird ‚er vom gemeinen Manne für Schwefelre- 
gen gehalten. Das Wild frifst'gerne die jungen | 
Triebe ab und die Borkenkäfer verwülften oft 
auch ganze Wälder von der Riefer. Von ihr find 
die jungen Sproflen (Turioönes); der Saft und 
die Rinde, (Succus et Cort. Pimi) und das 
Pech (Pix) zum medieinifchen Gebrauch merk- 
würdig. | 
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905. PD: Larıy. Lerchendseum, Whn. "In 
Wäldern, 2. B, zu Meufebach. Blh’z. April u, 
Mai. b. Frehtr. Oct. Gebr. Das Holz if 
zum Schiilkau, für die Kunf - Haus- und Länd- 
wirthfchaft von grofsem Nutzen. ‚Es wird nicht 
fo leicht von Würmern angefreflen, _ ‚dauert in 
freyer Luft und: in der Erde [ehr langes und im 
Waller erhält esjeine fteinartige Härte ; es trägt 
auch die [chwerften Lalten und liefert die befien 
Balken, welche zu allerley.Bauholz, Mühlen- 
wellen, zum.Salinen - ,',Gruben- und Wallerbau 
dienen; ferner ‚giebt es dauerhafte Wallerröhren 
zu Brunnenleitungen, Dachrinnen, Breter, Fals- 
fiäbe, Schindeln, Zaunpfähle. "Tifchler, Drechs- 
ler und andere Handwerker und Rünftler willen 
das Holz [ehr nutzbar zu gebrauchen. Es nimmt 
eine Politur an, und die Maler in Italien malen 
darauf. In Sibiren und der Schweiz macht man 
Weinfäfler daraus. Als Brennholz giebt es eine 
ftarke Hitze und dieKohlen von ihm find bey den 
Eifen- und andern Schmelizwerken allen'andern 
vorzuziehen. Durch das Anbohren der Stämme 
erhält man cin [chönes helles Harz, welches un- 
ter dem Namen des venetianilchen Terpentins 

Terebinthina veneta) bekannt if. Aus der Rin- 
de f[chwitzt von felbfi ein Harz, welches Bijou 
und das Gummi, welches das innere alte Holz 
enthält und dem arabilchen ähnlich ift, ın Rufs- 
land orenburgilches Gummi genannt wird, und 

auf 
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auf den Alpen bringen die Lerchenbäume im Ju: 
 nius, wenn fieim fiärkften Safte fiehen, kleine 
weilse, klebrige, eckelhaft fülse Körner, welche 
unter dem Namen Manna von Briancon (Manna 
de Briancon) bekannt find. Nach Pallas gebrau- 
chen die Wogulen das Gummi der Lerchenbäume 
.theils zu Leim, theils auch zum Kanen, weil es 
füfslicht [chmeckt und nach ihrem Vorgeben die 
Zähne befeftigen und rein erhalien foll. Die 
Rinde wird zum Ledergerben gebraucht. Aus 
der innern Rinde oder dem Balte verfertiget man 
in Rufsland [ehr f[chöne weilse Handfchuhe. Des . 
fülsen Splints bedienen fich die Zobeijäger, ihren 
Sauerteig zur Bereitung eines fänerlichen Ge- 
tränks, welches fie Quaas nennen, in Gährung 
zu fetzen. An der Rinde fetzt fich auswendig 
ein Schwamm an, welcher unter dem Namen 
Lercheni[chwamm (Boletus Pini Laricis) allge- 
mein bekannt und ofhcinell it. Die Bienen er- 
halten aus den Blüthen frühzeitig Wachs und 
 Vorwachs. Dr 


G. Mit verwachf[enen Staubbeuteln 
m (Syngenefia). 
CCCLIX. BRYONIA. Zaunrübe, 


Sy 
906. B.Aarsa. Gemeine Zaunrübe. Whn, 
An Zäunen, Blhz. Mai — Jul, £.> Frehtr, 
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Sept. Gebr. Aus der Wurzel: kann’ man ein . 
Stärkmehl bereiten und die Früchte leilten den 
Gerbern, zur Reinigung der Häute, gute Dien- 
fie. Die Wurzel (Bryoniae Rd.), welche ein 
ungemein [charfes Gift enthält, ifi oflicinell. 
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XXI. Klafle. 


Pflanzen mit ganz getrennten Gelchlechtern, 
(Dioecia.) 
A. Mit a Staubfäden (Diandria.) 


CCCLX. SALIX, Weide, 


909. SALIX MONANDRA. (S. PVRPVREA ET 
Heııx L.) ®Burpurrothe FVeide. Whn. An 
Ufern, Bächen, Hecken und andern nallen Stel- 
len. Bilhz. April u. Mai. bh. Frchtr. Jun. 
Gebr. Sie wird zur Bindung des Flugfandes, 
zur Befeltigung der Dämme und zu Verzäunun- 
gen genützt und die bieglamen Aefte find zu fei- 
nem Band- und Flechiwerke brauchbar. An die- 
fer Weide findet man häufig die fogenannten 
Weidenrofen, ‘welche von dem Stiche der Wei- 
den-Gallwefpe (Cynips lalicis) verurfacht wird. 


908- 
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- -908. S. TRıAnDRA. Bufchweide. Whn. An 
Ufern der Bäche und Flüffe, an Gräben. Blhz. 
April u. Mai. hd. Frcehtr. Jun. Gebr. Sie 
dient vorzüglich zur Befeftigung und Bekleidung 
der Ufer gegen die Gewalt reiffender Ströme mit- 
telf der daraus zu verfertigenden Fafchienen und 
Flechtzäune. - Dicht gepflanzt, giebt fie einen le- 
bendigen undurchdringlichen Damm. Ihre zä- 
hen Ruthen nützen den Korbmachern und geben 
fchönes Flechtiwerk von allerley Art, 


909. S. PENTANDRA. Lorbeerweide. Whn. 
An Ufern, Bächen, Gräben. Bilhz. April u. 
Mai. h. Gebr. Das Holz diefer Weide ift unter 
allen Weidenarten das feltefte und [ehr zähe. Die 
Zweige nützen ihrer Biegfamkeit wegen fehr gut 
zum Binden. Die Blätter geben eine gelbe Far- 
be tınd dienen auch zum Viehfutter. Die männ- 
-lichen Blüthen werden von den Bienen [chaaren- 
weife befucht. Die Saamenwo "kann fowohl 
Tür fich allein, als auch mit 3 Baum- oder Thier- 
wolle vermifcht, zu Strümpfen, Zeugen, Hüten 
etc. verarbeitet werden. Man mufs fie im Herb- 
fie (ammien, die Saamenkapfeln auf leinenen Tü- 
chern ausbreiten, trocknen, und mit kleinen 
Stäben klopfen, wodurch fich dann die Wolle 
von ihrem Gehäufe trennt. Die Rinde (Salicis 
pentandrae [. laureae Cort. ) ii oficinell, 
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910. $: AuyeDaLına, Mandelweide. Whn; 
An feuchten Orten, Flüffen, Gräben, Bächen; 
aber lelten, Blhz. April u. Mai: b. Gebr; 
Das Holz giebt ein [chlechtes Brennholz; aber 


ihre Puthen nutzen den Korbmachern und if 


beym Dammwelen brauchbar. Ihre Rinde hat 
mit der Fieberrinde und Quallia ähnliche Kräfte, 


'gıi. S. virentina:. Gelbe FVeide Whn; 
An Uiern, Bächen, Gräben. Blhz. April u; 
Mai. b. Frehtr: Jun. Gebr. Sie dient zum 
Flechten der Körbe, zu Fiflchreilen, Zäunen, Fa- 
Ichinen und zum Anbinden der Bäume und den 
Böttchern zu Reifen, Sie kann auch in Gärten 


und Plantagen die Stelle der babylonifchen Wei- _ 


de vertreten. Die Rinde giebt für fich eine 


[chwache, gelbe Brühe, aber mit verfchiedenen 
Laugen vermilcht, entltehen [chöne Farben; 
Die Saamenwolle läflst ich v erarbeiten und dient 


"nach-Schäfer auch zur Verfertigung des Papiers; 


912. S. FRAGILIS; Bruchweide. Whn. An 
Flüffen , Bächen, \V Nallergräben. Bhlz. Mai: b. 
Gebr: Das Holz dienet zur Feuerung und die 


‘ Wurzel, wenn fie lange gekocht wird, giebt ei- 


ne purpurrothe Farbe; die [chwedifchen Bauers- 
frauen: bedienen fich derfelben zum Färben ihrer 
oje tereyer. Die Blüthen werden von den Bienen 


| fehr aufgefucht. Die Rinde (Salicis Fragilis Cort.) 
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TR N, 
2‘ IK Var. 
ift ofieinell. Gleditfch zieht fie nach ihren Be- 


ftandtheilen und Eigeiifchaften der Quaflia, ja 
felhfi der Fieberrinde vor. ö 


913. S. caprea. Sahlweide. Whn. In He- 
cken und Zäunen, am Fufse der Berge, auf Wie- 
fen, in Wäldern. Blhz. März u. April. h. 
Frchtr. Mai u. Jun. Gebr. Das Holz ift zum 
Brennen nicht viel tauglich. Es dienet als Werk- 
holz zu Büchfen und Schachteln. Ihre Zweige 
find fehr brauchbar zu geflochtenen Arbeiten und 
die ältern geben gute Heife. Die Kohlen geben 
[ehr gute Reifskohlen und find nebft den Kohlen. 
vom Faulbaume, die beften zum Schiefspulver. 
Die gratie Rinde von 3 - 4jährigen Aeften dienet 
zum Gerben des Leders und wird befonders bey 
Zubereitung der dänifchen und [chonifchen Hand- 
fchuhe gebraucht Sie giebt mit verfchiedenen 
Zulätzen auf Wolle und Leinewand verfchiedene 
Farben, und mit Erlenrinde vermitche; färbt fie 


das leinene Garn [chwarz. In der Medizin [oll 
- fie gleichen Nutzen, wie die Rinde der Bruch- 


und Lorbeerweide haben. Die Blüthen entha ten 
viel Stoff zu Wachs und Honig und find der Bie- 
nen frühefte Nahrung. Die Saamenwolle giebt 


eine Art Baumwolle, die fowohl für fich zu Wat- 


ten und Deckbetten, als auch unter Schaafwolle, 

gemifcht, von den Hutmachern gebraucht wer- 
a in 1340 ‚nel 

den kann. ‘Die Blätter iind ein gelündes Futter 
, | für 
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für das Vieh, vorzüglich im Winter. Aus den 
Zweigen, ati welchen fich noch die unaufgeblüh- 
ten, glänzend weilsen Blüthenkätzchen befinden; 
werden in kathölifchen Ländern die fogenannten 
Palmbäume verfer tiget; welche am Palmfonntage 
zur [ogenannten Palmweihe getragen und danu als 
übernatürliche Hagelableiter ‘vor dem religiöfen 
Landvölke mitten auf die Saatfelder gefteckt wer- 
den. Manche verl[chlucken [ogar 3 Kätzchen von fo 
einem Palmbanme als ein Präfervativmittelgegen 
das Fieber. Daher der Name Palmweide. 

914: $, vıminaris. Korbweide. Whn Aw 
Ufern; Bächen und andern‘ feuchten Orten: 
Blhz. Mai. ‘bh. Frehtr. Jun: Gebr. Das Holz 
ifi befler, als das der darauffolgenden Art; estan gt 
‚zum Brennen; läfst Sch beilier hobeln; und aus 
den fiarken Stämmen lallen Ach Breter [chneiden, 
welche zu allerley Arbeiten, die ein weiches Holz 
erfordern, tauglich ind. Die langen biegfamen 
Triebe dienen zu vieleiley Flechtwerk; als Fifch- 
körben, Wagenkörben,; Tragkörben und Ton- 
nenbändern: Diele Weide ift befonders mitzlich 
zu dichten Hecken und Umzäunungen; weil ie” 
nach abgehanenem Stammme [ehr bald eine Men- 
ge Seiten[chölslinge hervortreibt: Die zarten 
Blätter find’ein dienliches Futter fürs Vieh und 
die Saamenwolle dient zum Gelpinfte: f 

915. SS! aLBa: Weijse Werde: Whn. An 
Ufern; Bächen; Wegen; Dörfern, in Wäldern: 

Z 3 Blhz: 
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Bihz. April u. Mai. h. Frehtr. Jun! Gebr. 
Das fchwammige Holz hat als Brennholz nur im 
Kaminen einigen. Werih,: wo es ein ‚fietes, we- 
nig raucherdes Feuer macht,  Indeflen dient es 
doch zı Reiffiäben und mittlern ‚und. kleinen 
Böttcherarbeiten. Die jungen Zweige find bieg- 
fam und werden zu Hörben,. Fifchreufen und 
zum Anbinden gebraucht; mit den Aelten bindet 
man Zaun- und Weinftockpfähle, etc. an. Die 
Rinde färbt Wolle und Seide zimmetfarbig; wird 
fie aber if einem kupfernen Rellel mit Lauge ge- 
kocht, fo erhält man;eine [chöne , roihe Farbe; 
desgleichen werden.auch, durch andere Zufätze 
verfchiedene, dauerhafte Farben herausgebracht; 
Ein. fchöner zimmitfarbener Lack läfst fich aus 
ihr bereiten, ‚wenn man fie mit Alaun zu einer 
gewillen Dicke kocht, und alsdann vollends ein- 
trocknet; auch gerbt man mit ihr das, dänifche 
Handfchuhleder.. Die Blumenkätzchen werden 
von den Bienen fiark befucht und man kann aus 
ihnen durch die Defüllation ein liebliches und 
erquickendes Waller erhalten. Aus der Saanıen- 
wolle verfertiget man in Japan Watten und mit 
Haafenhaaren verletzt, hat man Hüte daraus ver- 
fextiget. In warmen Ländern Ichwitzt ein Man- 
na aus dieler Weide, und an ihr,wächfi der wohl j 
riechende Löcherfchwamm (Boletus fuaveolehs)s, 
Diefe Weide verdient wegen ihrer beträchtlichen 
Höhe und Dicke, [o wie ‚ihrer dichten Zweige, 

und 


. - 


\ 357 


und des 'Silberglanzes ihrer Blätter, vorzüglich 
zu Aleen und Spatziergängen angepflanzt zu wer- 
den. Blätterund Rinde (Salicis albae Fol., Cort.) 
find ofhicinell. Wa 


916. 9. ROSMARINIFOLIA. Rosmarinblättrige 
Heide. Whn. In feuchten Wäldern, z. Bübey 
Schleifreifen. Bihz. März u. April. Gebr. 
Die biegfamen Zweige leiten zu Flechtwerk gu- 
te Dienfie; le dieut auck zur Beieltigung der 
Ufer. 


 B. Mita Staubfäden (Tetandria.) 
CCELXI VISCVM. Miftel 


917., V. asvu. ZFeifser Miftel. Whn. 
Fine Schmarotzerptlanze auf Obftbäumen, Roth- 
buchen, Eichen, z. B. am Hoizrande des Rau- 
en’ hals nach Chufewitz ZI, anf wilden Birnbäu- 
imen. Blhz. Febr. — April. b. Frchtr. Oct, 
u. Nov. Gebr. Aus dem Holze und den Beeren 
bereitet man einen guten Vogelleim. Die Bee- 
ren werden von den Drofeln, Amfeln, Kramets- 
und andern Zugvögeln fehr gefucht. Der Miitel 
ift ein gutes Futter für das Rothwildpret, und 
auch ein nahrhaftes, gelundes Futter für das 
Vieh. Mit Seifenfiederlauge giebt der Saft der 
‚Beeren eine gute, im Waller und Weiugeiit auf- 
löfsliche Seife. Das Holz und die Rinde der Mi- 

fter 
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ftel auf Fichen (Viscus' quernüs L, quercinus 3 
lignum visci) find ofheinell. | 


C, Mit 5 Staubfäden (Pentandria.) 
CCELXI, HVMYLVS. Hopf en. 


918. H. Lvrvrvs. Gemeiner Hopfen. Whn. 
An Hecken und Zäunen. ‘Blhz. Jun. — Aug. 
4. Frcehbtr. Oct. Gebr. Die zarten Wurzel- 
fproffen können wie Salat, auch als Gemülfe 
gelpeifet werden. Die Ranken können durch 
eine zweckmälsige Behandlung wie Hanf verar- 
beitet werden. In Schweden bereitet man grobe 
Leinewand, Seile und Stricke daraus; auch kön- 
nen he zu braunen Farben benutzt und die ge- 
trockneten Blätter den Schaafen a!s Futter gege- 
ben werden. Die Bienen befuchen die Blüthen häu- 
fig, werdenmaber durch Geberaufcht. Die Frucht- 
zapfen werden zum Bierbrauen benutzt. Die 
Afche von der verbrannten Pflanze wird von den 
Glasmachern gefucht. Der Hopfen foll ein fiche- 
res Mittel feyn, die Kornwürmer zu vertreiben. 
Die weiblichen Blumen (Lupuli Stroboli {. coni) 
find ofhcinell, 


2  DmRE"S Staubfüden COeranarid 


CCCLXII. POPVLYVS. Pappel, oderE [p e, 
9:19. P. TREMVLA. Zitterpappel. Whn. 
In Wäldern, z. B. auf dem Forfl, Blhz. Febr. 
bis 

r4 
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bis April. .b. Frehtr. Mai. Gebr. Aus dem 


Hölze, welches leicht, weils, glatt, etwas fein 
gewällert it, und fich nals und trocken zu aller- 
ley Drechslerarbeiten benutzen lälst, werden 
Spinnräder, Büchfen, Becher, Teller, :Schau- 
feln, Mulden, Eymer, verl[chiedene Gefäfse fur 
Fruchtkäufser, Küchen, Keller und Ställe ver- 
fertiget, auch gebrauchen es Bildfchnitzer zu 
Rahmen, Laubwerk und ver[chiedenen Einfal- 
fungen. Wenn man diefe Pappel in der Saftzeit, 
an ihrem natürlichen Standorte fiehend, [chälet 


"und austrocknen lälst, [fo wird das Holz kno- 


chenfeft, und giebt dann ein vortreffliches Werk- 
ünd Zimmerholz, und die daraus gelchnittenen 
Dielen lalien fich [ehr [chön bearbeiten. Die in 1 
der Saftzeit gehauenen und. gelchälten Stangen 
geben die belten Hopfenftangen; auch gute 
Brunnenröhren liefert ie. Die mit frilchen Wel- 
len, welche das Laub noch haben, gebrannten 
Ziegel lollen davon bläulicht und glafurartig aus- 
fehen. Als Brennholz- ift ‚es nicht [onderlich zu 
gebrauchen und die Kohlen davon find zwar 
nicht dauerhaft, . dienen aber ihrer Leichtigkeit 
wegen. zu Pulver. Die Rinde kann zum Leder- 
gerben dienen, und wohl getrocknet brennt fie 
mit einer hellen Flamme. ‚An einigen Orten be-. 
dient man lich ihrer ‚fiait der gewöhnlichen 
Lichtlpäne und Ge foll fo, gut:wie Wachs- oder 
Pechfackeln brennen, . Auch giebt fie durch Zu- 

fä- 
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fitze brauchbare Farben, unddie Bieber, Hirfche, 
Rehe, Pferde, Schaafe und Ziegen freflen fie 
fehr gerne, für welche auch die Blätter ein an- 
genehmes Futter find. Die Blüthenkätzchen wer- 
den von den Bienen fleifsig belucht. Von der 
Saamenwolle der weiblichen Kätzchen hat man 
auch Ichon nützliche Anwendungen gemacht. 


920. P. wıcra. Schwarze Pappel. Whn. 
An Ufern, auf feuchten Wiefen. Bihz. März 
u. April. b. Frchir. Mai. Gebr. Das Holz 
ift zwar leicht, dient aber zu mannichfaltigem 
Gebrauche, befonders wenn man in der Saftzeit 
den Stamm gefchält und erhärten gelalfen hat,’ 
wodurch es eine fehr grolse Feftigkeit erlangt. 
Es dient zum Bauen ins Innere, giebt Pallifa- 
den, fchöne Dielen zu Fulsböden und allerhand’ 
Sehreinerarbeit, und durch gefchicktes Beitzen 
läfst es ich dem fchwarzen Ebenholze vollkom-- 
men ähnlich machen. Die Wurzelfproffen und: 
die abgehavenen Aefte geben ein nützliches Rei- 
fig zu Falchinen beym Waflerbau; auch können: 
fie zrı Reifen und HKörben benvtzt werden. Das! 
Mark der Stämme brauchen die Nordländer ftatt 
des Korks zu Stöpfeln der Flafchen. Mit der; 
Rinde erhalten die [chwedifchen Fifcher ihre Ne-' 
tze [chwimmend; auch wird fie in’Schweden zu’ 
Siricken gebraucht nnd die Kamtfcharkalen ver 
fertigen Brod aus ihr. - Durch Zufätze giebt hie’ 

man 
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mancherley Farben.‘ Die Blätter dienen zum 
‘ Viehfutter, nnd'die Blüthen nd den Bienen 
fehr angenehm. Aus den frilchen,. mit einem 
wohlriechenden Balfam  überzogenen ' Blhüthen- 
knospen, lälstfich ein’ fehmerzlindernder Balfam 
und eine Wachsleife erhalten. _ Aus der Saamen- 
wolle, mit Baumwolle verfetzt, lalfen fich Hüte, 
auch Zeuge verfertigen und nach Schäfers Ver- 
fuchen läfst fich Papier ‘daraus bereiten, Die 
Blätterknospen (Populi oeuli) lind ofhcinell. 


FE. Mit 9 Staubfäden (Enneandria.) 
. © CCELXIV. MERCVRIALIS, Bingelkraut, 
921. M. perennıs. Ansdauerndes Bingel. 
Araut. Whn. In Wäldern, z. B. zm Rauentha- 
le, auf dem Forfi, im Chufewitzer Holze. Blhz, 
Aprilu. Mai. 4. Frektr. Ang. u. Sept. Gebr 
Nach einigen Erfahrungen belitzt dielfe Pflanze 
eine betäubende, einfehläfernde Kraft, und ift 
Menfchen und Schaafen tödtlich. Die Wurzeln 
geben eine blaue und karmoilinroihe Farbe in 
der Maler- und Värberey. 
922. M. annva. - Eirjähriges Bingelkrauf. 
Ww hn. In Gemüsgärten, auf Aceckern und ändern 
Orten. überall. Blhz. Im Sommer. ©. Frehtr. 
Sept. u. Oct “Gebw, In Gärten: ein [ehr be- 
iR Ä [chwer- 
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fchwerliches Unkraut. Das Kraut (Mercurialie 

Hb.) ift ais ein äulserliches Mittel ofhcinell.’.. : W 

»F. Mit verwach[enen‘ Staubfäden 
(Monadelphia,) Y% 


CCCLXV. JVNIPERVS. Wachholder 


923. J. conmvnıs. Gemeiner FVachholder: 
Whn. In Wäldern und ‚anf Bergen "überall. 
Blhz. April u. Mai. b. Frehtr. Im Herbfte 
des folgenden Jahres. Gebr. Das dauerhafte 
und feine Holz fuchen Drechsler und Kunftar- 
beiter. An verfchiedenen Orten benutzt man es 
zum Heitzen, auch zum Räuchern des F leifches, 
wozu es belonders tauglich if. Da es einen 
ballamilchen Geruch hat, [fo dient es; wie die 
Beeren, zum Rauchwerke. Dielen angenehmen 
Geruch hat befonders die Wurzel und das. un- 
terlie Stammholz vorzüglich im März. Aus 
den baumartigen Stämmen gefchnittenen Dielen 
werden feine Tifchler- und. Dreehslerarbeiten, 
verfertiget. Durch kleingelchnittene ‚und auf 
den Fulsboden geftreute Zweige, [uchen die Wel-. 
gothier die Luft in ihren Wohnungen zu verbel- 
fern. In Schweden kocht man aus den grünen 
Zweigen: mit den Nadeln und Beeren ‚einen 
Trank, und giebt ihn dem Vieh, belonders deny 
Srhaafen, ‚als eine vortrefliche Blutremigung,) 
jedoch.itı mälsigen Quantitäten, zumal wenn fie 

träch- 
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trächtig find. Das helle, wohlriechende Harz, 
welches fich an den Knoten zwilchen Holz und 
Fünde fammlet, wird in den wärmern Gegenden 
unter dem Namen Sandarak (Sandaracha [. Gum- 
mi Juniperi) verkauft, und woraus die Künftler 
einen weilsen Firnifs bereiten. Die Beeren wer- 
den als ein gutes Gewürz bey verlchiedenen Spei- 
fen gebraucht. Zur Brauerey und Branntewein- 
brennerey werden fe ebenfalls genutzt. Die 
fchwedilchen Bauern bereiten mit kochendem 


Waller ein [ülses, bieräbnliches Getränke daraus, 


Auch liefern fie ein Oel und in verf[chiedenen 
"Gegenden kochen die Landleute ein lehr wohl- 
[chmeckendes Mus: oder Lätwerge aus ihnen. 
Man hat fie auch als Surrogat des Kalfees em- 
pfohlen und als ein Prälervativ gegen anftecken- 
de Krankheiten bey Menfchen und Vieh ange- 
wendet. Uebrigens find fie eine Hauptnahrung 
der Seidenfchwänze ımd verf[chiedener Drollein, 
befonders der Wachholderdroffeln oder Kram- 
meisvögel. Die Beere und das Holz (Juniperi 
Bac. et Lign. [. Lign. cedrinum) find ofheinell, 
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XXI. Hiarıe 


Pflanzen mit männlichen, weiblichen und 


Zwitterblüthen. 
(Polygamia,) 


d. Auf einer Pflanze (Monoecia.) 


CCCLXVIL ANDROPOGON. Bartgras. 


924. .A. Jscnaemvm. Deutfches Bartgras. 
Whn. Auf dürren Hügeln, z. B. über der Ra- 


fermuhie am FT'ege in Menge. Bilhz. Jul. u. 
Aug. 4.  Frebtr Aug... u. Sept. Gebr. Es 


kaın wegen feiner kriechenden Wurzeln zur 


Betefiigung der Wälle und Dämme dienen. In 
den [andigen Wülten von Arabien werden die 
Kameele damit gefüttert und in einigen Gegen- 
den von Oftindien foll ein Oel daraus gewonnen 
werden. In Siralsburg hat man ganze Büfchel 
davon zu Fliegenwedel. 


CCCLXVH. 
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‚CCCLXVH. HOLCVS. Pferdegras. 


925. H. moLLıs. PWeiches Pferdegr. Whn. 
Auf fandigen Aeckern, z. B. bey Roda und nach 
der fröhlichen FWiederkunft hin. Blhz. Jun. 
u. Jul, £. Frehtr. Jul. u. Aug. Gebr. Dieles 
Gras ift dem folgenden ähnlich, hat aber eine 
kriechende Wurzel und einzeln waächfende et- 
was zähere Halme. | Es möchte alfo zum Anbau 
zu [chwach feyn, ob es gleich von eimenı guten 
Gelchmacke für das Vieh zu feyn [eheint. 


586. H: zanarvs, ZWPolliges Pferdegras: 
WHn." Auf Wielen. " Bihz. Jun. u. Jul 2. 
Frehtr. Aug. u. Sept. Gebr. Wegen des fül- 
fen Gefchmacks der weichen und faftigen Halme 
und Blätter wird dieles Gras von allen Arten des 
Viehes, welches vorzüglich davon ftark und tett 
wird, auf das bezierigfie gefucht. Auch däs Heu 
diefes Grafes ift von einer ansnehmenden Güte, 
Es verdient alfo vor vielen andern Grasarten 
nicht allein auf Wiefen und guten Aeckern, [on- 
dern [elbft auf dürren Schaafweiden mit Sorgfalt 
angebaut zu werden, befonders da es durch [eine 
grofsen Stöcke den Sand mit binden und befelti- 
gen hilft. ie | 


CCCLXVIH. VALANTIA. Valantie. 
927. Ve cRvoIAaTa. Goldner FF aldmeifter, 


Whn. In Feldhölzern, .z. B; bey Clufewitz, am 
s  EColm: - 
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Colmsdörfifehen Wege: Blhz. Mai a. Ih. %. 
Erchtr. Jun. u: Jul. Gebr. ‚Wurzel und Kraut 
färben roth; auch [ogar die, Kochen der Thiere, 
die fie häuüig freffen. Das-HKraut (uinene - 
ift nicht mehr oflcinell, - » | v 


CCCLXIX. PARIETARIA. Gla skr Ale, nA 


928. P. orrıcinarıs. “ Gemeines Glashraut. 
Whn. Auf ungebauten Orten, z. B. hie und da 
auf dem Stadtgsaben. Bilz. Jun, u. Jul %. 
Frchtr. Sept. Gebr. Sie,kann zur Reinigung 
metallener und gläferner Gefäfse gebraucht, wer- 
den. Einige rühmen ‚die, Blätter als ein Mitiel 
die Kornwürmer zu vertreiben; wenn man [elbi> 
ge auf die Kornböden ‚legt. , Die zerfiofsenen 
Kohlen dienen zu Zahnpulver, _Auch [oll diefe 
Pianze; von den Rebhühnern [ehr gefucht wer- 
des; Die Kraut GFariesapiähe Hb.) war 2 fonft of, 
Gcineil, e 


= 


CECLXX. ATRIPLEX; Melde; 


920; A. ROSEA, Rofenrothe Melde. Whn. 
An Mauern und anf Schutihaufen, 2. B un Te: 
beda und Burzgau;: Blhz: Jul: u. Aug: Br 

rchtr. Aug. u: Sept. 

950. A. HORTENSIS: ‚Gartenmelde: Whn. 
Auf ER N 2: B£ auf ‚der Injel® Bilhz. 

Sul; 
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In... ea ©: Frehtr. Aug. u. Sept. Gebr. 
Die Blätter können wie Spinat zubereitet und 


auch [o genoilen werden, Sie ale nicht mehr of- 
ficinell, a) 


4 951.0: A. PaTviäa Weit[chweifige Melde. 
Whn. Im Gartenlande und auf Schntrkanfen.: 
Bihz. Jun. w Jul.-© Frehtr. Atg. n. Sept! 
Gebr. Sie wird’ vor dem Rindvieh, den Ziegen, 
Schaafen und ee gefrellen. 


932 . HASTATA. Spiesförwige Melde: w hat 
Auf Schutthanien, im Gartenlande, an Wegen; 
Bihz. Jul. u. Aug. © Frehts, Ang. m. Septs 
Gebr.,Sie wird von dem Vieh gefrellen. Jung 
wird ße von den Einwohnern der Waldayilchen‘ 
Gebirge in Rufsland mit Filchen gekocht und wie 
Sauerkohl gegellen, In Irriand bedient man ücH 
ihrer auch zur Speife. 


CCELXXI ACER. Ahorn. 


935. A. Psevpo-PpLaranvs, Weifser Ahorn:_ 
Whn. In Wäldern, 2. B. in Rauentkale und in 
‚der FWelmfe, Blhz. April — Jun. bh. Frebir. 
Oct. Gebr-Das Hokz ift vorzüglich als Werk- 
und Nutzholz fehr brauchbar. Es ift leicht, fein,- 
hart, bisweilen malerig oder marmorirt und lälst 
fich unter dem Hobel fpiegelglatt bearbeiten. Es 
weit fich nicht leicht und wird felten vom Wur- 


me 
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me angefreffen. Tifchler, Wagner und Drechs- 
ler lieben es lehr.. Man veriertiget daraus Dreich- 
flegel, Rollen, Oelfiampfen, Radzähne, Billi- 
ardfiöcke, alleriey Hausgeräthe, Mulden, :Back- 
tröge, Axthelme, Schlittenkufen etc. und da es 
fich in dünne-Breter [chneiden ‚lälst; [lo kaufen 
es die Inlirumentmacher. Zu. Lauten,  Violinen; 
Clavieren und Refonanzböden: |,,/Man verferüget 
daraus [chöne; Stühle, Tifche, ‚Behälter etc. ‘Die 
ftarken Stämme.geben Bohlen, und 'Breter, wel: 
chen leiztern män durch Beitze eine [chöne Ma- 
hagonyfarbe geben kann. " Das’fchön geflammmnte 
inalerige Holz wird zum 'Einlegen und zu Ge: 
wehrfchäften. gebraucht. Wegen feiner Glätte, 
Reinigkeit undHärte giebt es die fchönften Tel- 
ler, Löffel, Schüfleln und’Kannen. Das Schlag- 
holz ift gut zum Verbrennen und Veikohlen: 'Der 
Siamm kann’, gleich den Birkenflämmen, im 
Frühling angezapft werden, und man erhält aus 
feinem Safte Ellig, Branntewein und durch das 
Einkochen einen brauchbaren Zucker: Aus die- 
[em Safie bereitet man in Schottland und Irrland 
einen lieblichen Wein. Die Blüthen liefern den 
Bienen fehr viel Honig. Die Schaäfe frellen das 
fülse.Laub [ehr gerne, nur mus es rein, abge: 
trocknet und nicht vom Reife getroffen feyn: 
Die Hamfter gehen den Saamen der Ahornarten 
'fehr nach. Dieler Bavm [chickt fich zu Alleen 
und zur Abwechlelung i in ı Lultwaldungen s auch 

zum 
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zum Schutz der Gebäude und Wälder gegen 


Siurmwinde, 


9534. A. PLATANOIDES. Spitziger Ahorn. Whn, 
In bergigen Wäldern, z.B. im Rauenthale. Bihz. 
'Aprilu. Mai. b. Frehtr, Sept. u. Oct. Gebr. 
Das Holz if härter, aber nicht [o fein, als bey 
dern weilsen Ahorn; es wird daher zu gröbern 
Arbeiten, zu Wagen- und Kutichbäumen, Piü- 
gen und anderer Wagnerarbeit, zu nicht ganz fei- 
ner Tifchler- und Drechslerarbeit genommen. In | 
Ulm werden [ehr viele Tabaksköpfe daraus ver- 
fertiget. Dieler Baum enthält ebenfalls einen fü- 
[sen Saft, aus welchem fich ein Zucker, Eilig 
und Brantewein bereiten läfst. Die jungen Blät- 
ter dienen zu Salat und (ind für Schaafe ein an- 
genehmes Futter. Zweige mit Blättern geben 
dem mit Alaun vorbereiteten Tuche eine [chöne 
ciitronengelbe, dem mit Eifenvitriol vorbereite- 
ten aber eine gelättiigie [chwarzbraune Farbe. Die 
Bienen erhalten aus den Binmen viel Wachs und 
Honig. Die Iniekten gehen diefen Baum wegen der 
fcharfen Milch in den Blättern nicht an. Der 
übrige Nutzen ilt wie bey dem vorbergehenden, 


935 A. cAamrEstRE, Mafsholder, Whn. 

In Zäunen, Hecken und in Wäldern, Bihz, 
April u. Mai. h. Frehtr. Sept. u. Oct. -Gebr. 
Das ftärkere Holz dient wegen [einer Zähigkeit 
und Härte zu alierley Stellmacher- und Drechs- 
Aa ler 
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lerarbeit. Das gemalerte Holz wird zu Flinten- 
fchäften, Tabakspfeifen und Dofen genutzt. 
Das gerade Holz wird zu Ladliöcken genommen, 
und das junge Holz, lo lange es [ich gut [palten 
läfst, zu Peitichenfiöcken gebraucht, Auch wird 
es zu Senlenftielen und zu allerley hölzernen Ge- 
fchirre gefucht. Als Brennholz ift es in Laub- 
hölzern eins von der befien Güte. Der ganze 
Stamm mit allen feinen Theilen enthält einen Zu- 
 ckerreichen M ilchfaft und die Blätter [chwitzen 
bey warmer Witterung oft einen wie Manna 
f[chmeckenden Saft aus. Sowo Hi N e Rinde als 
das Holz geben fchöne braune und rothbraune 
Farben auf Tuch, Die Blüthen geben den Bie- 
nen reichliche Nahrung. In einem fruchtbaren 
Boden verträgt der Baum den Schnitt gut, und 
kann daher zu [chönen und dauerhaiten Hecken 


angepllanzt werden. 
CCELXXIL AESCVLVS. Rofskaftanie. 


936. Az. Hırpocastan vn. Gemeine -Rofs-. 
kofianie. Whn. Auf dem Stadtgraben. Bihz. 
Mai u. Jun. 7. Frehtr. Sept. u. Oct. Gebr. 

Diefer Baum empliehlt ich wegen [eines [chnel- 
len Wuchfes, feiner [chönen, wohlriechenden 
Blumen und [chönen Ziätterfehr zu Alleen und 
in englifche Anlagen. Das Holz taugt zu Tilch- 
ler- und Bildhauerarbeit, aber nicht zum Bauen 
und auch nicht viel zum Brennen. Die Alche 


a | 
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des Holzes giebt eine [ehr gute Lauge. In der 
Färberey giebt die Rinde mit frifchem Waller ei- 
ne trübe, "braune Brühe, welche die wolienen 
Zeuge fiark braungelb färbt und mit Zufätzen 
dauerhafte Farben macht, Die Blätter freffen die 
Ziegen und unter den Mift geworfen, geben fie 
eine gute Düngung. Die Blütihen liefern den 
Bienen Stoff zu Wachs und Honig. Die Früchte 
können auf mancherley Art:benutzt werden. Sie 
dienen zur Maftung des Rindviehs, der SChaafe, 
Ziegen und Schweine, befonders wenn man fie 
mit Gerften[chrot vermiengt. Diele Früchte, ge- 
mahlen und unter das Futier gemengt, dienen 
als Arzney für die Pferde, welche den Dampf 
und den Huften haben, daher ihr Name Ro [ska- 
fianie, auch [ollen Ge das ficherfte Mitte] en 
das Faulwerden der Schaafe feyn. ‚Nach Reau- 
‚mur follen von ihrem Genufs die Hühner mager 
werden und aufhören Eyer zw lesen; aber nach 
‚Bechjlein’ und Succow giebt das ausgelülste Pul- 
ver der Früchte, mit Weizenkleye vermilcht, ein 
[ehr gutes Hühnerfutter. ‘Man kann aus ihnen 
Stärke und Puder bereiten und fie geben‘ auch 
‚einen guten Brantewein und Efig g. Geröftet, ge- 
‚mahlen und wie Railee gekocht, [ollen fie ganz 
den Geruch deilelben haben: und, auch im Ge- 
[chmacke ihm nahe kommen. Nach Scoyoli kön- 
nen die gelchälten, | gepülverten und im kalten 
‚Waller ‚eingeweichten Früchte anllatt der Seife 


r Aa zur 


| 

zur Reinigung der Leinewand, des wollenen 
Zeugs, der Seide, und auch zum Bleichen des 
Hanfs und Flachfes mit -grofsem Vortheile ge- 
braucht-werden. Sie find, fo wie die Blätter, ei- 
ne Lieblingsfpeife der Hirfche. Die Kieyen von 
den Früchten können, lo wie die Mandeikleyen, 
zum Walchen der Hände gebraucht werden, und 
man hat auch aus Hammeltalg und dielen Rleyen 
Lichter bereitet. Die Saamenkapleln geben 
[chwarze Farben und können auch zur Gerberey 
dienen. Die Rinde (Hippocafiani f[, Caftaneae, 
eyuinae Cort.) [oil der Chinarinde in der Wir- 
kung gleich kommen. 


B. Auf 2 Pflanzen (Dioecia.) 
CCOCLXXII. FRAXINVS, Elche. 


037- F. ExceLsior. Gemeine E/che. Whn, 
Auf feuchten Wieflen, in Wäldern, z. BD. nach - 
Löbflädt zu, bey und über Ziegenhayn. Blhz. 
April u Mai. bh. Frchtr Oct. Gebr. Das 
Holz ift dauerhaft und zähe und giebt eines der 
beften Wagnerhölzer. Man veriertiget daraus 
- Auilchen- und Wagenbäume, Achlen, Speichen, 
Sattelbäume, Radkämme, Schlitten, Pflüge, 
Mulden, Backtröge, kleine Handleitern, Re- 
chen, Handgriffe zu allerley Werkzeugen, 'Fäf- 
fer, Löffel etc.; auch macht man daraus Schäfte 
- für Spielse und Spondons, welche [chön polirt 
a TR 
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und braun gebeizt werden können. Es werden 
‚Breter zu Tifchen und Betiftellen; desgleichen 
fchwache Bohlen für Zimmerlente daraus ge- 
fchnitten. Da es nach dem Verarbeiten ein [chö- 
nes, weilslichgelbes, geflammtes Anfehen erhält, 
zuweilen [chöne Adern zeigt und nicht leicht 
reilst, [o gebraucht man es zu phyfikalifchen 
und mufikalifchen Inftrumenten. Durch eine ro- 
the Beize erhält dies Holz viele Aehnlichkeit mit 
dem ’Mahagonyholze. Im Unterhoize erhält man 
von jungen Efchen gute Bänder und Reife. Es 
gehört das Efchenholz anech zu den beii ten Brenn- 
und. Foblhölzern. Die Rinde ilt zur Gerberey 
brauchbar und färbt [chwach; aber durch Zufä- 
tze können dauerhafte braune Farben erhalten 
werden. Sie giebt mit der Aufl öfung des Eifen- 
vitriols in Waller eine gute [chwarze Dinte, und 
theiit im lauen Waller eine bläuliche, dem Gar- 
ne aber, mit welchem fie im Waller gekocht . 
wird, befonders wenn es [chon gelb gefärbt 119 
eine biane Farbe mit. Die Morlacken [etzen ihr 
Eilen!chlacken ‚zu und färben damit [chwarz. 
Atıch läfst (ich aus ihr ein hellrother Lack berei- 
ten. Das:Laub if. ein fchr gutes Futter für Kü- 
he, Schaafe und Ziegen. In England kocht der 
gemeine Mann die unreife E[chenfrucht mit Efig 
und Saiz ein, und bedient fich derfelben zu Brü- 
hen. Die Hornillen thun den jungen Eichen 


xiglen SERIEN, indem he die Rinde der jungen 
Stäm- 
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Stämme abfreffen und die Blätter werden von 
den fpanifchen Fliegen oft gänzlich verdorben. 
Die Rinde (Fraxini Cort.) it ofhicinell. Der Ge- 
brauch der Blätter wird gegen den Schlangenbifs 
gerühmt. Der Saame (Fraxini Sem., linguae 
avis) wurde ehedem in den Apotheken gelammlet. 
Die Efche fchickt fich zu Alleen und englilchen 
Anlagen vorzüglich gut und der Landmann kann 
fein den Hecken, um Teiche, Bäche, Wielen- 
sänder, und Gemeinden können fie auf Triften, 
um Stadt- und Dorfgräben anpflanzen. In man- 
chen Gegenden Deutfchlands pflanzt man fie in 
die Obftgärten zwifchen die Aepfel- und Birn- 
‘ bäume und man hat bemerkt, dafs folche Gärten 
gemeiniglich öfterer Obft bringen, als andere, 
Die den Obfibäumen [o [chädlichen Raupen, be- 
fonders die des Froft[chmetterlings (Geometra . 
'brumata L.), welche die Obfibaumblüthen fo 
fehr verdirbt, ziehen das junge Efchenlaub vor 
und ziehen fich daher mehr nach diefen Bäumen. 


Nachtrag zu ©. 354. 
CCCL. b. CERATOFPHYLLVM, Hörnerblatt. 


892. b. C. pemersvm, ARauhes Hörnerbl. 
Whn. In fiehenden Wäflern, Gräben. Blhz. 
Jul. 2, Aug," Frebtr. Och WORT 
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A. 


Acer campefire 
ki platanoides — 
— Pfeudo - platanus 


Achillea Millefolium 


-— — nobilis 


— — Ptarmica 


Aconitum Lycoctonum 
! 


Acorus Calamus 
Actaea [picata 
Adonis aeftivalıs 


— vernalis 


Adoxa Molfchatellina 
Aegopodium Podagraria 
Aesculus Hippocalia- 


num 
Aethufa Cynapirm 


Agrim onia Eupatoria 


I. 


et Specierum. 


Agvoftemma Githago $. 146 


Agrofüs arundinacea 


— — capillaris 
— — Spica venti 
— — fiolonifera 
Aira aquatica 

— caryophillea 

—  cespitola 

— fiexuofa 

-— .montana 

— paludola 

— praecox 

Ajuga pyramidalis 
— reptäns 
Alchemilla aphanes 
— — vulgaris 
Alisma Piantago 
Allinm angulofum 
— oleraceum 


20 


\ 


Allium rotundum 
Scorodopralum 
fenescens 
urfnum 


Victoriale 


Per 


vineale 
Alopecurus agrefis 
— — geniculatus 

—— , ——. pratenlis 
Alfine media 

AlyfIım calycimum 

=—- — incanım 

=, ——:' MOnfanpırn 
Anagallis coerulea 

— — phoenicea 
Anchufa oflicinalis 
Andropogon ilchaemum 
Anemone Hepatica 


u 


— nemorola 


— 


Pulfatilla 


.. 


— 


ranunculoides 


m—— — 


fylveftris 


Angelica [ylvefiris 


Antlıermis arvenls 
— — Cotula 
— — tinctoria 


Anthericum Liliago 


samofum 


Anthoxzanthum odoratum 


Anthyllis Vulneraria 
Anturhinım arvenfe 
— — Cymbularia 
— '— Elatine 
— —- Linarıa 

-— munns 


576 


.— 
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252 


Antirrhinum Oron- 


tum S. 


— — Spurium 
Aqguilegia vulgaris 


"1. . \ 
Aradis thalıana 


” j 
Arctıum Layppa 
Arıltolochia clematitis 
Arenarla marlna 


media _ 


_— 


rubra 


ferpytlifolia 


— — trinervia 


Arnica montana 
Artemifia Ablintiiium 
— — campefinis 

— — vulgaris 

Arum macunlatım 
Arundo phragmites 
Alarum europaeum 
Asclepias Vincetoxicum 
Asparagus ofireinalis 
Asjerngo procumbens 
Asperula arvenfis 

—  cynanchica 

— odorata 

Afier Amelius 
Aliragalus Cicer 

— giyeyphyllos 
Athamanta cervariä 
Libanotis 
Oreofelinum 


—— 


Atrıplex hafiata 
—  hortenlis 


prtula 


rolea 


225 
224 
192 


Atropa belladonna 


Avena elatior 
— + fatuua 

— flavescens 
— pratenfis 
—  pubescens 


B. 


Ballota nigra 
Bellis perennis 
Berberis vulgaris 


Beionica ofhcinalis 


Betula alba 

— Alnus 

— pendula 
Bidens cernua 
—  tripartita 
Braflica alpina 
— campeliris 
— orientalis 
— Napus; 
Briza Eragrofiis 
— media 

= minor | 
Bromnus arvenfis 
= asper 

— giganteus 
— gracilis 

— mollis 

— multiflorus 
— pinnatus 
— jecalinus 
—  fterilis 


— tectorum 


377 
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© 
a non 
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Bryonia alba S. 349 
Buphrhaimum falicifo- 
lium 302 
Bupleurum falcatum 75 
—  longiflorum 75 
— rigidum — 
— rotundfoium 76 


Butomus umbellatus 135 


C. 


Calamagrofüs epigeios 21 
Cailitriche autumnalis 2 
— intermedia 


—  verna ı 
Caltha paluftris 203 
Campanula Cervaria 65 
— glomerata _- 
— patul: j 64 
—  perlicifolia 65 
— rapunculoides — 
— rapunculus 7 
— retuncdifolia —_ 
— Trachelium 65 
Cardamine amara 238 
—  hirfuta — 
— impatiens —_ 
—ı pratenfis 239 
Cardunus acanthoides 237 
— acanlis 289 
—  crispus 287 
—  defloratus — 
— eriophorus 289 
— marianus 288 
-- nutans 297 


x 


e 
} Ki \ 


578 > D 


Carduus lanceolatus S. 288 NE (emidecan- 


—  palufiris drum . S. 150 


—  tuberofus — . — viscolum _ 
Carex Acuta 524 — vulgatum _ 
— digitata - 525 Ceratophyllum. demer- 

— diftans 5324 [um v' 374 
Zu: Hava u 3253 Cerinthe minor 57 
— hirta 525 Chaerophyllum aureum 85 
— humilis 524 — — bulbofum -84 
—  leporina | 522 — — hirfurum‘ 85 
— :murlcata 23 — [ylvefire 83 
—  pallescens — — — temulum an 
— paniculata — Chara vulgaris 318 
— pendula 324 Chelidonium majus 183 
—  Pfeudo- Cyperus — Chenopodium album 03 
— pulicaris 322 — — bonus Henricus 92 
— remota 5253 — — Bouys 94 
— I[ylvatica 224 — am glaucum — 


— — Jybridum _ 


N 0 

DD 

N BB N 
| 
| 


— velicaria 


_ vulpina murale _ 


Carlina acaulis 285 — — poly[permum 95 
— vulgaris — — +-- rubrum -95 
Carpinus Betulus 540 — — urbicum o— 
Carum Carvi 90 — — vıride _ 
Caucalis dancoides 82 — -—- vulvaria . 94 
— grandiflora — Chondrilla junceea 278 
—  leptopliylla — Cinyfanchemum corym- 
Centaurea Cyanus 305 . -bofum 31 
—  jacea 5077 — — inodorum. E 
—  paniculata — — .— Lencantiemum — 
— phrygia — Clıryfofplenium alter- 
— Scabiola 506  nifolium ie 
Centunculus minimus 77 — oppoßitifolium Zr 
.Cerzfiium aauaticum 151 Cichoriutn intybus 280 
— arvenle 150 Gicuta virola 0 9770 88 


Ci- 


379 - 


Cineraria integrifolia 8.503 


—  paluftris- 304 
„Circaea alpina 3 
—  lutetiana E 
Cifus Helianthemum 19ı 
Clematis Vitalba 201 
Clinopodium vulgare 217 
Cnicus oleraceus 239 
Cochlearia Armoracia 232 
-- Coronopus _ 
Colchicum autumnale -ıı6 
Comarum palufire 179 
Conium maculatum 79 
Convallaria majalis 110 
— — multiflora 111 
— — Polygonatum 110 
Convolvulus arvenlis 56 
= .—"fepium — 
Conyza [quarrofa 290 
Cornus mascula 43 
— Sanguinea 44 
Coronilla coronata 262 
— varia = 
Corrigiola littoralis 99 
Corylus Avellana - 5Aı 
Crataegus Oxyacantlıa - 156 
— torminalıs ıd5 
Crepis biennis 279 
— foetida — nn 
— tectorum — 
Cucubalus baccıferus 141 
RR  Behen ._ 
Cuscuta epichymum 44 
—  eurTopaea 45 
Cynogloflum ofheinale 60 


\ 
Cynofurus eriltatus 


coeruleus 


— — dıurus 
Cyperus flavescens 


fuscus 


Cypripedium Calceolus 


D. 


Dactylis glomerata 
Daphne mezereum 
Datura firamonıum 
Daucus Carota 
Deiphininm Confolida 
Dentaria bulbifera 
Dianthus arenarius 
—  Armeria 
—  deltoides 
— prolifer 
— [uperbus 
Dietamnus albus 
Digitalis ambigua 
Dipfacus pilolus 

—  [ylvefiris n 
Draba verna 
Drofera rotundifola 


. 


E. 


Echium vulgare 

Eiymus enropaens Ü 

Epilobium angulüfo- 
lıum 

— grandiflorum 


— — montanım 


S. 


200 


Epilobium paluftre 


— parviflorum 


re tetragonum 


Erica vulgaris 
‚Erigeron acre 


— canadenl[e 


550 


124 
294 
295 


Eriophorum polyftachion 13 
— — vaginatum 
Ervum Lens 
— hirfurtum 


— teiralpermum 


Eryngium campeftre 


Eryfimum Alliaria 
rn Barbarea 

-——- —  cheiranthoides 
— — hieracifolium 


— '— oflicinale 


Evonymus europaeus 


260 
261 


260 


95 
240 
259 
240 
259 

54 


Eupatorium cannabinum 281 


Euphorbia Cyparillias 


par) 


wu 


u 


5 


— 


.— 


degener 
Efula 
exigua 
heliofcopia 
Lathyris 
Peplus 
platyphyllos 
fegetalis 


Euphraßia Intea 


Odontites 
olhieinalis 


F. 


Fagus [ylvatica 
Feftuca decumbens 


156 
157 
155 
155 


558 
"32 


—— 


De 


— 


5. 124 Feftuca duriuscula 


elatior * 
fluitans 
ovina 


Filago arvenäs 


—— 


germanica. 


montana 


Fragaria vesca 


Fraxinus excelhior 


Fumaria bulbofa 


is 


oflicmalis 


G. 


Galeopfis cannabina 


— 


— 


E 


— 


galeobdolon 
grandiilora 
Ladanum 
Tetrahit 


Galium Apatine 


— 


—— 


u 


_- 


boreale 
mollugo 
montanum 
palufire 
rotundifolum 
[ylvaticum 
[ylvefire 
uliginofum 
verum 


Genifia germanica 


tinctoria 


Gentiana Amarella 


Centaurium 


ciliata 


—  cruclata 


N 581 


Geranium Chaerophyl- 


lam S. 245 
— cicutarium 242 
— columbinum 244 
—  dillectum 243 
—  molle — 
—  paluftre 245 
‘— phacum 244 
— _ pratenle _ 
— robertianum 245 
—  rotundifolium 244 
— [anguineum 245 
— [ylvaticum 244 
‘Geum rivale 182 
— urbanım _ 
Glaux maritima 70 
Glecoma 'hederacea 215 
Gnaphalium arenarium 290 
& — dioicum n 
— Juteo- album _ 
— [ylvaticum 291 
— uliginofum — 
Gyplophila muralis 159 
— Jaxifraga 140 
H. 
Hedera helix 65 


Hedylarım onobrychis 259 
Heracleum (phondylium 79 
Herniaria glabra 


g1 
Hieracium Auricula 275 
— — ceymofum 274 


— dubium \ 


=. — MUTOLUM 


Hieraciurs paludolum $.275 


— — Pilofella 276 
— — praemofum — 
— — fabaudum 275 
— — Iylvaticum 276 
Hippocrepis comofa 262 
Hippuris vulgaris 1 
Holeus lanatus 365 

— mollis _— 
Holofieum umbellatum 35 
Hordeum murinum 34 

—  J[ecalinum _ 
Hottonia paluftris 45 
Humulus Lupulus 358 
Hyacinchus comofus 110 
Hydrocotyle vulgaris 75 
Hyoscyamus niger 55 
Hyoseris minima 279 
Hypericum hirfutum 268 
— — humifufum 270 
— — montanıım 268 
_— — regen 26g. 
— quadr angulare 270 
Hypochaeris 5 glabra 277 
— —  maculata _ 
—  —  radicata = 

T: 

Jafone montana 73 
Iberis nudicaulis 230 
Impatiens noli tangere 70 
Inula dyffenterica 297 
—  germanica _ 
—  hirta 208 


382 
Inula pulicaria $S. 297 Lathyrus Niffolia * 'S. 254 ; 


—  Salieina 298. pratenfis 250 
Iris Pleudacorus * * ER 2 Sylvefiris B> 
— fibirica | — ..— -tuberolus 255 
Ifatis tinctoria 202g Lavatera thuringiaca 245 
Juncus articulatus 105 Ledum paluftre 154 
— bufonius ı09 Lemna gibba ig, 
> bulbofus 1.208 NINE na er 
— campeltris 109 mi polyrhitesiem | = 
— conglomeratus ' 108 ı "7 trilulca I 
—_. \effufus 107. Leontodon autumnale 275 
— gracilis ag, hirtum u — 
— inflexus 107 —— —— hispidum ı\ —_ 
— Inaxiie a0. Et: Taraxecum - 15 11272 
— niveus: — Leonurus Cardiaca. - - 209 
—  pilofus ’ 0 Jeepidium ruderale:.: »,250 
= [auarrofus © 107 Leucojum, vernum, « 206 
= (ylvaticas ı'% 108 Liguficum. Leviltiicum »77- 
Juniperus cöommunis 362 Ligufirum vulgaxe'hı -- 5 
Lilium Martagon...!| -ııı 
L. Limofella aquatica 1.226 
ö Linum catharticum , --200 
Lactuca perennis 272 Lithofpermum arvenfe.ı 57 
— Scariola — ..— — purpureo- 
—  Saligna _ coeruleum .—. 
Lamium album ; 215 Lolium perenne 17 
_- amplexicaule 214 — temulentum ı6 
— maculatum — Lonicera Caprifoliim »% »bı 
— purpureum gan —  perielymenum ‚b2 
Laplana commiunis j 2890 " xylofteum «70 — 
Laferpitium latufolium 77 Lotus corniculatus: «©. 266 
— -— prutenicum — 7 Giliquofus. .0530267 
Lathraea [quamaria 223 Lychnis dioica « [ylve-* ; 
Lathyrus Aphaca 255 firis is N 146 
—  latifolius 956 a Murkuiimege axvenfis — 


ie 2; Lych- 


Pr 


Lychnis Flos Cuculi $. 145, Mentha aquatica 


— Viscaria 
Lycopus europaeus 
Lycoplis arvenlis 

— pulla‘ 


J 


veficaria 
Lyfimachia nemorum 


nummulgria 


- 


rn vulgaris 


Lythrum Salicarıa 


M. 


us 


Majanthemum Conyal- 
laria \\ 
Malva Alcea 


otundifolia 


_—— 


= 


fi Ivefiris 
Marru: bium vulgare 


Matricaria Chamomilla 


—— 


Parthenium 


[uaveolens 


— u 


Medicago falcata 


— 0 u 


lup: lina 
—-— mMminma’ 
Melampyrum arvenfe 


cr ftiatum 


— 


nemorofum 


— u 


pratenle 


— — 


fy.vaticum 
Meliea cıliata 
cotrulea 


— 


nutans 
Melittis N.elilfophyl- 


lum 


-_—— 


207 


S, 215 
—  arvenls- — 
— [ylveftris — 
Menyanthes trifoliata 55 
Mercurialis annua ” 361 
—  ,— perennis — 
Mespilus Cotoneafter “168 
Milinm e£ufum 18 
Moeringia muscola 197 


Monotropa hypopithys 137 


55 
Myagrum paniculatum 229 


Montia fontana 


— — ([ativum _ 
Myofotis arvenfis 59 
Be. lappula _ 
pas paluftris aa 
Myofurus minimus 101 


Myriophyllum f picatum 354 


verticillatum —. 


- 


N. 
‚Narcıflus Pleudo - Nar- 
cillus - 106 
Nardus firieta® 17 
Nepeta Catarıa 215 
Nigella arvenlis 105 
Nymphaea alba 190 
— —  Jutea ae 
O. 
Oenantlie hfiulofa 80 
Oenothera biennis 122 
Ononis ärvenlis PIA 


Ononis fpıinofa 


Ophrys arachnites 
Corallorhiza, 


— 


Monorchis 
—  myodes 
— Nidus avis 
—  ovata 

— [piralis 
Orchis bifolia 
conopiea 


. corionhora 


— latifc la 
maculata 
mascula i 
militaris 
Morio 
odoratilima 
palleus 

pyra midalis 
fambueina 


uftulara 


Origanum vulgare 


$. 25 


 Onopordum Acanthıum 2 


Ornithogarum inteum 


» Orobanche major 
ramola 


Orobus niger 
— tuberoflus 
—  vernus 


Ozalis Acetofella 


— corniculata 
2 


Panicum Crus galli 


minimum 


584 


22 


Panicum dactylon 


germanıcum 
— Sanguinale 
— verticıllatum 
—  viride 
Papaver Argemone 

— dubium 

— : Rhocas 

— [omniferum 
Parietaria olbcinalis 
Paris quadrıfolia 
Parnaflıa palufiris 
Paltinaca latıva 
Pedicularis palufiris 

—, — I[ylvatica 
Peplis Portula 


Peucedanum ofhcinale 


Sılaus 


Phalaris arundinacea 


—  phleoides 


Phellandrium aquaticum 


65 


Pliiladeiphus coronarius ı60 


Phleum nodolum 
—  pratenle 


Phyfalis alkekengi 


Phyteuna orbicularis 


[pıcata 
Picris Hieracioides 
Pimpinella' magna 

— — nigra 

— — laxilraga 
Pinguieula vulgaris 
Finus Abies 

| Larıx 


Fice 


— 


20 


Pinus [vlveftris, 


Pifum arvenle ' | 


Plantago lanceolata 


— major 


— media 


Poa anguftifolia 


— annua 


— aquatica 


Pen comprella 


-—- criltata 


== nemoralis 


_ pratenlis 


—— trivıalıs 


Polycnemum arvenf[e 


Polygala amara 


—  vul garis 


Polygonum' amphibium 


— 


re 


— 


— — 


— 0 — 


u — 


anguftifolium 


Dr 


2a ‚> 
itorta 


b 


-Convolvulus’. 


dumetorum 
Hydropiper 
perlicaria ' 


Populus nigra 


—— tremula 


Potamogeton comprel[- 


fum 


_ erispum 

— denfum 

— Incens 

— | märinnm' 
—  natans 

—  pectinatum 


— perfoliatum 


555 


36 
57 
30 


12 


ı51 


— — 
— — 
= 

— — 


anlerina 
argentea 
opaca 
reptans); 
fupina 


r Ä 


‚Poterium fanguiforba 


'verna 


Prenanthes muralis 


Primula elatior 


—— 


ofhcinalis 


Prunella grasdiflora ” 


Bi _—— 


laciniata 


vu Igaris . 


Prunus Avium 


= imftitia 


Padus . 


"—  [pinofa 


Pulmonaria ofheinalis 


Pyrola 


minor 


— rotundifolia 


— 


Pyrus communis [ylve- 


firis 


fecunda 
umbellata 
unıflora 


— Malus [ylveftris 


IQ 


Quercus foemina 


Bb 


Robur 


S. 345 Potamogeton pufillum S.47 
- 254 Poteutilla alba 


ı81 
180 


169 


178 


R. 


Radiola linoides 
Ranunculus acris 


arvenfis 


ficaria 


Lingua 


repens 
Teptans 


aquatilis 


auricomus 


-bulbofus 
llammula 
Auviatilis 
hederaceus 
heferophyl- 


plantanifo» 


polyanthe- 


fceleratus 


586 


En 


S. 45 


196, 


197 
198 
197 


Raphanus Raphanifirum 233 


Befeda lutea 
— luteola 


Rhamnus catharticus 


— fran gula 


Rhinanthus Alectorolo- 


phus _ 
Ribes alpinum 
—  grollularia 
— rubrum 
— uva crispa 
Rola arvenfis 


Crifta galli 


_ — 


Rola €anina . 

—  Eglanteria 
—  gallica 

_ rubiginofa 
— Spinohffima 
Rubus caehius 

— fruticofus 


'— idaeus 


— Saxatilis 
Rumex Acetofa 
—- Acetolella 
acutus 
aquaticus 
crispus 
obtufßfolius 


Re 


5. 


Sagina erecta 
—  procumbens 


Sagittaria Jagittifolia 


Salix alba 

— amygdalina 
—  caprea P 
—  fragilis - 

— monandra 
— pentandra 
— rosmarinifolia 
— triandra 

— viminalis 

—  vitellina 
Salvia nemorola 
— pratenis  .» 
— verbenaca 


Sambucus Ebulus 


- 45 


ie na 


\ 


987 


Bba2 


Sambucus nigra? ©. 8,97. Sedum acre 8. 148 
— 1 — racemofa 98 — album ie 
Sanguilorba ofieinalis < 44 — reflexum ” w— 
Sanicula europaea © — 82° °— [exangulare —_ 
Saponaria ofheimalis 138 — Telephium 147 
— — Vaccaria 139 — villofum 149 
-Satyrium hircinum 312 Selinum Carvifolium 76 
— — repens 5135 Sempervivum globife- 
as — wyiride =. Tyum 159 
Saxifraga granulara 1599 °— — tectorum 158 
—  — wridactylites — Senecio erucifolius 305 
Scabiola arvenfis 42 ar Jacobaea 304 
— .— columbariä 45 — nemorenfis 505 
— —— ochroleuca — — [ylvaticus 304 
— — [uccila 42 — viscofus ui 
Scandix Anthriscus 87 — vulgaris 505 
— —  Cerefolium — Serapias enfifolia 315 
rn.  ‚odonäkk 86 — — lancifolia -_ 
——- .— Pecten 87 —  — latifola 314 
Scherardia arvenfis 40 — — longifolia 315 
Scheuchzeria pleudo-as- — — rubra = 
phodelus 113 Serratula arvenfis 282 
Schoenus compreflus 12 — — tinctoria 292 
— — nigricans Bi Sehli faxifragum 87° 
Scirpus acicularis - —- ı4 Silene nutans 141 
— — lacufiris — — noctiflora 140 
— — .. paluftris — Sinapis alba 237 
—. — [etaceus 15 — arvenlis 256 
Scleranthus annuus 140 — nigra u 237 
— —  perennis — Sifymbrium amphibium 235 
Scorzonera humilis 271 — — Nafturtium — 
'— — lcnaa 22170 — Sophia 236 
Scrophularia aquatica 227° — — I[ylvefire _ 
u nodola 225 Sium angufitolium 76 
Scutellaria galericulara 205 — falcaria 77 


Solanum dulcamara 
nigrum 


—..— villofam 7 
Solidago Virganrea 
Sonchus arvenfs. .i. 7 
ie  oleraceus 
Sorbus aucuparia 
Sparganium erectum 
natans 


—.— fimplex 
Spartium Scoparium 
Spergula arvenlis 
— nodofa 

a: pentandra 
Spiraea Aruncus‘ 
— Filipendula 
Ulmaria 
Stachys annua 

—  arvenlis 


En germanica 
paluftris 
recta 
[ylvarica 


he 
Stellaria asvenlis 
— Holoftea 
=- nemörum 
—  palufiris 
Stellera pallerina 
Stipa juncea 

— _ pennata 


Symphytum ofhcinale. 


Syringa vulgaris 
Ti 

Tanacetum vulgare 

Teucrium Botrys * j 


Fund 


BE .- 


5.52: Teugtium Chamaedrys \. 


296 


277 


276 
167 


toi 5.209 
55 — —:'Chamiaepithys 208; 
—. — montanum 209; 
— .—  Scordiuim — 
Thalictrum minus 202 
Thefum lnophyllum 62 
Thlaspi arvenfe 231 
—  Burla paftoris 232 
— ‚campelfire 251 
-— montanum — 
— . perfoliatum '232 
Thymus Acinos 206 
— Serpyllum... 205- 
Tilia europaea 184- 
Tordylium: Anthriscus 75 
‘ Tormentiila erecta 178- 
u —— repians :179 
Tragopogon pratenfe . 278$- 
Trientalis europaea 118 
Trifolium agrarium 265. 
— .— arvenle ; — 
— — . alpelire 265 } 
— .— . filiforme: --266 
— — fragiferum ı 265. 
— — bhybridum 264 
— — Melilöoruso- 
ficinalis > 263 
— — montanum 265 
—_ pratenfe 264 
— repens 263 
— — rubens 1,294 
— — [padiceum . 266 
Triglochin palufire age 


Tri- 


Trigonella Foenum-grae- a 
S. 260 


cum 
Triticum repens 
Trollius europaeus 
Turritis glabra 


hirfuta 


: Tufilago farfara - 


Petalites 


Typha anguftifolia 
—  Jlatitolia 


RE 


25 


389° 


' 


Veronica Anagallıs 
arvenlis 


— 


Beccabunga 


—— 


Chamaedrys 


——_ 


_—_ 


ofhcinalis 
fceutellata 


m—— 


—— 


ferpyllifolia 
—  [picata 
Teucrium 


-—— 


a triphyllos 


F verna 


— 


Viburnum Lantana 


Ulmus campefirxis ' 9, =D pulus 
Urtica dioica 352 Vicia anguftifolia 
0  urens 5535 — cracca 
Utricularia vulgaris 9 — dumetorum 
— pififormis 
V. rfaeıva ..n 
Ri — [epium 
Vaccinium Myr A. me ı1ıg —. [ylvatica 
-- — Oxy coccos _ ı2ı Vinca minor. 
— — uliginofum, 120 Viola arvenlis 
et yitis idaga 120. — canina, 
rakarikia cruciata 365 — hirta 
Valeriana dioica - 15 — odorata 
— — loculia ‚olitoria — palufiris 
_. ofhcinalis .— tricolor 
‚Verbascım lychuitis 5ı Viscum album 
el nigrun par 
— — thapfus 59 yA 
Verbena oe 5 
Veronica agrefüs, Ri 7 ‚Zannichellia palufiris 
a 
I | } 


& 


hederaefolia 


losaosuoosounn 


BESTER) 
’ \ 
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“ 


über 
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11. 


hRegifter 


die deutfehen Namen. 


A. 
Adonis S. 109 
Agley 192 
Ahorn 3567-69 
Alant 297. 298 
Allermannsharnifch 104 
Amellus 300 
Ampfer“ 114. 115 
Andorn 217 
Anemone 399-201 
Angelike 81 
Arabis » 258 
Armleuchter 518 
Aronswurz 316 
Afchenpflanze ° 305. 304 
After 300 
Augeutrof 221 


B. 


Bachbun ge 
Baldrian 
Ballote 
Barbenkraut 
Bärenklau 
Bartgras . 
Bauernfenf 
Becherblume 
Beinholz 
Beinwell 


Benediktenkraut 
"Bergbathengel 


Bergerbfe 
Bergpeterfilie 
Betonie 


Beyfuls 


255- 


591 


Dotterblume 
Drehkraut 
Dreyzack 
Durchwachs. 
Dürrwurz 


Eberwurz 
Ehrenpreis 
Eiche 
Einbeere 


‚Einblatt 


Eifenkraut 
Elzenbeerbaum 
Engelblume 
Enzian 


E phei 


Erbfe 
Erdbeere 


- Erd feige 


Erdpin 
Erdrauch 
Erdwinde 
Erle 
Ervenwürger 
Efche 
Esparcette 
Espe 


F. 


Fadenrkraut 
Faulbaum 
Federkraut 


Bibernell- S. 89. 335 
Bienenlaug 213. 214 
Bilfenkraut 53 
“ Bingelkraut 561 
Binlen 107-9 
Bin [engras 14.15 
Birke 525-350 
Birnbaum 169 
Bilamkraut 151 
Bitterklee f. Zottenblume. 
Eitterkraut 280 
Bocksdorn 260 
Borltengras ı6 
Bräunewurzel 40 
Braunwurz 226. 227 
Prombeere ° 175- 177 
Bruchkraut “Aa 
Brunnenkreffe 235 
Buche 358 
C. 
Chamille 300. 302. 503 
Chondrille 278 
 Chrifiophskraut 189 
Centünkel 37 
Cifirofe ıg1 
Gypergras 72.3 
D. 
Diptam 155 
Diftel 287-589 
Dorant 225 
Dofien 218 


Fench 
Fenchelkraut 
Fette Henne 
Fettkraut 
Fichte 
Fichtenfpargel 
Fingerhut 
Fingerkraut 
Tlachsfeide 
Flieder 
Flockenblume 
Flockenfcabiolfe 
Flöhkraut 
Frauenfchuh 
Frofchlöfel 
Fuchsfch wanz 


G. 


Gamander 
Gänfeblümchen 
Gänfediftel 
Gänfefufls 
Garbe 
Gauchheil 
Geilsbart 
Geifsblatt, 
Geilsfufs 


Gemüfshalenkohl 


Gerfte 
Gierfch 
Ginfter 
laskraut 
Glanzgras 


Gleife 


392. 


5, 32.23 
277 

147 

9 

341 

157 

226 
1890-82 
44. 45 
4 
505-7 
508 
129. 294 
315 
116 
17.18 


7. 209. 209 
302 
276-77 
92-95 
295-299 
48. 49 


Glockenblume 
Goldruthe 
Gukuksblume 
Gundelrebe 
Günzel 

Guter Heinrich 


Gypskraut ° 


Haargras 
Haarfirang 
Haber[chlehe 


Habichtskraut | 


Hafer 
Haferwurz 
Haftdolde 
Hagedorn 
Hahnenfufs 
Hahnenkamm 
Hahnenkopf 
Hainbuche 
Halskraut 
Hanfnellel 
Hartriegel 
Hafelfiaude 
Hafelwurz 
Hafenftrauch 
Hauhechel 
Hauswurz 
Heckenkirfche 


Hederich 


Heide _ 
Heidelbeere 
Helmkraut 


S. 64.65 
296 
145 
215 
208 
92 
159 


34 

81 

165 

274 -76 
28.29 
278 

‚82 03 
165 
1095-99 
220. 221 
259 

340 

65 

211 

43 

541 

152 
275 
251 
159 
62 
240 
124 
118 
205 
Her- 


258. 


239. 


Herlitzen 
Hexenkraut 
Hımbeerfirauch 
Himmeiskerze 
Hirfchwurz 
Hirfengras 
Hırtentafche - 
Hohlzahn 
Hollunder 
Holzapfelbaum 
Hopfen 
Hopfenklee 
Hörnerkraut 
Hornkraut 
Huflattich 
Hundspeterhilie 
Hundszunge 
Hungerblume 

. Byacinthe 


R 


Jakobskraut 
Jahone 
Jasmin 
Igelsknospe 
Immenblatt 


Jchannisbeerfirauch 


Johanniskraut 


n{ udenkirfche 


R. 


- Kälberkropf 
Halmus 


S. 45 Kammgras 9.129 
5 Kartendifel 41. 42. 
176 Käfepappel 246 
50 Ratzenmünze . - 215 

78, Kelierhals 125 - 

ı8 Kerze 51 

.‚ 252 Kichern 259 
210. 211 Kiefer 542- 545° 
97.98 Hlatlchrofe 187 
‚70 Hlee: 265+* 66 
358 Alette 284 

- 252‘ Knabenkraut 5099-12 

. 374 Hnauel 140 
150. 151 Kanauelgras.. \ 27 
295 Knoblauchskraut 240 
86 HKuopigras | 12 

60 Knorpelkraut ı2 
228 HKnotenblunie 106 
ı10o Knotenkraut 99 
Knöterich 228 -31 

Kohl 254 235 
Korallwurz \ 512 

504 Körbel 86. 87 
73 HKorublume 305 
160 Krahentuls 252 
521 Hratzkraut _ 289 
207 HKrausbeere 63.64 
63 Hrebsdifiel 285 
2698-70 Krepis 279 
52 Krelle 250 
Kreuzblume 249 
Kreuzkraut 504. 305 
Kronenwicke: 262 

05-85 Krummhals ... 59. 60 
106 Küchenichelle 200 


Kuh- 


594 


M annstreu 
Mafsholder 
Malfsliebe 
Maftkraut 
Mauerpfeffer 
Mauerfalat 
Mäufefch wanz 
Mäusöhrlein 
Meerrettig 
Meirich 
Melde 

Merk 
Milchkraut 
Milzkraut 
Mifvel 
Miftel 

Mohn 
Möhre 
Möhringie 
Montie 
Moosbeere - 
‚Münze _ 
Mutterkraut 


N. 


Nachtkerze 


Naehtfchatten 


Narziffe 
Natterkopf 
Natterwurz 
Nelke 


" Nelkenwurz 


Kulhweizen $. 222. 222. 
Kümmel 90 
L. 

Labkraut 37-39 
Lachenknoblauch .'., 209 
Laferkraut 77 
Läulekraut 219 
Lauch 104-6 
Lavatere- 245 
Leberkraut 199 
Leimkraut 140. 141 
Lein, Purgierlein 100 
Leinblatt 62 
Leindotter 229 
Leinkraut 224 
Lichtnelke 245. 146 
Liebfiöckel 77 
Liefchgras 20 
- Lilie 113 
Linde 184 
Linfe 260. 261 
Lolch ı6 
Lonizere 61 
Löwenmaul ‘224. 225 
Löwenfchwanz 209 
Löwenzalın 272. 273. 
Lungenkraut 61 
Luzerne 252 
Lyfimachie 49. 50 

Rd M. 
Maiblume 44. 110. 211 
Mannagras 35 


Neffel 
Nieskraut 
Nieswurz 


5.05 
569 
301. 302 
45. 46 
148 
278 
ı01 
59. 274. 275 
232 
142 
366 - 67 
in) 
70 
ı27 
168 
37 
186-885 
08 |‘, 
127° 
59 
ı21 
216 
300 


122 
52-55 
105 

58 

129 

137. 158 
152 
532.353 
298 

205 

©. 


= 


395 
_ \ 
DO. | Rainfarn 
Ochlenzunge 8. 60 on. 
OÖ «\ermennig 154 ege 
— Rapunzchen 
Ofierluzey 315 Mübalee] 
|  Rauke 
r. Rebendolde 
Pappel 246. 558. 36ı Rettig 
Paltinak “88 Riedgras 
Pechnelke 145 Rindsange 
Peplis 102 Rifpengras 
Perlgras 2ı Ritterlporn 
Peftilenzwurz 206 Rockenbolle 
Pfeifenfirauch ı60 Rohr 
Pfeilkraut 554 Rohrkolbe 
Pfennigkraut 49 Rofe 
_ Pferdegras 365 Rolskaftanie 
Pferdehuf 262 Rolskümmel 
. Pferdelaat 85 Rofspappel 
Pilaumenbaum 16ı Rothtanne | 
Pfriemen 26ı Rübfaamen 
Pfriemengras ıg Rüchgras 
Platterbfe 2054-56 Ruhrkraut 
Pof 134 Rupprechtskraut 
Preufselbeere 12, Rüfter 
Prunelle 2006. 207 | 
Q Ss 
Duecke 2 Saamkraut 
Quendel 205. 206 ee 
Saibey 
Salepwurz 
R. Sandkraut 
Raden 146 Sanikel 
Ragwurz 213. 214 Sauerdorn 


15 

166 
235-256 
g0 

253 
322 - 25 
302 
29-51 
191 

104 

53 

520. 321 
313-905 
570 

87 

247 
542 
254 

9 


‚29091 


245 
91 


" 510 
142. 145 
82 

‚102 


Sau- 


Sauerklee $. 143.744 
Scabiofe" 42.43 
Schaafzarbe 299 
Schaaikraut 258 
Scharbock 194 
Scharfkraut And 
Scharte ,u..281..282 
Schaumkraut 238. 259 
Schceuchzerie nr 
Schierling rg 79 
Schilfgras R A 
Schirmkraut 118 
Schlingbaum 95 
Schlüffelblume 67 
Schmielen 23. 24 
Schminkwurz 110 
Schneckenklee 252. 253 
Schöllkraut 188 
Schotenklce 266 - 267 
Schuppen wurz 223 
Schwalbeuwurz 74 
Schwarzdoın 167 
Schwarzkümmel 195 
Schweinlalat 279 
Schwerdlilie 11 
Schwingel - 22 
Sedum 147-49 
Seerole 190 
Seidenbinfe ı 13 
Seifenkraut 158. 139 
Senf 250. 237 
‚Serapie 314.315 
‚Sherardie 40 
‚Siebenfingerkraut ;.  .ı79 
‚Siegmars wurz 247 


= 


27 


Silge - 
Sinau 
Sinngrün \ 
Skorzonere 
Sonnenthau 
Sophienkraut 
Spargel f | 
Spark. 

Sparre 
Spatzenzuuge 
Specklilie 
Speierling 
Spierftaude 
Spindelbaum | 
Spinnenkraut 
Springkraut 
Springkrelle 
Stachelbeere 
Stachys 


Stechapfel 


Steinbrech 
Steinkraut 
Steinlaame 
Stellere e 
Stendelwurz 
Storchfchnabel 
Stirahlenblume 
Strausgras 
Sturmhur F i 
Sumpfkraut 


Süfsholz 
N: 


” 


Tänne 
Tannenwedel 


S. 76 

4r 
zumgga,9ar2 
yırukaysd 
236 

} 1323 

© 149.150 


ur 
„ta67 

173. 'ı72 
Anetishft 
irAlıga2 
70.155 
238 

63 


vE 


NET ea: 5) 
2%) 

230. 231 
v7 


r 


53%) 
512.,533 
242.45 
45 


Täfchelkraut 


597 


S. 251.252. Wallerfeder 


Wafferfenchel 
Waffergauchheil 


Wäflerliolder _ ® 
 Waflerlinfe 


Waäffernabel 
Walferfchlauch 
Wafferfiern 
Wallerviole 
Wau 

VWegdorn 
Wegebreit 


WW egwarte 


Weichboifie 


Weide 
Weidrich 
Weifsdorn 
Wermnth 
Wicke 


. Widerfiofs 


Wielengeilsbart 
Wiefenknopf 
Wiefenraute 
Winde ı! 

Win tergrün 
Wolfsfufs 
Wolfsmilch 


155 
157.158, 
68 

36. 37 
280 

217 
SSL 
122 - 34. 153 
167 

291 
257 258 
ı41 

17x 

41 

202 

"57 

155. 156 


- Wollgras[. Seidenbinfe, 


Fänibenkropf SHINE 
Täüfendgüldenkraut 74 
Tenfelsabbils. 42 
Tharmkraut zulsyrogt 
Thymian 205 
Tollkirfche 55 
Tormenitille 178. 179 
Tragant 259. 
Traubenkirfche 161 
Trefpe 25-27 
Triganelie 250 
Türkenbund 111 
V. 
Valantie 565 
Veilchen 70 
Vergifsmeinnicht 59 
Vogelbeerbaum 167 
Vogelkirfche 162 
Vogelkraut 99 
Vogelmilch 112, 115 
W. 

‘ Wachholder 5362 
Wachsblume 57 
Waid 228 
Waldmeifer 39. 40. 365 
Walamelillfe 207 
Waldrebe 201 
Wallerdoft 281 


Wollkraut 
Wolverley 
Wucherbinme 
Wundkraut 
Wüterich 


4 


50: 51 


Zarnichellie 
Zaunrübe 


wi 


» 


2. 


598 


+ Zeitlofe > 
Zittergras 
‚Zitterpappel 

S. 318 Zottenblume 
349 Zweyzaln 


III. 


Verzeichnis 


der in den Apoiheken gebräuchlichen Namen 


der oflicinellen Pilanzen. 


- 
; 


A. 


Abietis Turiones, Re- 


fina S. 345 
Abfinthii vulgaris Hb. 
et Summit. 192 


Acacıae nofiratis Cort., 
Fl., Fruct., Nucl. 165 
Acanthii vulgaris Hb., 


Sem. 285 
Acetofae noftratis Hb. 116 
Acetofellae Hb. 144 
Acori palufiris f. Gla- 
dioli lutei Rd. 11 


Actaeae [picatae [. Chri- 

.. fiophorianae Rd, 189 
Agrimoniae Hb. 154 
Alceae Rd. 246 
Alchemillae Rd., Hb. 4ı 


Alkekengi Bacc. 
Alliariae Hb. 
Alnı Fol., Cort. 
Alfines Hb, 
Anagallidis Hb. 


Angelicae [ylvefiris Rd. 


Anferinae [. Argentinae 
Hb.; Rd. 

Aquilegiae Hb. s. Eli 
Sem.‘ 

Ari f. Aronis Rd. 

Ariftolochiae fabaceae 
f cavae Rd. 

— — vulgaris [. te- 
nuis Rd. 

Armoraciae [. Raphani 
Rd. 

Arnicae [. Doronici ger- 
maniciRd., Hb., Fl, 


295 
Ar- 


Artemifiae campelftris 
Sem. 5. 
rubrae Hb. et 


Summit. 
Afari Ra., Fol. 
Asparagi Rd., Sem. 


Atriplicis [ylvefiris Hb, 


DB. 


Barbareae Hb. 
Bardänae [! Lappae mua- 
jor. Rd. 
Beccabungae Hb. 
Behen albi Rd. 
Belladonnac Hb., Rd., 
‘ Bacc. 
_"Beilidis majoris f. pra- 
> tenis Hb..;:Fl. 
“- minoris [(. hor- 


tenlis Hb., Fl 


Berberidis Race. f. Fruct: 


Betonicae Hb. , El: 

» Betulae Cort., -Fol., 
Suceus 

Bidentis Hb., Fl. 

Bifolii Hb. 

Bilou 

Bifortae Rd. 

Boletus Pini Laricis 

Boni Henrici Hb.- 

Botryos Hb., Sem. 

Bräncae urfinae Hb. 

Britarmicae Rd. 

Biyoniae Rd. 


400 


2g1 


295 
158 


112 


95... 


% 


Buglofi Rd.,Hb.,Fl. $. 6 


Burlae paftoris Hb. 


C. 


Calami aromaticı[. Aco- 
rı veri Rd, 


.  Cardamines pratenfs Fl. 


54 


501 


02 


104 Cataputiae minoris Sem. - 


2 
212 


329 


‚283 


314 
545 
150 
349 
05 
94 
69 
115 
550 


Cardiacae Hb. 


:Cardui 2Märiae Hb. ’ 


Sem. 


#4 


1 Hb. 


tomentofi 
3 f. Acanthıi / 


232 


Carlinae [. Cardopatiae 


-f-Chamaeleontis Rd. 
Carvi Sem. 
Caryophyllatae [. Gei 
ur banı Rd. 
—_ aquaticae 2 
Geirivalis, palufiris 
Rd. 


Centaurii Hb., Fl. 


Centumnodiae f. San- - 


guinariae Hb. 
Ceralorum nigr orum 
Fruct. 
Gummi 


Cerefolii ' f.  Chaero-'' 


phyili Hb. 


ar hispaniei Hb. 5RULS 


Chamaedrsyos Hb. ou 


Chamaepithyos f: Ivae 
arthriticae f. Cha- 


- maemvrı Hb, rent 


\ 


Chamomillae vulgaris [. 
nofiratis Hb., Fl. S. 

Chelidonii maj oris Rd, , 
Hb., Fl. 

| minoris [. Eica- 
'riae Rd., Hb. 

Chondrillac veterum Hb. 

Chryfofplenii., £. Naftur- 
tii petraei Hb, 

Cichorii Rd., Hb., Fl. 


Sem. 


Cicutae aquaticae Hb, 

Cicutariae Hb., 

Colchici Rd. ' 

Comari palufiris [. Pen- 
taphylli aquatici Hb. 

Conii maculati [. cicutae 
majoris [.terrefiris Hb. 

Confolidae majoris Rd, , 
Hb., Fl. 

—. mediae Sf. Bu- 

gulae Hb. 


—— 


— — regalis [. Cal- 
catrippae Fl. 

Convolvuli majoris albi 
Hb. 

Conyzae coeruleae [. mi- 
noris Hb, 

-— -— majoris Hb. 

-— —— mediae [. Arni- 
cae Suedenfis Hb. 

Coryli Lign. 

Cofiae Hb., Fl. 

Cotulae f. Chamomillae 
foetidae Hb,, Fl, 


401. 
Cruciate Hb, S. 
301 Cuscutae f. Epithymi 
ofhcinarum Hb,. 
189 Cyani Fl. 
Cynoglcli Rd., Hb. 
195 Cynosbati Fruct., Sem. 


278 D. 


127 Daturae [. Stramonii 
Hb., Sem. 

2 Dauci vulgaris f. [ylve- 

65° firis Hb., Sem. 

64 Dictamni albi f. fraxi- 


116 nellae Rd. 
Dulcamarae Stipites, 
79  LCort. { 
79 E. 


58 EbuliRd., Cort., Fol., 
Fl., Bac. , Sem. 
Echii f. viperinae Hb, 
Epithymui cretici Hb, 
191 Ericae Hb, 
Eryngii Rd., Hb. 
6 Eryfimi Hb., Sem. 
Eflulae Hb. 
-— minoris Cort. ra- 
290 dic. 
“Eupatorii P.d., Hb. 
Euphrafiae Hb. 


FE. 


208 


Farfarae f. Tufhlaginis 
Rd., Hb,, Fl. 
Ce 


366 
45 
506 
60 
175 


55 
55 
156 


52 


97 
50 
45 


‚125 


95 
239 
156 
157 


281 
221 


296 
Fi- 


\ 


Filipendulae f. Saxiira- 
\ gae rubrae Rd., Hb. $. 

Flammulae Hb. 

Foeniculi aquatici Sem. 

Foenu graeci Sem. 
Fragarize Rd., Hb. 

Fragorum Bacc: 

Frangulae Cort. 

Fraxini Cort., Sem. 

. Fumariae Hb. 


‚G. 


Galeopfidis Hb. 
Galii lutei Hb., Fl. 
& abi PL." 
Geniftäe tinctoriae Hb., 
Fl. , Sem. 
— £. Spartü [coparii 
Hb., Fl., Sem. 
Gentianae albae RU. 
Gentianellae Hb. 
Geranii batrachıoidis 
Hb. 
— RKobertiani £. Ru- 
perti Hb. 
Gnaphalii £. Pedis Cati 
al, | 
Graminis Pd, 
— — Mannäe Sem. 


H. 


‚Hederae arbor. Lingn., 
Fol., Bac., Gummi 


L2 


402 


67 


Hederae terrelirisHb.’S, 216 

Helianthemi Hb. ıgı 
Hellebori’viridis Rd. 205 

Hepaticae albae Hb., Fl. 100 

— — nobilisHb.,Fl. 199 

Heracanglıae Rd. .. 286 

Herniariae Hb. ‚ Sem. 91 

Hippocaftani [1% cafianeae 


equinae Cort. 57x 
Hierundinariae Rd., Hb. 5 
Hormini Hb, 4 
Hydropiperis [. Perfica- 
riae urentis Hb. 129 
Hyoscyami nigri .Hb., 
Sem. / 53 
Hyperici Hb.,TL . 270 
1, 


Jacobaeae Hb., Fl. 305 


Inulae germanicae f. pa- 


latinae Hb. 298 
Juniberi Bac. et Lign., 
Gummi . 563 
Er, 
Lactucae fylveftnis f. ; 
Scariolae Hb, ', ° 272 
Lagopi Fl. 265 


Lamii alb+ f. Urticae 
mortuae NHb., Fl. 214 


Lapathi acufi Rd. ı14 

Lentis Sem. : 260 

Levifiici Rd. , Hb., Sem. 77 
Li- 


x 


| | . 1408 


Ligufvi Fol., Fl. S.5 
Lili convallüı Fl. 110 
Linariae Hb., Fl. 225 
Lini cathartici Hb. 101 


Lithofpermi nigri Sem. 57 
Loliı ofhcinarum Sem. 147 
Loti [ylvefiris Hb., Fl. 266 
Lupuli Strobuli f. coni 358 
Luteolae Hb.; Fl. 158 
Lyfüimachiae luteae Hb., 

Fl. 50 
— — pufpureae Hb. 153 
Malvae vulgaris Rd.; 

Hb., Fl., Sem. 246 

—  [ylvefiris 247 

'Manna de Briancon 349 
Marrubii albı Hb, 217 


nigri Hb. 
Matricariae [. Parthenii 
.  Hb., Fl. 500 
Matrilylvae f. hepaticae 
ftellatae Hb. 40 
MelampyrinemoroßiHb. 223 
Meliloti citrinae Fl. - 263 
Meliffophylli Hb. 207 
Menthae aquaticae Hb. 216 
237 


——  —— 


— equinae Hb. 
— [ylvefiris [, lon- 


.. gifoliae Hb. 516 
Mercurialis Hb. = 362 
Mezerei [, Laureolae 

“ Cort. 126 


Millefolii Ab. cum Fl, $. 299 
nobilis Hb. 
Mora Rubi 

Morfus-diaboli Rd. , Hb. 42 
Myrtllı Bacae 12 


N. 


Nafturtii [ylvefiris Hb: 050 
255 

— pratenfis [. Cardamin. 
Nepetae [. Catariae Hb. 215 


— aquatici Hb. 


Nummulariae Hb; 49 
Nymphaeae albae f. Ne« 
nupharis Rd., Fl. 190 
= —_ Tat Rd,’ 
FL er en 
Ö. 
Oreofelini Rd., Hb.; 
Sem. i 78 | 
Origani vulgaris Hb., 
Fl; 219 
Orobi Sem. 253 
Oxyacauthael.; [pinae al- 
bae Fol., Fl., Bac, 167 
Oxycoccos Bac. 121 
P, 
Padı Cori, 162 
Palmatae Rd, 512 


Parıdis Rd. 3 Hb, > Bac. 132 
Parietariae Hb: 266 
Ge23 


404 


Pafiinacae Rd., Sem. »$.89 
Papaveris nigri. et albı 
Sem., Capful., Hb. 

.— erratici f. Bhoe- 
adis’Fl., Hb. 188 
Pedicularis aquatic. Hb. 220 
Pedis anlerini fecundi Hb. 94 
— Columbi Hb. 245 


187 


Perfoliatae Hb., Sem. 76 
Perficariae Hb. 129 
Petafitidis Rd., FL 296 
Peucedani Rd. 81 
Philadelphi Fl. 161 


‚ Pilofellae f. Auriculae 


muris Hb., Fl. 274 
Pimpinelfae albae Rd., 3 
Hb., Sem. 89 
| — inlicae Rd. Z4ı 


= — minorisl. ru- 
brae Hb., Rd. 


— — nigrae Rd. 


Pini Turiones et ramus- 
culi,: Cort., ‚Succ., 
Thus, Pix 344.547 

Plantaginis aguaticae Hb. 117 
— + majoris,f. la- 
tifoliae Rd., Hb., Sem. 57- 

minoris[. acu- 

56 

209 


m— 


tae Hb. 
Polii montanı Summit. 


Polygalae amarae Rd., 


Hb. 249 
— — vulgaris Hb. _ 
Polygoni siphibie Rd. 228 
— — coscciferi Hb, 140 


Populi oculi S. 562 
Potentillaef. Pentaphylli 

f. quinquefoli Rd., 

Hb. r ‚ıgı 
Primulae veris Rd., Hb., N 
63 


Fl; 
Prosätisn f. ‚confolidae 

minoris Eb,.... 207 
Ptarmicae Rd.,Hb., Fl. 299 
Pulmonariae. maculofae 

Hb. 61 

— — , gallicae Hb. 275 
Pulfatillae vulgaris Hb. 200 
Pyrolae Hb, 155 

Q. 

Quercus Cort., Glan- 

dulae, Gallae 538 
Ranunceuli acris f, pra- 

tens Hb., Fl. 197 
— — albiHb, cumFl: g01 
— — bulbofi Bulb. 196 
— ,.— ‚palufiris Hb, 198 
Rapunculi Rd, 66 
Reftae bovis Rd., Hb. 25ı 


Ribinm rubrorum Baccae 65 
Roris folis £. Ronellae 
Hb. e 
Roofae rubrae Fl. 
— S[ylvefiris FL. 
Rosmanini ade Hb. 35 
Rus 


Pr 


Rubi cäefii Bac. S. 176 
—  idaei Fruct. _ 
I. 

Salevl. Orchidis Rd. Z10- 12 
Salicis albae Fol. , Cost: 357 

— fragilis Cort. 553 
— laureae f. pentan- 
drae Cort. 552 
"‘Sambucı Cort. inter 
med.,Fol., FL, Bac. R 
Sem. 08 
Sanguinariae Rd., Hb. 243 
Saniculae f. Diapenliae 
Hb. 29 
Saponariae albac Rd. 146 
— — zubrae Rd, 
Hb. 159 
Satyrüi f. Orchidis Rd. 309 
Sakifragae albae' BRd., 
Hb. 159 
Scabinfae Tl., Hb. 42 
Scordii Ib. 209° 
Scorzonerae Rd. 271 
Scrophulariae aquaticae 
f. Betonicae aguaticae 
Hb. 227 
-—- —. foetidae f. vpl- 
gar. Ad., Hb. * 226 
Sedi minoris f. Dlecebri 
 vermicularis Hb. 148 
— majoris [. Semper- 
viyi recent. Fol, 159 
Senecionis Hb. 505 


Serpylli Hb., FL 
Serratulae Hb. 


Sefami vulgaris [. no- 


S. 


firat. Sem. 
Sideritidis Hb. 
Sigilli Salomonis Rd. 


 Sinapios albae [. Erucae 


Sem. 

— . nigrae Sem. 
Silymbrii amphibii Hb. 
Solani nigri Hb. 
Sonchi laevis et asperi 

Hb. 
Sophiae 

Hb., Sem. 

Sorbi aucupariae Bac. 

Spinae cervinae f, do- 
mefiıcae Bac, 

Spongia Cyuosbati h 
fungus Bedeguar 

Squamariae Rd. 

Stoechadis citrinae Fl. 


"VD, 
1 
Tanaceti vulgaris Hb., 
Sem. 
Taraxaci [. Dentis leonis 
Rd., Hb. . 
Terebinthina veneta 
Thlaspeos Sem. | 
Telephu £. las, 
fabae craffae, Craflu- 
lee majoris Hb., Rd. 
Tertianariae Fb. 


4 


. chirurgorum | 


Tiliae Carbo, Fl., Cort. 
S. 
Tithymali f. Elulae Cort. 
Tormentillae Hb., Rd! 
Tragopogi [. Barbae hir- 
cı Rd, 
Trifolii albi Fl. 
— aquatici f, hbrini 


Hb. 


inter. 


U, 


Ulmariae [. Barbae. ca- 
prinae Hb,, Fl, 

Ulmi Cort. 

Unifolii Hb, 

Urticae maj orisRd., Hb., 
Sem. 
— minoris, Hb, PL, 


Sem, 


406 


559 


v, 


Valerianae minoris f. [yl- 
veftris Rd. $. 15 


Verbasci albi Hb., Fl, 51 
— nigri Rd, _ 
Verbenae Hb. 8 
Veronicae Hb, , Fl, 6 
— :— Teucrifol. Hb, 7 
Victorıalis longae Rd. 104 
* Vincae pervincae Hb, 56 
Vıolae caninae Rd. 72 

- — S.V. martiae []., 
Sem, Rd. 71 

— tricoloris f[, Tri- 
uitatis Rd,, Hb., Fl. 72 

Virgae aureae [. conloli- 
dae faracenicae Hb. 297 

_ Viscus quereinus; Lign, 

Visci 358 


Vitis idaeae Bacc. 
Vulvariae f. Atriplieis 
foetidaef. olidae Hb, 95 


122 


IV. 


IV. 


Verzeichnis 


der Pflanzen, die bey innerlichen und äufferli- 


mittel angewendet werden. 


A. 


’ Actaca [picata S. 189 
Aesculus Hippocafianım 370 
Agroftiemma Githago - 146 


Anagallis phoenicea _ 48 
Anemone Pullatilla 200 
Arctium Lappa 284 


Ariftolochia clematitis 3135 


"Arnica montana 295. 
Artemifia Abfinihium 291, 


Afarum europaeum 152 
Asclepias Vincetoxicum 74 
Aftragalus glycyphylios 259 
Athamanta cervaria 78 

— — ÖOreollinum — 


B, 


"Ballota nigra 


Betonica ofhcinalis 


C. 
Caltha palufiris 
Carlina acmilis 


Chelidonium mafus 
Cichorium intybus 
Cicuta virofa 
Corylus Avellana 


E. 


Filago germanicz 


chen Krankheiten des Viehes als Arzney- 


. 217 
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G, OÖ. 
Geranium molle 243 Ononis Spinofa 251 
— -— robertianum 245 
— — rotundifolium 244 Be 4 
Glecoma hederacea 215 Benson ofhcinale 22 
Gnaphalium dioicum 291 Phellandrium aquaticum 85 
Polygonum aviculare 130 
H. -— — Hydropiper ı28 
Hedera helix 66 | 
Helleborus hyemalis 203 . R. 
Hieracium Pilofella 274 Ranünculus acrıs 196 
Fıhamnus frangula 69 ° 
I. Rumex crispus 114 
Inula pulicaria 297 S 
Juniperus communis 3562 i 
Scrophularia nodofa 226 
(#4 Silymbrium Nafiurtium 235 
— — Sophi 56 
Lathraea [quamäria 223 a 
Leonurus Cardiaca _ 209 T 
Ligufiicum Levifücum 77 
Tanacetum vulgare 29% 
M. Thymus Serpyllum 205 
i Tormentilla erecta 2° 378 
Matricaria Parthenium 300 Tyifolium arvenfe 265- 
Menyantlıes trifoliata 55 Tufhilago Petafites 296 
Monotropa hypopithys 137 
V. 
_  Verbascum Thapfus 50 
Nymphaea lutea 199 —. — nigrum 52 
en 


V. 


Verzeichnis 


E 


von Pflanzen, welche zur. Vertilgung oder Ver- 


treibung Ichädlicher Infekten und anderer 


Thiere dienen, 


A. 


* 


Aconitum Lycoctonum 


Acorus Calamus 
Aira cespitola 

— Caryophyllea 
Allium urfinum 


Angelica [ylveftris 


Anthemis Cotula 
Antirrhinum Linaria 


Arıftolochia clematitis 
Artemiha Abfinthium 
Arum maculatum 
Afarum europaeum 


Asperula odorata 
\ 


. 192 


106 
25 


r C. 


Chenopodium Botrys S$. 94 


— .—- vulvaria 
Cicuta virofa 
Colchicum autumnale 
Conium macülatum 
Conyza [quarrola 


E. 


Erica vulgaris 
Euphorbia Lathyris 
Evonymus europaeus 


u 


88 
116 


79 
290 


e 
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F. 
Fagus [ylvatica 5, 


Fumaria ofhcinalis 248 
G. 

Geranium Robertianum 245 
H. 

Humulus Lupulus 358 
Hyoscyamus niger 53 
L. 

Inula pulicaria 597 
L. 

"Lamium purpureum 214 
Ledum palufire 154 
Lepidium ruderale 230 


Ligufiicum Levifiicum 77 


Lyfimachia Nummularia 49 . 


Lythrum falicarıa 155 
De. 

Milium efulum ı8 
N, 

Nymphaea lucea 190 
OÖ, 

Origanum vulgare 218 


P. 


Parietaria öfhcinalis 


566 


‚ Phellandrium aquaticum 85 


Pinguicula vulgaris g 
Polygonum Hydropiper 128 


Prunus Padus ı6ı 
R. 

Rhamnus frangula 69 
>. 

Sambucus Ebulus 97 

— — nigra —_ 

Scrophularia nodofa 226 

Solanum Dulcamara 52 ; 

— —- nigrum — 

Spiraea Ulmaria 171 
ep 

Tanacetum vulgare 294 

Thlaspi arvenfe 231 


— Burfa paftoris =. 232 


-Trifolium Melilötus of- 


ficinalis 3 ‚263 
Typha latifolia 320 
Br 
Va 
Verbalcum Thapfus 


50 


‚v1. 


VI 


Verzeichnis 


über die Pflanzen, deren Wurzeln, Wurzel. 
[proffen, Blätter, Früchte, Saamen etc. zur 
Nahrung des Menfchen dienen können. 


A, 


Acer platanoides : 
Achillea Millefohium 


—— Ptarmica 


S, 


Aegopodium Podagraria 
Allium angulofum 
—  olleraceum 
, — S[corodopralum 
—  [enescens 
— urfnum 
Alfine media 
Anchufa ofhicinalis 
Anchelica f ylyefiris 
Arctium Lappa 
Arundo phragmites 
“ Asparagus ofhcinalis 
Asperugö procumbens 


369 
299 
298 

90 


Athamanta ceryaria S$, 78 
Atriplex hortenfis 266 
— haftata 567 
Avena elatior 28 
B, 
Bellis perennis 302 
__ Berberis vulgaris 102 
Betonica ofhcinalis 211 
Brafhica Napus 234 
Butomus umbellatus 133 
C. f 
+ .Calıha palufiris 203 


Campanula Rapuneulus 64 


— — perlicifolia 65 
— — Trachelium 635 
CUam- 
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“ Campanula Cervicaria 5. 65 


Cardamine hirfuta 238 
— .— amara _ 
Carduus crispus 287 
 —— Marianus 288 
— tuberofus A 
—  palufiris ne 
— lanceolatus _ 
-_ eriophorus 289 
Carlina acaulis 286 


Carum Carvi 90 
Chaerophyllum fylvefire 85 
bulbofum 84 
temulum 85 
Chenopodium bonus Hen- 


— 0 — 


—— 


r1cus 92 
— -— rubrum 95 
Er _ 
— — \iride —_ 
Cichorium intybus.. 280 
Cnicus oleraceus 28 
Cochlearia Coronopus 232 
— 1  Arnioracia _ 
‘Convallaria Polygona- 
tum 110 
Cornus masceula 43 
"Cotylus Aveilana 341 
Crataegus torminalis 265 
Cucubalus Behen zAı 
D. 
 Daucus Carota 65 
E. 


‘ 
E pilobium an gulüfolium 122 


Epilobium grandiflorum 


$S. 125 
— — tetragonum 124 
Ervum Lens 260 
Erynsium campeftre 95 
Eryfimum oflicinale 239 
— — Barbarea _— 
— .— Alliaria 240 
Fagus [ylvatica 238 
Feftuca Auitans 35 
Fragaria vesca 183 
Fraxinus excelfor 372 
Fumaria bulbola 248 

9% 
Galeopfis Tetrahit 810 
Geum urbanum 182 
—\ riyale 283 
Glaux maritima 70 
a 
Glecoma hederacea 215 
H. 
Heracleum Sphondilium 79 
Humulus Lupulus L 3,35 
Hypochaeris maculata 277 
x I 
ge ‘ 

Iberis nudicaulis .230 
Juncus campeftris 109 
L. 

Lamium album 215 
"— ‚purpureum ° +814 

La- 


I 


43 


Lapfana communis $. 280 Pafünaca fatıya 5.88 
Lathyrus tuberofus . 255 Philadelphus coronarius 166 
— S[ylvefiris 256 Phyfalis alkekengi 52 
—  latifolius . . — Phyteuma orbicularis 66 
Leontodon Taraxacum 272 — .— [picata er 
Lepidium ruderale; 250 Pimpinella laxifraga " £g 
Lilium Martagon ı1ı Pinus picea 549 
Lythrum falicaria 2553 Polygonum Biftorta 129 
\ — — -Convolvulus 151 
M, . ı Potentilla anlerina 180 
ac 1 — argentea Zu 

Malva rotundiiolia . 246 


Poterium languiforba: 5355 
Matricaria Parthenıum 300 ; 28 ” 
. 97° Primula veris oficinalis 67 


"Milium effufu i . : 
% een ö Prunella vulgaris 206 
N Prunus Padus 161 
k — avium 162 
" Nymphaea lutea 290 — Ipinola 104 
ar — ıinhita 165 
OÖ. Pulmonaria oficinalis 61 
er Pyrus communis 169 
Oenothera biennis ” 122 
Ononis [pinofa 251 
0  arvenfis — R. 
Onopordum Acanthium 285 a 
; Ranunculus Ficaria 10% 
Origanum vulgare 218 06 
: — -— . Tepens 106. 
Ornithogalum luteum 112 ? I 


Panunculus auricomus 197 


Orobanche major 219 Sen 

Raphanus Raphanifirum 255 

Orobus tuberofus 255 er R ; E 
-n es srollularıa 
Oxalis Acerofella 143 u 3 
— zubum - _ 
p — uvacrispa — 

- Fıola canina 174 

Panicum verticillatum 22 Rubus caelius 175 
— Sanguinale 23 — idaeus 176 
Papaver [omniferum 186 — A#ruticofus _ 
— Rhoeas 187 Rumex acutus 214 


\ Ru- 


Bumex obtuffolus S. 


crispus 


aquaticus 
Acetofella 
Acetola 


S. 


Sagittaria da gittifolia 


Sambucus nigra 
Sanguilorba oflicinalis 
Saxifraga tridactylites 
Scandix odorata 

— Pecten 

-- Cerefolium 
Scorzonera humulis . 
Seduni Telephium 

— rellexum 

— albuni 
Semipervium.tectorum 
Senecio Jacobaea 
Sinapis arvenls 

— alba 


—  nı1ara 


Sifymbrium’amphibium 


— — Nafturtium 
Sıum anguftifolium 
Sonchus oleraceus 
Sorbus aucuparia 
' Spartium Scopariumi 
Spergula arvenfis 
Spiraea Filipendula 
 — Ulmaria 


114 Stachys paluftris S. 21% 
— Symplıytum oficinale 58 
11% ”° 
Er ar 
Tanacetum vulgare 294 
Tragopogon pratenle‘. 278 
554 Trifolium Melilotus ofh- 
97 cinalis 263 
Ai — —— Tepens = 
150,295" pratenle 264 
06 Triticum repens 25 
87 Tufblago farfara 295 
_— Typha latifolia 529 
71 > 
1än FR 
148 Ulmus campeliris gi 
— "DUrtica dioica 232 
158 h 
-— urens 553 
504 
256 Y, ; 
237 2 
— Vaccinium Myrtillus 119 
2355 .— — Öxycoeccos  ı2ı 
— — viltis idaea : 
76 Valeriana locufta olitoria 15 
276 Veronica Beccabunga 6 
167 — —  Anagallis mE 
26i Viburnum Opulus 06 
149 Viecica fativa 255 
173 Viola odorata 7i 
171 — arvenlis 9-2 
nn 
Vi 
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VII, 


Verzeichnis 


der gewürzhafien Pflanzen. 


7 | G, 


Allium urfinum $S. 105 Geum urbanumi + $. 182 
Anthoxantlıum odoratum 9 | 


Artemifia Abfinthiuni 291 


1, 
— — vulgaris 292 
Athamanta cervaria 78 Juniperus communis 362 
— — Libanotis - 
N. 
C. 
Nepeta Cararia 215 
Carum carvi 90 Nigella arvenlis 195 
Clinopodium vulgare 217 
| Ä Ö, 
E, 
Origanum vulgare 218 


Eryfimum ofhcinale 259 


f a 


ME. 


P. ...... Sedum reflexum 
- Sinapis alb: 
‚Polygonum Hydropiper ınapıs alba 


— arvenfis 


S.128 . 
— nigra 
n. x 
RBumex Acetola 115 I; 
5. Thymus Serpyllum 
Scandix Cerefolium 87. — Acinos 
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VIII. 
Verzeieänly 


der Pflanzen, die bey der Bier- und Effigbraue- 
rey angewendet werden, die zur Bereitung und 
Verbeflerung mancherley Getränke dienen, des- 
gleichen die einen Syrup oder Zucker geben; 
ferner Pech, Gummi, Terpertin, defiillirte Wal- 
fer, leifenartige Schleime zur Reinigung der 
Wälche etc. und endlich die die Milch zum 
Gerinnen bringen, 


A. Anemone nemorofa $. 200 

y % Artemifia Abfinthium 291 

Acer campeltris 5. 569 Arum maculatum 316 
— platanoides — 

— Pfeudo-platanus 367 B, 

Achillea Ptarmica 298 

— Millefolium — Berberis vulgaris 102 

Acorus Calamus ı06 Betula alba 525 

 Aesculus Hippocaftanum 370 — pendula 350 


Agrofemma Githago 146 
D4 | c. 


Au. ; 


C. 
Carum Carvi S. 00 
Chelidonium majus 189 
Cichorium Intybus "280. 
'Cochlearia Armoracıa 233 
Colchicum autumnale 11% 


Convallaria majalis 110 


= '— Polygonatum — 


Cornus mascula 43 

Corylus Avellana 541 

Crataegus Oxyacantha 166 

— — torminalis 165 
D. 

Daucus tarota 03 

Dictamnus albus. 136 

Drofera rotundifolia 100 
E, 

Epilobium angufüfolium 222 

Erica vulgaris 124 

Ervum Lens 260 
F. v 

Fagus [ylvatica 538 

Fragaria vesca 183 
G 

Galium Nr. 126 - 55. 57 

Geum urbanum 182 

Glecoma hederacea 215 
H. E) i 

Hedera helix Far 66 


Hedyfarum onobrychis 259 


E 


Pur 


Heracleum Sphondylium 


5. 79 
Humulus Lupulus 558 
Hypericum perforatum 269 

3.7 
Juniperus communis 362 
L. 
! 
Lathyrus tuberofus 255 
Ledum palufire * 134 
Leontodon Taraxacum 272 » 
Lolium temulentum ı6 
M. 
‚Menyanthes trifoliata 55 
N, 

Nymphaea alba 190 
®. 
Önopordum Acanthium 285 
Orchis Morio 310 
Origanum vulgare 218 
Orobus tuberofus 255 
Özxalis Acetofella 145 
p 
Papaver Somniferum 186 

— Rlioeas 188 
Pafiinaca lativa "16:88 
Pimpinella magna ‚89 

a Saxiiraga Zoe 
Pinus Abäes rl: 
u Larivzadie Bil) 348- 


Pins pıcea 

—  S[ylvefiris 
Polygala vulgaris 
Polygonum amphibium 
Frimula ofheinalis 
Prunus ayium 

Padus 

— Spinola 


= rınfita ° 

Pyrus communis [ylve- 
firis 

—  Malus [ylvefris 


Q. 


Quercus foemina 


BR. 


Ribes rubrum 

— uva crispa | 
—  grollularia \ 
Rofa canına 

Rubus caefius 

--  ıdaeus 


—  fruticolus 
— S[axatilis 


> S, 


Salıx alba 
Salvia pratenfis 
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542 Sambucus Ebulus S. 97 
345 : 7“ — „nigra he; 
249 — — racemola 98 
123. Saponarıa oflicinalis 138 
67 Semperviyum tectorum — 
162 Sorbus aucuparia 167 
ı6ı Spartium Scoparium 261 
165 Spiraea Filipendula 172 
165 .— Ulmaria 171 
169 
% 
170 
Tanacetum vulgare 294 
548 Thymus Serpyllum 205 
Tormentilla erecta 178 
Trifolium Melilotus ofh- 
65 cinalis 263 
_...--  Tepens _ 
__-Triticum repens 25 
174 2 
176 V, 
— Vaccinium Myrüllus ° 29 
177 :— — ..Oxycoccos -ı21 
— — uliginofum 130 
— -——- vitisidaea 121 
555 Viburnum Opulus 96 
4 Viola odorata 71 
Ddz IX. 
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IX, 


Verzeichnis 


der Pflanzen, die in der Färberey angewendet 
werden können. 


A. 
5 
Acer campelfiris S. 369 
—  platanoides — 
Actaea [picata 189 
Aesculus Hippocaftanum 370 
Aethufa Cynapium 85 
Agrımonia Eupatoria 154 
Agrofüs [pica venti 19 
Ajuga reptans ...208 
Anchufa ofhecinalis 60 
Anemone Pullatilla 200 
Angelica [ylveftris 81 
Anthemis tinctoria 303 


Anthyllis Vulneraria 252 
Antirrhinum'Linaria 225 
— — orontium 225 


Aquilegia vulgaris $. 192 


Arnica montana 295 
Artemifia Ablinthium 291 
Arum maculatum 516 
Arundo phragmites 33 
Alarum europaeum 152 
Asperula arvenfis 40 
— — cynanchica , a 
-— — odorata 59 
After Amellus 300 
Atropa belladonna 55 
B. 
Berberis vulgaris 108 
Betonica oflicinalis 211 
Betula alba 525 
“ \ Be- 


Betula pendula S. 


'Alnus 


Bidens cernua 


— tripartita 
Bromus [ecalinus 


Bra 
Caltha palufiris 


Campanula ro tundifolia 


Carpinus Betulus 
Centaurea Cyanus 


jacea , 


Scabiola 


— — 


Chaerophyllum [ylvefire 


Chelidonium majus 


Chenopodium Vulvaria 


Circaea lutetiana 
Giematis Vitalba 
Comarum palulire 
Convallaria majalıs 
Cornus mascula 

— Sanguinea 
Corylus Avellana ° 
Crataegus Oxyacantha 
Cueubalus Belien 
Cascuta europaea 


D. 


Daphne Mezerenmm 

r 

Delphinium confolida 
Dirolera rotundiiolia 


E, 


Erica vulgaris 


02 


Evonymus europaeus S..54 


\ 


Eupatorium cannabinum 280 


Euphorbia Cyparifhas -ı56 


F. 


Fagııs [ylvatica 


Fraxinus excelfior 


Fumaria ofhcinalis N 


eh 
Galeopfis Galeobdolon 
Galium Aparine 
— boreale - 


mollugo 
_— [ylyaticum 
_ uliginofum 
—  verum 

Genifia tinctoria 
Gentiana Centaurium 
Geranium [ylvaticum 


Geum urbanum 


H. 


Hedera helix 
Hieracınm umbellatum 


Hypericum perforatum 


I. 


Impatiens noli tangere 


Inuia dyflenterica 


| Iris Pleud - acorus 
Epilobium anguftifolinm 193 


12% 


Liatis tinctoria 


358 


.372 


249 


0 
En 


[) 
[ee] 


6) 
«P 
DD 


L. 


42 2 j 


: u 
Leonurus Cardiaca S.-209 


Liguftrum vulgare 


Lonicera Caprifolium 
— .— periclymenum 


Lycopus. europaeus 
Lyfimachia vul garis 
- Lythrum Salıcaria 


M. 


‚Matricarıa Chamomilla 
Melampyrum arvenfe_ 


Merxcurialis perennis | 


O. 


Origanum vulgare 


e: 


Papaver Rhoeas 
Paris quadrifolia 
Paltınaca fativa 


Philadelphus coronaria 


Pimpinella nigra 
Pinus Abies 


—  [ylvefiris 


Polysonum Hydropiper 


— 0 


Bifiorta- 


— 0 


aviculare 


— .— 2 düumetorum 


Pop ulus nigra 
— tremula 


Poötentilla anlerina 


a argentea 


Prunella vulgaris , $. 205 
Frunus avium ı62 
— Padus 161 
re fpinofa 143 
61 Pulmonaria ofheinalis 6: 
62 Pyrola rotundifolia 135 
8 Pyrus communis [ylye- 
3% finis A Re. 
255.— Malus [ylvefiris 179 
0. 
a Quercus fogmina, -355 
— KHobur — 
501 Ki 
2 
218 Refeda luteola 157 
Rhamnus catharticns ... 08 
ans mars 
Ribes rubrum , 65 
157) — uva crispaju. Te 
152) Hola canina, „ur; 174 
©8 Rubus caefius .'i 1.175 
160 _ ‚idaeus , 176, 
89 "Rumex Acetola 115: 
344 — _acutus, 114 
343 .— aguaticus 115 
128 
129 S, 
159 
151 Salix pentandria 552 
360 — vitellina 353 
5358 —., Hagilis er 
180 —. capıea 554. 
en alba- ı 555 
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Salvia pratenfis Ss 
Sambucus Eibulus 


vn — 


—_ nigra 


— — racemola 98 
Sanguilorba ofeinalis 4ı 
Scabıola arvenlis gr 1 
— .— l[uccıla — 
Scrophularia nodofa 226 
Scutellaria galericulata 205 
Senecio jacobaea 504 
Solidago Virgaurea 296 
Spartium Scoparium 261 
Spiraea Ulmaria ' 171 
Stachys [ylvatica 212 


Symphytum oflicinale : 58 
Syringa oflcinalıs 4 
T. 

Tanacetum vulgare 294 
Teucrium Chamaepithys 208 
— — Scordium 209 


97. 


Thalictrum minus 8. 20% 
Thlaspi arvenfe 251 
Toormentilla erecta 178 
Trifolium Melilotus ofk- 
cinalis N 263 
U; 
Ulmus campefiris 94 
Uriica dioica 5323 
Utzicularia vulgaris 9 
ih Ve 
Vaccinium Myrtillus ıı1g 
— /— uliginofum 120 
Vallantia cruciata 565 
Verbascum Thapfus 50 
Veronica oflıcinalis 6 
Viburnum Lantana 95 
Viola odorata 7ı 
—  tricolor 72 


Verzeichnis 


ia% 


X. 


der Gerberpflanzen, 


A. 


Aescnlus Hippocaftanum 
8; 


Agrımonia Eupatoria 
Alchemilla vul garis 


B. 


Betula alba 
— Alnus 
— pendula 


C. 


Carpinus Betulus 
570 Cochlearia Armoracia 
154. Comarum palnftre 
4ı Cornus mascula 
—_ fanguinea 


E, 


a 


32 
550 Erica vulgaris 


S. 


340 
232 
179 


x 


m Bifiorta 8. 129° 
. Fr. j Polygonum B 129 
Populus tremula 358 
Fagus [ylvatica _ $. 358 Potentilla anferina 180 
Fragaria vesca 185 — —  argentea Nee 
EEE 372 Poterium fanguilorba 335 
‚0 + Prunus [pinofa 164 
G Pyrola roiundifolia 135 
+ i 2 
Pyrus coımmunis [ylve- 
Geranium [ylvaticum 244 firis - 169 
Geum rivale 182 Q 
H. Quercus foemina 1-5 
— — Robur BI 
Hedera helix 66 
Hypericum perforatum 268 ee 
Rofa canina 
I. | "Ta 
—  eglanteria 37% 
Iris Pfeud- acorus 11 A ra 175 
—  frmicofus 176 
Rumex Acetola 115 
L. —  crispus 114 
Ledum paluftre 154 
Me: 5. 
Lythrum lalicaria 153 
a e R 
Salix alba 555 
N, —— capiea 354 
Salvia pratenfis ; 4 
e E = > Ru 
Nymphaea lutea 190 Sanguilorba ofäcinalis 41 
Sorbus aucuparia 167 
D. Sparganium erectum 521 
— — implex N 
Pinus Abies 544 Spartium Scoparium * 261 
— Larix 548 Spiraea Aruncus % 173 
Pinus [ylvefiris 345 — Filipendula 172 
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; 


Spiraea Ulmäria 'S. 171 V, 
Symplytum oficinale 58 | 
Vaccinium uliginofum 
I ? } { 
Tormeniilla erecta : 178 .— — ıvitis idaea 
Trifolium arvenle 265 Vinca minor 


S. 


EXT. 


18 


emo 


Verzeichnis 


; I; 
über die Pflanzen, deren Blüthen, "Früchte, 
| Saamen etc. ein Oel geben. 


A. E. 


Aquilegia vulgaris S. 192 Evonymus europaeus $. 54 


B. F. 
Betula alba 525 Fagus fy!vatica 558 
— pendula 350 
er en - pn 4 
Braflica Napus 254 -G. 
— campeliris _ 
Galeopfis Tetahit 21o 
Ca 
I. 
Carum Caryi | 90- 
Cornus languinea A4 Iatis tinctoria 228 


Corylus Avellana 341 Juniperus communis . 562 
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L. 

Ligufirum vulgare S.5 
M. 
1 

Myagrum fauivum 229 
N.' 

Nigella arvenfis 193 
OÖ. 
Onopordum Acanthium 285 
P. 

Papaver fomniferum 186 
Pinus Abies 344 
—  plcea 542 


Pinus [ylvefiris S. 

Prunus avium 

Pyrus communis [ylve- 
firis 


R. 


y' " 
Raphanus R aphaniftrum 
RBoia canina 


N 
Sinapis- alba 


—  arvenfis 

_ nigra 
Spergula arvenfis 
— — pentandra 
Syringa vulgaris 


- 


%: 


Tilia europaea, | 


AL. 


345 
162 


Be 
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“ 


XII 


6 


Verzeichnis 


\ 
der Pflanzen, die bey Manufakturen angewen- 


det werden, 


ce 


A. Eriophorum vaginatum ' 
} S. 135 
Asclepias vincetoxicum $.74 Eupatorium cannabinum 28a 
Clematis vitalba 201 Genifia tinctoria 250 
2” H. 
Daplıne mezereum — 125 Homulus Lupulus 358 
E. M. 
Epilobiumangufiifoliumı22 Malva rotundifolia 246 
' Eriophorum polyfiachion :5 
ad ® Ö, 


©. 


‚Onopordum Acanthium 
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Populus nigra 


a. ne Arena 


S. 


Salıx alba 
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caprea 
pentandra 
viminalis 
vitellina 


. 7 Ben 


Scirpus palufiris 
' ——  Laecufiris 


S. 285 Stachys fylvatica 
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358 Tilia europasa 


& in: 


Spartium Scoparium 261 


Trifolium Melilotus of- 


ficinalis 
Typha latifolia 
355 > anguftifolia 
re: U. 


355 Uırtica dioica 


“11005 


Druck- 


\ 


Druekfehl’er 


Seite 13. Zeile 7 lies Seidenbinfe ftatt Seidenpinfe. 
— 29. 2.91. crifiatus fi. oriftatus. j 
.— 34. nach Nr. 117. 1. HA. fi. A. 
— 358. Z. 4 von unten ]. Gali albi Fl. 
— 41.2. 21. A. vulgaris. 
— 149. 2. 7 l. Anagallidis fi. Annagall. 
— 64. Z. 9 von unten |, Stengel f. Stempel. 
— 82. Z. 4 von unten 1, daucoides fi. dancoides. 


— 14/46. 2.41. dioica fi. dıyica. x 

— 155. Z. ıvonunten|. Blumenähren &. Blumenröhren. 
— 157. 2.61. rad. Cort, fi. rad., Cort. | 

— 0.212. 2.31. Blüthen ft. Blätter. 

— 224. 2.5 von unten |, Löwenrmaul ft. Löwenkraur. 
— 286. Z. 9 von unten], Ad. fi. Hb. 

— 3500. Z. 61. Farben fi. Garben. 

— — Z.3 von unten l. M. fi. A. 


{ Ä . 4 ne hr Er, Ye Po Y Pf 
); 2 RT char 
F 4 x“ K Nr oe 


En Y ’ 
n% ’ 4 BIBERFIEN 


- # “ 
Eu ' PEN 
- "a # .% % fi 
i EHER) 2 
u MR 1 
' 5 “ ? 


u 


EL £ 2 vs 
Fr in ez > 
2 Party Dr a ya % 
> «nen De 


“ ° Y 
ha er na un u RN. vs 
BEN, ERRTRUETDTF 
E ha de ; rt u - 
“za 7 J j r vr 
h nr AR Pe EINE 
” r en h 
{ Put”? - ir Sr * 
$ I EEE TEN ere1] a ıRE-T, Eu x 
f} 5 “ DRANG »23 24 ray AN 
e SE E a x 
D V ” Ye 1 


ae, 5 Er : = ea 


a 2 Bo € at 
j Be IE ‘ et 
P- 5 z 
N ee A Im ce 
ir .ulssch: art ir Bi ru } rer 

OR ER a = PERL IS A 
r IR or TAT | As. . N 

r #r Ü R- h 
| . a Be 2 4 
24 mRg n \ er - x .i Em‘, 
.. 7 Bu art 0 War 
” « R "ir £ 


vr For a 


. h Sy ER 
RENTE 


fi 


Vak Be 

h Y war 
r } 

BD N 


| 


